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LlttabhLngige TsgßDzettLtrg mit Wochenbeilage
Wr nicht «MhMgte Emsendungen an Redaktion Vnd Venvastung
wird letncrU Haftung übernommen, auch eine Lerpflichiung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'sche rlniversitSts -Duchdnickerei in Innsbruck,
Erlerstrahe 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

rmd mit der illustrierten Monatsschrift >,B «rglarrd".
3 « n,rsf : r » e<frleit »«z « ». 7« w  3e *Mnf : Verv-»liun« A». 781
Bezugspreise : Am Platze mourrklich in den Wholstellen̂4.28, mit Zustellung in.
Saus S 4.60 . Sinzelsuunuer 20 Groschen . Sonutagnumiuer 30 Groschen.
Mit PostMsendung monatlich S 4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich .5 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire l8 .—, Einzelnummer Lire —.70 (—.60). Postsparkaffa»Konto 52.877.

Wiener Büro : Men, Ribelungengajs« 4 (SchAeryoft,
Fernruf 24—24. Die BezngSgebSH « ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeieitrte BezugsverhLItnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltlich« Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze ,md einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 251 Samstag 30 . Oktober 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag . 25 . Chrysanth . Dienstag . 26. Amandus . Mittwoch , ?7. Frumentius . Donnerstag, .28. Siyion u. I . Freitag , 28, Narcissus . Samstag , 30. Klaudius . Sonntag , 31. Wolfgang . ^

iiMi M « Wkl i N « Sl» ML
WM eines UOMlrMkii« « «1MMm  M MAM in AmMil«iMk».

KB. Wie». 28. Okk. Im Wiener Genicinderat wurde
eure Reihe von Dringlichkeitsanträgen eingebracht, dar¬
unter einer von chrtstlichsozialer Seite, der unter Hinweis
auf die Wohnungsnot  verlangt , die in städtischen
Wohnanstalten befindlichen Kinos und für sonstige Ver¬
anstaltungen dienenden Säle für die Aufnahme der Ob¬
dachlosen zur Verfügung zu stellen. Ein sozialdemokra¬
tischer Tringlichkeitsautrag 'wurde cingebracht, in dem
die Regierung ausgesordert wird, das An fordern ngs-
gefetz wieder herzu fiel len  und sogleich ein
Gesetz vvrzulegen, durch das ü b e r f l ü ssi g e Wohn-
räume und Pfarrhäuser  beschlagnahmt und zur
Unterbringung von Obdachlosen verwendet werden,
ferner ein Gesetz, durch das Ausländer in Klö-
stern,  die keinen nützlichen Erwerb Nachweisen können,
nach den Grundsätzen des Jnlandsarbeiterschutzes ans-
zuweiieu sind und die frei werdenden Räume gleichfalls
für die Obdachlosen zu verwenden sind. Ohne Debatte
wurde u. a. ein Antrag auf Bewilligung eines Betrages
von 10 Millionen Schilling für die beschleunigte Durchfüh¬
rung von Wohn- und Tiedlungsbairtcu angenommen.

Das Notstandsprograrum der Gemeinde Wie».
Nachdem der GemeiuLerat die vorgclcgten Gold-

Lilanzen  genehmigt hatte, zog er das seinerzeit ver¬
öffentlichte außerordentliche Notstandsprogramm
zur Minderung der A rh e i t s l psi g ke i t in Beratung.
ZU dein Notstandsprogramm, das ein Gesamterfordernis
von 89,731.000 8 ansmacht , trägt bekanntlich der Bund
aus den Mitteln der produktiven Arbettslvsenfürsorge
vorläufig 1,358.200 8 bei Ultd hat außerdem eilte Bei-
trogsleistung bis zum Höchstbetrage von zwei Millionen
Schilling bei einer Erweiterung der Arbeiten zngesicheri.

Nach dem Referate des Stadtrates Siegel,  der im
einzelnen die durch das NotstandSprogramm vorgezeich¬
neten Arbeiten skizzierte, ergriff als erster von den
14 vorgemerkten Rednern Gemeinderat Kunschak
(Christi.) das Wort zu längeren Ausführungen , in Seren
Verlauf er unter dem Beifall seiner Parteigenossen und
Wiederholten Zwischenrufen der Sozialdemokraten eine
Kritik an demProgramm  übte.

A. We>M Die WM»Der neuen Regierung.
Erkläuurgen des Bundeskanzlers im Bnnde.srat.

Wien, 29. Okt. Der Bundesrat hielt heirte nachmittags
eine Sitzung ab. Bundeskanzler Tr . Seipel  stellte dem
Haus die neue Regierung vor und fuhr dann fort:

Ter gegenwärtigen Regierung, die in einer ernsten Zeit
Sie Geschäfte übernommen hat, sind ganz besondere
Aufgaben  gestellt. Unser öffentliches Leben und die
öffentliche Meinung über unsere parlamentarischen Kör¬
perschaften mutz gereinigt und verbessert  werden
verschiedenen Vorkommnissen der letzten Zeit gegenüber,
die eigentlich nur Auswirkungen einer früheren Zeit sind,
unb der Art und Weise gegenüber, wie sie bisher behandelt
worden sind. Noch mehr ist aber notwendig, daß unsere
parlamentarischen  Körperschaften den Weg zn einer
Arbeit  finden , die als solche von denen anerkannt
wird, die wir in diesen Körperschaften zu vertreten haben.
Dazu mutz aber die Regierung mit dem guten Bei¬
spiel  vorangehen . Auch in der Zeit der Demokratie be¬
darf es unzweifelhaft der F ü h r n n g und wir wollen unk
den Verantwortungen , die mit dem Führeramt verbünde
sind, ganz gewiß nicht entziehen. Die Mitglieder der gege'
wärtigen Regierung scheuert keine Verantwortung . Sie 1
wissen auch Angriffe zu ertragen und zu erwidern, ohne
wegen eines Kampfes, der um der Sacke willen notwendig
ist, wehleidig zu werden. In der Demokratie kann aber
die Führuitß nur auf eigene Leistun g und A
beit  gegründet sein und es kann keinen Erfolg der
rung geben, wenn jene, die geführt zu werden für
Anspruch nehmen, dieser Führung nicht willig na >
wollen.

In diesem Verhältnis stehl die Regierung inst n ' -
zum Nationalrat und zum Bundesrat . Wir sin' n>'
wutzt, daß nach unserer Verfassung der Bund - r a i -
den seltensten Fällen vorangcven kann, daß ei '. ieUrki
kontrollierend und verbessernd der Arbeit des Natiyuo
rates nachgehen muß. Nichtsdestoweniger erbitte ick, tauch
von Ihnen werktätigste Unterstützung, ind-m St«? als
Vertreter der Bundeslävbsx ein gutes Einve' ttWM -ws-

Stadtrat Brei tu er  verteidigte die Steuerpolitik der
Gemeinde, wobei er betonte, daß die Zeit für An¬
leihen im Auslände  noch nicht  gekommen ,'ei.
Er sprach schließlich die Ansicht aus , daß das vorgelegte
außerordentlicheNotstanösprogvainm wesentlich zur Mil¬
derung der Arbeitslosigkeit beitragen werde. — Schließ¬
lich wurde das außerordentliche Notstaudsprogramm vom
Gemeinderat einstintntig  genehmigt.

Wilde Lärmszenen.

Wie«, 30. Ott. tPriv .) Bei der Einbringung des so¬
zialdemokratischen Tringlichkeitsantrages, der die Unter¬
bringung von Obdachlosen in Psarrhösen und Klöstern
verlangt, kam es zu ungeheuren Lärmszenen,
wie sie sich unter der neuen Gemcinderatsverwaltung
noch nicht ereignet haben. Die Christlichsozialenverhin¬
derten das Weiterlescn des Antrages durch Schreien,
Lärmen und Pultdeckelkonzert. Als Bürgermeister S e i tz
dem Abg. P reger  einen Ordnungsruf erteilte, brach
neuer Lärm  los . Preyer schlug mit der flachen Han¬
aus den Tisch, andere Christlichsoziale klopften mit
Büchern, Akten usw. auf die Pnltdeckel,  andere wieder
schoben die Schubladen mit großem Lärm hin und her.
Gegen 1 Uhr nachts exhob sich Bürgermeister Seitz und
erklärte die Sitzung für geschlossen,  nachdem die
Christlichsozialen die Schubladen  aus den Pulten
gerissen hatten und damit im Takte aus die Tische
schlugen,  wobei einige Laden in Trümmer gegangen
waren. Die nach der Miiternachtsstnnde schwach besetzte
Galerie sah dein Schauspiele mit ziemlicher Teilnahms¬
losigkeit zu. Der Zorn der Christlichsozialen richtete sich
hauptsächlich dagegen, daß in dem sozialdemokratischen An¬
trag die Kirche auf eine Stufe mit den Kinos  und
anderen U n t e r h a l t u n g s st8 t t e n gesetzt war.

scheu der Bundesregierung und den Landesregierungen,
den Landtagen und der Bevölkerung in den Ländern her¬
zustellen, zu erhalten und auszubauen trachten. Das föde¬
rative System inacht es zn einer ständigen Quelle der
Arbeit»für die Bun ' sregiernng, mit den Ländern
die richtige  F ü n 1 u it 9 herzustellen, Politik im guten
Sinne des Wortes :<u m« hen, d. h. durch-die Kraft der
Argumente den an im 1 ,l davon zu überzeugen, daß
man ihm nur bis >u er? m gewissen Grade entgegenkom-
men kann und dctt' von ihm ein Matz von Entgegen¬
kommen fori« und owarten darf. —

In diesem Sinne will die Regierung arbeiten und wenn
wir dabe nicht immer um des lieben Friedens willen auf
jeden Widerst .) verzichten können, tun wir dies nicht
Ir ' jttrin , einer Tbeorie, einem Prestige
? die Prärogative des Bundes zu betonen,

«c un ferm Volk,  das gleichzeitig im
w in den Ländern lebt, zu dienen,

.den unter Ihnen jene am meisten schätzen
4t>die die Interessen der Ihnen anvertrauten Län-
räftigsten vertreten und wenn Sie durch den Wid-rr-

hindnrch den Willen haben, dem Bunde als der
nsamkeit aller Länder das zn geben, was er für sich

lspruch nehmen mutz.
’. ser Berfassungswerk,  das in Sturmzeiten ge-

ai-en ist, ist lückenhaft  geblieben. Mit Absicht haben
wir die Lücke offen gelassen, um nicht in einem vergeh¬
st en Bestreben, sie allzu schnell auszufüllen, Konfliktstoff

schaffen. Die Not der Wirtschaft, die finanzielle Not des
andcs und der Länder hat uns in den Jahren , seitdem

-ür eine Verfassung haben, in Atem gehalten und nicht ge-
arttet, auch an den Ausbau und an eine Reform unseres

Versassuugsaverkes gehen zu können. Vielleicht wird es
dem künftigen Nativnalrat , vielleicht dem Bundesrat in
einer anderen, aus neuen Landtagswahlen hervorgehenden
Zusammensetzung vergönnt sein, die Verfassung zu revi¬
dieren. Vielleicht wird dann der richtige Mittelweg
zwischen dem, was des Bundes und was der Länder sein
mutz, leichter gesunden werden.

Wir haben aber bisher immer auch noch andere Quellen
der Schwierigkeit des Zusammenarbeitens vor uns gehabt,
da Wir rs mit verschiedenen Körperschaften zn tu» halten,

Nichts würbe das An schen und die  A u to  r i t at  des
Bundesrates mehr erhöhen, als wenn das Verhältnis
zwischen Bund und Ländern dadurch vereinfacht  wer¬
den könnte, daß nür nur mit ihm zu sprechen hätten.
Wir sind aber noch nicht so weit. Auch die neue Regierung
wird zn dem Mittel , eigene Länderkonfereuzen
einzuberufen, greifen und in ganz kurzer Zeit werden wir
in der Lage sein, wegen der Schaffung eines Grundsatz-
gesetzes über die L a n ö a r be i t e rv ersicherung  mii
den Vertretern der Landesregierungen zn verhandeln.
Andere Angelegenheiten, die dazwischen traten, und der
Regierungswechsel-haben es bisher verhindert, daß diese,
die Entscheidung des Nattonalrates und des Bundesmtes
erst möglich machende Aussprache stattfand.

Ich kann tzeitte, zehn Tage nach Uebernahme der Re¬
gierung, nur einen ganz kurzen

Rechcnschafisbrricht
über das ablegrn, was die Regierung bisher getan Hai.
Ich kann heute noch nicht den Abschluß der Verhandlungen
mit der Beamtenschafi verkünden, aber ich habe sehr viel
Grund zur Hoffnung, daß wir sehr bald dem Nattonalvat
das Gesetz vorlogen können, durch dessen Erledigung nicht
nur in den Kreisen der Beamtenschaft, sondern auch in der
übrigen Bevölkerung wieder eine Periode der Be¬
ruhigung  einrveten wird. Tie Verhandlungen sind
bisher in einem friedlichen Tone geführt worden, ö. h. in
einem „nlfimatumfrcien" Tone. Ich glaube, wir sind um
manchen Schritt vorwärts gekommen» Freilich, zum Ziele
werden wir nur kommen, wenn- sich auch bei diesen Ver¬
handlungen das Vertrauen  einstellt und soweit be¬
währt, daß die Beamtenschaft glaubt, was ibr nun schon
von zwei Regierungen versichert wird. In dieser Be¬
ziehung mutz die Bundesregierung vor allem verlangen.'
daß die Grenzen u.n.seres .Staatsvudgets nicht
w i l l kü r l i ch überschritten  werden ’dürfen, daß
wir auch in der Zeit, in der wir nicht mehr der Kontrolle
des Bölkerbundkomwissürsunterworfen sind, dennoch an
eine Politik der Sparsamkeit  mit den Ausgaben, der
Zurückhaltung in der Steigerung der Bundec-einuahmen,
insoferne sie durch neue Sieuerbclastungcn herbetgeführt
würden, unbedingt gebunden sind.

Außer den Verhandlungen mit den Bundesangestellten
haben wir gründliche Aussprache mit den wichtigsten
Gruppen unserer Wirtschaft, mit den Handels- und Ge-
wevbekammern und mir der Bauernschaft sowie mit allen
politischen Parteien die Tage der neuen Regierutrg ans¬
gefüllt. Ich bitte Sie, Ihren großen Einfluß auf die
Gliedstaaten des Bundes anfzubicten, daß in der Steuer-
PolitikBund und Länder in derselben Richtung arbeiten.

In Erledigung der Tagesordnung wurde beschlosien,
gegen die Beschlüsse des Nationalrates betreffend die
Notarversichevung und die zweite Zentralbankgesetznovelle
einen Einspruch nicht zn erheben.

Ae Mülivn mit De»lintirmtMHi.
Wieder ans einem toten Punkt angelangt.

KB. Wien, 20. Okt. Die heutigen Verhandlungen der
Regierung mit dem 25er-Auöschnß und der Technischen
Union haben zu keinem wettere n Ergebnis  ge¬
führt. Die Besprechungenwurden daher zum Zwecke der
Berichterstattung und wetteren Beschlußfassung unter-
b r 0 chen. Vor Schluß der Sitzung stellte Präsident Hold
entgegen der Auslegung, die die gelegentlich der Einbrin¬
gung des Budgets vom Finanznrtnlster gehaltene Rede
gefunden hat, fest, daß keineswegs die ganze Zähl der
öffentlichen Angestellten eine irgendwie vermeidbare Be¬
lastung der Volkswirtschaft darstelle, da die Angestellten
der staatlichen Betriebe und Monopole von der Allge¬
meinheit auch dann bezahlt werden müßten, wenn diese
Unternehmungen als Privatbetriebe geführt würden

Selbständiges Bndgetreckt für die Postoerwaltnug.
Das Berhandlungskomitee des P 0 stzc n t r a l a u S-

s chusfes  übermittelte heute abends dem Bundeskanzler
Dr. S c i p e l und dem Finanzanintster Dr . K i e n b ö ck die
Ergebnisse der heutigen Beratungen des vcrstärkicu Post-
zentralauöschnsies und teilte mit, der verstärkte Post-
zentralausschuß sei nicht in der Lage gewesen, de« Stand
der mit der Regierung geführten Verhandlungen als be¬
friedigend anznerkennen. Ferner habe der verstärkte Post-
zentralausschuß eine Idee erörtert , die bereits im Wie-
deranfbaugesetz ihren Niederschlag gefunden Hai und tu
dessen Sinne einstimmig beschlossen, die Regierung zu er¬
suchen, eine neue Organisation der Post»
betriebe  in der Richtung der Selbständigkeit und
namentlich eines selbständigen Bndgetrechtes

-
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Ar McrMMM zur Me.
-Zur  Charakteristik  des Ktaatsvoranschlagcs wird

»er „N. Ztg." aus Wien  bcrichet:
Das Charakteristische des Staatsbudgets besteht darin,

daß im Jahre 1927 die Völkcrbundanleihe aus -
gezehrt  sein wird. Nur unter Berücksichtigung des völ¬
ligen Verschwindens der Kreditresfonrceu kam der Finanz«
urinistcr Dr . Kienböck  zu einem Budgetaktivum von
45 Millionen Schilling. 136 BNttwnen Schilling macht das
D e f i z i t aus und bei 180 Millionen Schilling beanspruchen
die Investitionen,  die zum Großteil aus den: Bölker-
bmidkredit gedeckt werden. Nun sind aber im Staatsvor¬
anschlag eine Reihe von Posten nicht enthalten,  so
die 125 Millionen Schilling, die dem Staat die Geschäste der
Zentralbank und der Postsparkasse kosten werden, weiter
fehlen die den Beamten noch zu machenden Zugeständnisse,
die den endgültigen Friedensschluß herbeiführen sollen und
die mit mindestens 30 Millionen Schilling zu veranschlagen
sind. Den Nachtrag der Passivposten bildet das T e f i z i t
der Bundesbahnen,  das zwischen 40 bis 50 Millio¬
nen Schilling schwanken dürfte. Die Bundesbahnen Haben
bei einen: Großbankenkonsoriinmeinen Kredit von 50 Mil¬
lionen Schilling ausgenommen, die beinahev o l l st ä u d i g
erschöpft  sind . Der Fehlbetrag,  der im Budget
nicht a u f sche i n t, beträgt daher 183 Millionen Schil¬
ling. Mit Beginn des Jahres 1928 wird Oesterreich, da
der Völkerbundkredit bis dahin völlig anfgebrancht sein
wird, auf eigenen Füßen  stehen müssen.

Dr . Kienböck spricht in seiner Bndgetrede von der
Notwendigkeit der Aufnahme einer neuen Investi-
tions an leihe.  Ehe Oesterreich neues Geld erhalten
kann, muß es von der Neparationskommission, von:
Völkerbund und von allen Staaten , die uns in den Jah¬
ren 1918»nd 1919 Lebensmittelkredite gewährt haben und
von den Treuhändern der Bölkerbm:dan leihe die Zu-
st r :n m u n g erhalten, was naturgemäß einen furchtbaren
Dornenweg  für unsere Finanz Verwaltung bedeuten
würde. Es ist ausgeschlossen, daß ein Staat leben und
eine Industrie leistungsfähig bleiben kann, wenn der
Staat auf alle notwendigen Investitionen verzichten muß.

Seit den: Jahre 1928 sind die Personallaste:: inklusive
der Bundesbahnen von 380 auf über 1100 Millionen
Schilling gestiegen, wobei die den Beamten noch zu ma-
chenden Konzessionen berücksichtigt erscheinen Das ergibt
ein Plus von fast 100 Prozent. Der Pensionsetat
mit 350 Millionen Schilling macht fast so viel aus als der
Ertrag aller direkten und indirekten
Steuern zusammen genommen.  Seit Beginn
der Sanierung sind die Zölle um 100, die direkten Steirern
um 75, die Tabakerträgnisse und die Ueberweisung an
die Länder sogar um 150 Prozent gestiegen. Die S t e u er¬
be l a stu n g des Oosterreichers dürfte Wer 209 Schilling
pro Kopf  hinausgehen gegen ungefähr 170 bis 180 8
in der Tschechoslowakei.

ES wird notwendig sein, daß die leitenden Staats¬
männer sich schon heute  darüber klar werden, was
Ende 1927 nach dem völligen Verbrauch des Völkerbund-
kredites finanzpolitisch in Oesterreich zu geschehen haben
wird, damit nicht die Wirtschaft und die gesamte Industrie
vollkonrmen darniedcrliegen und es im Rahmen des
ordentlichen Budgets unmöglich wird, die so notwendigen
Investitionen forlznsetzen.

» mm  Setrwtz« .
Die Verhandlungen im Finanzausschuß.

KB. Wien, 29. Okt. Der Finanz - und Budgetausschuh hielt heule
vormittags eine Sitzung ab, in der die Beratung über die fünft«
Ab gab ent ei l u ngs n ov e lle begonnen wurde. — Berichter¬
statter Buchinger  verwies auf die große Dringlichkeit ihrer Er¬
ledigung und kündigte für die Vpezialoebatte ein« Reihe von Ab¬
änderungsanträgen an.

Der Regiernngsvorschlag.
Wnanzminister Dr. Kienböck  warf einen Rückblick auf die Ge¬

schicke des im Juli eingebrachten Regierungsentwurfes , über den
eingehende Partcienverhandlungen gepflogen worden feien. Das «!
sei in zwei Punkten ein Einverständnis erzielt worden. Zunächst
habe man stch geeinigt, an Stelle der Einhebung der Bieranf-
I«  g e «fc-ei den Wirten und Detailverschleißer, diele Auflage bei den
Brauereien selbst einzuheben. Bezüglich der Behandlung der Ge¬
meinden  hinsichtlich der ihnen obliegenden Arbeitslosen¬
last  sei in Rücksichtnahme auf die sozialdemokratischen Bedenken ver¬
einbart worden, daß die Gemeinden so wie bisher vier Prozent
der Arbeitslofenversicherunaslaft zu tragen haben, mit einer Modi¬
fikation, daß diese vier Prozent durch greisend bleiben und auch
die Beiträge zu der außerordentlichen Notstandsunterstützung, die
früher fünf Prozent waren, ebenfalls auf vier Prozent reduziert
werden sollen. Die Gemeinden sollen ihre E r t r a g a n t e i l e an
den Getränkesteuern behalten,  wie sie sie jetzt haben. Ihre Ge¬
samtsituation stellt sich nach dieser Vereinbarung derart dar , daß sie
durch die Novelle keinerlei Mehrbelastung erfahren, sondern sogar
ein« kleine Entlastung . Die Verteilung der Last aus der außeror¬
dentlichen Notstandsunterstützung soll derart ausgeführt werde»,
daß das Drittel dieser außerordentlichen Unterstützungslast nicht in
zwei Sechstel geteilt wird, von denen nach dem ursprünglichen Plane
ein Sechstel das Land und ein Sechstel die Gemeinden zu tragen
gehabt haben, sondern daß dieser ganze Drittel den Län¬
dern  obliegt , die ihrerseits «ine Entlastung dadurch erfahren, daß
ihnen der vierprozentige Beitrag der Gemeinden, der bisher dem
Bunde zugeflossen ist, zugeteilt werde. Jedes Abgehen von der Ver¬
einbarung würde die Notwendigkeit nach sich ziehen, uns auf einer
anderen Grundlage zu verständigen und die Besprechungen, die bis¬
her stattgefunden haben, haben ergeben, daß dieser Weg ein noch
schwierigerer wäre. Die Länder müssen auch die praktische Möglich¬
keit erhalten, von der Abaabcermäßigimg Gebrauch zu machen. Er
besorge, daß die Länder ohnehin einen gewissen Zeitverlust erleiden
werden, der nicht hereinzubringen ist, weil Verbrauchsabgaben nicht
rückwirkend eingehoben werden können. Bezüglich des Ausmaßes
der Bier - und Weinabgabe seitens der Landesregierungen sei die
Regierung zu der Remedur gekommen, di« Weinabgabe  von
zwölf auf sechs Schilling per Hektoliter zu reduzieren.  Bezüg-
lich der Birrabgab«  haben die Berechnungen ergeben, daß das
Ergebnis mit Rücksicht auf die Verschiedenheitder Arbertslosenlast
für jene Länder, in denen die Unterstützungsempfänger weniger
zahlreich sind, außerordentlich günstig steht. Deshalb ist die Regie¬
rung zu dem Entschluss« gekommen, oorzuschlaaen, di« Länder sollen
die "Möglichkeit erhalten, entweder  eine B i e r a u f l a g e von
fünf Schilling und keine Weinauflage,  oder eine Bier¬
auslage von vier Schilling  und eine Weinauflage
von sechs Schilling  einzuheben . Mit diesen Beträgen kommen
alle Länder aus.

Die Debalke.

Abg. Dr. Dannebcrg  unterzog den ursprünglichen Regie-
rupgsentwurf einer eingehenden Kritik. Ec beschäftigte sich sodann

L. & (X HARDTMUTH8

K0H-I-N00R BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKAT»

XU HABEN IN ALLEN BESSER*»
PAPIERHANDLUNGEN «

M to-
NNt den heute vom Finanzminister vorgebrachten Vorschlägen, wo¬
bei er bemerkte, es wäre viel vernünftiger , wenn das "bisherige
System aufrecht bliebe, daß der Bund die Kosten für die Arbeits¬
losenunterstützung deckt und wenn sein Budget nicht ausreicht, im
Nationalratc Verhandlungen über die Bedeckung dieser Mehrkosten
führen würde. Aus der von der Regierung vorgelegten Tabelle
geht hervor, daß mit Ausnahme von Wien die Bisrsteuer
allein,  die die Länder bekommen sollen, mehr  ausmacht , als die
neuen Auslagen für die Notstandsunterstützung. Ganz anders würde
sich die Sache sosort gestalten, wenn man die Deckung der Kosten
der Arbeitslosenversicherung aus der Vermögenssteuer  neh¬
men würde, die einen ganz anderen Teil der Bevölkerung trifft al»
die Arbeiter.

F-inanzminister Dr. Kienböck  erwiderte , daß die Länder in
ihrem Wirkungskreis die Möglichkeit haben, sich mit den Gemeinden
auseinänderzufetzen und wenn sie finden, daß eine Leistungrauftei¬
lung nicht ausgeglichen ist, Verbesserungen  zu schaffen. In
einer Anzahl van Ländern sei es gelungen, auf diesem Wege Er¬
gebnisse zu erzielen und man dürfe die Hoffnung nicht nufgeben, daß
in dieser Beziehung weitere Fortschritte erzielt werden können. Das
im Sommer geschlossene Uebereinkommenbedeute einen Schritt nach
vorwärts und Bürgermeister Seitz habe sich in feinen Ausführungen
aus Anlaß der Regierungserklärung auf den Boden der Verein¬
barung gestellt. Er bitte daher, dabei zu bleiben. Bezüglich der Be¬
teiligung der Gemeinden hob der Minister hervor, daß ihnen durch
die gegenwärtige Konstruktion keinerlei Mehrausiagen erwachsen,
daß sie sogar etwas günstiger daran sind, weshalb auch für diesen
Fall in der Vereinbarung nichts enthalten sei. Die Landesgesctz-
gebungen sind in der Lage, auf diesem Gebiete ihnen zweckmäßig
erscheinend« Verfügungen zu treffen.

Abg. Dr. Bauer "warf einen Rückblick aus die Emitehung des
Parteienübereinkommens , wobei er betonte, die Sozialdemokraten
feien damals in der Verteidigung der Rechte der Arbeitslosen ge¬
zwungen gewesen, ans anderen Gebieten Zugeständnisse zu machen
und in ein Kompromiß einzuwtlligen, das man bei freiem Willen
nicht schließen würde. Sie erachten sich durch die Vereinbarung
gebunden und werden die Verpflichtungen einholten, aber sie ver¬
langen, daß eine solche unzweckmäßig« Vereinbarung , wenn sie schon
einmal geschlossen wurde, doch wenigstens möglichst zweckmäßig
durchgeführt werde. Dis Industrieländer seien gegenüber den agra¬
rischen Ländern benachteiligt und ebenso ergebe sich ein Gegensatz
zwischen den Ländern mit verschiedenen Industriezweigen.

Ae WtitnMi der MM -Md MtiM.
Die Verhandlungen tat Zeutralbank-UntcrsnchangK-

ausschuß.
Wien, 29. Oktober.

Der Ausschuß trat gestern in die Besprechungen der von den
Kuratoren vorgelogten P o I i t i k e r k o n t i der Industrie - und
Handelsbank ein. Vorsitzender Eldersch  stellte fest, baß die
Mehrzahl dieser Konti ausgeglichen  ist . Es handelt sich nicht
um Spckulationskonti . Der Ausschuß habe daher keine Veran¬
lassung, sich mit ihnen zu beschäftigen. Ein Konto , das Konto
Walter Rieh  l , sei sehr umsangrcich und es wurden darauf
Spekulationen vorgenommen.

Hosrat Stern:  Vom Bankstandpunkt ist es ganz in der
Ordnung.

Vorsitzender:  Es liegt ferner ein Konto Dinghofer.
das im Dezember 1925 ausgeglichen wurde , vor. Am 11. Dezember
ist ein Zinsnachlaß von 13.500 S gewährt worden. Weiter teilte
der Vorsitzende mit , daß Hosrat Stern eine Photographie des
Kontos der K o m p a ß b a n k vorgelegt habe, worin Dr . Ding¬
hofer am 8. Juni mit dem Ankauf von 2000 Steweag -Aktien und
am 14. Juli mit dem Verkauf dieser Aktien genannt wird . Der
Einkauf erfolgte zu 2000, der Verkauf zu 7300.

Dr . A n g e r e r : Dann ist Vizekanzler Dr. Dinghofer als
Zeuge einzuvcrnehmen . Abg. Dr . Danncberg  stellte den Zu¬
satzantrag , daß Kuratorium zu beauftragen , eine Revision  bei
der Kompaßbank vorzunehmen . Dr. O d e h n a l bemerkt , daß
hier wohl ein Zusammenhang mit der Zentralbank nicht gegeben
sei. Wenn die Bankenkommission sich mit der Kompaßbank be¬
fassen wolle, sei das natürlich ihre .Sache. Der Antrag aus
Einvernahme Dr . Dinghofers  wurde einstimmig an¬
genommen, der Antrag Danncbergs abgelehnt . Vorsitzender
Eldersch bemerkt bezüglich des Kontos Dr . S cha che r m a y r s,
aus diesem gehe hervor , daß es sich wel um kleinere Esfekten-
transaktionen handle , aber am 24. April 25 um 590 Millionen
in französischen Franken , und zwar um 120. 80 französische Fran¬
ken, ferner am 3. April »m 5000 Dollar.

V o r s i tze n d e r : Was die an ' -nti  bei . -. wolle er die
Namen nicht nennen . Es sind auc rücken» Konti . Man sieht
keine Spekulation daraus . Der Vorsts ' sod- n einen
Kredit der Firma Laugoth - Sadlc er  u Coup , in Linz
in der Höhe von 30.000 8 an der Zweigarg r..' ; der Zen« uk
in Linz zur Sprache . Diese Firma sei auf der 3?a ;;s für f
öiterreich und Salzburg 300.000 8 schuldig, die ihr ! ' ,c
zrnsensrei gestundet wurden . Außerdem wurde ih- i
Kapital von 50.000 8 zur Verfügung gestellt. Dr.
goth  habe für seinen Bruder 10.000 8 hinterlegt und L
tere Zahlung für unmöglich erklärt . Sa die der miede', habe
bei der Bank um eine Ausgleichsregelung angesucht, m
aber von einem eingeholten Sachverständigengutachten als ur. a-
reichend bezeichnet worden sei.

Hierauf wird Hosrat Dr . Schachermayr  als Zeuge einm. :
nommen. Er gibt an , daß durch die Käufe und Veri - w
Effekten sein Konto nicht mehr entsprechend gedeckt ge> • - st t.
was ihm große Sorgen gemacht habe. Er sei zur Indus ' ? „au'
gegangen und habe mit Direktor Wedel gesprochen, u. a. auc'
über die Frankensache , von der er damals aber gar nicht wußte,
wie sie gxmacht wurde . Nach einer Rücksprache mit D rektor
Rakus habe ihm Wedel dann gesagt, man werde für ihn eine
Aktion machen. So sei die Frankenspekulation entstand,
einen Vorhalt des Vorsitzenden erklärte Dr . Schachermayr, mu
feiner Bemerkung in dem Brief , daß es sich nicht um ein Sp
lationskonto handle , habe er die Entstehung des Kontos gemein:,
nicht den weiteren Verlauf.

Vizekanzler Dr. Dinghoser
wurde vom Vorsitzenden um Aufklärung über sein Konto bei der
Industriebank und über den Kauf und Verkauf von Steweag-

Abormiert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ.-Deklag Wagner, rNaria -Thcrefieu-Sttciße 2S.

Aktien ersucht und erklärte : Schon vor dem Kriege ist es mir von
verschiedenen Gesinnungsgenossen zum Vorwurf gemacht worden,
daß ich der Industrie - und Handelsbank , die als der großdeutschen
Partei nahestehend galt , gleichgültig gcgenüberstand . General¬
direktor R a k u e habe ich in einer Privatgesellschaft kennen ge¬
lernt und er hat mich veranlaßt , ein Konto zu eröffnen . Ich be¬
merke , daß mein Privatvermögen vor dem Kriege über 1A Mil¬
lionen Goldkronen betrug und derzeit immerhin noch einen Be¬
trag von etwa 400.000 bis 500.000 Schilling ausmacht . Ich habe
infolge meiner Vermögensverhältnisse mehrere Bankenverbin-
düngen gehabt und infolgedessen gar keinen Anlaß gesunden, ritze
Einlage bei der I n d u st r i e b a n k zu verweigern . Die Industrie-
bank glaubte , mir offenbar einen Gefallen zu tun , wenn sie mir
verschiedene Effekten gekauft oder zugewiesen hat . Kreditaktien
zu kaufen habe ich selbst Auftrag gegeben. Mein Konto ist da¬
durch notleidend geworden . Ich Hobe nach jedem Halbjahrfchlutz
mit Schrecken gesehen, daß die Passivzinsen ungeheuer sind. Im
Oktober 1925 habe ich, um diesem Zustande ein Ende zu mache::,
der Stadtgemeinde Linz ein Grundstück aus meinem Gutsbesttz
zum Kaufe angeboten und als der Gemcinderat diesen Kauf ge¬
nehmigt hatte , mein Debetsaldo von 357 Millionen abgestellt , wo¬
bei mir die Judustriebank mitteiltc , daß sic mir als Geschäfts¬
freund Großbankkonditionen berechne und mir einen Betrag von
13.500 8 abgeschrieben habe. Was man unter „Großbankkondi¬
tionen " versteht, weiß ich nicht. Ich habe mich auch um die Sache
weiter nicht gekümmert . Was die S t e w e a g - Angelegenheit
anlangt , so werde ich diese Frage beantworten , protestiere
aber dagegen, da meiner Ueberzeugung nach der Untersuchungs¬
ausschuß nicht berechtigt  ist , derartige Fragen zu erörtern,
weil er über den Rahmen seines Mandates , nämlich die Zentral¬
bank, Industriebank , Bauernbank und Steirerbank zu unter¬
suchen, hinausgeht . Ich füge mich, weil es sonst den Anschein hätte,
als ob ich dieser Frage ausweichen wollte . Von dem Ankauf oder
Verkauf der Steweag -Aktien hatte ich überhaupt keine Kenntnis.
Ich bin seit Jahren mit dem Generaldirektor des Kompaß, Kraßl,
befreundet und er hat das Recht, für mich zu kaufen uno zu ver¬
kaufen . Erst aus der Abrechnung, die ich Ende Juli oder anfangs
August nach Karlsbad nachgeschickterhielt , habe ich gesehen, daß
für mich überhaupt Steweag -Aktien gekauft worden sind. Ich
kann bei meiner Zeugenpflicht heute noch erklären , daß ich gar
nicht weiß, warum überhaupt Steweag -Aktien in Frage gekom¬
men sind, sei es zum Verkauf oder zum Kauf. Ich habe niich um
die Verhältnisse gar nicht gekümmert und stehe der Sache voll¬
kommen unvoreingenommen gegenüber, da ich überdies fünf
Wochen im Orient und 14 Tage auf dem Meere war und bis
jetzt nicht die Möglichkeit hatte , die Ergebnisse des Untersuchungs¬
ausschusses nachzulesen. Dem Namen nach kenne ich die Steweag-
Aktien , aber mehr weiß ich wirklich nicht darüber . Meine öffent¬
liche Tätigkeit hat mit diesen Privatangelegenheiten gar nichts
zu tun.

Dr . Daneberg  gab einen Ueberblick über die Bestellungen
des Untersuchungso>lsschusses in dieser Angelegenheit , wobei er
hervorhob , daß die Knrstreibereien am 8. Juni bei der Kompaß-
und Agrarbank begonnen haben lind daß, als plötzlich die stei¬
rische Landesregierung einen Kaufauftrag auf Steweag -Aktien
erteilte , das Geschäft mit dem Verkauf von 155.000 Stück an eine
holländische Gesellschaft, die aber erklärt hat . sie habe nur ge¬
fälligkeitshalber ihren Namen dafür hergegeben, 2000 Stück auf
Namen Dr . Dinghoser und 4000 Stück auf Namen Willie Blitz
abgebrochen worden sei.

Dr . D i n g h o f e r : Ich habe von allen diesen Vorgängen keine
blasse Ahnung gehabt und mit mir ist auch nie darüber gesprochen
ivorden.

Dr . Odehnal  bemerkte ergänzend zu den Ausfichrungen
Dr . Dannebergs , mau hätte sich schon damals , als die ganze
Steweag -Augelegenheit in den Ausschuß gekommen sei. nur so
iveit mit ihr befassen sollen, als sic die Steirerbank betraf . Durch
die Kuratoren selbst sei mitgeteilt worden , daß die Steirerbauk
aus dieser Aktion einen Nutzen hat . Es sei ausdrücklich festgestellt
worden , datz bei der Zentralbank und bei der Steirerbauk In¬
korrektheiten nicht vorgcnommen  sind . Wenn man
setzt weiter auf die K o m p a ß b a n k greife und dort wieder
etwas finde und noch dazu den Namen eines sehr angesehenen
Politikers mit der Steweag -Angelegeilheit in Zusammenhang
bringen .wolle, so müsse er erklären , das; ihm gegenüber die An¬
gaben des Zeugen außerordentlich einleuchten.

Vorsitzender:  Ich stelle fest, datz der Herr Pizekanzker nicht
als Zenge einvernommen wurde , sondern daß man ihm Gelegen¬
heit geben wollte , zu den vorgebrachten Dingen Stellung zu
nehmen.

Dr . Dinghoser:  Da cs in der Strafprozeßordnung nur eine
Einvernahme als Zeuge, Sachverständiger oder Angeklagter gibt,
habe ich natürlich meine Einvernahme als Zeugeneinvernahme
aufgefaßt und habe in diesem Bewußtsein , also im Bewußtsein
der Zeugenpslicht meine Aussagen abgelegt . Wenn der Ausschuß
durch seine Sachverständigen fcststellt, daß der Ankauf dieser
2000 Stück Aktien den Kurs irgendwie irritiert hat und daß da¬
durch irgendjemandem ein Schaden entstanden ist, bin ich bereit,
diesen Schade» zu decken.

Dr . Eisler  führte in Ergänzung der Darstellung Dr . Danne-
bergs aus, ' daß aus der steirischen Dollaranleihe vier Millionen
Schilling zur Beteiligung des Landes an der Steweag reserviert
und durch Vereinbarungen aller Parteien des Landes festgestellt
wurde , daß aus diesem Betrage vom Laude seinerzeit gezeichnete
und derzeit verpfändete Stücke auszulösen sind, der Rest des
Betrages aber zu reservieren sei, um eventuell aus Landesmitteln
eine Fortführung des Baues zu ermöglichen. Im Zuge dieser
offenbar vom daulallgeu Laildcshauptmann ausgegangeuen Kauf¬
aktion kam es zur Kurstreibere  i, an der "sich besonders die
Kompaßbank  beteiligte.

Abg. Heinl  stellte fest, daß bei den Banken der Komittent,
wenn er der Direktion einen Auftrag erteilt , Effektentrans-
aktionen durchzuführen. in den seltensten Fällen weiß, welche
Transaktionen durchgeführt werden . Er sei daher der Meinung,
daß der Fall , soweit die Person des Vizekanzlers in Frage komnie,
vollkommen aufgeklärt erscheint.

Dr . Dinghoser  bemerkte gegenüber einer Zeitungsmeldung,
wonach das Konto S cha che r m a y e r sein Deckkonto sei, er
habe sich niemals um dis Privatangelegenheiten seines Sekretärs
oder eines sonstigen Angestellten gekümmert . Damit ist die Ein¬
vernahme beendet.

Vorsitzender Eldersch  teilt mit Bezug auf den in der letzten
Sitzung erlvähnten Brief des Ministers Schürf?  mit , daß dieser
den Gesandten Riedl in Berlin ersucht habe, durch seine Der-
n.ndungen im Auslande Kredite für die Industrie - und Handels¬
ank und die Zentralbank zu verschaffen. Diese Aktion ist ohne
rsolg geblieben.
Die nächste Sitzung wird im schristlichen Wege einberusen.

Die Mlkerversöhnmig.
Z. London, 29. Okt. Tie „Times " melden, datz die bri«

Arbeiterpartei die Einladung der deutschen svzialt«
- >ULI  Parteien zu einer Zusammenkunft zwischen den

m 'eru der sozialistischen Parteien Deutschlands,
, Ultreichs. Großbritanniens und Belgiens angenom --

; n n l) t. Auf  dieser Zusammenkunft soll die Frage erör--
werden, wie eine Annäherung zwischen Deutschland

i Frankreich, wie sie zwischen Briand und Stress-
m a n n i Thoiry erwogen wurde, am besten gefördert wer-
<eu'könne. Die Zusammenkunft wird anfangs niWhe»

Monats in Luxe m bürg  stattsindrn. *"
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6Mliif)cMeile«auf Jirolet Volk«titerdpn
nur an Wiener Sinnen oerseben.

Einheimische Unternehmer werden ignoriert.
Wie aus Interessentenkreisen berichtet wird, sollen von

nun an die Jnnbauarbei  t en entsprechend einer Ver¬
fügung der Wiener Zentralbehörden nicht mehr wie bisher
an Baugeschäfte  vergeben, sondern ittEigcnregie
der Bauämter durchgeführt werden. Durch diese Anord¬
nung verlieren die Tiroler  Unternehmungen den
letzten Rest an Arbeitsmöglichkeit,  da , wie allge¬
mein bekannt, auch die Elektris ! zierungsa rbei¬
ten der Bahn - und Postverwaltung  fast aus¬
nahmslos an Wiener  Firmen vergeben wurden, so daß
die vielen kleinen und größeren einheimischen Baugeschäfte
ihre Betriebe glatt sperren  können.

Diese fast unglaubliche Verfügung der Wiener Zentral¬
behörden bedeutet nichts anderes als eine neuerliche Lie¬
benswürdigkeit unserer Tiroler Geschäftswelt gegenüber,
die letzten Endes auf die völlige Sozialisierung  des
gesamten Bauwesens hinauslüuft . Hat es die Regierung
wirklich notwendig, sich noch weitere Beweise der Soziali-
sierungskünste zu leisten oder hat sie an den Betrieben des
Arsenals , Wöllersdorf, Ftschamendu. a. m. noch nicht aus¬
reichende Erfahrung ? Will man den Mittelstand mit aller
Gewalt umbringen ? Wenn diese Verfügung aber einer
Eigenmächtigkeitder Wiener Aemter entspringt, wird es
Sache der Handelskammern und anderer Vertretungskör¬
per sein, hier energisch einzugretfen, bevor durch größere
Bauinventarbcstellungen durch die B a u ä m t e r dem
Staate  überflüssige A u s l a g e n erwachsen, da ja die
meisten Bauunternehmungcn mit dem nötigen Inventar
ausgestattet sind, daher die Anschaffung durch die Aemter
un ökonomisch  erscheint. Wir sind begierig, ob die
Regierungsstellen diesen Akt ausgesprochenerGeschäfts-
seindlichkcit zur Kenntnis nehmen werden.

InfMnfung Der MW»Snteroentionen.
ES wird uns geschrieben: Bundeskanzler Dr . Seipel

verlangt , daß ihm von nun an über alle bei den Zentral¬
stellen von Parlamentariern und Politikern vorgobrachten
Wünsche und Beschwerden vor ihrer Erledigung referiert
werde. Dr . Seipel will mit dieser Verfügung offenbar
auch eine Art K o n t r o l l e einrichten, die zu begrüßen ist:
anch gegen eine Einschränkung der politischen Intervention
hätte niemand, am allerwenigsten wahrscheinlich der Abge-

. yrdnete selbst, etwas einzuwenden. Diese Frage hat aber
auch noch eine Kehrseite. Die Dinge liegen heute so,
daß Interventionen von Abgeordneten nahezu unerläßlich
geworden sind, weil sonst von den Zentralstellen nichts
zu erreichen ist. Die Länderverwaltungen sind, soweit die
Beamten in Betracht kommen, in ihrer Dispositionsfähig¬
keit und in ihrem Wirkungsbereich so eingeengt, daß sie
nahezu nichts selbständig erledigen oder verfügen können.
Trotz der föderalistischen Verfassung ist der Verwaltungs¬
dienst in Oesterreich derart zentralisiert, daß selbst die
wichtigsten Angelegenheiten nur von den Zentralstellen
erledigt werden. Ein bezeichnendes Beispiel dafür : Am
JnnsbruckerHauptbahnhof  ergab sich bekannt¬
lich nach dem Umbau die Notwendigkeit, einen zweiten
Briefkasten  anzubringen : ein Fall , der ohneweiteres
von dem Postamt hätte erledigt werden können, dem die
Aushebung der Briefkästen in dem betreffenden Rayon
obliegt. So einfach war aber die Erledigung nicht. Die
Angelegenheit mußte erst die Gener alp oft direk¬
tst on  beschäftigen, die nach einer Wartezeit von etlichen
Wochen die Anbringung des zweiten Briefkastens geneh¬
migte. — Aehnlich lächerliche Fälle ließen sich zu Hunder¬

ten an führen. Nicht, daß es den Beamten in den Ländern
an gutem Willen oder an Verantivoriungssreudigkeit
fehlte: der Fehler liegt in dem System, in der Z e n t r a l-
bürokratie  unseres Staates , die eifersüchtig darüber
wacht, daß ja keines ihrer Vorrechte verletzt werde. Und da
die Herren Zentralisten in Wien nicht gerade übermäßig
rasch arbeiten, so kommt es, daß oft die einfachste Entschei¬
dung —man denke an den Briefkasten am Hauptbahnhof—
monatelang auf sich warten läßt. Jeder , der mit einem
Ministerium in Wien einmal etwas zu tun gehabt hat,
weiß davon ein Lied zu singen.

Ist es da weiter zu wundern, wenn sich ein Interessent
an einen Abgeordneten mit der Bitte um Intervention
wendet. Man braucht ja nicht immer gleich on eine kor¬
rumpierende Becinslutznng denken: in den meisten Füllen
handelt es sich ja nur um eine Auskunft, um eine Aufklä¬
rung, um eine Nrgenz, „ichlimmslenSfalls" um eine Befür¬
wortung. Und auch diese Intervention nützt sehr oft
nichts: der Amtsschimmel in den Ministerien läßt sich auch
von einem Abgeordneten nicht in ein rascheres Tetypo brin¬
gen. Wenn nun auch noch Dr . Seipel durch die einleitend
erwähnte Verfügung die Interventionen sozusagen bet sich
zentralisiert»  so dürfte dann eine Erledigung über¬
haupt nicht mehr zu erwarten sein. Alle Entscheidungen
werden sich im Bundeskanzleramt konzentrieren: Dr . Sei¬
pel kann auf diese Weise zwar die Tätigkeit der Abgeord¬
neten und verschiedener Amtsstellen schön kontrollierest,
er soll aber seine Arbeitskraft eigentlich doch wichtigeren
Dingen widmen. Unserer Ansicht nach wäre es richtiger,
den Verwaltungsstellen in den Ländern mehr Selbstän¬
digkeit zu gewähren und ihnen gewisse Ellbogenfreiheit zu
lassen, schon aus dem Grunde, weil die Verwaftungsbeam-
ten in den Ländern doch sicherlich mehr Verständnis für
die Bedürfnisse ihres Verwaltungsbereiches haben, als der
Referent in der Wiener Zentralstelle. Die politischen
Machtbefugnisse der Landesregierungen mag Dr . Seipel
nach Gutdünken einschränken: in dieser Hinsicht wird ein
gemäßigter Zentralismus nur im Interesse des Staates
sein: die Verrvaltung der F a chr e s so r t s aber darf nicht
engherzig und eigensüchtig zentralisiert  bleiben.
Sonst bleibt den Wählern in den Ländern doch wieder kein
anderer Ausweg übrig, als sich an ihren Mgeordneien zu
wenden. .

M rMttönüe ÄMnnnetz in AlmM.
Der Kampf gegen die geplante Erhöhung der Post-

und Telephongobühren hat mit aller Schärfe eingesetzt.
Die Erbitterung der Telephonabönnenten in Oesterreich
ist heute, wo wir knapp vor dem dritten Winter der Wirt-
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fchaftskvise stehen, leicht erklärlich. Sie wird aber noch be-
gvciflict-er. wenn matt sich aus einer interessanten Sta¬
tistik des Welftelephons von der Rückständigkeit des öster¬
reichischen Fernsprechivefens Überzeugt. Bor uns liegt
die neueste statistische Zusammenstellung über die Ent¬
wicklung des Telephon- und Telegraphennetzes aller Län¬
der. Sie staumii aus Amerika und wurde von dem mäch¬
tigsten Telephonunternehmen der Welt, von der American
Telephone and Telegraph Company in Newyork unter
Mitwirkung sämtlicher staatlicher und privater Telephon-
verwaltungen der Welt ausgearbeitet . Aus einer Tabelle,
die die Verbreitung des Telephons im Jahre 1925 dar¬
stellt, entnehmen wir die folgen-den Daten:

Bereinigte Staaten
Dahl der Tele-

phcmam'chlüsse
in der

Pevbcker.
von Amerika 16,072.758 14.2

Ganz Europa 6,895.865 1.4
O est e r r e i ch 145.141 2.2
Dentschland 2,385.177 3.9
Norwegen 168.518 6.1
England 1,264.024 2.8
Ungarn 78.612 1.0

Die Zahl der Telephonabönnenten im
1925 betrug auf der Welt eftvas über 25 Millionen.
Hievon entfielen fast 26 Prozent auf die Bereinigten
Staaten von Amerika und nur 26.5 Prozent auf Europa.
Der Anteil Oesterreichs macht insgesamt 0.66 Prozent.
An der Spitze der europäischen Staaten marschiert gemäß
den absoluten Ziffern Deutschland,  im Verhältnis zu
der Bevölkevungszahl jedoch Norwegen. Der Anteil der
einzelnen Großstädte gestaltet sich wie folgt:

Neivyark

Dahl der
AttschMsie
1,315.368

Per 100
(5 inwohn

21.7
San Francisco 201.515 29.9
Berlin 392.172 9.9
Hamburg 127.783 10.3
Parts 226.552 7.6
London 432.303 5.9
Wien 94.318 5.0
Budapest 48.680 5.1
Moskau 39.078 2.5
Oslo 36.908 13.9

Bezeichnend für die Auswirkungen der großen Wirt¬
schaftskrise ist eben die Tatsache, daß die Zaül der Tcle-
phomvcrber in Wien — laut Angabe des Generaldirektors
Hoheifel— itt ständiger Abnahme begriffen ist. Gewiß ein
Beweis dafür, daß bereits die gegenwärtige Höhe der
Telephowgebühkcndem erwlinschten Ausbau des Fern¬
sprechnetzes hindernd im Wege steht. Das Tempo der Nen-
etnschaltmigenwar zum Beispiel im Jahre 1924 in den
einzelnen Ländern Europas meist ein viel rascheres als
in Oesterreich. In Deutschland betrug die Zahl der neu
hinzugekommenen Telephonabönnenten in diesem Jahre
fast 148.000, in England 116.000, in Frankreich über
56.000, in Italien 20.000, in Rußland 19.700, in
Spanien 15.000 und so fort. In Oesterreich aber ins¬
gesamt nur 9.800.

lieber &'ie Zahl der Anrufe  in den einzelnen
Ländern gibt die erwähnte amerikanische Statistik folgen¬
den Aufschluß:

Rufzahl pro Kopf im Jahre  1924:
Vereinigte Staaten von Nordamerika 190
Dänemark 130
Norwegen 118
Schweden 105
Oesterreich 69.2
Deutschland 30.1
England 22.5

In dieser Zusammenstellung ist die Stelle Oesterreichs
jedenfalls prominenter als in den übrigen Tabellen. ES
hat den Anschein, als ob die Postverwaltung durch die
Verteuerung des Telephons die Gesprächigkeit der
Ossterreicher zu bestrafen gedenkt.

Dir Äugend kann, daS Alter weih: *
j Du kauifft nur um des Löben? Prri? s
! Die Kunst, das Leben recht»u brauchen. t

So«6er 6f Mrt am Meniee.
Schon Herzog Sigismund der Münzreiche, der in der Pertisa»

«in fürstlich eingerichtetesFischerhaus (das Fürstenhaus) erbauen
ließ, betrieb, wie der St . GeorgenbergerAbt Kaspar Augsburger
berichtet, den Fischfang auf dem Achensee mit Netz von einem
Schifflein aus. Auch sein Nachfolger Kaiser Maximilian liebte
dieses Vergnügen und weilte oft am Achensee, um mit dem Netz
Renken, Saiblinge und Hechte zu fangen. Wie man aus den Ab¬
bildungen im bekannten Fischereibuch Maximilians sehen kann,
verwendete man kleine Boot«, die saint dm Ruderern nicht mehr
als 4 bis 5 Personen faßten. Größere Wasserfahrzeuge, also richtige
Schisse, sah der Achensee erst zur Zeit des prunkliebenden Erz¬
herzogs Ferdinand. Gleich nach seinem ersten Besuch am Achensee
im Jahre 1567 bemängelte er bas Fehlen guter Schiffe und gab
dem Salzniair Georg Fieger in Hall den Auftrag, mit dem dortigen
Schfffbaumeister Georg Schweighofer wegen Herstellung zweier
„Hofschiffe" zum „Gebrauche auf dem See im Achentai" in Unter¬
handlung zu treten. Im Frühjahr 1568 lieh er gar einen welschen
Schiffbaumeisteraus Venedig kommen, der in Hall ein Schiff nach
italienischer Bauart Herstellen mußte. In der Chronik von .Hall
liest man darüber folgendes: „Anno 1568 hat der Landesfürst Erz-
Herzog Ferdinand hie zu Hall in den Pfannhaus-Zimmerhütten
durch einen welschen Meister, Gregor! genannt, ein Schiff, Galee
geheißen, mit Segeln, Nebenrudern und Bänken machen lassen, das
mit Panieren, Säulen und allerlei Gmäl trefflich wohl geziert mar.
Nachmal hat er selbes am 19 Juli auf dem Jnnftrom bis Jenbach
und von dort auf dem Lande nach Achentol führen und da bleiben
lassen." Bald nachher begab sich der Erzherzog mit seiner Gemahlin
Philippine Welser und einem großen Gefolge an den Achensee, um
dort große „Seebelustigungen abzuhalten. Zur Bedienung des
Prunkschiffes ließ er sich von Riva eigens einen Schiffmeister
namens Zeanolli della Sega kommen, der die hohen Herrschaften
aus dem See herumfahren mußte. Zur selben Zeit beauftragte
er auch den Hauptmann seiner Trabanten, den Grafen Franz von
Spaur, durch Arbeiter aus dem Pfannhaus« mehrere„Schiffbrücken"
Herstellen zu lassen, „damit die Hofleute künftig trockenen Fußes
in die Schiffe steigen können". Während feiner Regierungszeit ließ

sich Ferdinand II. allein sieben neue Achenseeschiffe Herstellen und
vier ältere ausbessern, so daß er und seine Gäste bei den sich oft
wiederholenden prunkv>ollen Seefesten über eine ganz stattliche
Flott« versuchen. Daß man damals gut zu leben verstand, ersieht
man aus einem Bericht, der meldet, daß der Verwalter des Lust-
und Jagdschlosses Turneck(die heutig« landwirtschaftliche Lehranstalt
in Rotholz) anläßlich der Geburt einer Prinzessin zu den Tauffeier-
lichkeiten nach Innsbruck 86 Hennen, 266 Hühner und 46 Kapaune
liefern mußte.

Im Frühjahr 1588 muhte der Salzniair in Hall alle Schiffe am
Achensee untersuchen und reparieren lassen; ferner neue „Schiff¬
brücken" (Landuntzsstegc) und eine eigene Schiffhütte bauen. 'Auch
ein weiteres Leibichiff aus Eichenholz wurde fertiggeftelltund von
Max Ostertag, Tischlermeister in Jenbach, fein ausgetäfeit und mit
Schnitzereien versehen.

Nach dem Tode Ferdinands II. im Jahre 1595 hört man nicht
mehr viel von der fürstlichen Schisfahrt am Achensee, obwohl auch
Maximilian der Deutschmeister und Äopoid V. öfters dort weilten
und große Jagden abhielten. Während früher die Fischerei genau
geregelt war, beklagt sich im Jahre 1854 unter der Regierung Erz¬
herzog Ferdinand Karls der lnndesfürstliche Fischer Jakob Prantl
beim Oberfischermeister-Amtc in Innsbruck, daß durch die vielen
Schiffe, welche jetzt den See befahren, seine Reußen, Wehren, Netz«
und Fischbehälter häufig verletzt und zu Grunde gerichtet werden.
„Früher," sagt er in einem seiner Berichte, „durften nur der Zoller
und die Fischer mit ihren Schiffen de» See befahren; jetzt aber fährt
aus dem See, wer nur immer sich ein Schiff halten kann. Auf diese
Weise wird dem Fischfang viel Schaden zugefügt."

Die Bauern, die ja damals auch viel wilderten, scheinen also
auch den Fischen im See nachgestellt zu haben. Um die Leibschiffe
Erzherzog Ferdinands kümmert« sich niemand mehr. Als der Salz¬
mair von J>all im Juli 1656 von der Regierung den Auftrag er¬
hielt, die schiffe am Achensee visitieren, zu lassen, erstattete er am
18. August die Anzeige, daß alle älteren Schiffe gänzlich zerfallen,
vier neuere aber in einem sehr kläglichen Zustand seien; seit zwei
Jahren hatte man nichts mehr zu ihrer Erhaltung getan. Trotzdem
vergingen wieder zwei Jahre, bis der Haller Salzniair den Befehl
erhielt, die noch vorhandenen Schiffe für den Gebrauch der Hof¬
fischer vom Schiffbaumeisterin Hall̂ „möglichst ausbessern" zu
lassen. Es scheint jedocha» diesen schiffen nicht mehr viel zum
reparieren gewesen sein, denn schon ein Jahr darauf wird gemeldet,
daß sie vollständig unbrauchbar geworden seien. Daraufhin wurde
Daniel Langauer, Pflegsoerwalter in Rotholz, beauftragt, für die
landesfürstlichen Fischer am Achensee zwei necie Schiffe anferiigen
zu lassen.

Im Jahre 1661 erinnerte sich Erzherzog Ferdinand Karl an das
Achental und die Feste, die seine Vorfahren dort gefeiert hatten, i

I und gab den Befehl, „zu seiner Lust" für den See daselbst ein
Schifslein nach italienischer Bauart Herstellen zu lassen. Das neue
Fürstenschiff kostete 164 Gulden, der Erzherzog konnte es jedoch
nicht mehr benützen; auf feiner Rückreise von Florenz im Jahre 1662
erkrankte er in. Kaltern und starb dort in der Blüte seines Lebens.

Mit dem Tode seines Bruders und NachfolgersErzherzog Sigis¬
mund Franz erlosch die tirolische Regentenlinie. Tirol wurde von
da .ab von Wien aus regiert und mit den Festlichkeiten am Achensee
hatte es ein End«. .

Neues Leben kam erst wieder in die Achcnseegegend, als sich das
Kloster Fiecht des alten halbverfallenen Fürstenhauses in der
Pertisau annahm und es zu einer «rftflaffigen Gaststätte umgestaltete.
Im Jahre 1887 erwarb das Stift Fiecht mehrere Dampfschiffe, mit
denen es einen regelmäßigen Verkehr «inrichtete und damit den
Fremdenverkehr am schönen Achensee gewaltig förderte.

H. Hirschberger.

ßkülmlk Wein-unb uoc
Tilnfsia Mm.

Im Herbst 1876 wurden in Innsbruck Gerüchte laut, daß die
Weinwirte infolge der schlechten Traubenernte in Südtirol den
Preis für eine» Viertel Liter Tischwein von 9 auf 16 Kreuzer er¬
höhen würden. Darüber erhob sich nun bei den Weintrinkern ein
großer Sturm, der aber noch mehr die Gemüter der Biertrinker
ergriff, als diese erfuhren, daß auch die Bierwirte in Zukunft für
eine Halbe Innsbrucker Bier nicht weniger als 16 .Kreuzer ver¬
langen wollten.

Da griff in diesem Kampfe die Presse ein und mir lesen in den
„InnsbruckerNachrichten" vom 2. Oktober 1876, Seite 2810, fol¬
gendes:

„(Eine erfreuliche Aussicht.  Sie saßen so fröhlich bei-
sammen und hatten einander so lieb, — die Innsbrucker Wirte
nämlich, welche vorige Woche in Kraft's Veranda ein Konvcn-
tikel abhielten und in Erwägung zogen, wie iveit denn etwa die
Elastizität der Lammsgeduld ihrer ohnehin nicht sehr beneidens¬
werten P . T. Gäste noch reichen dürfte. Die demosthenifche und
ciceronische Beredsamkeit gewisser Herren — wir kennen sie, dach
nomlna sunt ockiosa— wußte das gewünscht« Resultat zu er¬
zielen. Und dieses Refullar besieht einfach darin, daß Mitte
November (warum nicht sogleich— oder geniert man sich dach
»och ein wenig?) der Viertelliter Wein für 10 Kreuzer verabreicht
werden soll. Wollen wir auch zugebe», daß sich die Preissteigerung
beim guten Wein in Anbelrach! der heurigen Ernteoerhaltniss«
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$ioffm$m $ßQe*Qefd)icbte
Eine parlamentarische Streitfrage.

Der Kampf um die Londeshaupimannstelle in der Steiermark ist
beendet: eine neue Streitfrage bewegt aber bereits , die Gemüter.
Wo, d. h. auf welchem Platz, wird der neue Landeshauptmann
Dr . Gürtler  im Landtage sitzen? Auf einem Sessel oder Strihl,
so würde jeder Laie diê Frage beantworten . So einfach ist aber
dieser parlamentarische Streitfall nicht zu regeln. Das „Grazer
Tagblatt ", das diese Frage aufgeworfen hat, schreibt nämlich:

„Mit Dr. Gürtler zieht «i» neuer Mann in di« steirische Landstube
ei». Dr . Gürtler hat sich in der steirischen Landespolitik nie aktiv
betätigt , war nie steirischer Landtagsabgeordneter , fein politisches
Betätigungsfeld war Wien, wo er im Nationalrots — im Kabinett
Schober auch als Finanzminisier — eine dominierende Rolle ein¬
nahm . Er ist ebenso wie Dr. Rintelen Mitglied der Grazer Univer¬
sität, an der er die Lehrkanzel für Volkswirtschaft inne hat. Es ist
dies das e r st e Mal nach dem U m st u r z, daß ein Außen-
se i t e r zum Landeshauptmann von Steiermark gewählt wird.
Nach dem Berfassungsgesetzemüssen di« Mitglieder der Landesregie-

. rung nicht dem Landtage angehören, jedoch" kann in die Landesre¬
gierung nur gewählt werden, wer zum Landtage wählbar ist. Und
dieser Bestimmung hat «s Dr. Gürtler zu verdanken, daß er, als

. Nichtmitglied des Landtages , zum höchsten Funktionär des Landes
ausersehen wurde. Dr. Gürtler ist nun Landeshauptmann van

. Steiermark — aber für ihn ist faktischke ! n P l a tz im Sipungs-
faale.  Di « früheren Landeshauptleute Dr. Rintelen und Prifching
waren zugleich Abgeordnete, saßen als solche aus ihren Abgeord¬
netensitzen, auch dann, wenn sie als Landeshauptleute in Aktion
traten . Der neue Landeshauptmann Dr. Gürtler nennt nun nicht
einmal einen bescheidenen Abgeordnetensitzsein eigen, und di« Frag«
„wo wird er sitzen?" ist nur zu berechtigt. Wird ein christlichsozialcr
Abgeordneter sein Mandat niederlegen müssen, damit Dr. Gürtler
auch als Laiidtagsabgeordneter emzieht und jo zu einer Sitzgelegen¬
heit . im Landtag kommt? Oder vielleicht entschließt man sich, aus
einer Runistelkammer den alten Statthaltertisch  auszu-
kramen, und ihn auf den früheren Platz vor den Refersntentisch
zu stellen, um so gleichsam anzudeuten, daß der neue Landeshaupt¬
mann über den Parteien steht — allerdings besteht da die Mög¬
lichkeit, daß ' die Sozialdemokraten diese Lösung der Sitzsrage als
Provokation  auffassen und gegen sic als Erinnerung an die
kaiserliche Zeit mit Nebelhörnern. Sirenen , Autohupcn usw. los¬
stürmen. Jedenfalls wird man sich mit dieser Sitzsrage bis zur
nächsten Landtagssitzung beschäftigen müssen." — Schreckliche
Sorgen  hoben die steiermärkischen Volksvertreter! Zuerst die
Siciperbank, dann die Steweag -Spekulationcn , die Obstniktion im
Landtag und jetzt der Platz des Landeshauptmannes . Wann wird
wieder ' Frieden in der grünen Steiermark sein?

Politik und Geschäft.
Unter diesem Titel bringen die „Wiener Stimmen " eine er-

.. bauliche Geschichte, die der christlichsozialeAbgeordnete K u n-
' f cha f kürzlich in einer Vcrsammlungsrede erzählte: Wer kennt

nicht das sozialdemokratischeBauunternehmcn „Grundstein"
genannt ? Präsident ist der Nationalrat Theodor Meißner,
Geschäftsführer sind Johann Böhm  und Josef Wessely.  Die¬
selben Genossen sind bei der Wiener Bezirkskrankenkassc Vize¬
präsident, bezw. Vorstandsmitglieder. Dort grbt es auch ein Bau-
komitee, in dem sitzen wieder ein .Herr Theodor Meißner , ein Herr
Johann Böhm und ein Herr Joses Wessely. Dieses Baukomitee hat
Arbeiten im Kostenbetrag« von mehreren Milliarden vergeben,

\ Und zwar ausgerechnet an die Firma „Grundstein"! Das ist aber
■•P noch nicht alles. Es gibt auch einen Bauarbeiterverband in Oester¬

reich. An der Spitze steht ivieder Herr Theodor Meißner . Der
„Grundstein" der Herren Theodor Meißner , Johann Böhm und
Josef Wessely erhält nun 'Arbeiten von d«r Gemeinde Wien. Bei
einem Bau des „Grundstein" ist es nun zp einem Streik gekom-
»ren, weil der „Grundstein" der Genossen Theodor Meißner , Jo¬
hann Böhm und Josef Wessely den Kollektivvertrag nicht einge¬
hakten hat. Die Arbeiter haben also gegen Theodor Meißner,

. Johann Böhm und Josef »Wessely gestreikt. Sie sind zum Bau-
arbeiterverband gegangen, an dessen Spitze wieder Herr Theodor

. Meißner steht, und haben die Streikunterstützung verlangt . Aber

. den Arbeitern , die gegen die Herren Theodor Meißner , Johann
Böhm und Josef Wessely streikten, wurde von denr letzteren keine
Streikunterstützung gewährt und die Arbeiter mußten zum Ge¬
werbegericht gehen.

Die Angaben des Herrn K u n >cha k enthüllen nur einen >vei-
teren Korruptionsfall aus unserem öffentlichen Leben. Politik und
Geschäft sind aber heute so eng miteinander verknüpft, bnjj da nur
ein eiserner Besen Wandel schaffen könnte. Beide groyen Par¬
teien sind darin gleichschuldig. Wenn eine Stelle zu verschachern ist,
so finden sie sich im Wege eines Kuhhandels immer auf einer
mittleren Linie. Bald stimmen die Christlichsozialen für die Be-

cinigermaßcn rechtfertigen ließe, so können wir doch nun und
nimmer die überzarte Rücksicht billigen, welche von den Herren
Bierwirten aus di« Herren Weinwirte genommen wurde. In den
meisten Stödten Oesterreichs wird der halbe Liter Bier für 7,
sage sieben Kreuzer ausgefchänkt: über die Gasse für 6 Kreuzer.
Und in den meisten Städten Oesterreichs trinkt man gutes, grad¬
haltiges,- gesundes Bier um diesen Preis . Es ist sogar Hopfen
und Malz dabei. Wer gewissen Innsbrucker Bieren Geschmack
abzugewinnen vermag, wird es in schlichter Einfalt vielleicht be¬
greifen, daß ein halber Liter bräunlicher Flüssigkeit künftig
10 Kreuzer kosten soll, sage zehn Kreuzer! Wir begreifen es vor¬
derhand noch lange nicht, und werden auf dieses Thema zurück-
kommen, so oft es uns beliebt, ob es nun den Bicrpaschas lieb
oder leid sein möge. Denn das Bier ist ein wichtiges Genuß -,
ja Nahrungsmittel für den Mann aus dem Volke und wenn man*'
ihm dieses verteuern will, so sollte man auch darauf denken, daß
geringe Ware , durch bloße, sich gelegentlich bequem darbietende
Preiserhöhung an Wert und Wertschätzung auf die Dauer nie¬
mals gewinnen kann."
Das scheint dann geholfen,zu haben, denn man hörte später weder

von einer Wein- noch von einer Bierpreiserhöhung . Daß aber das
Innsbrucker Bier vor 50 Jahren nicht ganz auf der Höhe gewesen
stin muß, erhellt sich daraus , daß man in Innsbruck damals schon
Pilsner , Schwechater, Grazer, Zipfer- und Münchner Bier aus-
schenkte. H. Hirschberger.

Ai blMlertkMWr.
Von Karl Ettlmger , München.

Meine beiden Reisebegleiter Max und Thomas waren soweit
recht nette Menschen, bloß: man konnte kein vernünftiges Wort
mit ihnen reden . Sagte ich zum Beispiel „Grand ", gleich sagte
einer von ihnen „Null ". Mit solchen Menschen zu reisen ist nicht
angenehm.

Wir saßen in einer persischen Oase und langweilten uns
schauderbar . Ein schreckliches Unglück ivar uns zugestoßen:
während eines Taifuns war uns das Treff -As über Bord geweht,
und mit einunddreitzig Karten kann man nicht Skat spielen.
Mir erzähle noch einmal einer was von den Schönheiten Persiens!

„Wißt ihr was, " sagte Max, „der Abend ist sowieso verpfuscht,
nicht einmal ein Lustballönchen haben wir hier , um es den
Kamelen an den Schwanz zu binden — besuchen wir Al Hafis,
den Weisen!"

setzung einer Stell« durch einen Sozialdemokraten, bei anderer
Gelegenheit revanchieren sich dafür die Sozialdemokraten mit einer
ähnlichen Gefälligkeit für einen Christlichsoziolen. Wenn dieser
politische Stellenschachec nicht bald ein Ende findet, so werden
unsere höheren Beamtenposten nur mehr von „abgeiackelten" Poli¬
tikern besetzt fein. Die Beamten haben vollkommen recht, daß sie
sich gegen einen derartigen Mißbrauch der Parteigewalt kräftig
zrir Wehre setzen.

«Ein Riegel der Korruption ".
Der Verband der sozialdemokratischen Abgeordneten und Bundes¬

räte fordert bekanntlich ein Verbot für Volksbeauftragtc, der Ver¬
waltung einer Bank-A.-G. anzugehören. Zu dieser Forderung
bemerkt die Grazer „Tagespost" u. a.: Endlich ein Lichtblick! Die
leidige Untersuchung in der Zentralbankafsär « kann sich, so weit sich
die Sozialdemokraten dafür interessieren, in die stilleren Gemächer
des Disziplinverfahrens und des Strafverfahrens zurückziehen. Die
Sozialdemokraten fiivb mit ihren Schlußfolgerungen aus der Affäre
fertig, und zu solchen gesetzgebenden Schlußfolgerungen zu gelan-
Sjen, die parlamentarische Basis dafür zu schaffen, war doch der
Sinn der wahrlich lärmend genug geführten Untersuchung. Nur
dieses sachliche Ziel, das Bedürfnis , die gesetzlichen Gimndlagen
für bessere Zustände zu schassen, konnte es rechtfertigen, daß man
alle Rücksicht auf unsere Wirtschaft und unser Kreditwesen beiseite
ließ. Sa sind dock) die Forderungen der Opposition zu verstehen?
Di« Forderung , ein Verbot für Volksbcaustragte auszuiprechen,
der Verwaltung einer Bankaktiengesellschaftanzugehören. ’ ist be¬
kanntlich alt. Man hat gerade aus bürgerlicher Seite schon vor Jahr
und Tag den Gedanken vertreten, daß sich die Verwaltuugsrats-
stellen bei Banken mit Mandaten schlecht vertragen, hat den Wunsch
nach einem Unvereinbarkeitsgesetzausgesprochen'und diesem Wunsche
der Oessenttichkeit haben auch die Politiker Rechnung getragen: die
bürgerlichen nämlich. Damals hat auch Dr. Rintelen  sein«
Stelle als Präsident der Steirerbank niedergclegi. Nur die sozial-
demokratischeuFührer hatten taube Ohren. So ist Dr. R e n n n e r
hqßite noch Präsident der Arbeiterbank, die Nattonalräte Allin a
und Domes,  ebenso der Wiener Dizebürgermcister Emmer¬
ling  gehören ihrem Verwaltungsrat an. Die 'AlpenländischeVolks¬
bank hat den Landtagsabgeordneten und Bürgermeister von Graz,
M u chi t sch, zum Obmann des Vorstandes, dem auch Laudeshaupl-
Mannstellvertreter Pongratz  und Landesrat Oberzaucher
angehoren, ebenso der Bürgermeister von Eggenberg, S t a m e tz.
Lanidesrat M a cho Id ist Vorsitzender des Aussichtsrates.

Wie er in den anderen Bundesländern steht, wissen wir nicht,
aber schon die angeführten Namen beweisen, daß der Prozentsatz
der sozialdemokratischenVolksbeaustragten, die Banken angehoren,
sehr groß ist, größer als er es unter den bürgerlichen Mandataren
jemals war . Und diese haben, wie gejagt, die Folgerung längst
gezogen. Warum folgen ihnen die Sozialdemokraten nicht nach?
Mit gutem Beispiel voranzugehen, was sie jetzt durch ihren An¬
trag einer schlecht informierten OesientlichkeitVortäuschen möchten,
dar vermögen sic nicht mehr. Di« sozialdemokratische Unvereinbar-
keitsforderiing soll wohl ablenken von den Vorgängen in der erg«,
neu Partei , wie der ganze P u r i s i ka t i o n s r u m m « l bisher
hauptsächlich dazu diente, über vieles hinwegzutä-ufchen, was man
selbst am Kerbholz Hai.

MIrIoii  in MMmeiL
Der nie derbsterreichische. Landtag hat Mitte Mai eine

Enquete  abgehalten , in der die Mängel und Nachteile
des heutigen Systems der Wahl nach gebundener, also
starrer Liste sowie etwaige Ahänderungsmüglichkeiten einer
eingehenden Erörterung unterzogen wurden. Wie nun
aus Wien  gemeldet wird, wurde jetzt auf Grund der
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„Ist das nicht der bekannte Mitarbeiter der Fliegenden
Blätter ?" erkundigte ich mich.

„Nein , es ist der Originalweise . Er haust hier in einer Höhle
—. ich habe es vorhin auf dem Wegweiser „Zu Al Hafis eine
Viertelstunde " gelesen — und ich denke es mir ganz amüsant,
einmal die unverdünnte persische Weisheit zu schlürfen."

Natürlich widersprach ich, denn ich wünsche gar nicht weise zu
werden , mein Onkel Kasimir sagte immer : „Der Dumme hat 's
Glück" und sah mich dabei liebevoll an , aber die beiden anderen
überstimmten mich, und kurz und gut , wir bummelten zu der
Weisheitshöhle.

Nun ist es ein alter persischer Sport , dem Sll Hafis die ver¬
zwicktesten Fragen vorzulegen, um ihn in Verlegenheit zu brin¬
gen. Er ist so eine Art Weltanschauungs -Briefkastenonkel , er
knackt die schwersten Nüsse, ich glaube , er kann sogar Kreuzwort¬
rätsel mit Druckfehlern lösen. Noch nie hat ihn jemand sprach¬
los gemacht, und deshalb vermute ich auch, daß er eigentlich
eine Frau ist.

Wir machten auck: jeder von uns legt ihm eine Frage vor,
und wem er die Antwort schuldig bleibt , der kriegt fünfzig gut¬
geschrieben.

AI Hafis empfing uns sehr freundlich. Er wandte sich an Max
mit der tiefgründigen Bemerkung : „Sprich, o Wandersmann aus
dem Ilbendlan.de. Al Hafis wird dir antworten !"

Ich kann das nicht leiden, wenn der Mensch so spricht, als
ob er ein Film -Zwischentext wäre , aber man soll sich als Aus¬
länder in einem fremden Lande nicht mausig machen, und desl)alb
schwieg ich zunächst.

Max hat keinen Funken Humor , er nimmt sich selbst riesig
ernst und steht damit ziemlich vereinzelt da. Hätte er Humor
gehabt, dann hätte er nun vielleicht diesem Weisheits -Usrpvtuum-
mobils die berühmte Frage vorgelegt : „Wieso wird ein Stück
Fleisch weich, wenn man es kocht, und ein Ei hart ?" Statt
dessen begann er feierlich: „Was für einen Sinn hat die ganze
Schöpfung? Die Spinne frißt die Fliege, der Vogel frißt die
Spinne , der Fuchs frißt den Vogel, der Löwe frißt den Fuchs,
und zuletzt kommt der Elefant und zertrampelt den Löwen. Wo¬
zu diese Umständlichkeit? Könnte nicht gleich der Elefant die
Fliege fressen?"

AI Hafis lächelte in sich hinein , dieses welterhabene Lächeln,
daß nur die Urweisen und dle Insassen von Idiotenanstalten
haben — ich hätte in diesem Augenblick sein Zwerchfell mit der
Zeitluppe aufnehmen mögen — und erwiderte : „Worum dies so
ist? Weil es Gott jo eingerichtet hat !"

Samstag , den 30. Oktober 1020.

Enquete-Ergebnisse ein Waülresormentwurs  cmS*
gearbeitet, der für den niederösterreichischeu Landtag den
Ücbergang  zu einem proportionellen Einer-
wahlsystem mit Listenkonkurrenz  beinhaltet.

Dieser Vorschlag, der von dem Verfassungsrechtler Pro¬
fessor Dr. Lndwig A da m o v i ch hcrrübrt, gebt dahin, daß
wie bisher die politischen Parteien eine Liste von Kan¬
didaten für die einzelnen Wahlkreise anfstellen, die mög¬
lichst groß sein müssen. Nun soll aber jeder Wähler auf
der Liste der Partei , für die er sich entschieden hat, den
Namen jenes Kandidaten,  dem sich sein besonderes
Vertrauen zmvendet, besonders bezeichnen dürfen. Der
Stimmzettel gilt dann beim Strniinium für die Pnviei
jiberbaupt und für den bezeichneten Wahlwerber im
besonderen.

Es finden dementsprechendauch zwei Aufteilun¬
gen  im ErmittlirngSverfahrcn statt. Zunächst eine aus
die einzelnen Parteien nach dem D 'Hondtschen Verfahren
und dann die Ermittlung , die von den Kandidaten An¬
spruch auf die tu den einzelnen Parteien zugefallencti
Mandate haben. In diesem zweiten Aufteilnngsverfah-
ren gelten unbedingt und ohne Rücksicht auf ihre Reihung
im Wahlvorschlag (in der Liste) diejenigen Personen als
gewählt , die den Wahlguotienten  auf sich vereint
haben, daS heißt, deren Name so oft auf den Stimmzetteln
erscheint, daß diese Summe mindestens gleid)kommt dem
Quotienten , der sich ans der Division der Gesamtsumme
der im Wahlkreis abgegebenen gültigen Stimmen durch
die Zahl der im Wahlkreis zu vergebenden Mandate er¬
gibt. Die anderen Mandate , die der Partei zukommen und
nicht schon ans diese Weise vergeben sind, kommen sodann
in der Reihenfolge der Parterliste  zur Ver¬
teilung.

Dadurch ist ein Ausgleich insofern geschaffen, als einer¬
seits die Wähler die Möglichkeit haben, ihre Stimmen
einem ihnen persönlich erwünschten Kandida-
t e n geben zu können und ihn so zu „wählen ", auch wenn
er in der Liste an letzter Stelle stehen sollte, anderseits
aber auch die Parteileitung die Gewißheit hat, daß die
an allererster Stelle genannten Personen doch in den Ber-
twtungskörper kommen, also das sv gefürchtete ,„Köpsen"
der Liste durch dieses Verfahren ausgeschlossen erscheint.

Ar SMMMiisM unter An Mm.
Herr Roderich Holze  r, Obmanastellvertrcter des

Deutschen Beamtenverlmnües , schreibt in den „W. 31, N.":
Einer der wichtigsten F-ordernngspunkte bei den gegen¬
wärtigen Verbanölungen , auf dessen Erfüllung die
Bundesangestellten das größte Gewicht legen, ist der so¬
genannte Spannungsausgleich in bcn mitt¬
leren Dienstkla  f sc n. Die Dessentlichkeit ist über
den wesentlichen Inhalt dieser Forderung imd ihrer Be¬
weggründe tvenig oder gar nicht unterrichtet, so daß eine
kurze Erläuterung zweckdienlich erscheint. Sie ist auch aus
dem Grunde Enschensweri , weil über die Forderungen
der Beamtenschaft im allgemeinen recht wenig KlaAeit
herrscht, was wieder Anlaß zu Mißoerstänönisseu , ja so¬
gar zu unfreundlicher Haltung gegeben Hat. Die folgende
Tabelle Wer den gegenwärtigen Stand der Valorisierung
der Beamtendezügc in den einzelnelr Dienstklassen wird
die Aufklärung Wer den Sparumngsausgieich wesentlich
erleichtern.

£ Friede us-

■ag
gehalt[awi
MtisitÄli-

Ä-hig-c
Grund¬ Valori¬

sierung in
Prozenten

Richtiger Grund¬
gehalt bei Valori-

JitlagtKronen gehaltSchilling
siornug nach der
III. Dienstllaii-

*
X

Prozent Schilling
1.760 1.357-2 61 -588 — 1 357-2

IX 1.934 1.492-9 61-632 — 1.492 -9
XI vrn 3.320 1.743-5 60-017 60-386 1.754-2
X VTT 3.160 2.238-3 56-567 60-386 2.389-4

IX VT 4.000 2.7321 54-547 60-386 3.024-3
VIII V 4 .980 3374 -2 54-109 60-386 3.763-1
YII IV 6.410 4.528 -9 56-125 60-386 4.846 -9
V] m 8.240 6.230-6 60.386 60.386 6.230-6

V n 12-200 8-6850 68.852 — 8.685 0
IV i 20.000 12.953 -2 48.528 — 12.163-2

Mir kam diese Antwort ein bißchen bequem vor , aber schließ
sich: was soll man einem so humorlojkn Menschen wie Max ant¬
worten?

Nun kam Thomas an die Reihe. Thomas nimmt das Dasein
furchtbar schwer: wenn ihm das Leben eine Flaumfeder in den
Weg streut , baut er sich einen FlaschenzuH, um sie zu beseitigen,
während ich sic hinwegpuste, er berechnet sogar beim Skatspielen
die Stiche mit der Logarithmentafel.

Meine Erivartung , daß er etwas sehr Knifsliches fragen würde,
wurde denn auch nicht enttäuscht. Er fragte : „Unerschöpfbar ist
die Naturkraft . Ewig drehen sich die Planeten , ohne daß man
nachzuschubsen brauchte, immerzu flieht die Quelle , sogar die
Wasserleitung strömt ununterbrochen , wenn ich den .Hahn ab-
zudrchen vergesse —• wieso aber muß ich meinen Füllfederhalter
immer neu füllen ?"

Ich sah AI Hafis an , daß er gar nicht wußte , was ein Füll¬
federhalter ist, aber eine solche Blöße darf sich natürlich ein
Weiser nicht geben und deshalb lächelte er wieder in sich hinein
und erwiderte : „Gott weih es !"

Also ich mutz schon sagen: weise sein ist furchtbar leichl. Sobald
ich wieder nach Europa komme, kaufe ich mir einen Dreifuh,
nenne mich Pythia und fange an zu orakeln . Ich wollte dos dem
Al Hafis mit schonenden Worten beibringen , aber schon wandte
er sich seinerseits an mich: „Sprich , o Stern des Westens !"

Ich heihe gar nicht Stern , sondern Karlchen. Liest denn dieser
Persianer nichts? Doch wozu streiten — ich Hub an : „In meiner
Heimat gibt es mehrere Postämter . In der Mauer jedes dieser
Postämter sind zwei Schlitze mit der Aufschrift „Briefe und Post¬
karten " und „Drucksachen und Warenproben ". Wir sind ein sehr
ordentliches Volk, und deshalb werfen die Leute die Drucksachen
nur in den Drucksachenschlitz und die . Brief« nur in den Brief¬
kastenschlitz. Lieber stellen sie sich eine Viertelstunde vor die
Schlitze und sortieren , ehe sie es anders machen. Und neulich
sah ich zu, wie diese Briefkästen geleert wurden : cs kam ein
Mann mit einem großen zuklappbaren Sack, und er leerte
zuerst die Drucksachen hinein und dann die Briefe , so daß in
dem Sack wieder alles kunterbunt durcheinander lag . Alfa,
o weiser Al Hafis , geschieht es tagtäglich in meiner Heimatstadt!
Und nun sage mir : weshalb müssen die Leute zuerst ihre Post
sortieren , wenn nachher wieder alles durcheinandergewürfclt
wird ? Aber komme mir nicht wieder mit der Antwort : Gott
weih es !!"

Da erbleichte Al Hafis , zerriß sein Gewand und ächzte: . „Ich
weiß es nicht! Denn siehe, o Fremdling , mit der Weisheit der
Behörden kennt sich auch der liebe Gott nicht aus !" . .

t



Samstag , den 30. Oktober 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 251. Seite 5.

Aus nebenstehender Tabelle ist ersichtlich, daß die Dienst-
klasseir VII bis IV, also die mittleren, relativ am schlechtesten
valorisiert sind. Von der I. Dienstklasse kann dabei ab¬
gesehen werden, da in dieser ein absolut hoher Bezug
einigen Ausgleich gewährt. In den genannten mittleren
Dienstklassen befindet sich der überwiegende Teil der
Beamten der Berwcndnngsgrnpoen 5 bis 7, also jener
Gruppen , die den eigentlichen Kern der Beamtenschaft
bildert und auf deren Schultern der größte Teil des staat¬
lichen Verivaltungsapparates ruht. Die genannten Dtcnst-
klassen stellen außerdem die erreichbaren Endklassen für
die Verwendungsgruppen 3 und 4 sowie die Ansangs¬
klassen für die Verwendnngsgruppe 8 (Mademiker) Lar.
Die besser valorisierte Dienstklasse III kann von den
Beamten der Verwendungsgruppen 5 und 6 überhaupt
nicht erreicht werden, in der Verwendungsgruppe 7 er¬
reichen sie nur ganz wenige Beamte und auch Liese nur
nach mehr als 30jähriger Dienstzeit. Die Beamtet der
Verwendungsgruppe 8 (Akademiker) gelangen in die
III . Dienstklasse in den Zentralstellen mit 18 bis 20
Dienstjahren, bei den Unterbehörden mit 22 bis 25 Dienst-
jahren.

Der weitaus größte Teil der BLamlenschaft ist also von
der Vorrückung in die derzeit am besten valorisierte III.
Dienstklasse ausgeschlossen  oder gelangt erst am
Gnde der Dienstzeit in diese. Die verschiedenartige Valori¬
sierung ist eine durch nichts gerechtfertigte Härte,  es
ist daher begreiflich, daß die Beamtenschaft die Forderung
nach einem entsprechenden Ausgleich mit allem Nachdruck
vertritt . Aus der Tabelle ist auch zu ersehen, wie sich die
Beamtenschaft diesen Ausgleich vorstellt. Die Bezüge der
VII . bis IV. Dienstklasse wären , so wie dies in der
III . Dienstklasse der Fall ist, mit rund 60 Prozent gegen¬
über dem Friedensgehalt 51t valortsieren. Durch eine der¬
artige Maßnahme würde dem ungerechten Zustand, daß
gerade die mittleren Beamten in ihren Dienstbezügen
gegenüber Lein Friedensgehalt weiter Zurückbleiben als die
unteren und die oberen Gruppen, ein Ende gemacht wer¬
den. Die Regierung bat die Berechtigung dieser Forde¬
rung anerkannt, konnte sich aber bisher nicht dazu ver¬
stehen, den Syannungsausglcich wirklich dnrchzuführen.
Hoffentlich gelingt es, bei den gegenwärtig schwebenden
Verhandlungen diesem berechtigten Verlangen der mitt¬
leren Beamten zum Durchbruch zu verhelfen.

Midie MurorOeit in Mn.
Der neugewühlte Rektor der Wiener Universität, Hofrat M 0-

lisch, hielt anläßlich seiner Inauguration eine Rede über deutsche
Kulturarbeit in Japan. „Das Thema, welches ich gewählt habe,"
führte der Rektor aus, „lag mir nahe, da ich in den Jahren 1922
bis 1923 selbst in Japan gewesen bin, vieles im Lande der aus¬
gehenden Sonne mit eigenen Augen beobachten und mich aus
Schritt und Tritt von dem riesigen Elnslutz der westlichen Kultur
überhaupt, und der,  deutschen im besonderen, überzeugen konnte.
Der Japaner nimmt den Fortschritt, wo er ihn sieht, willig aus,
aber nicht wahllos, sondern stets nach besten Mustern. In dem
Uuterrichtswescnund in der Wissenschaft war thm Deutschland
stets ein leuchtendes Borbild. Die deutsche Zivilprozeßord¬
nung  wurde sozusagen ins Japanische übersetzt, und aus dem
ganzen Jn-selbagcn von Kiushiu bis nach Sachalin hinauf gilt deut¬
sches Zivilprozc'ßrecht. In allen Ministerien hörte man ferner gerne
bei Un1er ri cht s f r a g en, bei der Festlegung der Gesetze, bei
Abfassung von Gutachten, von Verträgen  init europäischen
Mächten und bei der Ausarbeitung der Verfassung den Rat deut¬
scher Fachleute.

Besonders scharf aber tritt der deutsche Einfluß auf dem Ge¬
biete der Medizin  hervor. Er wurde durch de» Kliniker Professor
Erwin B nel z und den Chirurgen Professor Julius S cr i ba
eingeleitet. In medizinischen Kreisen Japans spricht man viel
Deutsch und gebraucht auch heute noch wissenschaftliche deutsche
Faä-ausdrucke in den Vortragen. Ich will hier einer Episode ge¬
denken, die ich in Tokio erlebte und die so recht die innigen Be¬
ziehungen zwischen deutscher und japanischer Wissenschaft veran¬
schaulicht. Dort hat der bekannt« Bakteriologe Baron Kitasato,
ein Schüler des berühmten deutschen Hygienikers Robert Kach,
ein großes bakterialogischcs Institut errichtet, das ich besuchte.
ProfessorHa t a, ein Schüler Ehrl  ichs, bekannt durch seine er¬
folgreich« Mitarbeit an der Herstellung des Salvarsans, war mein
Führer. Ich gestehe offen, niemals ein so großartiges nur der
Bakteriologie gewidmetes Institut gesehen zu haben wie dieses.
'Als ich im Begriffe stand, das Institut zu verlassen und vor dem
Hause stand, sägte Professor Hato, indem er mich wenige Schritte
zu einen: beim Hause errichteten kleinen Schrein geleitete: „Hier
in diesem kleinen Tempelchen bewahren wir zur Erinnerung ein«
Locke von Robert Koch, dem Lehrer Kitasatos und Entdecker des
Cholera-, Vibrio- und Tubcrkelbazill-us." Sodann geleitete mich
Professor Hata ein paar Schritt« weiter und sagt«, indem er aus
zwei gegenüberstehendejunge Bäume hinwies: „Diesen Lorbeer¬
baum hat Baron Kitasato zu Ehren Kochs und diese Kryptomerie
hat Koch zu Ehren Kitasatos gepflanzt." Der Hauptstamm beider
Bäum« war gabelig verzweigt und die Zinken dieser Gabel sollten
das erfolgreiche Zusammenwirkendeutscher und japanischer Wissen¬
schaft symbolisch andeuten.

Nach und nach beginnt auch europäische Musik  mehr und mehr
im Lande des Tees an Boden zu gewinnen und in großen Städten
die meiner Meinung nach nicht auf hoher Stufe stehend« japanische
Musik zu verdrängen. Deutsche Musiker haben in Japan oft als
Lehrer gewirkt, bekannte und berühmte Virtuosen haben die Ja¬
paner durch ihre Konzerte bis zur Begeisterung entflammt und
,n den Musikschulen wird ausschließlich europäische Musik gelehrt.
Als Deutscher und vcsterreicher hat cs mich oft heimatlich berührt,
wenn ich in Tokio, Osaka oder Sendai der Musik̂Beethooens,
Wagners, Mozarts bei Konzerten lauschte und in Sen-dai sogar
einem japanischen Virtuosenquartett begegnete, das sich„Haydn-
Quartett" nannte, weil es vorzugsweise Haydn-Kompositionen pflegte
und unter anderem die österreichische Volkrhynm« zur Ausführung
brachte. Einem Deutschen, Franz Eckert,  blieb es Vorbehalten,
di- japanisck)« Nationalhymne  in Musik zu setzen. So hat
deutsche Kultur alles glücklich vorbereitet, um Japan dem Deutsch¬
tum zum Freunde zu' machen. Trotz alledem stellte sich Japan im
Weltkrieg« aus die Seite seiner Gegner. Warum? Gestehen wir
es offen: Weil die deutsche Diplomatie versagt  hat,
weil schon lange vor Ausbruch des Weltbrandes schnxr« diplo-
matische Fehler begangen wurden. Japan fand anläßlich der Re¬
vision der Handelsverträge in Deutschland kein Entgegenkommen,
wohl aber in England. — Albion gewann die Oberhand. In noch
verstärktem Maß«, als Deutschland durch die Verhandlungen in
Simonoseki Japan wieder gegen sich cinnahm.

Deutschland hat in dem ungeheuren Krieg viel verloren, aber
eines wurde in dem gigantischen Ringen nicht zerstört: Deutsch,
rands geistige Macht. Rabindrnnath Tagore will den Zusammen¬
bruch europäischen Fortschrittes voraussehen. Ich bin nicht der
Meinung des großen indischen Dichters. Ich halte die weiße Rasse für
die geistig stärkere. Aber auch wenn es in der Zukunft zu einer
Bereinigung der Asiaten, zu einem Panasien kommen sollte, ge¬
schaffen' zur Abwehr der Fremden, so wird trotz aller auch in Asien
vorhandenen Talente öic Wissenschaft des Abendlandes stets die
Quelle sein, aus der der Osten schöpfen wird wie bisher.
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Für jede Reinigung!
Zum Reinigen aller Küchen¬
geräte , wie : Pfannen, Töpfe,
Eßbestecke, Abwasch, Teller,

fe, sowie für gewöhnliche oder
H gestrichene Holzgegenstände,-< Badewannen und Kachelwände

kurz — für alles Putzen.

Etwas Vim auf einem feuchten
Lappen vertreibt den hart¬

näckigsten Schmutz im Nu.

PUTZT ALLES!

Die Notlage der österreichischen Hochschulen.
Bei der Uebergabe des Amtes an Hofrat Malisch  verwies der

abtretende Rektor Hosrat Dr. Lu ick auf die ernste Lage der öster¬
reichischen Hochschule». Die Universitäten, führte er aus, haben
einen schweren Kampf zu führen wegen der Unzu l ä n gl i ch fett
der ihnen vom Staate gebotenen Mittel.  Die Aufwendungen
für Institut« und Sennnaricn betragen etwa ein Viertel  der
Friedenssttmmen, nach der Kaufkraft noch weniger. Die Rektoren
der österreichischen Hochschulen haben diese Zustände in einer
Denkschrift  niedergelegt, die zwar bei den Behörden volles
Verständnis fand, von einer Abhilfe  hat aber bisher nichts
verlautet,  und es ichcini nicht, daß es im kommenden Jahr
viel bester sein wird. Die Notlage ist aber immer drängender ge¬
worden, weil in den Instituten die»Lücken in den Beständen immer
größer werden, die privaten Zuwendungen aber fast ganz auf¬
hörten.

Ein drückender Notstand für uns ist durch die Stabilisierung
der Währung in Deutschland und die damit verbunden« bessere
Lage  der Professoren in Deutschland  entstanden. Das ist für
uns verhängnisvoll. Die Gewinnung hervorragender Kräfte aus
Deutschland wurde unmöglich: unsere Begabungen dagegen strömen
nach Deutschland. Viele Berufungen nach Wien sind fehlgeschlagen,
Künstliche Mittel dürften kaum zu einem dauernden Erfolge führen.
Auch ist die wissenschaftliche Inzucht so verderblich wie jede andere.
Das ist eine Gefahr, auf die nachdrücklichst hingewie'scn werden soll.

Ebenso bleibt für die Heranbildungdes Nach wu chess an
Hochschullehrern  fast alles zu tun übrig. Die Schwierigkeiten
und Entbehrungen, unter denen sich junge Gelehrte emporarbeiten
müssen, erschöpfen ein gutes Stück ihrer Lebenskraft.

Auch der ausgedienten Professoren muß gedacht werden, für die
die Rektorenkonsereuz Hilfe erbat: der Altpensionisten. Gelehrte
von Weltruf, mit Schülern von nah und fern, die Generationen
von Akademikern heranbildeten, Fremde nach Wien zogen und so
auch wirtschaftlich nützten, darben  in den Tagen des Alters.

Ae Me NMiM« Snnstaid-Sien.
In seiner letzten Sitzung am 27. d. M . hat der Inns¬

brucker Gemeinderat u. a. die Subventionier  ir it g
einer direkten  regelmäßigen Flugverbindung
I n n s b r u ck—W i en beschlossen und damit im Verein
mit der Landesregierung, die in der Bewilligung der
Subvention schon vorangegangen war, in wettschauender
Erkenntnis einen wichtigen Schritt zur Aufrechterhaltung
und zum Ausbau des tirolischen Flugwesens getan.

Seit dein Frühjahr 1925 besitzt Innsbruck bekanntlich
einen eigenen Flug  h a f e n in der Reichenau, der
seinerzeit auf Veranlassung der Bundesregierung von
Land und Stadt unter bedeutenden Opfern erstellt worden
ist, um dem Land Tirol  einen Stützpunkt in dem mäch¬
tig anwachsenden internationalen Luftverkehr zu sichern.
Im ersten Jahr des Betriebes haben denn auch zwei
Fluglinien  über den Innsbrucker Flugplatz geführt,
der sich verkehrstechnisch glänzend bewährt hat. Die eine
war die von dem damaligen Süddeutschen Aew-Lloyd in
Betrieb gesetzte Fluglinie Inns  b r ir ck—Pi ü n chen mit
Anschluß an das deutsche Luftverkehrsnetz und die von der
Franco -Romaine betriebene Flugverbindung Paris-
Zürich —Innsbruck - Wien.  Im zweiten Betriebs¬
jahr wurde zwar die Linie Innsbruck —München von der
Süddeutschen Lufthansa weiterbetrieben, die West-Ost-
Vcrbindnng Paris —Wien  ist leider ausgelassen
worden, und zwar wegen der Schwierigkeiten, die der
betrieüführenden Gesellschaft von Wien  aus gemacht
wurden.

Durch diesen Ausfall fehlte dem Innsbrucker Flughafen
das nächstliegendste: eine direkte  Verbindung mit der
Bundeshauptstadt. Wien konnte im Flugzeug nur auf
dem Umweg über München erreicht werden. Seit 18. d. M.
hat nun auch öic Süddeutsche Lufthansa den Betrieb

auf der Münchner Linie eingestellt, so daß der Jnns-
bruckcr Flughafen für die kourmenden Wintcrmonate
brach liegt.

Das Bestreben von Land und Stadt ist es nun , den
tirolischen Flugverkehr über diese tote Zeit hinweg auf¬
recht zu erhalten und zunächst eine probeweise direkte
Luftverkehrsverbindung I n n s b r u ck—W i c n zu er¬
möglichen. Die österreichische Luftverkehrs-A.-G. ist nun
bereit, ab 1. November  probeweise eine regelmäßige
Flugverbindung Wien—Innsbruck und zurück einzn-
richten. Die Kosten dieser Linie würde zur Halste die
Luftverkehrs-A.-G. und die andere Hälfte die Tiroler
Flugverkehrs -A.-G., d. h. das Land Tirol und die Stadt
Innsbruck , tragen. Land und Stadt haben bereits durch
den Beschluß der Subventionierung ihren ernsten, tat¬
kräftigen Willen bekundet, mit Opfern den tirolischen
Flugverkehr aufrecht zu erhalten. Die dauernde  Füh-
rung einer direkten  Flugverbindung ist aber von der
Unterstützung der Bundesregierung  abhän¬
gig, die im gemeinsamen Interesse des Bundes und der
Länder bei der Subventionierung dieser Linie nicht zu¬
rückstehen darf.

Durch die Flugverbindung Innsbruck —Wien, bei der
entsprechend der jeweiligen Teilnahme der betreffenden
Länder auch eine Zwischenlandungin S a l z b u r g, später
vielleicht auch in Linz (sobald dort ein geeignetes Flug¬
feld bereit ist) vorgesehen ist, würde die Bundeshauptstadt
mit den Bundsländern auf kürzestem und modernstem
Weg verbunden werden. Außerdem ist die Weiterführung
der Linie nach Vorarlberg  in Aussicht genommen.
Die Stadt Bregenz  ist daran , in Verbindung mit
Lindau  einen gemeinsamen Flugplatz  zu errichten,
so daß dann eine direkte Flugverbindung W i en—I n n s-
brnck —Bregenz  und von dort eine südwestliche Ab¬
zweigung nach Zttri ch—P a r i s und eine nördliche Ab¬
zweigung nach Stuttgart  bezw . München  und den
weiteren deutschen Linien hergestellt wäre.

In anderen Bundesländern sind bereits direkte Flug¬
verbindungen im Betrieb, so die Fluglinie Wien —
Klagenfurt (mit Anschluß nach Venedig) und die
Linie Graz —Budapest.  Will das Fremdenverkehrs¬
land Tirol  nicht zurücktleiben im Wettstreit des öster¬
reichischen und europäischen Luftverkehres, so müssen un¬
verzüglich alle Kräfte daran gesetzt werden, um die stän¬
dige direkte Flugverbindung Innsbruck —Wien herzustel-
lcn und zu befestigen. Helfen Stadl und Land, die ihre
Bereitwilligkeit bereits bewiesen haben und die Bundes¬
regierung zusammen, dann wird diese Linie zum gemein¬
samen Nutzen zu einer ständigen Einrichtung werden,'
vorläufig ist der erste Schritt durch Aufnahme des probe¬
weisen Betriebes getan.

Die Flugverbindung Innsbruck —Wien würde durch
einmotorige Junker -Doppeldecker der österreichischen Flug-
verkehrs-A.-G. besorgt werden, die vier Passagiersitze in
geschlossenen Kabinen umschließen. Der Preis eines
Fluges von Innsbruck nach Wien würde 90 8 betragene
im Vergleich zur Bahnfahrt ist dies ein durchaus an¬
gemessener Betrag . Die Fahrt 1. Klasse Schnellzug Inns¬
bruck- Wien kostet z. B. 78 8 -I- 26 8 Schlasmagen-
gebühr — 104 S. Die Fahrt 2. Klasse beträgt einschließlich
der Schlafwagengcbtthr78.80 8, so daß der Flugpreis nicht
viel höher als eine Fahrt im Schnellzug 2. Klasse und
bedeutend billiger  als eine Fahrt Schnellzug 1. Klasse
kommt. Eine Flugreise kann man infolge der Bequem¬
lichkeit und des unvergleichlichenGenusses, der raschen
Verbindung — das Flugzeug  überquert die Strecke
Innsbruck —Wien in zirka drei Stunden,  der D-Zug
braucht hiezu mehr als zehn Stunden — doch wohl
einer Reise im Schlafwagen tarifarisch gleichstellen.
Tilrch die Flugverbindung ist insbesondere auch eine
enorme Zeitersparnis  möglich, die insbesondere
dem Geschäftsverkehr willkommen sein wird.

Anläßlich des Dr .-Eckener-Besuches in Innsbruck haben
Sitnt erstenmal Junker -Flugzeuge der österreichischen Flug¬
verkehrs-A.-G. die Luftreise von Wien nach Inns-
b r u ck und zurück gemacht, wobei die Zweckmäßigkeit der
Verbindung in allen Teilen praktisch erprobt wurde. Heute
S a m s t a g, den 30. d. M., wird das erste Junker -Flug¬
zeug von Wien am Innsbrucker Flughafen ankommen,
um am Montag , den 1. November  den ersten fahr¬
planmäßigen Rückflug nach Wien  zu unternehmen.
Vorläufig ist eine dreimalige  Flugverbindung in der
Woche vorgesehen, man hofft, diesen regelmäßigen Ver¬
kehr auch über den Winter  aufrecht erhalten zu
können, falls die athmosphärischen Verhältnisse halbwegs
günstig sind.

Die Tiroler Jrcmdcnvcrkehrsinteressenten erhoffen sich
von dem initiativen Schritt der österreichischen Flugver-
kehrsgesellschaft, dem Landeshauptmann Dr. Stumpf
und Bürgermeister Dr. Eder  als Repräsentanten von
Land und Landeshauptstadt mit besonders lebhaftem In¬
teresse sich anschlossen, eine bedeutende wirtschaftliche Be¬
lebung, insbesondere auch im Winter , wenn Tirol und
seine Höhenparadiese das Ziel Tausender von Winter¬
sportsfreunden sind. Dem opferbereiten Entschluß des
Landes Tirol lind der Landeshauptstadt Innsbruck , die
Flugverbindung mit Wien zu ermöglichen, wird sich nun
wohl auch die Bundesregierung  anschlietzen, die
unter dem Regime Tr . S e i p e l - Dr. K i en b ö ck hoffent¬
lich auch das wirtschaftliche Interesse der Bundesländer
nach Kräften wahren wird. Die Unterstützung der pro¬
jektierten Flugverbindung zwischen Wien und den west¬
lichen Bundesländern Tirol  und im weiteren Verlaufe
Vorarlberg  gehört ebenso wie verschiedene Aktionen
in anderen Bundesländern zu den unabmeislichen Pflich¬
ten der Bundesregierung , die den aufblühenden Flug¬
verkehr, als eines der wichtigsten Verkehrsmittel der
modernen Zeit, nicht ungenützt lassen darf. Der Gefahr,
daß Oesterreich, insbesondere die westlichen Alpenländer,
bei weiterem Ausbau des europäischen Flugnetzes ver¬
nachlässigt oder gar „überflogen" würden, mutz mit allen
nur irgendwie möglichen Mitteln im Interesse unseres
Wirtschaftslebens durch Taten , nicht nur leere Ver¬
sprechungen begegriet werden.

*

Das erste Verkehrsflugzeug von Wien trifft , wie be¬
reits kurz berichtet, günstiges Wetter vorausgesetzt, heute
zwischen3 und 4 Uhr nachmittags am Flugplatz in Inns¬
bruck ein. — Tie für den 1. November geplanten Schau¬
flüge U de t s unterbleiben.

* M
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Ae WM« Des öffMtlifen Sienftes.
Ein Protest der österreichischen Richter.

Der Hauptausschuß der österreichischenRichter-
nereinigung  hat mit Bezug auf die in letzter
Zeit vielfach beobachtete Verbindung von Politik
und Geschäft folgende Entschließung gefaßt:

Der Hauptansschuß bezeichnet cs für die Rechtspflege
von besonderer Gefahr, daß die B e t ä t i g n n g a I s Po¬
litiker  eilt Allrecht auf h ö ch stc R i cht e r p o st e n be¬
gründen soll. Einmal deshalb, weil jederzeit im Richter-
stalrde vollkommen geeignete Personen zur reichen Aus¬
wahl stehen, und die Laufbahn dieser Personen die beste
sachliche Gewähr einer guten Rechtspflege bietet, dann
deshalb, weil . die Betätigung als Politiker, worunter
hierzulande nur parteimäßig einseitig einge¬
stellte  P e r s o n cn verstanden werden können, die
eminente Gefahr in sich birgt, daß das Vertrauen in die
Rechtspflege völlig verschwindet, endlich auch darum, weil
cs in einem demokratischen Staatswesen unerträglich ist,
daß die politische Laufbahn zum Zwecke der besseren
Versorgung  betreten werde, oder auch nur der An¬
schein erweckt wird, als wolle dieses oder ein anderes Ge¬
schäft mit der politischen Tätigkeit verbunden werden.

Der Hauptausschutz verweist alle maßgebenden Faktoren
und die gesamte Bevölkerung warnend aus die
völlige Korruption  der Aemter in Staaten , wo
die Beamtenschaft zum Trosse der jeweils siegreichen
politischen Partei und deren Helfern in der Ausbeutung
des Volkes für Partei - oder Personeninteressen herabsinkt.
Nicht engherzige Standesinteressen von Beamten, sondern
wichtigsteB-olksinteressen stehen auf dem Spiele!

lageineuigkiteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 30. Nov. Bei starker Erwärmung war das
Wetter gestern veränderlich,' Regen wechselte mit Sonnen¬
schein ab, heut früh war es umzogen. Bozen  meldet
trübes Wetter,' Morgentemperatur in Bozen plus sechs
Grad.

Bregenz, 26. Okt. Heute herrscht wieder trübes und un¬
freundliches Wetter. Einigemale setzte leichter Regen ein.
Die Kälte hat unter dem Einfluß des Föhns etwas nach¬
gelassen.

Salzburg , 30. Okt. Schönes, warmes Wetter, windstill.
Wien, 30. Okt. Wettervorhersage:  In den Süd¬

alpen trüb mit Regenneigung, in den Nordalpen wech¬
selnde Bewölkung, föhnig.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 29. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 096.6 Millimeter, Tem¬
peratur 17.3, Feuchtigkeit 62, Wind SO. 3, Bewölkung 8.

Am 29. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 699.4 Millimeter . Tem¬
peratur 11.4, Feuchtigkeit 82, Wind W. 2, Bewölkung 2,
höchste Temperatur 18.

Am 30. ü. M., 7 Uhr : Luftdruck 703.1 Millimeter, Tem¬
peratur 4.5, Feuchtigkeit 100, Wind W 2, Bewölkung 19,
niedrigste Temperatur 5, Niederschlagsmenge0.8.

* Erhöhung der Arzncitaxcn. Wien,  29. Okt. In der
letzten Versammlung der Apotheker Oesterreichs wurde
angesichts der Forderungen der Angestellten nach einem
13. Monatsgehalt und einer Erhöhung ihrer Bezüge be¬
schlossen, eine minimale Erhöhung der Arznei-
taxen,  etwa 8 Groschen per Rezept, eintrcten zu lassen.

* Zur Verhaftung des gewesenen Sekretärs des Kur-
vereines Zell am See wird berichtet: Fronthaler  kam
im Juni nach Zell am See und verstand es, bei maßgeben¬
den Personen des Kuvvereines mit seinen Erzählungen
über Verfolgungen durch Faschisten Mitleid zu erregen.
Er wurde schließlich mit dem Posten eines Sekretärs vom
Knrverein betränt, zumal er noch dazu angab, in seiner
Heimat bereits schon einmal einen ähnlichen Posten inne¬
gehabt zu haben. Fronthaler , der sich ob seines barschen
und herrischen Wesens keinerlei Beliebtheit bei der ein¬
heimischen Bevölkerung errungen hatte, wurde mit Ende,
der Saison wieder entlassen, trieb sich dann in verschiedenen
Orten umher und nahm Einzahlungen für den Kurverein
Zell am See entgegen, die er natürlich für sich selbst behielt.
In Kitzbübel  wurde er nun von der dortigen Gen¬
darmerie verhaftet.

MuniMkMfe
Erscheinen der Tageszeitungen. Am Montag, den 1. No¬

vember, unterbleibt die Ausgabe der „Innsbrucker
Nachrichten ." Am Dienstag erscheint unser Blatt
wieder zur gewohnten Stunde.

Professor Albin Egger-Lienz schwer erkrankt. Wie wir
erfahren, liegt Professor Albin Egger-  Lienz auf seinem
Wohnsitz in St . Justina  bet Bozen schwer krank dar¬
nieder: ein Leberlcidcu, an dem er schon längere Zeit
laborierte , ist seit kurzem in ein so akutes Stadium ge¬
treten, daß der Zustand des Patienten zu ernsten Be¬
sorgnissen Anlaß gibt.

Die besonderen Gottesdienste in den Kirchen Innsbrucks zu
Allerheiligen und Allerseelen. P r opste i ki rche St . Jakob:
Allerheiligen: 2 Uhr Totenvigil, 3 Uhr Prozession aus den West-
friedhof, nach der Rückkehr Rosenkranz. Gilt für die Pfarre Sankt
Jakob als letzte Iubilaumsprozssiion. Allerseelen: Beginn der
Messen halb 6 Uhr, 7 Uhr Prozession aus den Friedhos, darnach

Predigt und Requiem für alle Verstorbenen der Psarrei. — Drei-
heiligen:  Die Jubiläumsprozessionensind am 31. Oktober und
7. November, 8 Uhr vormittags. — Witten:  1 . November um
halb g Uhr Pfarrgottesdienst, um 10 Uhr Messe. Nachmittags
2 Uhr in der Stiftskirche Totenvesper und dann Umgang im
Kreuzgang. Um 3 Uhr Gräberbesuch in den Psarrsriedhöfen und
Armenseeleiiroscnkranz. 2. November: In der Pfarrkirche von
6 Uhr an Messen, nach der7-Uhr-Messe Gräberbesuch, Predigt und
Requiem. — St. Nikolaus:  Erste Prozession am 31. Oktober,
ausgehend in St. Nikolaus von der Kirche um 3 Uhr nachmittags.
Zweite Prozession zu Allerheiligen, 1 Uhr nachmittags. — Mari a-
hil f:  31 . Oktober, 2 Uhr Jubiläumsandacht, hernach erste Jubi¬
läumsprozession. 1. November, Allerheiligen, nachmittags3A2 Uhr
Totenoigil, hernach Prozession auf den Mariahilfer Friedhof: nach
der Rückkehr veelenrosenkranz. 2. November, Allerseelen: Halb
7 Uhr Seelenamt, hernach Gräberbesuch: nach der Rückkehr Messen.
— Pradl:  Allerheiligen: 2 Uhr Gräberbesuch auf dem alten
Pradler Friedhof, hernach Seelenrosenkranz: um halb 4 Uhr
Gräberbesuch aus dem Ostsriedhof und dem neuen Militärfriedhose.
— Allerseelen: 7 Uhr Grüberbesuch auf dem alten Friedhof, hernach
Predigt, Seelenbitten und Scelengottesdienst. — 10 Uhr Gräber¬
besuch auf dem alten Militärfrledhos. — Hö tting:  Sonntag,
31. Oktober: Nachmittags halb 3 Uhr Prozession. Allerheiligen,
1. November: 2 Uhr nachmittags Seelenprozession. _ Allerseelen,
2 November: 5 bis 7 Uhr Messen. 8 Uhr Umgang, Seelenpredigt
und Requiem für die Verstorbenen aus der Gemeinde. Müh lau:
1. November, 2 Uhr nachmittags, Totenvesper, Seelenrosenkranz
und Besuch beider Friedhöfe. 2. November, 6 und 7 Uhr Messe:
8 Uhr Seelenamt für die Verstorbenen der Pfarrgeineinde, hieraus
Besuch der Friedhöfe. — Ka puz i ne r ki rche: Armenseelenan¬
dacht vom 2. bis 9. November, 6‘A Uhr früh. — Servilen-
kirche:  Vom 2. bis 9. November Armenseelenoktav mit Rosen¬
kranz 5 Uhr nachmittags. Allerseelen, 2. November, 10 Uhr Re¬
quiem. — St . Johann am Innrain: Armeikseelenrosenkranz
vom 2. bis 9. November täglich um 7 Uhr abends — Herz
I «f u- Ki rch c: Allerseelentag halb7 Uhr Requiem für alle Armen
Seelen. — Jesuitenkirche:  Solange die Restaurierung der
Kirche andauert, entfallen Predigten und feierliche Andachten.

Gedenfsteinenthtillung am Soldatenfriebhof. Am Mon¬
tag, seil 1. November, nachmittags A3  Uhr , vor der allge¬
meinen Feier , findet auf dem Soldatcnfriedhof Pradl
die Einsegnung der auf den reichsdeutschcn Kriegergräbern
errichteten Gedenksteine statt. An der Feier, die in Ge¬
genwart des Landeshauptmannes Tr . Stumpf  statt¬
findet, werden u. a. der Deutsche Generalkonsul, Vortra¬
gender Legationsrat Salier,  Prof . Rainalter  als
Obmann des Schwarze« Kreuzes und der Bund der
Reichsdeutschen in Tirol teilnehmen. Der Bund der,
Reichsdeutschen in Tirol wird dllrch seinen Versitzenden
Direktor Ebel  aus den Gräbern der gefallenen Kame¬
raden einen Kranz niederlegen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Maria
Lun gen sch mied,  Private , 82 Jahre alt : Therefta
A d a mi . geh. Schletter, B.-B.-Adjunktenswitwe, 50
Jahre alt : Marte Ztngerle,  gcb. Lorünser, Univer-
sitäts-Prvfessorsgattin, 67 Jahre alt , und Johann I o-
chn m, pensionierter Bahnwächter aus P e t t n c n am
Arlberg. — In Matrei  a . Br . starb Frau Maria
Gratz, Witwe des verstorbenen Reichs- und Lanötags-
abgeordneten Johann Gratz. — In Kufstein  verschied
der ' ' rivctte Johann Lettner im Alter von 80 Jahren . —
In g g im Bregenzerwald verschied der Zollosfizial
.i R. Josef Ehrlich iw 78. Lebensjahre. — In A n d e l s-
b u ch ist der Spenglermeister Josef Gunst gestorben.
— In Salzburg  starb Johann Reisinger, Beamter der
Bundesbahnen i. R .. 84 Jahre alt. — In Linz  ist Bnn-
desbahn-Werkmannsgattin Marie Stöger gestorben, in
Graz Postkontrollorswitwe Anna Lobis, Sirafanstalts-
Oberrevidenienswitwe Anna Reiset, der ehemalige Direk¬
tor der Lebensversicherungsanstalt „Atlas " Hans Rösch-
lanb, Obcvstenswitwe Henriette Blaschke -Thalwert , Di¬
rektorsgattin Iofefinc Hohler, in Paris  der Präsident
und Gründer des republikanischen Komitees für Handel,
Industrie und Landwirtschaft Senator Mascuraud . — In
Söchan starb Fräulein Christine Gweiner , Haus- und
Grundbesitzerin, im 71. Lebensjahre _Auf SchloßN eu -
t c ii ste i ii bei Böheimkirchenin Obe röste rreich ist Leon
(Graf) Scgur-Eabanac im 79. Lebensjahre verschieden.

Kricgergebcnkseier. Das Ortsbrigadekommaado JnnS-
brnck teilt mit : Am 1. November findet um 3 Uhr nach¬
mittags die feierliche Einsegnung Ser Kriegsgräber aus
dem Amraser Soldatenfriedhofe und anschließend daran
ans dem neuen Pradler städtischen Friedhofe statt. Anr
2. November wird um Al) Uhr vormittags in der Hvf-
kirche ein Garnisonstrauergottesdienst abgehalten.

Promotionen. Am Samstag , den 30. d. M., werden an
der Universität Innsbruck zu Doktoren der Staatsivissen-
schasten promoviert die Herren : Joses Bartl  aus Wien,
Heinrich Schmidt - Wellen bürg  aus Steinach,
Franz Steinbacher aus Innsbruck und Johann
Steindl  aus Weerberg, Tirol.

Die Innsbrucker Juristische Gesellschaft hat ihre
Tätigkeit wieder ausgenommen. Am Dienstag , 16. No¬
vember, 6% Uhr abends, spricht Landesgerichtspräsident
Hofrat Dr . La rch er über „Gedanken zur Staais -Dienst-
Polittk" im Saale Nr. 35 des Landesgerichtes (Schmer¬
lingstraße). Die Innsbrucker Juristische Gesellschaft hat
ferner die Anregung ausgenommen, die A n schl u ß-
frage im Rahmen der Gesellschaft, selbstredend nur aus
wissenschaftlicher Basis , sowohl vom Gesichtspunkte der
rein juristischen Borfragen ivie auch der volkswirt¬
schaftlichen irnd sozialen Voraussetzungen und Folgen zu
erörtern . Jur Anschlüsse au den vorerwähnten Vortrag
wird das Nähere dieses Programm -Punktes zur Be-
sprechung kommen. Mitglieder-Anmeldung beim Schrift¬
führer des Vereines, Rechtsanwalt Dr. O r t l e r, Anich-
strastc 29.

Hauptversammlung des Jngendfürsorgemreiits . Ter
Iugcndsttvsorgeverein für Tirol und Vorarlberg gibt be¬
kannt, daß am 8. November, um 5 Uhr nachmittags, im
Verhandlungssaale Nr. 35 des Landesgerichtes Inns¬
bruck, SchmerlingstvaHe1, die Vollversammlung stattfin¬
det. Auf der Tagesordnung steht außer dem Tätigkeits¬
bericht der Kassabericht, der Bericht der Rechnungsprü¬
fer, die Wahl der Rechnungsrevisoren und Besprechungen
allfälliger Anfragen und Anregungen. Zum Besuchedieser
Vollversammlung sind die Mitglieder, Sektionsleiter und
Mandatare des Vereines eingeladen.

Die englischen Hoteliers, die heute und morgen Inns¬
bruck und seine Umgebung befichigen, sind gestern abends
halb 11 Uhr in einem Sonderzug aus Wien am Inns¬
brucker Haupbghnhos angekommen. Die Reisegesellschaft
umfaßt zirka 120 Personen.

Die Vermietungen in be« neuen städtischen Hänser«.
Es wird uns geschrieben: Die Vergebung eines Ladens
in den neuen städtischen Gebäuden ait eine Konsumvereinr-
gung hat in manchen Kreisen der Bevölkerung, besonders
bei den Handeltreibenden, die in dem Konsumvereins¬
wesen eine starke Konkurrenz erblicken, Mißstimmung er¬
weckt. Die Ansicht, daß es sich um eine sozialdemokratische
Konfumvereinigung handelt, hat auch die christlichsoziale
Fraktion des Gemeinderates veranlaßt , in der letzten
Gcmeinderatssltzung einen Dringlichkeitsanirag einzn-
bringen, durch den sie die Aufhebung dieser Vergebung
verlangt. Festgestellt sei jedoch, daß die Vergebung nicht
an einen Arbeiterkonsnmverein, sondern an das Lebens-
mittelmagazin der Bundesbahnen  erfolgte, dem auch
viele Angehörige anderer Parteien als Mitglieder ange¬
hören. Auch war das Offert dieses Magazins wesentlich
güllstiger als die übrigen Offerte, was im Interesse der
Stadt die Zuteilung des Ladens an diesen Bewerber ver¬
langte. Die christlichsoziale Fraktion im Stadtrat hätte die
Möglichkeit gehabt, dagegen Einspruch zu erheben und
einen Minderheitsantrag  an den Gemeinderat zu
stellen. Dg dies nicht geschehen ist, wurde die Vergebung
durch den Stadirat endgültig und die nachträgliche Ein¬
bringung eines Dringlichkeitsantrages vermag die er¬
folgte Vergebung aus Grund der Gemeindestatuten
überhaupt nicht nmzustoßen. Da ursprünglich auch der
zweite zur Vergebung kommende Laden keinem einzelnen
Geweerbetretbenden, sondern einer Körperschaft zngeteilt
werden sollte, ist den Intentionen der Kaufmannschaft,
die hauptsächlich gegen das KonsumvereinsweseNStellung
nimmt, dadurch Rechnung getragen worden, daß dieses
zweite Geschäftslokal nun einem Einzelwerber znerkannt
wurde.

Zum Ausbau des neuen städtische» Bades . Wie wir er¬
fahren, beschäftigt sich der Wohlfahrtsausschuß des Inns¬
brucker Gemeinderates im Zuge der Beratungen über
den Ausbau und die Einrichtung der neuen städtischen
Badeanstalt  in der Salnrncr Straße auch mit einem
Vorschlag, den ihm ein in Innsbruck ansässiger Arzt
unterbreitet hat. Dieser Vorschlag zielt darauf hitl, daß
in der neuen Badeanstalt auch die Nköglichkeit gegeben
werden soll, unter ärztlicher Aufsicht  gewisse
individuell zugemesscne Behandlungsmethoden nach
Wunsch dnrchzufiihren. Da eine solche Einrichtung bis¬
her in Innsbruck und in ganz Nordtirol nicht existiert,
so glauben wir, daß es für Stadt und Land nur einen
großen Fortschritt bedeuten würde, wenn, wie in vielen
anderen Städten , eine ärztliche  Anftichts - und Be¬
ratungsstelle  in dem modernen neuen Bad unter-
gebracht werden würde. Wie wir hören, wird der
Kneippverein  in der neuen Anstalt einige Räume
für die Durchführung von Behandlungen nach der
Kneippmethode zugewiesen erhalten. Auch diese Zu¬
wendung halten wir für begrüßenswert . Da die Kneipp-
behandlung aber doch nur einen Teil der gesamten physi¬
kalischen Therapie darstellt, so schiene es uns angezeigt,
diese Einrichtung aus zubau  en , und zwar soweit, daß
alle  Formen der Hydrotherapie, Thermalbäder, Sol¬
bäder, Moorbäder und alle Arten voll medikamentösen
Mineralbädern eventuell unter ärztlicher Aufsicht ver¬
abreicht werden können. Es kommen in das neue Bad sicher
auch Leute, die gerne einen Arzt in der Nähe wissen.
Eine solche Einrichtung würde auch für den Fremden¬
verkehr förderlich sein, sa, man könnte diese Einrichtung
eine neue Attraktion nennen, da viele Ausländer , die an
Badeanwendungen gewöhnt sind, die Badekuren in
Innsbruck sortsetzen könnten. Nach dem gemachten Vor¬
schläge ist der Charakter dieser Einrichtung derartig , daß
kein  ärztlicher Zwang  besteht und daß sämtliche Aerzte
in Innsbruck das Recht haben, ihre Patienten nach
eigenem Ermessen behandeln zu lassen. Nach den vor¬
stehenden Ausführungen würde es die Oeffentlichkeit
wohl sehr begrüßen, wenn eine derart moderne Einrich¬
tung im neuen Bad erstehen könnte. Jene Faktoren, die
sich mit dieser Frage zu beschäftigen haben, gleichgültig,
welcher Partei sie angehören, würden sich sicher ein
großes Verdienst erwerben, wenn unsere mit Bädern
ohnedies stiefmütterlich bedachte Landeshauptstadt eine
moderne hydrotherapeutische Einrichtung erhalten würde.

Innsbrucker Handels kanrmer. Donnerstag , den 4. No¬
vember, 3 Uhr nachmittags, findet im Sitzungsaale der
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in Inns¬
bruck die 3. ordentliche öffentliche Kammevvollversamm-
lung statt. Tagesordnung : Präsidlalmitteilnrigen. Mieter¬
schutz. Der Postsparlassen-Gesetzentwurf. Die jüngsten
Sozialversicherungsvorlagen.

Trauung . Heute Samstag wurde Herr August M e-
nardi,  Sohn des Wagenbauers und Karosseriefabrikan¬
ten Anton Menarbi , mit Fräulein Hilde Weyrer,
Tochter des Kommerzialrates und Lodenfabrikanten Ernst
Weyrer, getraut.

Warnung vor dein Abschluß von Versicherungsverträgen mit der
Pan-Vank. Die Wiener Polizeidirektion macht aus ein Unter-
nehmen aufmerksam, das sich Pan-BankA.-G. nennt und in Mün¬
chen, Leopoldstraße8, seinen Sisi hat. Dieses Unternehmen treibt
in Oesterreich Propaganda für Spar- und Versicherungsverträge,
die sehr stark mit deni sogenannten Schnceballcnsystem verquickt
sind. Diese Zuschrift der Wiener Polizeidirektion ist von» Amte der
Tiroler Landesregierung übernommen und an alle Bezirkshaupt¬
mannschaften sowie an den Stadtmagistrat Innsbruck zur Kennt¬
nis und geeigneten Ueberwachung versendet worden.

Der Abbau, bei der Innsbrucker Lokalbahn. Wie berich¬
tet, mußte der Verwaltungsrat der Innsbrucker Lokal¬
bahnen eine Reihe von Angestellten abbauen. Ursprünglich
sollten es 49 sein, und es wurde auch gleich 32 Ange¬
stellten mit 15. Oktober gekündigt. Gegen den Abbau von
soviel Angestellten setzten sich jedoch die Personalvertre¬
tungen zur Wehr und nach langwierigen Verhandlungen
wurde kürzlich ans folgender Grundlage eine Einigung
erzielt: Ter Verwaltungsrat nahm die 32 Kündigungen
zurück und nahm von der Kündigung von weiteren 17 An¬
gestellten (geplant waren ja 49) Abstand. Im Einver¬
nehmen mit der Personalvertrelung wurden dann jene
Angestellten ausgesucht, die das Los des Abbaues treffen
sollte. Weiter hat der Verwaltungsrat seine Absicht, diese
schon mit 15. Oktober abzubauen, aufgegeben: es gelang
den Persvnalvertretern , diesen Termin ans 15. November
hinauszuschreben. Bon den diensttuenden Pensionisten
werden zwei jetzt abgebaut. Ferner haben in Hinkunft
alle Ueberstuuöen in Wegfall zu kommen und der Zeit-

! ansglcich wird analog wie bei der Bundesbahn eingeführt
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werben . Endlich wurde bestimmt , daß im Falle der
Wiedereinstcllung von Personal in erster Linie die jetzt
abgebauten Leute wieder eingestellt werden müssen.

Evangelische Pfarrgemeiude . Am Sonntag , den 31. Ok¬
tober um halb 10 Uhr vormittags Reformationsfestgottes¬
dienst (Vikar Putsche?)? anschließend Abendmahlsfeier . Um
11 Uhr Kindergottesdienst (Vikar Kandel ). — In Kram-
sach um 3 Uhr nachmittags Gottesdienst (Vikar Poppe ).
Am Dienstag , den 2. November um halb 8 Uhr abends
Probe des Kirchenchores im Gemeindesaal.

Altkatholischc Pfarrgemeiude Salzburg, (Zweiggcmeinde
Innsbruck ). Montag , den 1. November (Fest Allerheili¬
gen), um halb 10 Uhr vormittags in der evangelischen
Ehristuskirche hl. Amt mit Predigt , allgemeine Bnßan-
öacht und Abendmahlfeier.

Die Umbauarbeitcn im städtischen Westfriedhofe beding-
ten die Absperrung des bisherigen Durchganges vom
alten in den neuen Friedhofteil zu beiden Seiten der
Kapelle . Ein einstweiliger Durchgang wurde zur südöst¬
lichen Eckarkade des alten Friedhofteiles (neben dem Ost¬
tore ) geschaffen. Um ein Anstauen des Publikums an
dieser Stelle zur Zeit des stärksten Verkehres möglichst
birrtanzuhalten , liegt es im eigenen Interesse der Fried¬
hofbesucher, den alten Teil des Friedhofes unmittelbar
durch das Nordtor , den neuen Teil durch das Osttor (Frei¬
singstraße ) bezw. durch das Südtor (Fürstenweg ), das am
Allerheiligentage von 2 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet
ist, zu betreten , bezw. zu verlassen . Beim Beschreiten des
Durchganges zwischen den beiden Friedhofteilen ist die
linke  Seite (Gehrichtnng ) einzuhalten . Das Führen von
Handwagen durch vorerwähnten Durchgang ist ausnahms¬
los untersagt und es haben die Friedhofaufseher den
strengen Auftrag , Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu
bringen.

Stündlicher Autoverkehr nach Götzen»—Birgih—Axams. Sonn¬
tag. 31. Oktober, und Montag, 1. November, verkehren in der Rich¬
tung Götzens—Birgitz—Axams stündlich Autobusse in der Zeit von
7 bis 18 Uhr bei genügender Beteiligung. Es empfiehlt sich, be¬
reits Samstag die Karten im Vorverkaufe rechtzeitig bei der Brief¬
markenhandlungF. Hofer, Maximilianstraße3, zu lösen und sind
dort auch auf Zeit lautende Rückfahrkarten erhältlich. Nach Maß¬
gabe der vorhandenen Plätze sind auch noch Sonntag und Montag
Fahrkarten bei dem diensthabenden Chauffeur am Standplatz des
Autos (gegenüber dem Hotel ,,Goldener Adler", altes Bezirks¬
hauptmannschaftsgebäude) erhältlich. Die im Vorverkäufe erwor¬
benen Karten haben zu den entsprechendenFahrten, für die sie ge¬
löst wurden, das Vorrecht. Auf Zuspätkommende kann jedoch bei
großem Andrange keine Rücksicht genommen werden.

Bcsttzwechsel. Verkauft wurden: bas Haus Saggengasse
Nr . 34 vom Kaufmann Franz Podlesnigg  an Jusos
bmd Maria Ehrlich , Private aus Kufstein , um 128.000 8.

Das Haus Müllerstratze Nr . 11 voll Weinhänbler Sera¬
phin Widmann au die Geschwister Langer um 30.000 8.
— Das Haus Fulpmes Nr . 107 (samt Grundbesitz ) von
Johann Span an Franz und Maria Pfurtscheller um
6500 8. — Das Haus Tadlerhof in Neustift von Georg
Schwaiger , Landwirt in Matret , an Peter und Nikolaus
Ferchl und Roman Span um 14.000 8. — Die Alpen
Rusp , Haslachbach, Rethschbtzl bei Neustift von Georg
Schweiger an Pankraz Span um 500 8. — Die Häuser
Schlossergasse Nr . 7 und Marktgraben Nr . 23 wurden von
Frau Anna Witwe Spielmann geborene Schiechtl ihrer
Tochter Anna Spielmann unentgeltlich überlassen.

Zwei arme Bürgerschüler aus Scharnih suchen einen Schlas-
»nd Kostplatz für zusammen 80 8 monatlich. Anmeldungen beim
Tiroler Kantasverband in Innsbruck, Erlerstratze 12.

Unter falschem Verdacht. Am 26. September verhaftete
die Gendarmerie tu Zirl  den 1884 in Fulpmes  ge¬
borenen und dahin zuständigen Schmied Franz
Pf urtscheller  unter dem Verdachte des Diebstahls,
weil er eine größere Menge Uhren bei sich trug , deren
redlichen Erwerb er nicht sofort Nachweisen konnte. Das
eingelektöte Verfahren hat aber ergeben , daß Pfurtscheller
zu Unrecht  des Diebstahls verdächtigt worden war.
Nachdem sich seine Schuldlosigkeit  herausgestellt
hatte , wurde der Angehaltene auf freien Fuß gesetzt.

verelnsiniflösung. Zu der gebrachten Nachricht über die Auflösung
der „Ortsgruppe Innsbruck des Bundes der Deutschen in Böhmen"
wird uns mitgeteilt, daß dieser Verein schon lange Jahre nicht mehr
aktiv war und nicht zu verwechseln  ist mit dem „Verein der
Deutschen aus Böhmen in Innsbruck", der nach wie vor seine volle
Vereinstätigkeit entfaltet.

Der Flngvlan des direkten Lnftverkehres Innsbruck-
Wien. Aus amtlicher Quelle erfahren wir folgeude Dateu
als Ergänzung unserer ott anderer Stelle gebrachten Aus¬
führungen . Montag , Mittwoch uns Freitag 1 Uhr nach¬
mittags startet das Junkerflugzeug der österreichischen
Luftverkehrsgesellschaft vom Innsbrucker  Flughafen
zum Flug nach Wien.  Dienstag , Donnerstag und
Samstag erfolgt der Rückflug vom Flughafen Aspern
bei Wien nach Innsbruck.  Wien ab 1 Uhr nachmit¬
tags , Anktluft in Innsbruck zwisclien 4 und 3 Uhr nach¬
mittags . Der Autoverkehr vom und zum Innsbrucker
Flugplatz wird vom Tiroler Landesreisebüro während
des Flugverkehrs wieder ausgenommen . Flugpreise für
jede Route 90 s per Person . Um der Bevölkerung Gelegen¬
heit zu geben, auf möglichst billigem Wege eine Flugreise
nach Wien zu unternehmen , veranstaltet dgs Tiroler Lan¬
desreisebüro auch Gesellschaftsflüge  für vier Per¬
sonen bei B o r a u s b e ft e l l u n g, wobei sich der Flug¬
preis pro Person auf 00 8, d. i. der Fahrpreis einer
2. Klasse Schnellzugskarte nach Wien , ermäßigt.  Die
Ausgabe der Flugkarten erfolgt nur im Tiroler Landes-
reisebttro , Boznerplatz . — Am Sonntag , den 31. ö. M .,
finden bei schönem Wetter ab 10.30 Uhr vormittags vom
Innsbrucker Flughafen aus mit dem Verkehrs -Flugzeug
und Mit dem Flugzeug „Tirol " Rundslüge  statt.

Mctcorbcobachtcr! Die Universitäts-Sternwarte ersucht
alle jene Personen , ivelche das am Dienstag , den 26. Ok¬
tober gegen 9 Uhr abends aufgeflammte Meteor  ge¬
sehen haben und in der Lage sind, über die Erscheinung
nähere Aufklärung zu geben, sich schriftlich mit der
Sternwarte (Universttätsstratze 4/1.) in Verbindung zu
setzen.

Das neue Heim der Rettungsgesellschaft. Wir stellen über Er¬
suchen sest, daß die Notiz über den Bau des neuen Rettungs¬
heimes der Rettungsgesellschaft in Innsbruck von dieser nicht
eingesandt oder inspiriert wurde. Die Rettungsgesellschaft ersucht
uns, weiters mitzuteilen, daß sie niemals an die Stadtgemeinde
wegen kostenloser Ueberlassung eines Grundstückes herangetreten
fei. (Was übrigens in der Notiz auch nicht behauptet wurde.)

Brückensperre . Vom 2. bis voraussichtlich 11. November
bleibt die Wiltcner Sill brücke  wegen notwendiger
Ausbesserungsarbeiten für den gesamten Wagenverkehr
gesperrt . Die Umleitung des Verkehrs erfolgt über die
Pradler Gaswerkbrücke . — Wegen Reparaturarbeiten
bleiben die Blaiknerbrücke  vom 3. bis einschließlich
6. November und die Ralscrbrücke  vom 9. bis ein¬
schließlich 14. November im Zuge der Salzburger Bun¬
desstraße zwischen Kilometer 78.2 und 79.8 gesperrt . Für
die Ralscrbrücke wird eine provisorische Brücke für Leicht-
sulirwerkc und Luxusauto errichtet.

Sperrnng der Floß - und Schiffahrt auf dem Inn . Zur
Ausführung der ans Grund des genehmigten Banpro¬
grammes in der Winterbauperiode 1926/27 vorgesehenen
Jnnregulierungsbauten werden voll der Jnnbauleitung
anfangs November bei I n z i n g, A m p a tz, K o l sa tz,
R o t h o l z und B r i x l e g g provisorische Holzbrücken
über den Inn hergestellt werden . Aus diesem Grunde
wird vom 1. November an die Floß - und Schiff¬
fahrt  aus dem Jttll vmr Telfs bis zur Brixlegger Etsen-
bahubrücke bis aus weiteres gesperrt.

Auswanderer nach Rußland. Die Sektion Innsbruck der ehe¬
maligen Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer teilt mit, daß am
31. d. M., um halb 9 Uhr vormittags, im Gasthaus „zum Reiter",
Mariahilf Nr. 7, eine Vollversammlung  stattsindet. Aus der
Tagesordnung steht u. a.: Stellungnahme zum dritten Transport
in die KolonieUhlfeld.

Im  Weltpanorarua in der Maximilianstratze gelaugt
ab morgen , Sonntag , der Yellowstone -Nationalpark in
Nordamerika zur Ausstellung . Eine Hochgebtrgsgegend,
die durch ihre jung -vulkantscheu Gebilde , wie zahllose
Geysers (bis 60 Meter hoch) Schlammvulkane und heiße
Quellen besonders interessant ist. KM289

Gründungsversammlung der Mitgliedschaft Qölting der Tiroler
Landsmannschaft. Es wird uns berichtet: Kürzlich fand im Gasthofe
„Zum Adler" in Hölting die gründende Versammlung der Tiroler
Landsmannschaft statt. Nach Begrüßung der zahlreich Erschienenen,
darunter Hofrat I n a m a, Rsgieningsrat Josef W op sn er,
SchützenhauptmannHa tzl u. a. durch den Cinberuser, Gastwirt
Josef Pit sch ei der,  entwickelte Hofrat I na m a von der Bun-
desleitung Ziele und Zwecke der Tiroler Landsmannschaft, woraus
der Cinberuser die Notwendigkeit, auch in Hötting eine Mitglied¬
schaft zu gründen, begründete. Die Darlegungen beider Redner
fanden den vollen Beifall der Anwesenden, so daß der Beschluß,
eine Mitgliedschaft Hölting der Tiroler Landsmannschaft zu gründen,
einstimmig gesaßt wurde. Ebenso einmütig erfolgte die Wahl des
Reoierinspektors Vcnerand Z a n ge r l zum Vertreter, des Herrn
Ernst Strigl zu seinem Stellvertreter, des Gastwirtes Josef Pit-
schcider(Maximilianbad) und des Justizaktuars Alois Oberrieder
zu Beiräten. Hoftat Jnama  begrüßte namens der Bundesleitung
die Neugcwählten, ersuchte um tatkräftige Wahrung der tirolischen
Interessen und rege Pflege tirolischen Geistes im Gebiete von Höt¬
ting zum Wöhle des Vaterlandes und des Tiroler Volkes. Hierauf
wurde die Versammlung geschlossen, doch folgte noch eine Stunde
gemütlichen, durch Tiroler Lieder verschönten Beisammenseins.

Der MotorSootverkehr ans dem Achensee wirb , wie uns
die Tiroler Wasserkraftwerke -iA.-G. mitteilt , am 2. No¬
vember eingestellt.

Autonnfall in Kirchbichl. Am 27. d. ereignete sich ans der
Straße Kufstein—Wörgl im Gemeindegebict Kirchbichl
ein Autounfall , indem ein von Kufstein kommendes Per¬
sonenauto in das Lastauto der Perlmoser A.-G. Kirchbichl
hineinfuhr . Verletzt wurde niemand, - nur das Pcrsvnen-
auto wrrrdc etwas beschädigt.

Zusammenarbeit zwischen österreichischen und dentschcn
Behörden . In Kufstein  haben am 24. ö. M . zwanzig
bayerische und österreichische Berwaltungsbeamte aus den
Grenzbezirken eine Zusammenkunft abgchalien , um in
Anerkennung und Pflege der deutsch-österreichischenBolks-
nnd Kulturgemei nschaft die Möglichkeiten eines Ausbaues
und einer Vertiefung der angebahnten Fühlungnahme in
einer gemeinsamen Besprechung zu untersuchen . Es be¬
stand volle Einmütigkeit darüber , daß es sehr wünschens-
wert ist, wenn die gegenseitige Kenntnis der bestehenden
Berrvaltungseinrtchinngen durch ähnliche Tagungen in
kleinerem und größerem Kreise und durch andere Maß¬
nahmen nach Kräften gefördert wird.

Bei Darmträgheit , Magen - und Darmkatarrh , Ge¬
schwülste der Dickdarmwand , Neigung zur Blinddarment¬
zündung beseitigt das natürliche „Franz -Josef "-Bitter-
wasser Stauungen in den Unterletbsorganen rasch und
schmerzfrei. Langjährige Kranke »hausersabrnngen lehren,
daß der Gebrauch des Franz -Josef -Wassers die Darmver-
richtung vorzüglich regelt . K M111
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Dekorationsseier des StandschiitzenbataillonsSilz. Es wird
uns berichtet: Am Sonntag fand in Silz die Dekorierung der An¬
gehörigen des ehemaligen Standschützenbataillons Silz mit der
vom Offizierskorps des früheren Kgl. bayerischen Leibregiments
zur Erinnerung an die gemeinsame Verteidigung des Heimat¬
landes Tiro! gestifteten Medaille statt. Nach dem Hauptgottes¬
dienste marschierten die mit den Kriegsauszeichnungen geschmück¬
ten Vaterlandsverteidiger in geschlossenen Reihen, unter dem
flotten Spiele der MusikkapelleSilz, zum Gasthofe Planer.
Trotz des schlechten Wetters hatten sich außer den Silzer Stand¬
schützen auch viele Kameraden von den Nachbargemeinden Mötz,
Siams, Rietz und Haiming eingefundcn. Standschützenmajor Alois
Praxmarer  eröffnete die Feier mit einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache. Er schilderte die Tätigkeit der Standschützen im Ver¬
eine mit dem bayerischen Leibregimente, gedachte der toten Krie¬
ger und feierte die treue Kameradschaft. Nach Verteilung der
Auszeichnungen erörterte Standschützen-Oberleutnant und Ober¬
schützenmeister Karl K l e i n h e i n z die Vorgeschichteder Erinne¬
rungsmedaille und erklärte die ideale Bedeutung des blau-weißen
Bandes, des auf der Medaille in Relief dargestellten Kreuzes und
der gekreuzten Schwerter mit dem in der Mitte befindlichen Edel¬
weiß. Zum Schluffe sprach er im Namen der Dekorierten allen
jenen, die sich um die Erlangung der Medaillen und um da»
Zustandekommen der heutigen Feier bemüht, insbesondere dem
Major des Standschützenbataillons Innsbruck, .Hofrat Dr. An der
Lau, für die gütige Vermittlung und dem Standschützenmajor
Alois Praxmarer für die uneigennützige Tätigkeit den Dank aus.
Schiitzengilderat Josef Schwarzenbach sprach seine Freude dar¬
über aus, daß die Medaille bei den Standschützen als Zeichen auf¬
richtiger Kameradschaft und deutscher Treue gewürdigt werde. Die
Musikkapelle spieite dann den Kaiserjäger- und den Andreas-
Hofer-Marsch. Nachmittags begaben sich die Festteilnehmer mit
der Musik nach Mötz, wo im Easthause „Stern " noch einige
Standschützen, die an der Hauptfeier teilzunehmen verhindert
gewesen waren, dekoriert wurden. Besonders muß hiebei er¬
wähnt werden, daß Standschützen-Oberleutnant Kleinheinz bei
dieser Gelegenheit durch eine ausführliche Schilderung der Tätig¬
keit der Standschützen an der Front, in der er mich manche inter¬
essante Begebenheit cinflocht, bei der der Mut und die Tapferkeit
einzelner besonders zur Geltung kam, die Leistungen der Stand¬
schützen ins richtige Licht setzte. Mit dem Wunsche, bei nächster
Gelegenheit die kameradschaftliche Eintracht wieder durch eine
Zusammenkunftzu fördern, wobei der allseits anerkannte Vor¬
schlag gemacht wurde, das nächstemal eine Wallfahrt nach Locher¬
boden  zu unternehmen, endete diese eindrucksvolle Feier.

Innsbrucker Sänger in Kochel. Der „Bayrischen Zeitung" Nr. 287
vom 27. b. M. entnehmen wir folgendes: ,/llm Samstag abends
gab der hiesige„Liederkranz" einen sehr gut besuchten Empfangs¬
abend im Saale der „Post" zu Ehren des Innsbrucker  Solo¬
quartettes „Vergißmeinnicht ", das dem Liederkranz und
dem Dorf Kochel einen ehrenden Besuch abstattete. Unter den
Ehrengästen wärest mit dem Gemeinderat der Bürgermeister und
die Behörden vertreten. Aus den zahlreichen Liedern der Inns¬
brucker Sänger sprach das herrliche Tirolerland, Ernst und Humor
des Bruderstammes, klang echte Gemütstiefe der deutschen Seele.
Am Sonntag vormittags verherrlichten die Sänger den Pfnrr-
goktesdienst durch die prächtige Wiedergabe der Deutschen Messe von
Schubert. Ein Frühschoppen im Gasthose„Schmid von Koche!" und
ein Nachmittagskonzert im Hotel „Jäger am See" in Urfeld ver¬
einigten Sänger und Gäste zu frohem Beisammensein. Noch man¬
ches ernste und heitere Lied erklang, der stürmische Beifall bei allen
Vorträgen, wie die herzliche Aufnahme gaben der dankbaren
Freude über den Besuch unserer Tiroler Stammesbrüder beredtenAusdruck."

Ein Todesopfer kindlichen Leichtsinns . Im Spital in
Matrci  a . Br . starb nach langem Leiden der zweijährige
Knabe Herniann Jen - wein  aus S chm i r n infolge des
Kopfschusses, den er, wie schon seilterzeit berichtet, vor
einiger Zeit vorl einem achtjährigen Spielkameraden
erhielt.

Bludenzer Stadtvertretungssitzung. Aus Blndenz  wird uus
berichtet: In der letzten Stadtvertretungssitzung berichtete der
Vorsitzende, Bürgermeister S chm i d t, von der vor kurzem er¬
folgten Eröffnung der Schule in Bings.  Einstimmig
wurde beschlossen, daß das Verteilungsnetz des städtischen Elek¬
trizitätswerkes auf die Niederspannungvon 220/127 Volt aus-
gebaut wird und daß bei allen Stromkonsumenten Zähler cin-
gesührt werden, was bis Ende 1927 durchgeführt sein soll. —
Für zwei Gastgewerbekonzessionen wurde der Lokalbedars mit
Mehrheit bejaht. — Mehrere Gesuche ym B a u a b sta n d s n a ch-
sichten  wurden antragsgemäß genehmigt. — In vertraulicher
Sitzung wurde die Besoldung der P o l i z e i w a chu n ge¬
stellten  nach dem Schema für Wachebeamte beschlossen.

Ein Diphthcriefall in Thüringen . Ans B l u d e ir z wird
uns berichtet : Am 27. ö. Dt. ist die acht Jahre alte Berta,
Tochter des Schulleiters August Jak iu Thüringen,
an Diphtherie erkrankt . Um eine Weiterverbreitung zu
verhindern , wurde die Volksschule gesperrt.

Der Brand in Wolfurt . Zu dem gestern berichteten
Brand in Wolfurt meldet der Gendarmeriebericht : Don¬
nerstag gegen halb 12 Uhr mittags ist in der ehemaligen
Säge , die jetzt in eine Kunsttischlerei und in Wohnungen
un,gebaut ist, Fetter aus -gebrochen, dem in kurzer Zeit das
ganze Gebäude zum Opfer fiel. Das Feuer entstand im
Bvrvaum der Kistentischlerei , wo während der Abwesen¬
heit des Besitzers ein Ofen geheizt wurde.

Telephorrstörung infolge Unwetters . Aus Vre ge uz
wird uns berichtet : Infolge der seit Samstag abends herr¬
schenden Schneestttrme ist der Telephonverkehr Lech —
W a r t h und W a r t h — H o chk r u m b a ch seit 24. d. M.
unterbrochen . Die Schneehöhe beträgt zirka 50 Zenttnreter.

von einem wütenden Stier angesallen. Aus Hohenems wird uns
ber:chiet: Am 28. d. M. wallte der Knecht des Armenhauses in
Hohenems einen Stier zur Abwag« am Bahnhof bringen. Auf
dem Weg« stieß der Stier den Knecht zu Boden und bearbeitete
ihn mit den Hörnern derart, daß der Knecht in Lebensgefahr war.
Der Unfall wurde zufällig vom Güterkafster Waldhart  bemerkt,
der entschlossen unter eigener Lebensgefahr durch fein Kanzleifenster
dem Knecht zu 5)ilfe sprang. Es gelang Waldhart, den Stier zu
bändigen und dadurch kam der Knecht mit dem Leben davon.

Der Fürst von Liechtenstein in Vaduz. Der Fürst von Liechten¬
stein ist am Mittwoch abends in Vaduz  zu längerem Aufenk-
Iialke eingetroffen.

Zum Garagenbraud in Trient , über dcil wir bereits
gestern berichteten, wird noch gemeldet : Das Feuer , das
um vier Uhr früh in der Tischlerei Bonvecchio ausbrach,
griff mit ungeheurer Schnelligkeit um sich. Bon ben
fünfzig,  in Dienst stehenden Automobtlen , die in der
Garage der „Atesina " standen , sind mehr als vierzig
v c r b r a it n t. Ter Schaden der „Atesina " beträgt z iv e r
Millionen  Lire , ist aber durch Versicherung gedeckt.
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Die faschistische„Alpenzeitnug" bürste, rote IMS aus
Meran  geschrieben wird, mit 1. März n. I . nach kaum
einjährigem Erscheinen, eingestellt  werden . Die Auf¬
lage der Zeitung geht immer mehr zurück,' gegenwärtig
werden etwa 3500 Exemplare  gedruckt,' zahlende Ab¬
nehmer hat aber die Zeitung kaum 2500. Von den Deut¬
schen wird das Blatt gänzlich abgelehnt. Trotz allen Sub¬
ventionen (je 10.000 Lire im Monat von der faschistischen
Partei und von der Regierung) wird das Defizit immer
größer. Es dürfte jetzt 15.000 Lire im Monat betragen
und da ist cs klar, daß Partei und Regierung die aus¬
sichtslose Zettungsgründung nicht weiter unterstützen
wollen, umsomehr als auch die redaktionelle Führung
nicht den Erwartungen entsprochen hat.

*

Allerheiligenkerzeu und Met bei Rosenbacher, Marktgr.
-i- Dt 207

Die kommende Winterkälte zwingt zur Anschaffung des
warmen Ueberrockes. Besuchen Sie daher In lins
Weiß  u . Eo., wo Sie sicher Entsprechendes in erprobten
Qualitäten finden werden. + M 284

Nebcrzcugeu Sic sich beim Einkauf von M a g g i's
Rindsuppc-Wüvfcln, daß diese den Namen „Maggi"
auf „gelb-roter" Schleife tragen. ft Di 153

Fieberthermometer. Zur Notiz wegen Ueberprüfung von
Fieberthermometer teilt die Firma Tachczy  in Inns¬
bruck mit, daß sie seit 5 Jahren nur staatlich geprüfte
Thermometer führt. + M 247

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishof"
Maria-Thercfienskratze 45. von 9 bi» VA  Ahr und von 3 bis 6 Uhr.

Franz von Assisi. Dienstag 'den 2. November, 8 Uhr abends, im
Claudiasäal, wird Monsignore Wenzelslaus W«cz c r z i t (Wien)
unter diesem Titel einen Lichtbilderoortrag halten. Eintritt für
Mitglieder 3 —.80 (Nichtmitgiieder8 1.20).

lieber die Entstehung der Neurosen. Donnerstag, den 4. No¬
vember, 8 Uhr abends, im Claudiasaal, wird Dr. Siegfried Osi¬
tzc i m cr unter diesem Titel einen Vortrag halten. Eintritt wie oben.

Wir machen heute schon unsere Mitglieder ausmerksam auf die
Samstag, den 6. November, halb 3 Uhr nachmittags, stattfindende
Fübrung durch das Schloß Amras mit erläuterndem Vortrage des
hnchw. Herrn Landeskonservator Dr. Garber, der sich in liebens¬
würdiger Weife dazu bereit erklärt hat. Anmeldungen chöbaldigst,
da nur die beschränkte Zahl von höchstens 40 Personen daran teil-
nehmcn kann.

. Mitglieder, benützt die Urania-Leihbibliothek, die durch 200 Neu.
erwcrbungen vergrößert wurde! ft M 259

Kill©Qi traut)Den wtlslhkl!MW.
Das herannahende Fest der Toten rücki auch hie Ruhe¬

stätten nusercr dahtngeschiedenen Lieben wieder unserer
Beachtung und unserem liebevollen Interesse näher. Die
pietätvolle Erinnerungstreue , die das ganze Jahr hin¬
durch die Gräber schmückt, steigert sich in diesen Tagen zu
einem Fest der Trauer und der Liebe, die den kleinsten
Grabhügel, die ärmste Begräbnisstätte mit irgend einem
Zeichen lebendigen Gedenkens ziert. Ein Gang durch den
alten und den neuen städtischen Westfriedhof zeigt uns
wieder, wie alljährlich, eine Reihe neuer Grabdenkmäler.
Besonders erfreulich ist Heuer die Beobachtung, daß in
der künstlerischen Ansführnng der Grabsteine und Grav-
lrenze ganz deutlich ein modernerer Zug sichtbar wird,
ein Loslösen von konventionellen schablolienhaften
Formen , eine Neigung zu einfacher Formung , die mehr
den Gedankeninhalt als die Realistik des Stoffes betont.

Daß man da und dort auch aus schlichte, volkstümliche
Kunst zurückgreift, beweist das schöne, alte, schmieöciscrne
Kreuz, das Pros. Dr. Ferdinand Kogler  seiner Gat¬
tin Helene gewidmet hat und das vom Bergolder Markus
Antonitfch neu gefaßt wurde. Ter Sockel des Kreuzes
stammt aus der Werkstätte der bekannten Innsbrucker
Firma Josef Ltnser  Söhne , die auch eine Anzahl
anderer schöner Grabmonumente, von denen in folgendem
einige markante erwähnt seien, errichtet hat: Im alten
Teile des Friedhofes fallen die Famittengräbstätten Dir.
I . P u n t a t e r (Knnstmarmor mit Bronzerelief ), der Fa¬
milie G a b r t e l l i (Kalkstein mit modern geformtem ge¬
kreuzigten Christus, dem zwei Engelputten zur Seite
knieen), Familie Balthasar W etchsler (Knnstmavmor
mit durchbrochenem Kreuz), Familie Kieme nt (Mar¬
morrelief) ans.

An der Ostfront des neuen Friedhofes ist in einer neuen
Arkade die Ruhestätte des kürzlich verstorbenen Stadt¬
rates Martin R a p o l d i durch eine provisorische Ge¬
denktafel in rotem Mormor bezeichnet. Das endgültige
Grabdenkmal wird erst später erstellt. In den Arkaden
lenkt weiterhin das vom Architekten Luis Welzen-
b ach er  entworfene und von der Firma Josef Li ns er
Söhne ausgeführte Denkmal der Familien Bnch-
roithner - Rutziuger  durch die einfache, doch
monumentale Form des nur mit der stilisierten Figur
eines Engels gezierten Epitaphs die Aufmerksamkeit auf
sich. Auf der Grabstätte der Familie Schillerwein
finden sich wieder zwei reizende kleine Engelfiguren, wie
man überhaupt befreienden Motiven rührender kindlicher
Engelsgestalten öfters begegnet. Auf der Grabstätte
Franz M a r so n e r hat Bildhauer Theiß  ein kunst¬
volles Pieta -Relief von durchaus moderner Wirkung ge¬
schaffen. Ein feines Marinorrelief schmückt auch die Grab¬
stätte Größte in  er : sehr stimmungsvoll wirken die
Denkmäler der Familien S chö d l und Strack  sowie die
von musizierenden Engeln geschmückte Grabstätte der
Familie Kaspareck.  Die Grabstätte der Familie
Donneberger  ist in vornehmen Formen gehalten,
ebenso die der Familie Santvl.  Das schöne Denkmal
der Familie Hans Fiedler  trägt ein reizendes Ma-
donnamarmorrclief . Erwähnenswert ist auch das im
israelitischen Friedhofe von der israelitischen Kultusge¬
meinde errichtete Denkmal für die im Weltkrieg Ge¬
fallenen, das nach dem Entwurf des ArchitektenS p i n -
d e l von der Firma Joses Linser Söhne in würdigen
Formen ausgeführt wurde.

So ist der städtische Friedhof wieder um eine Reihe mehr
von Grabdenkmälern bereichert worden, die durchschnitt¬

lich von guter künstlerischer Qualität sind und in ein¬
zelnen Ausführungen eine unverkennbare Aeutzernng
moderner Grabplastik zeigen.

Tie Attsbauarbciteu am städtischen Friedhof.
Im heurigen Frühjahr wurde endlich der schon längst

notwendige Ilm -, bezw. Ausbau der städtischen
L e i chc n h a l l cn in Angriff genommen, womit den un¬
zureichenden Ranmverhältnissen und den aus hygieni¬
schen Gründen oft und oft erhobenen berechtigten Be¬
schwerden über die Unzulänglichkeit der bisherigen
Räumlichkeiten abgeholfen wird.

Ta der eine Teil der neuen Leichenhalle an die Stelle
zu stehen kommt, an der bisher die Totengräberwohnung
bestand, mußte zunächst für eine neue Wärterwoh¬
nung  samt Kanzlei vovgcsorgt werden. Diese Teile des
Umbaues, die neue Wohuung des Friedhofwärters , so¬
wie die Kanzleiräume und öffentlichen Abortanlagen
nehmen jetzt den Ostflügel des Letchenhallentraktesein
und sind bereits sertiggestellt. Tic Wärterwohnung be¬
steht aus Küche mit Speis, zwei großen Zimmern im
Erdgeschoß und einer Kammer im ersten Stock. Außer der
Wärterwohnung sind zwei Kanzleien für die Frtedhos-
vcrwallung, sowie ein Bad für die im Friedhofe Be¬
schäftigten errichtet. Die äußere Ausgestaltung der fertig-
gestellten Baulichkeiten ist eine schlichte, dem Charakter
des Friedhofes angepatztc, trägt aber trotzdem eine wohn¬
liche Note.

Gegenwärtig ist der Umbau der großen  E in¬
seg  n u n g sh a l le  im Mittelpunkt des Traktes in vollem
Gange, die Fertigstellung dürfte im Laufe des Winters
erfolgen. Gleichzeitig wird auch an den neuen Leiche n-
hallen  am linken Flügel mit aller Beschleunigung ge¬
arbeitet, so daß mit Sicherheit darauf zu rechnen ist. daß
bis zum Allerseelentag 1927 der Ausbau des städtischen
Wcstsriedhoses in allen Teilen vollendet sein wird.

Heber die Bedeutung des Herzhormons.
Bon fachmännischer Seite ist uns zu dem in den

Innsbrucker „Muesten " vom 28. Oktober d. I . (dir. 250)
veröffentlichten Artikel über den Bortrag von Pros.
Dr. L. H a b e r l a n dt, den er im hiesigen naturwissen-
schaftl.-medizitt. Verein iibcr das von ihm beim Frosch
entdeckte Herz  ho r m o n hielt, folgende Richtigstel -
lung  Angegangen:

Der Grazer Pharmakologe O. L o e w i hat sich nicht
„mit der Darstellung des Herzhormons besaßt", sondern
ist der Entdecker der beiden Herz nerve  n sto ff  c,
von denen der eine hemmend, der andere fördernd aus
die spontane Herztätigkeit cimvirkt. Wie Pros. Haberlandt
zu Beginn seines Vortrages ausdrücklich betonte, hat —
ihm seinerzeit noch unbekannt — zwei Jahre vor ihm der
Brüsseler Physiologe I . D e m o o r am Warmblüter-
I, erzen  den Herzerregungsstosf nachgewiesen. Infolge¬
dessen ist die Pcrspekive für die Anwendung in der prak¬
tischen Heilkunde  sachlich ohne weiteres begründet,
weil die als Hormon bczeichneten Reizstoffe des tierischen
Körpers nach allen Erfahrungen nicht artspezifisch sind.

Beschlüsse der Tiroler Landesregierung.
In den Sitzungen tut! 21. und 28. Oktober.

Der monatliche Kasse st and s- und Erfordernisaus¬
weis  des Landeshaushaltes wurde zur Kenntnis genommen. Ebenso
auch der Jahresbericht der österreichischen Tabakregie für 1924 und
die Bilanz für 1925.

Der Voranschlag des Landes Haushaltes  für das Jahr 1927
wurde an den Landtag weitergeleitet.

Mehreren Gemeinden  wurde nach dem Voranschläge des Ku¬
ratoriums die Ausnahme von Darlehen  bewilligt.

Die Acnderung der Geschäftsordnung des Ku r kur a t o r i ttms
in Igls  wurde genehmigt.

Zur Förderung der Hausindustrie beschloß die Landesregierung,
dem S chn i tze r e i ku r s in Elbigenalp  einen Beitrag aus
dem Gcwerbcsördcrungskredil zu bewilligen.

Der österreichische Luftverkchrsausschuß in Wien plant die Durch¬
führung eines ständigenFlugverkehres  auf der Strecke Wien
—S aIzbnr g—I nnsbrnck.  Die Laudesregierung hat dazu den
Beschluß gefaßt, diesen Gedanken zu fördern und ihn durch einen
Beitrag  zu unterstützen unter der Voraussetzung, daß auch die
andern  in Frage kommenden Faktoren einen entsprechenden Bei¬
trag für diesen Zweck widmen.

Ae ftüWgumMi auf net
MriMier straft.

In fünf Wochen die Kabel von Wörgl bis Innsbruck
verlegt.
st. Zn ii s b r it ck, 30. Oktober.

Ein überaus interessantes technisches Werk wurde in
den letzten Wochen im Nnterinntal  durchgesührt.
Wer Gelegenheit hatte, ans der Bnndesstratzc durch das
Tal zu fahren, sah dort große Arbeiterpartien bei K a b c t-
legungen  beschäftigt und bei wiederholten Fahrten
konnte man mit Neberraschnng feststellen, in welch
überaus raschem Tempo  die Verlegung des Kabels
vorwärts schritt.

Es handelt sich um die in erster Linie durch die Elek¬
trifizierung  der Bundesbahn notwendig gewordene
Verlegung der Telephonleitung  ins Unterinutal.
Während bisher eine Freileitung mit nur wenig Drähten
in Betrieb stand, wurde nunmehr im Zuge der Bnudes-
straße ein Telephonkabel mit

nicht weniger als 88 Bcrbindnngen
gelegt. Das Kabel wurde etwa 70 Zentimeter tief ciuge-
graben, mit feinem Sand überdeckt und dann mit einer
Lchutzdecke ans Ziegeln  geschützt, bevor wieder die
Erde, die eingewalzt wurde, darauf kam. Die Arbeiten
gingen überaus rasch vorwärts . Täglich wurden durch¬
schnittlich zweieinhalb bis drei Kilometer  anf-
gcgvaben, Kabel eingezogen und wieder zugeschüttet—
also eine ganz imposante Leistung. Allerdings war dies
nur unter Ausbietung eines außergewöhnlich großen Appa¬
rates von S p ez i a l m a schi n e n sowie einer Arbeiter-
truppe von 600 M a n n durchführbar. In diesen Wochen

konnte man ans der Bundesstraße die mannigfaltigsten
Fahrzeuge sehen: Traktoren, Kabellegemaschinen, eigens
für diesen Zweck konstruierte Kompressoren, sowie groye
Speztatwolzen, fahrbare Küchen, die den Arbeitern das
Essen zu den Baustellen brachten, die verschiedensten Ge¬
räte und Werkzengmägen, Lastwägen usw. Es war ein
ganz ansehnlicher Wagenpark, der für die Arbeiten zur
Verfügung stand. Auch die Bauleitung banste in
fahrbaren „Stuben ", genau so wie anno doznmal
die wandernden Zirkusleute . Im Verlauf der letzten
Wochen wurde diese wandernde Bauleitung in verschie¬
denen Orten des Nnterinntales , zuletzt in B o l d e r s, in¬
stalliert. Ta waren eine Reihe von Bürowagcn mit ein¬
gebauten Schlafstellen für die in den betreffenden Wagen
Beschäftigten, Materialwägcn , ein Küchenwagen, eine
fliegende Garage und Antoreparaturwerkstätte und noch
manch anderes bewegliches Objekt.

Aus der offenen  Bundesstraße war die Verlegung
des Kabels naturgemäß einfach und ging flott  vvn-
statten. Anders war cs. wenn man zu gewissen Objekten,
wie Brück e n, Häuser  n usw. kam.

Ein Telephonkabel ist ein subtiles Ding, das wohl be¬
hütet und beschützt werden muß, wenn es keine Störungen
und Behinderungen bei den Gesprächen geben soll. So
mutz cs vor allem von chemischen  Einflüssen bewahrt
und z. B. vor Humussäure- Fäkalien usw. sorgsam ge¬
schützt werden. Das macht

besondere Vorsichtsmaßnahmen
bei der Verlegung durch Dörfer nsm. notwendig. Anderer¬
seits darf es aber auch nicht e r schü t t e r t werden, damit
das Metall des Bleimantels nicht „müde" und dadurch
brüchig wird, was ebenfalls Anlaß zu Störungen geben
könnte. Deshalb mußten bei sämtlichen Brücken eine Art
von Schläuchen  gelegt werden, durch die das Kabel so
geführt werden kann, daß es unabhängig von der Brücken¬
konstruktion und deren Erschütterungen bleibt. Insge¬
samt mußten zrvischen Wörgl und Innsbruck an unge¬
fähr 350 Stellen  solche Sonderobjekte berücksichtigt
werden. Jedoch konnte auch das den raschen Fortschritt
der Arbeit nicht hemmen, da die Arbeiterpartic bereits das
Fernkabel Wien—Passan gelegt hatte und daher gründlich
eingearbeitct war. Tie Verlegungsarbeiten wurden von
der Bau Unternehmung Ing . A. Spritzer,
A.-G. Innsbruck —-Wien, durchgesührt, während den kabel-
tcchnischeu Teil die Firma S i cm en s n. H a l s ke be¬
sorgte. Eine besondere Sorgfalt müßte bei der Verbin¬
dung  der 68 Drahtleitnngen an den En den der je 500
Meter langen Kabelstücke ansgewandt werden. Nach einer
woUdurchd achten Methode war cs möglich, diese Feinarbeit
trotz des Aufwandes höchster Sorgfalt in kürzester
Zeit stets durchznsühren.

Gegenwärtig wird bereits an der Verlegung des Kabels
durch die Stadt Innsbruck  zum Hautpostgebäude
gearbeitet. Ebenso wurde in der vergangenen Woche mit
der KabelVerlegung von Kufstein bis Wörgl  begon¬
nen, wo die Arbeit insofern komplizierter wird, als die
Verlegung auf felsigem Boden  erfolgen muß.

Bei diesen neuen modernen Tclephonkabeln kommt auch
die Erfindung eines amerikanischen Ingenieurs in An¬
wendung, die die

Stärke des Gespräches selbst auf. größte Entfernungen
nngeschwächt erhält.

Alle 50 Meter wird ein Apparat eingebaut, der zunächst
die entstehenden Geräusche  sublimiert . Seine Wirkung
besteht darin, daß die entstandenen Kapazitäten Durch
Induktionserschc inungen parallelisiert werden. Alle 00
Kilometer lausen die Kabel in ein Gebäude, das eine
Verstärkerstation  enthält , in der die nrsprintg-
Iiche Lautstärke  wieder voll hergestellt  wird.
In Tirol wird eine solche Verstärkerstation in Wörgl
gebaut. Ta diese Verstärkung alle  00 Kilometer erfolgt,
wird sie namentlich bei den großen internationalen
Fernkabeln,  die gegenwärtig überall in Europa ge¬
legt werden, von ungeheurer Bedeutung sein. Man wird
dann auf Tausende von Kilometern  sprechen
können, ohne daß die Vernehmbarkeit der Stimme beein¬
trächtigt wird. Solche Fernkabel dürften in den nächsten
Jahren — wenn nicht schon im kommenden Iahte — in
Tirol  zunächst in der West-Ostrichtung als Berbindungs-
kabcl Wien —Schweiz  und späterhin in der Norö-
Lüdrichtnng zwischen Deutschland und Italien
gelegt werden. Diese internationalen Fernkabel weisen
durchschnittlich 150 V e rb ind n u g s d r äh t c ans.

Ne Mcatning te allen Mnififtn©orten»
in Mmnt.

Ein städtebauliches und verkehrstechnisches Problem.
st Innsbruck, 30. Oktober.

In der vergangenen Woche hat die Abtragung des den Durch¬
gang bei der A n g er z c l l g a ff e überspannenden Bogens  eine
kleine Debatte über Wert und Unwert eines solchen„Abbaues" her-
vorgernfcn. Es stellte sich heraus, daß der Bogen verhältnismäßig
sehr jungen Datums ist, daß er keinen praktischen Wert mehr hat
und für das im alten Gymizafium entstehende Volkskunstmuseumnur
hinderlich wäre — und so gab man sich mit seinem Ende zufrieden.
Mittlerweile sind auch schon die Ablragnngsarbciten im Gang und
man sieht bereits, daß sich die Befürchtungen, daß «in „häßlicher"
Ausblick freigelegt werden würde, nicht erfüllen.

Die Abtragung des Bogens macht aber eine andere Frage aktuell,
die für Innsbruck van besonderer Bedeutung  ist . Es ist
dies das nach nngblöste, weil bisher nie ernstlich erörterte Problem
der künftigen Verwendung  des alten botanischen
Gartens.  In dem vom Burggraben, Muscnmstrahe, Sillgasse und
Uiilversitätsstraßc gebildeten Block, einem der größten in Innsbruck,
liegt heute eine Fläche von zehntausend Quadratmetern
wertvollsten Grundes eigentlich brach.

Der alt« botanische Garten bestand aus zwei  Teilen: dem eigent¬
lichen, an das llniversitätsgebäude anstoßenden ch ulgarten
mit dem Alpinum usw. und einem gegen die Musenmstraße zu ge¬
legenen Park,  in dem seinerzeit auch Bänke standen und der von
den Innsbruckern gern besucht wurde. In den letzten Jahrein diente
dieser ehemalige Park als Spielplatz  für das Bundesgymnasium.
Als solcher dürfte er heute, nach der Herstellung der großen, auch
für die Schulen bestimmten Sportanlagen beim Tivoli wohl entbehr¬
lich sein, zumal im Gymnasium selbst ein großer Hof für Freiübun¬
gen' usw. zur Verfügung steht. Im übrigen Teil des ehemaligen
botanischen Gartens findet man heute Schrebergärten.

Dieser große Platz hat nun eine Lage, die selbst in Innsbruck
ihresgleichen sucht. Der Blick auf die Kuppel und die Türme der
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Jesuitenkirche und zur Hofkirche, zur malerische» Rückfront der alten
Universität und darüber hinaus auf die Nordkettc vom Brondjoch
bis zur Walderkammspitz« wird namentlich dann, wenn der Platz
einmal hergerichtet und die kleinen ebenerdigen Magazins - und
anderen Bauten verschwunden sein werden, zu einein der schönsten
in unserer Stadt werden. Im Zuge der gegenwärtigen Adaptie-
rungsarbeiten an den Bundcsgebäuden am Rennweg" und in der
Universitätsstraße werden auch die Boeder- und Rückfront der alten
Universität einer gründlichen Erneuerung unterzogen werden. Wie
hübsch  übrigens das Bild dieses Strohenzuges werden wird, sieht
man heute schon an seinen beiden Flügeln : am ehemaligen Kiblio-
theksgebäude (jetzt theologische Fakultät ) und am alten Mouthaus
und der Dogana , die man bereits im neuen Kleide sieht. Das Th«>
resianum befindet sich anläßlich des Umbaues zum Museum bereits
in gründlicher Auffrischung. Es bleibt dann noch die alte Univer¬
sität, deren Front in den kommenden Jahren vollständig erneuert
werden soll.

Was soll min aus diesem Platz werden? Soll er ein ö s f e n t-
LicherPark  werden , was vielleicht die beste Lösung sein dürfte?
Oder soll er doch verbaut  wetten ? Diese Frag « müßte einmal
Kur öffentlichen Diskussion gestellt werden.

Aus einen  Umstand aber sei hier besonders verwiesen, der durch
die Beseitigung des Bogens in der Angerzellgasfe sehr aktuell wird.
Das äußere Bild Innsbrucks hat sich in den letzten vier bis fünf
Jahren durch das immense A n ste i ge n des Verkehres
ganj bedeutend verändert . Der zunehmende Autoverkehr erzwang
auch in Innsbruck eine polizeilich« Regelung des Verkehres an den
wichtigsten Punkten der Stadt . Eine oft unangenehme  Stelle
für den Verkehr ist die Durchfahrt durch das Damenstift beim Burg¬
graben. Die Fahrbahn ist innerhalb des Durchganges ziemlich eng
und auch der Gehsteig ist dort außergewöhnlich schmal. Wenn sich
unter dem Bogen zwei Fahrzeuge kreuzen, dann bringt dies immer
auch ein« Gefährdung der Passanten  mit sich. In den
kommenden Jahren wird die Steigerung der Verkehrsdichte voraus¬
sichtlich im gleichen  Tempo zunehmen wie in den letzten Jahren
und es wird dann nicht vermeidbar sein, daß der Verkehr durch den
Damenstiftbogen auf eine neue Grundlage  gestellt werden
muß.

Die Beseitigung des Bogens in der Angerzellgasfe gibt nun einen
Fingerzei  g für eine mögliche Lösung. Es könnte nunmehr durch
die Angerzellgasse mit Leichtigkeit eine fünf Meter breite
Verb in dungs st ratze zwischen Universität » - und
Museum st raße  geschaffen werden. Bisher war der Bogen
zwischen Gymnasium und Universität das ein«  Hindernis für die
Freilegung der Straße , während das andere bei der Museum¬
straße  liegt und heute noch besteht. Di« Stadtgemeinde hat jedoch
bereits vor dem Kriege das Stückige bände Anger Deli¬
tz affe Nr . 3 zmn Zwecke des Abbruches  angekauft . Solche
Abbruchobjekte hat die Stadt ja eine ganze Reihe. Wir erinnern
da nur an das Zaludhaus in der Viaduktstraße und an die Häuser
am Burggraben . Alle haben das gleiche Schicksal, daß sie, die „ab¬
bruchreifen", den Krieg besser überstanden haben, als manch an¬
deres Objekt. Bei keinem dieser städtischen Gebäude wird aber
die Niederreißung heute so leicht möglich sein, wie bei dem eben¬
erdigen Stöcklgebäude in der Angerzellgasse. Fällt es, dann wird
auch an dieser Stelle die neue Verbindungsstraße mit fünf Meter
Breite genügen, um eine teilweise Ablenkung des Verkehres
durch den Damenstiftbogen durchzuführen. Di« Regelung könnte
dann so erfolgen, daß der B u r g g r a b e n für den Verkehr in
der einen  Richtung und die Angerzellgasse  für den in der
Gegenrichtung freigegeben werden könnte.

Mit der Anlage dieser neuen Straße wird aber noch eine neue
Verkehrsader erschlossen, der vielleicht noch die größere  Bedeu¬
tung zukommt. Wenn im nächsten Jahr das alte Handelsfchul-
ge bände  am Bozner-Platz niedergerissen und die Wilhelm-Greil-
Straße vom M » se u in bis zuni B i s m a r ckp Ia tz f r e i g e-
legt  wird , dann entsteht eine neue direkte  Verbindungslinie
non der Brennerstraße  über die Trtumphpsorte in di« innere
Stadt . Es wird nun jedenfalls einmal dazu kommen müssen, daß
dieser' bedeutende Straßenzug über die Museumstraße hinaus zur
Univctsitätstrahe und zum Reimweg eine natürliche Fortsetzung
findet. Ein seinerzeit von der Stadt ausgearbeiteter Plan , nach dem
diese neue Straße am Museum und am neuen Gymnasium vorbei
in di« Universitätstraße führen sollte, wobei allerdings das alte
Umverfitätsgebäude fallen müßte, ist praktisch wohl nicht durchführ¬
bar und auch nicht vorteilhaft . Dafür würde sich nunmehr die Ge¬
legenheit ergeben, am Museum vorbei diirch den jetzigen Spiel¬
platz  des Gymnasiums eine Straße in die Angerzellgasse
und so direkt zum R « n » w e g zu führen.

Kommt dieser neue Strahenzug zustande, dann bedeutet er für
den Verkehr auf der Maria -Theresien-Straße und am Burggraben
eine wesentliche Entlastung . In diesen Straßen macht sich heute die
Verkehrsdichte oft schon unangenehm bemerkbar; in den nächsten
Jahren aber werden sich die Unzulänglichkeitennatürlich steigern.

Wir sehen also, daß der Platz zwischen Mufennistraßo und Uni-
versitäfftraße eine außerordentlich große verkehrstechnischeBedeu¬
tung hat . Dieser Bedeutung entsprechend wird auch die Frage der
künftigen Verwendung des ganzen Platzes einmal gelöst werden
müssen. In Anbetracht des architektonischen und landschaftlichen
Reizes dieses Platzes und seiner günstigen Lage dürste seine Aus¬
gestaltung zii einen, Park oder sonstigen Griinplatz wohl in erster
Linie in Erörterung gezogen werden müssen.

' : Zwei  Raubüberfälle in Vorarlberg.
Zu dem gestern kurz gemeldeten RaubWerffall auf die

Frau des Geurischtwareuhändlers Peter Flatz in Fisch¬
bach bei Alberschwende  wird ans Bregenz  noch
berichtet: Am Mittwoch nachmittags, als die Frau des
Peter Flatz sich allein tm Laden befand, erschien ein
Bursche, kaufte einen Wecken Brot und verschwand wie¬
der. Eitle Weile nachher betrat ein anderer Bursche den
Laden und kaufte eine Tafel Schokolade. Auch er entfernte
sich wieder, nachdem er bezahlt batte.

Kurz darauf betraten beide zusainmen das Geschäft. Der
eine stürzte sich sofort auf die Frau , ritz sie zu Boden,
würgte  sie und wollte ihr ein KuaimnenigLkiiÄlltes
Taschentuch in den Mund stecken, um sie am Schreien zu
verhindern . Der aridere hielt ihr «in Messer  vor das
Gesicht und drohte ihr mit dem Erstechen,  wenn sie
auch nur einen Laut von sich gebe. Unter allerlei Drohun¬
gen verlangten sie nun die Herausgabe des in der Kassa
befindlichen Geldes . Dort fanden sie aber nur etwa acht
S H i l l i n g vor. Die beiden schleppten nun die Frau in
das hinter dem Laden gelegene -Magazin , während ein
mittlerweile erschienener dritter  Strolch in die im
oberen Stock befindliche Wohnung eilte, wo sich-der Mann,
Peter Flatz, aushielt. Ter Eingedrungene zückte ein
Messer  und bedrohte den Flatz mit dem Tode, wenn
er versuchen sollte, um Hilfe zu rufen.

Die beiden anderen brachten nun auch die Frau nach
oben und alle drei  forderten neuerdings unter Dro¬
hungen die Herausgabe einer größeren Summe . Als man
ihnen sagte, daß kein Geld vorhanden sei, schickten sie sich
an, Kästen und Laden zu erbrechen. Sie ließen aber davon
ab. als sie hörten, öatz Leute tm Geschäft seien und suchten
rasch das Weite. Ehe sie sich von dannen machten, drohten
sie Flatz und Frau neuerdings mit dem Erstechen, falls
Hilfe geholt werden sollte.

Nachdem das Ehepaar sich einigermaßen vom Schreck
erholt hatte, verständigte es die Gendarmerie, die mit
Bauern aus der Nachbarschaft die Verfolgung der Räu-
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6er aufnahmen. Auch ein Hund wurde herbeigeholt, der
sofort Sie Spur , die über Bild stein  fithrte , aufnahm.
Die drei Burschen Hatten, um die Verfolgung zu er¬
schweren und um womöglich keine Spuren zu Unterlas¬
sen, ihren Weg Wer Stock und Stein genommen. Dessen¬
ungeachtet wurde die Spur bis hinter W o l f u r t ver¬
folgt, wo sie sich aber dann verlor. Vorderhand weiß mau
nicht, wohin die drei sich gewendet haben. Es dürfte aber
nicht schwer fallen, ihrer bald habhaft zu werden, da ihre
Personalien bekannt sind. Es handelt sich um drei Bur¬
schen mittleren Alters , die in der Nacht vorher in der
Gegend genächtigt und sich auch in dem Gasthaus ein¬
getragen haben.

Weiter beschäftigt die SiHerheitsbeHörden ein
anderer  R a u b ü b e r f a l l, der sich in der 'Nacht
vom Dienstag auf Mittwoch bei H aller Sors  zu¬
getragen hat. Gegen balb 11 Uhr nachts war der bei der
Firma Felten und Guilleauure, die dort die Kabel«
legungsarbeiten ausführt , beschäftigte Hermann Sepp
aus Dornbirn im Begriffe , Nachschau zu halten, ob die
zur Verhütung von Unfällen längs der Gräben ausge¬
stellten Laternen noch brennen. Als er die Gräben ent¬
lang schritt, stand ihm plötzlich ein Mann gegenüber, der
ihn mit drohend erhobenem Messer und mit den Worten:
„Geld oder Bin  t!" zur Herausgabe seiner Barschaft
verhalten wollte. Der Uebersallene tastete, wie wenn er
nach seiner Brieftasche suchen wollte, die Taschen ab und
zog sein Stilettmesser,  mit dem er einen Stich
auf den Räuber ausführte . Ob dieser Sttch getroffen hat,
ist fraglich, denn als der Mann gewahr wurde, daß der
Uebersallene sich zur Wehr setzte, ließ er sogleich von
Sepp ab und verschwand in der Dunkelheit über die
Felder.

Nach Anzeige des Vorfalles bei der Gendarmerie wurde
noch in der Nacht ein Mann anoeyalten, von dem der
Uebersallene bei der Gegenüberstellung behauptete, daß
es der Täter sei. Dieser versucht, sein Alibi mit der
Nächtignng in Hohenems nachzuweisen.' Ob dieser
Manu , eilt gewisser Karl Hollaus  aus Wien , wirklich
der Täter ist, wird die mit oller Energie betriebene
nähere Untersuchung des Falles ergeben.

ffljeatee+Ühiß+ßunfi
■= Skodttheaker Innsbruck. Samstag abends 8 Uhr große Aus-

staitungsoperettennooität „Die Kaiserin" (Mariä Theresia) von Leo
Fall mit neuen Dekorationen und Kostümen. In diesem Werk ist
das ganze Personal beschäftigt. Am Sonntag nachmittags 3 Uhr
als Fveindenvorstellung der große Operettenschlager „Adieu SBtimi'
zum 13. Male . Abends 8 Uhr zum zweitenmal „Die Kaiserin"
(Maria Theresia). Am Montag nachmittags 3 Uhr als Schülcrvor»
stellung „Die Ahnsrau" von Franz Grillparzer . Abends halb 8 Uhr
die Schauspielnovität „Nickel und die sechsunddreißig Gerechten". Am
Dienstag abends halb 8 Uhr „Die Kaiserin" (Maria Theresia). Der
Voroerkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 1v Uhr vormittags
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
im Theater statt, dort werden auch Dutzendkorten zu 20 Prozent
Ermäßigung abgegeben. Ab November beginnen die Vorstellungen
um halb 8 Uhr abends. Das Theater ist gut geheizt.

-= Innsbrucker Volksbühne. Inustratzr 107 (nahe der Haltestelle
„Jnnsteg " der Autobuslinie Mühlau —Hauptbahnhof). Am Montag,
den 1. November (Allerheiligentag) wird „Der Hergottschnitzervon
Ammergau", Volksstück in fünf Akten von Ludwig Gonghoser,
unter der Spielleitung I . M. Raine  r, zur Ausführung gebracht.
Beginn der Vorstellung wegen der unmittelbar vorhergehenden Ge¬
dächtnisfeier vor dem Kriegerdenkmal St . Nikolaus ungefähr um
8’A Uhr . Kartenvorverkauf bei „Frischauf", Kirchgass« 14. Eröffnung
der Abendkasse um 7 Uhr.
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A . Harinagl , Innsbrnclt

— üolpingsbühn«. Sonntag nachmittags3 Uhr und Montag den
1. November (Allerheiligen) abends halb 8 Uhr gelangt das ffinf-
aktige Volksdrama „Der Mitller und sein Kind" oon E. Rauvach
zur Aufführung. Vorverkauf von 10 bis 12 Uhr vormittags und
eine Stunde vor Beginn der Vorstellung an der Theaterkasse.

=* Theater im kolpingssaal zu Gunsten des Tiroler kar.kasver--
bandes. Die Wohttäkigkeitsgescllschafk„Golger" führt am Sonmag
den 7. November unt 8 Uhr abends im Kolpingsfaal, Dreiheiligen,
zu Gunsten des Karitasverbandes das fünfaktige Volksstuck von Lud¬
wig Ganghofer „Der Herrgottschnitzer" aus. Spielleitung : Josef
Golger. Da sich dies« Gesellschaft schon mehrmals in uneigennütziger-
weise mit bestem Erfolg auf der Bühne gezeigt hat, ist zu erwarten,
daß auch dieser Vorstellung, auch um ihres Zweckes willen, sin
voller Erfolg beschieden sein wird. Der Kartenvorverkauf in der
Buchhandlung .^uyrolia", Maria -Theresienstraße, beginnt oin 3. Ron.

— Vereinigung Sk. Nikolaus. Das Kirchenkonzert  am Wer-
heiligentag in der Pfarrkirche St . Nikolaus beginnt Schlag halb
7 Uhr. Die Mitwirkenden sind: Frau Morawetz und die Herren
Morawetz, Ertelt , Werner, Mifof, Wettengl, Fimmel und Karl Koch.
Herr Siegfried Schlosser singt die Arie aus Paulus : Gott sei mir
gnädig. Zum Vortrag gelangen: Dvorak, Andante aus dem Streich-
guintekt op. 77. Cornelius : Führe uns nicht in Versuchung (aus dent
Vaterunser). De Michele: Präludium op. 18. Händel: Largo. Der
Kartenvorverkauf ist bei I . Groß und Sunkovsky. Die vorgekauften
Karten sichern gute Sitzplätze.

~ Musikverein Innsbruck. Direktor Schennich  spielt in seinem
Klavierabend am 8. November Beethovens  Sonate D-Moll,
op. 31, Nr . 2. Dom Humor des großen deutschen Meisters Mar
Reger  werden zwei Humoresken Zeugnis ablegsn. Scheu-
n i chs 3. „Nordische Stimmungsbilder ", die im letzten
Sommer entstanden sind, gelangen sodann zur Uraufführung.
Den Schluß der reichen Programmes bilden Mufsorgskys,  des
genialen rusiichen Musikanten, „Bilder einer Ausstellung", die m
der letzten Zeit aus dem Programm jedes großen Künstlers eineu
Ehrenplatz  einnehmen . Kartenvorverkauf im Musiknererns-
gebäude am 4. November für Mitglieder, am 5. November allgemein.

Gründung einer musikalischen Uebnngsbühne. Man schreibt
uns : Eine Bereinigung von einigen ausübenden Künstlern in Inns¬
bruck will es sich zur Ausgabe machen, Anfängern im Opern- und
Opereitensache gegen geringen Regiebeitrag Gelegenheit zum Auf¬
treten zu geben. Vor allem ist die Pflege der Spieloper und der
klassischen Operette geplant. Es ergeht an alle Interessenten die
Einladung, sich nähere Informationen täglich zwischen5 »nd 6 Uhr
Vurggraben 31, 1. Stock, rechts, einzuholen.

— Liederabend der berühmten KonzcrtsängerinGrete Stuckgold
(Sopran , städtische Oper, Berlin ) Freitag den 26. November. (Zehn
Prozent Ermäßigung au Mitglieder des Wusikvereines und der
Urania.) Letzte Pressestimmen: „Dresdner Nachrichten" (Pros.
Schmitz) : Grete Stückgolds Konzerte haben sich neben denen Benders
und Onegin rasch zu ganz besonderen Ereignissen des Dresdner
Musiklebens aufgeschwungen. Ihr Sopran ist ein Himmelsgeschech.
— ,,Hamburger Nachrichten" (Prof . Pfahl ) : Grete Stückgold gehört
zu den wertvollsten Erscheinungen des Konzertsaales. Dir Erfolg
war sensationell. Das Publikum raste und tobte. — „Kölner Tage¬
blatt": Di« Wiedergabe inirch G. Stückgolü berührte wie ein Wun¬
der, da sich mit höchster Schönheit, »vllendetste Kunst, reine Musi¬
kalität und tief verinnerlichter Miterleben des Vortrages verbanden.
— „Berliner Lokalanzeiger" : Das herrlichste aber bot G. Stückgolü,
eine jener gottbegnadeten Künstlerinnen, die nicht häufig sind. —
Londoner „Morning Post": Die Künstlerin ist «ine Sängerin , die
man gehört haben muß. — Karten ab 2. November im Klavier- und
Grammopyonhaus Feichtinger, M-aximilianstraße - 1, von 9 bis IS
und von 3 bis 6 Uhr.

ütr Rost Quartett . Heute, Samstag , abends 8 Uhr im großen Siadi-
jaule Kammermusikadend des berühmten R o f e =0 a r t e t f e s.
Der Saal ist geheizt. Nachdem bereits sehr lebhafte Nachfrage itach
Plätzen herrschte, empfiehlt es sich, sich noch Karten in der Dorne. -
kaufsstelle, Musikalienhandlung Johann Groß , zu besorge». Abend¬
kasse ob halb 8 Uhr. Boranzeige : 11. November: Violinkonzert
Sascha Popposs; 13. November: Heiteres Quartett des Wieiicr
Mänuergesangversines (Danubius -Quartett ).

--- Longg Alton stellt bei Unrerberger einige Landschaften aus.
Ein unbekümmertes, von Problemen unbeschwertes Talent und
Temperanicnt zeigt hier farblich gutgelungene Bilder. Der . jung«
Künstler, der jedenfalls sehr viel verspricht, kann schon setzt mit
seinem Erfolg Erfolg wohl zufrieden sein.

Die Ausstellung „Secession" im Kunstsalon Unterberger, Mu¬
seumstraße 1, bleibt bis inklusive Sonntag , den 31. Oktober, 12 Uhr
mittags, geöffnet.

----- Radio Dien 531. 8.13 Uhr: Monatsbericht über die Arbeits¬
pläne der Wiener Volksbildungsanftalten. 6.43 Uhr: Gespräche mit
Peterchen, gesprochen von Käthe Ehren . 8 Uhr: Krancmitter-2lbend.
Der Giggl, der Gasleiner; anschließend Jazzband . — Sonntag:
4 Uhr: Olachmittogskonzert. 6.10 Uhr: Kammermusik vom
Sedlak-Winkler-Quartett . 7.30 Uhr: Opereitenauflührung „Da;
Hollandweibcheu" von Kalmauu.

$umen+@povt+€wl
3 . C. Ducker I gegen 3. A. C. I Dieses Meisterlchastsspstl tindei

am Sonntag um 10 Uhr vormittags am T i v 0 l i f p 0 r i p l a tze
statt. Beide Vereine treten mit Verstärkungen an, I . A. E. mit
dem aus Amerika wieder zuvückgekehrten Ertl  Fritz und Wacker
mit Neubarchi

3- E. Wacker II gegen3. A. <£. II. Meisterschaftsspiel am Sonn-
laa um 8 Uhr am Tivolisportplatz.

3. <k. Wacker-3ugend gegen Veldidena Jugend. Freundschafts¬
spiel am Sonntag um 2 Uhr nachmittags am Tivolifporiplatz.'

Hölting I gegen Lichtwerke I. Dieses Meisterschaftospstl findet
Sonntag um 3 Uhr nachmittags am Flungersportplatze statt. Hölting
spielt in folgender Aufstellung: Neuner, Krutzberger, Kögl, Dink-
hauser, Gabriel , Hagleitner, Faulhammer , Msarai , Gloß, Neurautev,
Verdroß.

S. E. Amokeure. Am Montag , den 1. November, findet ein
Freundschaftsspiel zwischen S . C. Amateure II und S . C. Licht¬
werke ft um 10 Uhr vormittags am Tivolifportplatz statt.

S . v . Hötking-3ugrnd gegen 3 - Veldidena-3ugend spielt Mon¬
tag um 10 Uhr vormittags am § lungers Port platze ein Freundschafts¬
spiel.

Der Hubertusrilt der Garnison 3nnsbruck und des Reitinstitvte»
Foliin findet bei günstiger Witterung am 3. November ab 14.30 Uhr
hinter dem Flugplatz« statt. Der Zuschauerraum ist allgemein
zugänglich. Zufahrt für Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke bis zur
Jausenstation „Capelletti", Radfahrer und Reiter bis zum Zuschauer¬
raum, 400 Schritt« Jnnabwäris von diesem Gasthaus. Fahrgelegenheit
mit Ffugplatzauto:  Hinfahrt ab 13 Uhr 45 Minuten vom
Landesreisebüro, Bozner-Platz. Rückfahrt ab 16 Uhr von der Jausen-
station „Capelletti". Bei zweifelhafter Witterung erteilt der Kasern-
inipeltionsoffizier der Klosterkaserne (Telephon 783) Auskunft. .

Revanche-Mannschasiskmnpf im Ringen. Der 1. Tiroler Ring-
jporiklub schreibt uns : Sainstag den 30. d. M. 8 Uhr abends findet
im Saale des Hotels „Maria Theresia" der Revanchekampf im
Ringen zwischen dem Innsbrucker Stemmkkub und dem 1. Tiroler
Rinafportklub statt. Der im Juni d. I . stattgesundene Kamps endne
bekanntlich mit 16 zu 8 Punkten zu Gunsten der 1. Tiroler Rnig-
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Iportklubs. Dieser Reoauchekampf wird womöglich noch interessanter,
da fünf neue Landesmeister Mitwirken werden. Im Bantamgewicht
startet der österreichische Meister und Tiroler Meister Johann Heine
gegen Reinstadler (I . St .-K.). Das Federgewicht steht den mehr¬
fachen Tiroler Meister Ebensbergcr (1. T. R.-K.) gegen den Klub¬
meister Karl Bernorello (I . St .-K.) im Treffen. Der Tiroler
und oberöstcrreichische Landesmeister Josef Platzer <1 . T. R.-K.)
trifft im Leichtgewicht auf den alten Tiroler Meister Baldessa-
r >n x (I . « t.-K.s. Jin Mittelgewicht A ringt Ferdinand Holz,
»rann (1 . T. R.-K.) gegen den Klubmeister Artur Gnesetti
(I . St .-K.). Besonders interessant verspricht der Kamps im Mittel-
geimcht B zu werden, da an Stelle P lei fers  der kräftige Kar!
Lieb!  antritt , demgegenüber >der Tiroler Meister Mojer (1 . T.
R.-K.) einen bedeutend schwereren Stand haben wird. Den Schluß
des Abends bildet der Kampf im Schwergewicht; die beiden mehr¬
fachen Iuniorenmoister von Oesterreich und Tiroler Meister Theo
Haller <1 . T. R.-K.) und Roman Knabl  jun . (I . St .-K.) bür¬
gen von vornherein für hochklassigen Sport . — Kassaeröffnung um
7 Uhr. Beginn 8 Uhr abends.

Zum tödlichen Unfall in der Ranchmühle.
Innsbruck, 36. Oktober.

Der seinerzeit von uns berichtete schwere Unfall beim Neubau des
großen Getreidesilos der Rauchmühle in Mühlau bildete gestern den
Gegenstand einer Beniiungsverhandlung beim Landesgerichr
unter dem Vorsitz« des Vizepräsidenten Dr. Ratz . Der Angeklagte
Georg Flors,  der in erster Instanz wegen Vergehens gegen die
körperliche Sicherheit zrr vierzehn Tagen strengen Arrests venrrteilt
worden war, wurde bei dieser Verhandlung durch den Verteidiger
Dr. Jung  oertreten . Dieser legte eingehend dar, daß den Ver¬
unglückten jelbst  das Verschulden an dem Unfälle treffe, weil er
die vorgeschriebene» Glockenzeichen unterlassen und dir Sicherung in
ganz imsachgemäßer Weise beseitigt habe. Eine andere Frage , die
nicht den Gegenstand dieser Verhandlung bilde, sei allerdings die,
ob die Gewerbehörde, insbesondere das Gewerbe-Infpektorot , die
nötigen Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung eines solchen Unfalles
angeordnet habe und ob diese Anordnungen auch durchgeführt
worden seien. Der Verhandlungsakt gäbe hierüber keine Auskunft.
Auf keinen Fall treffe den Angeklagten, einen jungen Ztmmermanns-
lehrling aus Bayern , ein Verschulden. Der Berufungssenat gab
kneten Ausführungen Folge und spr a ch de» Angeklagten frei.

Die Hochstapeleien des falschen Barons Ungern-Dtcrnberg.
Wie -uns vom Landesger'icht mitgeteilt wird, hat der Oberst«

Gerichtshof in Wien  am 25. Oktober die von Rudolf Rafchl,
fälschlich Baron Sternberg , gegen das Urteil des Schöffengerichtes
Innsbruck am 16. September 1926 erhobene Nichtigkeitsbeschwerde
und Berufung nbgewiesen. — Das Urteil, womit Rafchl wegen der
Taschen- und Schmuckdiebstähleund wegen Falschmeldung zu fünf
Jahren schweren Kerkers verurteilt wurde, ist somit rechtskräftig.
Zur Befriedigung der Privatbeteiligten wird demnächst die Der-
steigerung der wertvollen Effekten, bestehend aus moderner Garderobe,
Schmucksachen und Antiquitäten beim Landesgerichte erfolgen.

Ern Streit zwischen christlichsoziale« Arbeitersekretären.
Unter diesem Titel berichteten wir am 27. d. Ri. über eine Ver¬

handlung vor dem Innsbrucker Bezirksrichter. LGR. Dr. Kolln-
b erg .e r , der eine Ehrenbeleidigüngsklage eines christlichsozialen
Arbeiters gegen einen Berufskollegen <yi Grunde log. In dem Be¬
richte wurden die beiden Streitieite als christlichsoziale Arbeite r-
sekretäre  bezeichnet; tatsächlich sind beide Schneider  von Be¬
ruf und bloß Mitglieder der christlichsozialen Gewerkschaft. Die Ver-
Handlung wurde durch einen Vergleich  beende!, nachdem der Be¬
klagte M die gegen seinen Berufskollegen H. erhobenen Vorwürfe
ehrloser Handlungen mit dem Ausdrucke des Bedauerns zurück¬
genommen hatte.

Gerichtliches Nachspiel zum Bregenzer
Bankbetrug.

Wie«, 26. Okt. Wie schon gemeldet, hat letzten Sommer
ein junger Bankbeamter, namens Dnstira , der bei der
Roth - Kostrletzer  2 (. - G. angestellt war. ans Grund
einer von ihm gefälschten Anweisung bei der B r e g e u-
zer Filiale  des Wiener Bankvereines 9500 Schweizer
Franken behoben und ist damit öurchgegangeu.  Er
hatte in einem Briefe an die Schweizer Bankverbindung
des Unternehmens nach der Fertigung des Briefes durch
die Direktoren nachträglich einen auf die Auszahlung die¬
ses Betrages bezüglichen Passus eingefügt , so daß ihm
das Geld anstandslos ausöezahlt wurde, nachdem der
Wiener Bankverein vorher telegraphisch in Genf  ange¬
fragt hatte.

Tie Roth-Kosteletzer A.-G. hat nun den Wiener Bank¬
oerein auf Zahlung von 9560 Schweizer Franken geklagt,
mit der Begründung , daß die Bregenzer Filiale des Wie¬
ner Bankvereines niemals mit ihr in Geschäftsverüin-
dung gestanden sei und diese deshalb nicht ohne weitere
Informationen die Auszahlung hätte durchführen dür¬
fen. Der Klagevertreter betont, daß Auskünfte über er¬
littene Abstrafungen an Private , wie eine solche bezüg¬
lich des Dnstira vorliegc , nicht erteilt werden und über¬
dies sei die Stellung Dustiras als eines Stenotypisten
keine derartige gewesen, daß bei der Aufnahme Borsicht
nötig gewesen wäre. Das Urteil wird auf schriftlichem
Wege bekannt gegeben.

MM MkM in Der SrirnnM
«MM.

Linz, 30. Okt. . Bor einigen Tagen begann beim Landesgcricht
Linz  ein Prozeß , der in seinen Einzelheiten furchtbare
Anklagen  enthält . Ein Wärter der Heil- und Pflegeanftatt
Niedernhart „bestrafte " einen unruhigen Patienten eigen-
mächtig und in geradezu barbarischer Weise. Nach dem ärztlichen
Zeugnisse leidet der geistliche Professor i. P . Konststorialrat Joses
Lobmair in Alt Münster,  infolge der ihm in der genannten

.Anstalt widerfahrenen Behandlung, heute noch an einer Nerven¬
lähmung der rechten Hand und an cnicr narbigen Schrumpfung des
Muskelgewebes nach einer strangulierenden Verletzung derselben
Extremität . Lobm'air stellt deshalb an das Land Obcrösterreich als
Verwalterin der Anstatt Schadenersatzansprücheund sah sich schließ¬
lich bemüßigt — um ihre Anerkennung durchzusetzen—, den Klage-
weg zu beschreiten. Professor Lobmair verlangt an Schmerzensgeld
sowie für die dauernde Entstellung und Verkrüppelung seiner rechten
Hand rund 4500 Schilling und für die Schädigung seiner Stellung
eine ab 1. Dezember 1425 laufende Monatsrente von 100 Schilling.

Die Vorgeschichte des Prozesses und der Tatbestand, wie ihn Pro¬
fessor Lobmair schildert, ist folgender: Konfistoriolrat Professor Lob¬

mair wurde am 28. Juli 1925 wegen krankhafter Erscheinungen —
er litt an Auiregungszuständen und an der Wahnidee, daß «rief
Luzifer  fei — über seinen eigenen Wunlch in die Heil- und
Pjtegeanftalt Niedernhart gebracht. Das für alle neuaufgenominsnen
Pfleglinge in Niedernhart übliche Bad übte auf Prof . Lobmair eine
beruhigende Wirkung ans . Cr verfiel gegen Ende des Bades in eine
Art Schlaf,zuftand und fand sich beim Erwache» ganz allein in der
Zelle 3 der Abteilung 9, nur mit einem Hemd bekleidet, auf einem
Strohsack, beziehungsweise aus einer Matratze liegend. Professor
Lobmair konnte nicht begreifen, warum nvan ihn nach dem Bad«
eingesperrt hatte und verlangte sowohl von dem nachher erscheinen¬
den Arzt Dr. Rauscher, als auch von den Wärtern , man möge ihm
seine Kleider, seinen Rucksack, feine Handtasche und seinen Schirm
bringen, er müsse ja ,z u m Bischof gehen.  Als feine wieder-
holten Bitten und fein öfteres ruhiges Klopsen an die Tür nichts
fruchteten, tauchte um etwa 9 Uhr abends die feit dem Bade um
4 Uhr völlig verschwundene Jrrfinnsidee plötzlich wie aus einer Ver¬
senkung wieder enipor. Lobmair dachte: „Du bist doch Luzifer, du
kannst dir leicht selber Helsen" und schlug mit aller Kraft der rechten
Hand gegen die Tür . Da wurde die Tür geöffnet und ohne ein
einziges Wort der Mahnung oder Warnung stürzten sich vier
kräftige Wärter (Pichler , Hauer, Führinger und Reiterinayr)
auf ihn und legten ihm die Zwangsjacke  an . Wärter Pichler,
der den Nachtdienst hatte, ein jährzorniger Mensch, hatte ihm gleich
beim Betreten der Zelle einen Schlag ins Gesicht  versetzt. Er
gebrauchte gegen ihn auch die ärgsten Beschimpfungen und schnürte
ibir mit aller Kmftanstrengnng in der unmenschlichsten Weis«. Als
Lobmair gefesselt und völlig wehrlos war , schlug Pichler mit ge¬
ballten Fäusten  auf seinen Schädel los und würgte ihn mit
solcher Gewalt an der Gurgel, daß er geraume Zeit keinen Atem
bekommen konnte. Als man Lobmair auf das Lager gebracht hatte,
erhielt er zum Schluß noch einen mit aller  W u cht g ef ü h r t e n
Faust  sch lag  auf den Unterleib, so daß er vor Schmerz laui auf-
schrie.

Bali? daraus verlor Lobmair das Bewußtsein. Etwa um 10 Uhr,
eine Stunde , nachdem man ihm die Zwangsjacke angelegt hatte, er¬
wachte er wie aus einem Rauschs. Unter dem Drucke der drakonischen
Schnürung stellten sich immer stärkere Schmerzen ein. Dir Schnürung
unter den linksseitigen Rippen war so stark, daß er glaubte, sie
müßte ihm allmählich die Eingeweide durchschneiden. So verging
für Lobmair Stunde um Stunde unter immer ärger werdenden buch¬
stäblichen Folterqualen.  Endlich , es mutzte schon gegen 4 Uhr
morgens gewesen fein, kam Pichler  auf fein fortgesetztes Bitten
in die Zelle. Auf fein herzzerreißendes Flehen erhielt Lobmair die
Antwort : „Nein, du mußt es dir merken, es soll dir nur weh tun ."
Dann zog Pichler mit beiden Händen ziemlich stark an dem aus dem
Rücken befindlichen großen Schnürungsknoten, ohne jedoch die
Schnürung nachzulassen. Dadurch wurde Lobmairs Lage noch ver¬
schlechtert. Unter rasenden Schmerzen fühlte er, wie in feinem Kopfe
allmählich alles durcheinanderging. Kaum aus dem ersten Irresein
erwacht, wurde er durch die Schmerzen und die Roheit der Behand¬
lung in neue Wahnideen gestürzt, die sein Reden und Tun durch
etwa 14 Tage beeinflußten.

Gegen 6 Uhr«früh kam Pichler wieder und nahm ihm die Zwangs¬
jacke ab. Lobmair war kaum einer Bewegung fähig, völlig betäubt
durch die Wucht der entsetzlichen Erlebnisse und gänzlich apathisch.
Sein Oberkörper war furchtbar zugerichtet.  An vielen
Stellen des Körpers zeigten sich bimflc, blutunterlaufene Tpuren der
sich kreuzenden, mit größter Gewalt an den entblößten Körper ge¬
preßten Schnüre. Am schreckliclsstenwaren die beiden Hände
zugerichtet. Beide Hände hatten di« Beweglichkeit aller
Glieder für  lange Zeit eingebüßt.

Die Verhandlung wurde zur Einvernahme von Zeugen vertagt.
Die Zwangsjacke ist ans Irrenanstalten , die nach modernen und
humanen Grundsätzen geleitet werden, längst verbannt ; es ist ein
Zeichen von Rückständigkeit, wenn in einer Anstalt ein derartiges
Marterinstrument noch verwendet wird.

*

Die „ÖberösterreichischeTageszeitung" erfährt , daß man in
Niedernhart von einer Mißhandlung des Herrn Lobmair nichts
weiß. Der arme Mann bildete sich «in, Luzifer zu fein, fing zu
toben an, wurde natürlich in die Zwangsjacke gesteckt(wenn auch
ohne ärztliche Einordnung, wie es sich gehört hätte) und trug eben
durch sein Toben ernstere Schnüroerletznngen davon. Die Sache
schein« von der Linzer „Tagespost", der obiger Bericht zum Teil
entnommen ist, etwas groß aufgemacht zu fein.

Neuerungen im internationalen
Telephonverkehr.

Berbilttgnng des Fernsprechverkehresmit Deutschland.
Berlin , 29. Okt. Das Reichsministerium hat eine wich¬

tige Nenerurlg im internationalen Fernsprechverkehrge¬
troffen. Während der Zeit zwischen 9 UHr abends und
8 Mr vormittags werden Privatgespräche  mit dem
Ausland (mit Ausnahme von Lettland und Litauen) nur
mit drei Fünftel  der normalen Gebühren verechnei.
Auch Monatsgesprüche  sind nunmehr während der
verkehrsschlwachon Zeit mit dem gesamten Ausland zu¬
lässig, während der verkestrsstarken Zeit nur mit einigen
Ländern, doch wird dann die Gebühr verdreifacht. Mit
einigen Ländern wird auf Antrag der Monnenlen der
Monat nicht mit 30 Tagen , sondern nur mit 25 Tagen
berechnet, da Sonn - und Feiertage nicht mitgr zählt wer¬
den. Nach der neuen Berordnnilg haben die Ttaats-
g e s p r ä che ihre absolute Monopolstellung ver¬
loren.  Nur die dringenden Staatsgespräche genießen
von jetzt an den Borrang vor allen anderen Gesprächen,
während gewöhnliche Staats ge spräche vor den Privat-
gesprächen nichts voraus haben.

Wien , 30. Okt. (Prtv .) Bon unterrichteter Seite wird
mitgeteilt , daß auf Grund internationaler Bereinbarirn-
gen mit 1. November dieselben Ermäßigungen
bet der Bewilligung der N a cht t e l e p h o n g e s p r ä che
auch im Verkehr  Oesterreichs mit der Tschechoslowakei,
mit Polen . Jugoslawien , der Schweiz, llngarn , Dänemark
und Frankreich eingeführt werden. Es liandelt sich um
interurbane Privatgespräche in der Zeit von 9 Uhr
abends bis 8 Uhr morgens. Für diese Gespräche werden
in Zukunft nur drei Fünftel  der normalen Gebühr
berechnet werden. Presse ge spräche,  die für einen
Monat abonniert sind, können bekanntlich schon seit län¬
gerer Zeit zur Hätste der normalen Gebühr geführt wer¬
den. Nunmehr wird für die verkehrsschwache Zeit auch für
Privatgefprüche eine Mprozenttge Ermäßigung gewährt.

Eine weitere Neuerung , die auf Grund internationaler
Vereinbarungen am 1. November in Kraft tritt, bezieht
sich darauf, daß nun Preisetelegramme zu jeder
Tages - und Nachtzeit zugelassen werden.

Die Deutsche Dichterakabemiö.
KB. Berlin , 20. Okt. Wie der „Tag" meldet, sollen Klara

Bievig,  Riccarda Huch. Hermann Hesse  und Pauk
Keller  Einladungen zum Eintritt in die Dtchteraka-
dcmie erhalten. Nach deui „Vorwärts " kommen auch
Hosfmannsthal und Werfel  in Frage.

Jode Stunde ein Ueberfall.
KB. Berlin . 29. Okt. Drei Wegelagerer verübten ge¬

stern abends auf dem Wege von Buch nah Schön er¬
litt de binnen zwei Stunden zwei räuberische Ueberfälle.
Um sechs Ubr wurde ein Ma schtne nform  er , der
auf einem Rade führ, überfallen, gewürgt und vom Rv? »
herabgerissen. Einer der Wegelagerer flüchtete auf denr
Rade, während die beiden anderen davonttefen. Im
zweiten Fall wurde ein Kutscher,  der sich zu Fuß auf
dem Heimwege befand, überfallen, mit einer Pistole in
Schach gehalten, zu Boden geworfen und geivürgt. Beim
Hinzukommen seiner Braut flohen die Räuber . Bei der
Verfolgung durch die Polizei wurden zwei der Wege¬
lagerer, ein Kutscher und ein Schlosser, festgenommen.
Sie legten nach anfänglichem Leugnen ein Geständnis ab.
Ter dritte Räuber ist noch nicht ermittelt worden.

Die Avstc» der Typhnscvidemie in Hannover.
TU. Hannover . 29. Okt. Tie städtischen Kollegien

nahmen einstimmig einen Antrag des Magistrates an,
der die Bewillignng von zwei Millionen Mark
zur Deckung der durch die Typhusepidomie entstandenen
Auslagen verlangt . Außerdem wurde eine Anleihe von
sieben Millioncit Mark  für die Erweiterung der
Kanalisation in den -Bororten bewilligt.

Ei« Bischof von Briganten entführt.
KB . Lorrlum, 28. Ott. Dos Reutersche Büro meldet ans

Tsianfu,  daß Briganten den anglikanischen Bischof
Scott  entführt haben.

*

* Persanoluachrichie». Der Bundespräsident hat ver¬
liehen : Dem Regiernngsrat Dr . Josef Mayer,  Semi¬
nardirektor d. R. in Wr.-Neustadt, taxfrei den Titel eines
Hofrates : den Amtsdirektoren und Ersten Sekretären der
israelitischen Kultnsgemeinde in Wien Dr. Emil Adler
und Guido F n chs g e l b sowie dem .Btbliotbeksvorstond
bei dieser Kultnsgemeinde Dr . Bernhard Wachstein
den Titel eines Regierungsrates mit Nachsicht der Taxe:
den Bürgerschnldirektoren Josef Tischler  und Franz
Buchmayr  sowie den Bürgerschuldirektorinnen Irene
Zöpf  und Marie Stifter  in Linz, dem Bürgerfchul-
direktvr Josef Brau  n in Salzburg , dem Direktor d. R.
und ehemaligen Bezirksschulinspektor Johann S t ockl e r
in Perg und dem Bürgerschuldirektor d. R . Josef Teng-
ler  in Gänserndorf taxfrei den Titel eines Schulrates.

* Oestcrreichische Klassenlotterie. Wien,  30 . Okt. Bei
der gestrigen 12. Ziehung der 5. Klasse der 15. Oesterrei¬
ch ischen Klassen lotterte wurden wieder 2200 Lose gezogen,
darunter mit 50.000 8 das -Los Nr 07.250,15 .000 Schilling
Nr. 35.874, 8000 8 Nr. 9316 und 38.731, 5000 8 Nr . 79.398,
4000 8 Nr. 38.673 und 00.575, 3000 8 Nr . 46.846 und 80,857.

Die Ziehungen der 6. Klasse dauern bis 16. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz, und Kauflose bei:

„Gliicksstclle Stein  "

^̂ Ŵ̂ ^ LWinpltr.qcrsfr- 2i
an eter f̂iohen Brüche  ”

* Die Dekleidungsaktion für die Kriegsopfer. Wie kurz berichtet,
hat der Zentralverbaird der Kriegsinvaliden dem Bundesminister
Dr. R e sch folgende Anträge zur Bekteidungsaktion unterbreitet:
Die in einem Spiial , einer Heilanstalt oder einem Jnvaiidenheim
sich befindlichen Kriegsbeschädigten erhalten, soweit sie sich am
1. November l. I . zwei Monate in Anstaltspflege befinden und
innerhalb der letzten zwölf Monate keinen Anzug mittlerer oder
besserer Qualität erhalten haben, im Falle der Bedürftigkeit eine
Bekleidung. Kriegsbeschädigte, die sich am 1. November l. I . neun
Monate in häuslicher Pflege, bezw. im Krankenstand« befunden
haben, erhalten unter den vorerwähnten Bedingungen entweder
«inen Anzug oder einen Mantel und ein Paar Schuhe. Die An-
staltspjlege oder Arbeitslosigkeit wird in die neunmonat !i6)s Kar-
renzfrist eingerechnet. Kriegsbeschädigte, die am 1. November 1. I.
fünf Monate beim Magistrat und in der Provinz bei den zustän¬
digen Behörden oder bei einem paritätischen Arbeitsnachweis als
arbeitslos gemeldet find und in den letzten zwölf Monaten keine
Bekleidung bekommen haben, erhalten entweder einen Anzug oder
einen Ilsberrcck und ein Paar Schuhe. — Weiblich«  Kriegs¬
beschädigte bekommen unter den gleichen Voraussetzungen einen
Betrag von .50 8 ausbezahlt. Jenen Kriegsbeschädiglen, die sich
in häuslicher Pflege befinden und die bei der Friihiahrsaktion
einen Anzug erhielten, werden ein Paar Schuhe zugewissen. Außer¬
dem gelangt ein Posten neuer Militärhemden  zur Vertei¬
lung Für bedürftig« arbeitslose Kriegsbeschädigte und Krieger¬
witwen, die weniger als fünf Monate als arbeitslos angemeldet
sind, sind charitaiwe Maßnahmen , und zwar in Form von Geld-
unterstützungen in Aussicht genommen. — Diese Vorschläge werden
zweifellos die Genehmigung des Bundesministers Dr. Rcfch finden.
Die hiezu erforderlichen Mittel im Ausmaße von 125.000 8 sollen
dem Ausgleichstaxfonds entnommen werden. Sobald die Zustim¬
mung des Ministeriums für soziale Bcrwaituug herabgelangr ist.
wird an die Durchführung der Bekteidungsaktion geschritten werden.

* Schwere Beschuldigung gegen einen Diener Sroßinüuskriellcn.
Wien,  29 . Okt. Der Tod der Tochter der Btirgschauspielerin
Babette Devrient-Rcinhald, Fra » Sufi H a u s« r - D e v r i e n t,
die am 17. Dezember 1920 gestorben ist, beschäftigt nunmehr nach
Jahren wieder die Oessemlichkcit. Dia damals 20jälirige Susi
Devrieift, die ursprünglich ebenfalls für den Schmispielerberuf be¬
stimmt war und an der Neuen Wiener Bühne austrat , heiratete
im Jahre 1919 den Malzfabrikanten Hauser  und brachte im
April 1920 ein Kind zur Welt. Acht Monate nach der Geburt des
Kindes starb die >nnge Frau ; cs wurde «in Abschicdsbricf .der
jungen Frau Susi Hauser an ihren Gatten oorgefunden. Frau
Babette Devrient wandte sich nun an einen Sachverständigen, der
feststclltc, daß der Brief nicht echt sei und zu dem Zwecke gefälscht
worden war , um einen Selbstmord der jungen Frau vorzutüuichen.
Es sei damals festgestellt worden, daß ein Selbstmord mit Zyankali
voriag. Als Ursache des Selbstmordes wurde ein schweres  Lei¬
den angegeben, an dem Frau Hauser nach der Geburt des Kindes
litt. Während einiger Monate müßte sich die Frau fünfmal operieren
lassen. Herr Hauser, der Gatte, gab an, er sei an dem kritischen
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Tage um halb 3 Uhr früh durch ein lautes Knurren des Hundes
geweckt worden, der niemanden zum Bett der Frau Ha uler zuließ.
Der Bezirksarzt, der den durch Vergiftung eingetreten«» Tod fest¬
stellte, wurde mehrere Male verhört und behördlicherseitsverwarnt,
meil er keine Obduktion der Leiche angeordnet hatte. Frau Babette
Devrient ist nun der Meinung, daß ihre Tochter durch ihren
Schwiegersohn vergiftet worden ist. Eine Aufklärung des Falles
heute nach jcchs Jahren ist wohl schwer möglich.

* Ausgrabungen am Trumcrfee. Aus Matt fee  wird dem
„Salzburger Bolksblati" geschrieben: Den Keschichtsfrcunden un¬
seres Landes bietet sich nach Jahr und Tag wieder Gelegenheit, den
Spuren römischer Ansiedler im Flachgau zu folgen. Unter fach¬
männischer Leitung des Negierungsrates Olivier Klose  wird gegen¬
wärtig ganz nahe der OrtschaftOb er t r u m eine Siedelung bloß-
gelegt, die einen ansehnlichen Flecken umfaßt und bereits Hypo-
kauften, Grundmauern und Einteilung der Wohnrüume deutlich
erkennen läßt. Dieser Fund ist um so erfreulicher, als nach den
Auffindungen ähnlicher Wohnstätten unseres engeren Seengebietes,
wie in Obernberg, Schalkham und Mölkham in den Jahren 1883
bis 1888, alles Hoffen auf weitere Funde versiegt erschien. Jene
Entdeckungen wurden durch Direktor Dr. Alexander Petter  —
den Ncugestalter des Salzburger städtischen Museums— durchforscht
und wissenschaftlichbearbeitet. Regierungsrat Klofe bat bereits
1807 in Kemating bei Maria Plain und in der K̂ llau bei Golling
ähnliche Grabungen durchgeführt, die bedeutende Ergebnisse ge¬
zeitigt haben. Die jüngste von ihm erforscht« Fundstätte in Ober¬
trum, am Süduser des Sees gelegen, eröffnet dem Fachmann viel«
neue Perspektiven.

* Den Säugling aus die Stufen des Altars gelegt. Preß-
burg,  29. Obt. Die Besucher der Franzisbanerbirchc fanden am
31. März d. I . auf den Stufen des Altares ein drei Monate altes
Kind. Das Kind war in saubere Windeln gehüllt, neben ihm
lagen eine Milchflasche und ein Zettel mit der Bitte, sich des
Kindes anzunehmen. Die Nachforschungen haben nun ergeben,
daß die 32jährige verheiratete Näherin Anna Franzlra,  deren
Mann schwer krank darnicderliegt und arbeitsunfähig ist, das
Kind aus Berzweislung und Not aus die Altarstufen gelegt hatte,
umal sie noch zwei andere Kinder zu versorgen hat. Bei der
cutigen Verhandlung wurde Anna Franzka bedingt zu einem

Monat  Gefängnis verurteilt.
* Ein raffinierter Gaunertrick. B uda p est. 28. Oft. Au Ende

des Jahres 1924 und zu Beginn des vorigen Jahres haben in
Budapest  und in der ungarischen Provinz zwei Gauner zahl¬
reiche, höchst raffinierte Betrügereien verübt. Sie besaßen zwei
echte Brillantringe als Handwerkszeug, nach diesen ließen sie sich
zwei falsche aus Messing und Glassteinen anfertigen, die den echten
Ringen aufs Haar ähnlich waren. Mit den echten Ringen gingen
sic zu Juwelieren, in Pfandleihanstaltenund in Banken und er¬
klärten, die Ring« verkaufen oder belehnen lasse» zu wollen.. Wenn
die Ringe abgeschätzt und bewertet waren, erklärten die Schwind¬
ler, daß ihnen die gebotene Summe zu gering sei und entfernten
sich. Gleich danach kamen sie zurück, so als ob sie sich die Sache
anders überlegt und teilten mit, sie seien mit dem Betrag zufrieden.
Dann gaben sie die Ringe wieder am Schalter ab und bekamen,
da man sah, daß es die nämlichen feien, das Geld. Di« Ringe
wandert«» nach der Belehnung in das Depot und es stellte sich
erst später heraus, daß di« zur Schätzung hingereichtcn echten
Ringe mit den falschen  vertauscht morden waren. Auf diese
Weis« hat das Paar in Budapest und in der Provinz mehrere
Dutzend falsche und vollkommen wertlose Ringe um hohe Summen
an den Mann gebracht. Ende Jänner vorigen Jahres wurden die
Betrüger in Budapest verhaftet. Es waren der Wjährige Ober¬
kellner Leopold Herzog - Lipot  und der 40jährige Adolf G o t-
tesma,nn.  Nach Abschluß der polizeilichen Untersuchung waren
beide auf freien Fuß gesetzt morden. Kurz vor der schön anbe¬
raumten Hauptverhandlungwar Herzog aus Budapest verschwun¬
den-., Nun hat ihn gestern «in Kriminalbeamteninspektor in Wien
ausgesorscht und verhaftet. Er wurde ins Sicherheitsbüro gebracht
und gab an, schon seit vier Monaten in Wien zu wohnen.

* Schulgeldermäßigungen für kinderreiche Familien in Preußen.
Berlin,  28 . Okt. Der Hauptausschuß des preußischen Landtages
hat einen Antrag angenommen, wonach für kinderreiche Familien
in größerem Ausmaße als bisher Ermäßigungen, bezw. Nachlässe
des Schulgeldes eintreten sollen, ferner einen Antrag, wonach die
Ermäßigung des Schulgeldes beim zweiten Kinde 26, beim dritten
Kinde 50 Prozent betragen soll und all« weiteren Kinder gänz¬
lich  vom Schulgelde zu befreien sind. Zugleich sollen di« Erzie¬
hungsbeihilfen und Freistellen vermehrt werden.

* Taxameter mit Fahrpreisquittung. In Berlin  wurde die
erste Auto-Taxameterdroschke in Betrieb gesetzt, deren Taxaapparat
nach der Fahrt dem Fahrgast ein « Quittung  nach der Art
der Registrierkassen verabreicht, auf der der Fahrpreis der Fahrt
automatisch aufgestempelt wurde. Außer dem Fahrpreis zeigt die
Quittung auch das Datum und die Wagennummer an, so haß der
Fahrgast bei Reklamationenoder bei liegengebliebenenGegen¬
ständen seine Wagennummer Nachsehen kann. Außer der Fahrpreis-
quittung druckt der Apparat auf einem Kontrollftreifen selbsttätig
jede Fahrt und die Angabe von Fahrpreis und Zeit, so daß der
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S. <D. S.
Ein Funkroman von Friedrich Sernt.

Grey wandte ihr sein immer noch aschfahles Gesicht zu.
„Was geschehen ist! Hier sitze ich und habe vielleicht als

einziger Kenntnis von öeui Plan eines gemeinen Ver¬
brechens, hätte als einziger die Pflicht, die Möglichkeit,
es zu verhüten. Und bin hier gefesselt, kann mein Wis¬
sen nicht wettergeben, muß alles geschehen lassen, wie es
geht.

Endlich hatte ich ihn an der Gurgel gehabt, endlich
meinen Dank aüstattcn können für diese letzten Jahre des
Umhergeworfenwerdens , der Arbeitslosigkeit, des Aus-
gestoßen sei ns , und jetzt, gerade jetzt, bin ich gefangen,
stumm gemacht, wehrlos geworden!"

„Aber, Grey, wie ist es möglich, daß Sie jetzt gerade —"
„Ein närrischer Zufall , ein tückischer und ein grauen¬

hafter Zufall , daß ich in dieser Minute die Spulen von¬
einander entfernte um Fingers Breite nur, aber wie ge¬
trieben voll einer inneren Stimme . Warum habe ich den
Erntebericht aus Kanada nicht zu Ende gehört, warum
mutzte ich ohne jede Veranlassung jene interessanten Zah¬
lenreihen abbrechen und diese fast unmerkliche Hanb-
bewegung ausftthren, die die Spulen verstellte? Hat es
einen Sinn , nach Ursachen zu fragen? Nur Banalitäten
haben Ursachen! Hier ist eine dämonische, eine mitleidlose
Macht wirksam, die mich gleichzeitig erhebt und nieder-
wirft ."

Dorothy erkannte Grey nicht wieder. Vor ihr stand
nicht mehr der überlegte und beherrschte Mann , der
keiner triebhaften Erschütterung fähig schien, vor ihr
stand der andere, der eigentliche und wirkliche Frank
Grey, der den Vorhang vor den tragischen Tiefen seiner
Seele zu heben tm Begriffe stand, der ganze Mensch in
der Reinheit seiner enthüllten Leidenschaft.

Nun erkannte sie mit jauchzendem Entzücken, daß auch
sein Gefühl, lviederzutönen vermochte in gewaltigen und

Wagenbesitzer,  ähnlich wie bei Registrierkassen, eine ständige
Kontrolle über' die ausgeführtcn' Fahrten erhält. Nach und nach
sollen alle neu zugelassenen Kraftdroschken diesen Quittungsapparat
erhalten, zumal durch die Neueinrichtung der Taxaapparat nicht
wesentlich vergrößert und verteuert wird.

* Tunnelprojekt Sizilien—Kalabrien. R om, 29. Okl. In Italien
hat sich ein Komitee gebildet, um zwischen Sizilien und dem Fest¬
land« ein« T u n n« l v er b i nü u n g hcrzustellcn. Das Projekt
sieht vor, daß der Tunnel in der Felsbank zwischenP u n t a G a n-
zirri (Sizilien ) und Kap Pezzo (Kalabrien ) in einer Länge
von sechs Kilometern  gegraben werden soll. Die Idee be¬
gegne! namentlich auch aus Gründen der Landesverteidigung vielen
Sympathien.

* ObligatorischerDentsch-Unterrichi an den rumänische»
Mittelschulen. Bukarest,  29 . Okt. Der Lehrplan für die
rumänischen Mittelschulen, der soeben fertiggestellt wurde,
sieht für alle Schultypen die deutsche Sprache  als
obligatorischen Unterrichtsgegenstand vor.

* Dahneleklrisizicrungen in Holland. Die Vorbereitungen der
Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Amsterdam —Rotier-
d a m sind so weit gefördert, daß nun mit dem Umbau der Bahn¬
höfe dieser Strecke begonnen wurde. Der Umbau der kleineren
Zwischenstationen ist bereits beendet. Vom 15. Mai des folgenden
Jahres ab sollen all« Lokalzüge der Strecke elektrisch betriebenwerden.

SieW Jet Mttme in Mrrei.
Ein Auto ans 838 Einwohner.

Wenngleich der österreichische Automobilismus im¬
mer noch unter einem sehr starken Druck steht, was in der
enormen Höhe der Automobilsteucr, sowie dem katastro¬
phalen Zustand des österreichischen Straßennetzes und
den immer noch hohen Anschaffungskostender Automobile
selbst begründet ist, so hat die Nachkriegszeit doch ein er¬
freuliches und sehr beträchtliches Ansteigen  der
Ziffer der im Betrieb befindlichen Kraftfahrzeuge gebracht.
In der nachstehenden Tabelle finden sich Bergleichsztffern
für eine Reihe von Jahren:

31. Dezember 30. JuniIMS 192t 1322 1923 1924 1925 1926
Personenwagen 4.557 7.808 8.455 10.195 9.771 11.058 12.338
Lastwagen 1.606 3.292 3.582 4.280 5.115 5.256 7.210
Summe der

Automobile 6.163 11.100 12.037 14.475 14.886 16.314 19.548
Motorräder 1.389 2.592 4.536 7.-160 10.401 15.963 18.805
Summe der

Kraftfahrzeuge 7.552 13.682 16.573 21.935 25.287 32.277 38.353

Mts«

Strümpfe
sind Qualitätserzeugnisse von Weltruf.

Hans-Strümpfe mit Doppelspitze. J.—
Mele-Strümpfe mit Doppeispitze .1 .2(1
Setin-Strümpfe mit Doppelspitze. . . . . 2 .50
Kristanell -Strümpfe mit Doppelsohle . . . . 2 .50
Schafwoll -Strümpfe, plattiert . . 3.30
Kinder-Strümpfe, Dr. 1 . 1.40
Haferl -Socken aus reiner Wolle .1 .50
Strapaz-Socken, unverwüstlich .1 .20

Maria-Theresien-Straße 41. — Lauben 14.

brausenden Rhythmen, daß da, wo ein solch aufbäumen¬
der Hatz aufschrie, auch ein anderes Feuer lodern konnte,
an dem zu erwärmen sie sich sehnte.

Und Grey sprach weiter, sprach, ohne auf Dorothy zu
achten, den lange verschwiegenen Monolog des Dramas
seines Lebens, sprach ihn auf dieser grotesken Bühne des
südlichen Meeres , beleuchtet von dem grellen Rampen¬
licht der tropischen Sonne.

„Fünf Jahre sind eine Ewigkeit, fünf Jahre ausge-
schaltet zu sein aus dem Triebwerk seiner Arbeit, ohne
jede Hoffnung, jemals wieder eingreifen zu können. Und
doch zerfressen von dem einzigen Wunsch, wieder anzu¬
packen, Verlorenes und Versäumtes nachzuholen.

Von den Tagen und Nächten tropften die Minuten in
nicht enöenwolleuder Trägheit. May möchte die Zeit vor¬
wärtstreiben , man verwünscht jede gelebte Stunde , man
martert sich in Erwartung und Enttäuschung. Das ist der
Inhalt dieser letzten fünf Jahre.

Damals als Ingenieur bei der Radio-Corporation war
meine Stellung scheinbar für die Dauer befestigt. Ich
war Leiter des Hauptkonstruktionsbüros geworden, alle
Entwürfe und Pläne gingen durch meine Hand und wa¬
ren von meinem Urteil abhängig. Der Generaldirektor,
der famose Kan Norman , schien mir besonders zugetan
und wohlgesinnt. Ich verkehrte in seinem Hause, nnd
voll Vertrauen und mit einem Gefühl großer Dankbar¬
keit genoß ich die Gastfreundschaft Normans . Ich empfand
wohl, daß seine Aufmerksamkeiten nichts mit meinen
nien-schltchen Eigenschaften zu tun hatten, sondern, daß
sie lediglich vom Standpunkt des Nutzens und des Ge¬
schäfts erwiesen wurden. Was aber fragt danach die
Eitelkeit, die jedes Strebenden gemessenes Teil ist?

Ich ließ mich ausnutzen, war mir dessen durchaus be¬
wußt. ich arbeitete ohne Pause, ohne Unterlaß, ohne Er¬
holung : ich war von der Gier besessen, etwas ganz Ge- j
wattiges , ganz Unvergleichliches zu leisten, mein Name
sollte in dem Buch der Erfinder an leuchtender Stelle
stehen.

Was galten mir die kargen Umstände, unter denen ich
lebte, die Einsamkeit, der Mangel an Angehörigen und

Die Personenauto mobile  zeigen eine ziemlich
konstante Steigerung und haben am 30. Juni d. I . bereits
gegenüber dem 31. Dezember 1919 eine Steigerung um
170 Prozent »ufzuweisen. Gegenüber Sem 31. Dezember
1925 beträgt die Steigerung 1280 Wagen oder 11.6 Pro¬
zent. Eine verhältnismäßig viel stärkere Steigerung
weist die Zahl der L a st kr a f t w a g c n auf, die von 1606
zu Ende des Zabres 1919 auf 7210 am 30. Juni d. I . an-
stieg, also um 5004 Wagen oder 350 Prozent . Gegenüber
dem Ende des Jahres 1925 beträgt die Steigerung 1954
Wagen oder 37 Prozent.

Die weitaus stärkste Steigerung zeigt die Zahl der
Krafträder,  die sich seit dem Jahre 1919 nahezu ver-
vierzebnfacht Hai: sie stieg von 1389 am 31. Dezember 1919
um 16.416 auf 18.805. Gegenüber dem 31. Dezember 1925
beträgt die Steigerung 2842 Räder oder 17.7 Prozent . Die
Zahl aller Kraftfahrzeuge stieg in der Zeit vom 31. De¬
zember 1919 bis zum 30. Juni d. I . von 6163 um 32.160
auf 38.353.

Im Durchschnitt kommt somit auf 171 Einwohner ein
Kraftfahrzeug oder aus 338 Einwohner ein Personen - oder
Lastantomobil. Oesterreich bleibt damit hinter den Ber¬
einigten Staaten (1 Automobil aus 6 Einwohner ),
Kanada (12), Neuseeland (13), Australien (20) nnd den
meisten west- und nordeuropäi scheu Ländern, darunter
Großbritannien (49), Frankreich (54) , beträchtlich zurück.
Im Deutschen Reich  wurden Mitte des Jahres
544.894 Kraftfahrzeuge, davon 208.456 Personenkraftwagen
und 90.019 Lastkraftwagen gezählt, so daß in Deutschland
ein Kraftfahrzeug auf 115 Einwohner und ein Personen¬
oder Lastkraftwagen ans 211 Einwohner kommt.

tyoffäviWdwft
Frachtnachlässe auf den Bundesbahnen.

Die österreichischen Bundesbahnen verlautbaren in den letzten An-
zcigeblätiern für Verkehr eine Reihe von Fracht Nachlässen. So u. o.
einen Frachtnachlaß von Kiassc 14 auf Klasse 17 für Wein und
Wein  m oft  nach allen Bahnhöfen der österreichischen Bundesbahnen
und der von ihnen in eigener Regie oder für Rechnunĝder Eigen¬
tümer betriebenen Lokalbahnen, mit Ausnahme der Schmalspur-
lmien und mit Ausnahme der Lokalbahnen Peggau—Uebelbach und
Leibnitz—Pölslingbrunn: Diese Frachtsätze gelten von einer Reihe
nanientlich angeführter Stationen in Riederösterreich und im Bur¬
genland, jedoch nur aus eine Entfernung bis zu 160 Kilometer, bei
Frachtzahlung für mindestens 5000 Kilogramm pro Sendung schon
im Abfcrtigungswege. Der Hauptsache nach wird Wien  wohl am
meisten begünstigt,  weil die Entfernungen so berechnet sinv,
daß von allen Lieserstationen nach Wien die Entfernung von 160 Kilo¬
meter nicht überschritten wird.

Ein zweiter Tarisnachlaß, der vielleicht das heurig« Weihnachts¬
geschäft unserer heimischen Kaufleute etwas beleben könnte, betrifft
die folgenden Warenkategorien zwischen Innsbruck -Hauptbahn-
hof einerseits und einer Anzahl österreichischer Stationen anderseits,
und zwar: 1. saure Südfrüchte, Mandeln, Nußkerne, Eßfeigen(Nach¬
laß bei 'A  Wgg.7 gper 100 Kg. Innsbruck-Linz); 2. Kastanien (A  Wgg.
7 g); 3. Industriefeigen (A  Wgg. 51 g, 1 Wgg. 47 g); 4. Obst und
Beeren, Haselnüsse, Walnüsse und Gemüse, verpackt (A  Wgg. 36 g,
1 Wgg. 32 g); 5. di« unter 4 genannten Artikel, wenn unverpackt
(A  Wgg . 46 g, 1 Wgg. 34 g) und schließlich6. frische Kartoffel
(A  Wgg . 60 g, 1 Wgg. 41 g). Bei Kastanien  in 10-Tonnen-
ladungen ist der veriautbatte ermäßigte Frachtsatz um 3 g höher als
der tarifgemäße, was offenbar auf einen Irrtum zurückzuführen ist.

Für einzelne der oben genannten Artikel wird jedoch auch dieser
Tarisnachlaß nicht jenes Maß von Begünstigung bringen, dis das
Geschäft wesentlich zu beeinflussen in der Lage ist.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Biktor Beron.  Vertrieb elektrotechnischer
Bedarfsartikel in Imst. Ausgleichsvsrwalter ist Hans Gutmann,
Rechtsanwalt in Imst, die Ausgleichstagsatzung findet am 7. Dezember
beim Bezirksgerichte in Imst statt. Forderungen sind anzumelden ins
20. November. — Der Ausgleich des Installateurs Georg Breit¬
kreuz  in Hörting, Kirschental 21, wurde beendigt. — Der Konkurs
des Heinrich Burg,  Gasthauspächter in Btberwier, wurde nach
Abschluß eines Jwangsausgleiches aufgehoben.

Freunden , das Gezisch des Neides und das Getuschel des
Spottes hinter mir : ich wußte, wer ich war und was ich
wollte.

Eine kleine Erfindung nach der anderen schenkte ich
geradezu der Gesellschaft, die zuströmeuüe Flut schöpferi¬
scher Gedanken nahm überhand und liefe mich fast nicht
mehr zu einer zielbewutzten und geordneten Tätigkeitkommen.

Da kam mir eine Idee , deren Verwirklichung mich mit
einem Male in die Reihe der großen Erfinder gerückt
batte. Die Begrenzung des Raöiowescns lag in der
Hauptsache darin, daß nur eine außerordentlich geringe
Anzahl brauchbarer Chtffresystcme für den Telegramm-
vcrkehr bestanden, und daher der Staat sich diese Systeme
und ihre Verwendung sichern mutzte. War es möglich,
eine Maschine zu konstruieren, die eine beschränkte An¬
zahl von Zeichen in beliebiger Häufigkeit zu variieren
gestattete, so daß die einmal verwendeten Cüiffresysteme
so gut wie nie mehr wiederkehren, so bestand auch für den
Staat keine Gefahr mehr, wenn er den Radtosendc- und
Empfangverkehr allgemein und für alle Wellenlängen
freigab.

Es war keine leichte Aufgabe, die ich mir gestellt hatte,
nicht nur das technische Probelm mar außerordentlich
schwierig, und das Zeicheuproblem erschien nahezu un¬
lösbar . Aber nach einer überraschend kurzen Zeit unaus¬
gesetzter und fieberhafter Arbeit war es mir gelungen,
eine solche Maschine in einer fast nicht mehr zu über-
treffenöeu Vollendung herzustellen. Man konnte die vier¬
mal fünfundzwanzig Zeichen sowohl innerhalb ihrer je¬
weiligen Folge beliebig verstellen, als auch die Folgen
unter sich und schließlich einzelne Teile der Folgen mit
anderen Teilen anderer Folgen in neuen Zeichenrethen
zusammcnfügcn. Dabei mar es nicht nötig , die Ma¬
schine in der gewünschten Chiftreschrift zu bedienen, son-

; dern man konnte nach einfacher Einstellung auf das ge¬
wünschte System in Normalschrift wie auf einer Schrelb-
maschine schreiben. Dadurch war jeder Irrtum bei der
Verwendung der Chiffre von vornherein ausgeschaltet.
Kurzum, es war in der Tat eine Erfindung von einschnei¬
dender Bedeutung , fowol für die Entwicklung des Radio-
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(ftonfurs der 3 'rma Glaser in Bürmoos .) Wie aus Salzburg
belichtet wird, wurde über das Vermögen des Fabrikbesitzers Ignaz
Glaser  in Bürmoos bei Oberndorf  der Konkurs verhängt
Das.Untcrnehmen, das bekanntlich eine Glasfabrik und einen größeren
Torfstich unterhielt, befand sich schon seit längerer Zeit in Zahlungs¬
schwierigkeiten, die so arg waren, das; sogar viele Lohnrückstände
zu verzeichnen waren . In letzter Zeit hieß' es auch, daß dir Mitier-
berger-A.-G. als ernster Käufer in Betracht komme.
^ (Di? Ueberleilnng der Kenten aus Schillingwährung.) Ende
Juli wurde in einem amtlichen Kommiiniquse mitgeteilt, daß
wegen der Ucberleitung der verschiedenen altösterreichischen und
nltungarischen nicht versicherten  Vorkriegsschuldverschreibun-
gen, also insbesondere der Renten, soweit sic von Oesterreich zu
bedienen sind, in die Schillingwährung eine Entscheidung fallen
müsse. Diese Papiere werden gegenwärtig in Kronen bedient, und
der .Halbjahrscoupon beträgt bei den vierprozentigcn Papieren für
100 Kronen 2 Kronen, so daß von der Einlösung der Eoupons kaum
Gebrauch gemacht wird. In der Schillingwä'hrung können diese
Beträge nicht ausbczahlt werden. Die kleinen Notenabschnitte zu 1.
2, 10 und 20 Kranen sind noch geltendes Zahlungsmittel ; auf
Grund des Schillingsrechnungsgesetzes darf die Oesterreickifche
Nationalbank jedoch noch nach dem 31. Dezember l. I . auf Kronen
lautende Noten nicht mehr ausgeben. Daraus ergibt sich ein äußerer
Zwang , diese Überleitung in nicht allzu ferner Zeit durchzusührcn.
Die Regelung erfolgte gegenwärtig nicht gleichzeitig mit der Ein¬
berufung der Goldrente sowie der Schatzanweijungcn, weil noch
keine Entscheidung über die Art der Durchführung, ob und in wel¬
chem Ausmaße etwa eine Zusammenlegung erfolgen sollte, gefällt
wurde. Auch wollt« man, wie verlautet , die Staatszentralkassc, die
mit den Manipulationen der Goldrente und den Schatzanweisungen
beschäftigt ist. nicht durch Arbeiten mit den andern Renten belasten.

(Absatzmöglichkeiten für das österreichische ünnstgewerbe.) Wie die
österreichische Qualitätsarbeit systematisch den amerikanischen
Markt für sich gewinnen kann, erörterte kürzlich der Direktor des
österreichischen Handelsmuseums Dr. Wessely  in einem stark be¬
suchten Vortrag . Der Vortragende schilderte die Mentalität des
amerikanischen Kunden, der entweder sehr billige  Ware oder
handgearbeitete  Erzeugnisse bevorzugt. Besonderes Interesse
erweckten die Ausführungen über die außerordentliche Bedeutung, die
jeder Art von Propaganda , insbesondere aber der Zeitungs¬
reklame  in den Vereinigten Staaten von Amerika znkomme. 'Die
österreichische Studiengesellschaft sei n. a. vom Handelsminister
H o o v e r empfangen worden, die die Absatzmöglichkeiten von Oester¬
reichs Kunstgewerbe und Geschmacksindustric hoch einschätzte. Mr
Hör,vor habe zugesagt, daß er die Oesterreicher unterstützen werde und
gab ihnen den Rat , alle verfügbaren Kräfte  zu einer eiri¬
tze i t l i che n Propaganda zus ammenzufa ssen.  statt sie
aus vereinzelte Firmenreklame zu zersplittern. Das Ziel dieser Aktion
wäre es, die österreichische Edelproduktion in den Bereinigten Staaten
zu einer S t a n d a r ü m a r k e zu nrachen. Ueber die Durchführung
dieser „good-will"-Propaganda wurden interessante Anhaltspunkte
gegeben. Dis interessierten Kreise haben den Beschluß gefaßt, sich
demnächst im Hauptausschuß des österreichischen Kunstgewerbes mit
dieser Aktion zu befassen.

(Deutschlandund die kunslseideerzeugungder Erde.) Der ungeheure
Aufstieg, den die Weltkunstseiden-Industrie im letzten Jahrzehnt
hinter sich hat, hat auch zwischen 1923 und 1926 angehalten und zu
neuer erheblicher Erweiterung ber Produktion geführt. Von fach,
kundiger amerikanischer Seite wird die W e lt ku n st sei de n Pro¬
duktion  für 1926 aus 333 Millionen Pfund geschätzt, während für
1923 nur 193.5 Millionen Pfund angegeben wurden. Die Steigerung
macht also fast 140 Millionen englische Pfund aus . Es ist von
größter Bedeutung, daß Deutschland nunmehr an die zweit«
St  e ile  cher. Welterzeugung mit einer Iahreskapazilat von 66 Mil-
jtonen , Pfund gerückt ist. Während auf feem europäischen Kontinent
'bis - vor kurzem noch Italien der Hauptprodüzcn! für Kunstseide
.war, ist es in jüngster Zeit von Deutschland weit überholt worden.
Besonders konnte die deutsche Kunstscifeeninfeustrie ihren Export so
weit ausdehnen, baß es unter den Exportländern nach den Bereinigten
Staaten an erster Stelle steht.

(Generalversammlung der Brünner Maschinenfabrik.) B r ü n n,
26. Ott . Di« Generawersammlung der Brünner Maschinenfabrik,
deren neue Bilanz bereits veröffentlicht wurde, fand heute in Brünn
unter zahlreicher Beteiligung der Aktionär« statt. Der Geschäfts¬
bericht  betont , daß bei der Verwaltung der Aktiven und Passiven
die Vermögensrechnung seit mehreren Jahren nicht mit der nötigen
Sorgfalt vorgenommen wurde. So hat sich zunächst herausgestellt,
daß die Bilanzerhöhung des Jahre 1921 insoserne mit schweren Ver¬
lusten abgewickelt worden ist, als die in Oesterreich eingezahlten
Beträge dort hinterlegt blieben und den Währungsverfall der öster¬
reichischen Krone mitmachien. Der Geschäftsbericht betont weiter,
daß die Verwaltung gezwungen war , zum 31. Dezember 1923
gegenüber einer allerdings vorläufigen Bilanzaufstellung der frühe¬
ren Generaldirektion bei den Petitoren A b ft r i cf) e von 70 Mil¬
lionen und van den Vorräten solche von 62 Millionen Kronen ovr-
zunehmen. Im Interesse der Bilanzwahrheit wurden auch die
Bilanzen von 1922, 1923 und 1924 richtiggestellt. Rach Rrsumie-

wesens überhaupt, als auch — eng damit verbunden — I
für die geschäftliche Entwicklung der Radio -Corporation. >

Denn die finanzielle Lage des Instituts stand keines- i
wegs hervorragend. Nach dem ersten Ansturm, nach der
ersten krampfartigen und gar nicht erwarteten Begeiste¬
rung des breiten Publikums war der vorauszusehende
Rückschlag rasch genug hereingevrochen. Ein Riesenappa¬
rat war mit überstürzter Schnelligkeit ausgebaut worden,
dreinnddreitzig große Fabriken arbeiteten mit drei Schich¬
ten. Ein laufender Reklameetat von schwindelnder Höhe
belastete das Unternehmen unerträglich. Geld war bei
dieser Situation nicht zu bekommen. Während zuvor alle
Finanziers der Welt uns ihre gespickten Börsen anvoten,
klappten bei dieser veränderten Lage alle Geldtaschen mit
hörbarem Ruck zu. Es kam soweit, daß die Gesellschaft
ihren Verpflichtungen kannr mehr Nachkommen konnte
und das rühmlose Ende schon greifbar nahe war. Alles
hing davon ab, einen Artikel auf den Markt zu bringen,
der wieder eine Kaufbelebung bewirkte, und zwar einen
Artikel, der nicht nur vorübergehender Notbehelf, sondern
eine solide Grundlage für den Neuaufbau der Gesellschaft
bot. Als ich Norman meine Zeichnungen vorlegtc, war
er wie neugeboren. Sein sorgenvolles Gesicht bekam seine
alte Spannkraft wieder. Er reichte mir beide Hände
und sagte mit gerührter Stimme , daß ich der Retter in
der höchsten Not gewesen sei, und daß er mir das nie ver¬
gessen werde.

Ich ließ ihm die Zeichnungen zum genauen Studium
zurück!

Merkwürdigerweise erfuhr ich drei Wochen lang nichts
von der Angelegenheit . Daß freilich etwas vorging, war
mir klar; denn der Syndikus der Gesellschaft, der Gauner
Harry Brown , verbrachte halbe Nächte in dem Privat¬
kontor Normans . Aber ich mutz gestehen, daß ich mich um
alles nicht sonderlich bekümmerte. Ich ließ alles seinen
Gang gehen, denn ich war schon durch das Bewußtsein
meiner Leistung so trunken und leichtsinnig, daß ich
meine Angelegenheit in besten Händen glaubte.

In dieser vierten Woche nun wurde ich eines Nachmit-
taas zu Norman beordert.

rung der Bilcinz der drei vorhcrgegangenen Geichästsjohrc verbleibt
ein Verlust  zum 31. Dezember 1925, soweit er nicht durch Ent¬
nahme ans restlichen Reservefonds gedeckt wurde, von 58,443.850
Kronen. Es wird beantragt , den Verlust aus neue Rechnung oor-
zutragen, um die Entscheidung hinsichtlich der duxch diese Verluste
gebotenen Couponabstempelung einer späteren Gcncrawcrsamm-
iung vorzubehalten. Der Verwaltungsrat sieht sich bestimmt, der
Generalversammlung seine Mandate zur Verfügung zu stellen, damit
durch die Neuwahl  des gesamten Verwaltungsrates die Liqui¬
dation der Vergangenheit auch in dieser Form gefunden werde.
Generaldirektor H ö d l erklärte, daß nach der Bilanz 1923 der ge¬
samte Verlust eine Höhe von .38.4 Millionen erreiche. In diesem
ausgewiesenen Verlust sind jedoch die Reserven in der Höhe von
50.77 Millionen nicht eingerechnet. Insgesamt ergebe sich ein Ver¬
lust von 154.7 Millionen Kronen.

(Reue Trusts in Deutschland und England.) Nach der Zusammen¬
fassung der deutschen Eisenindustrie und der chemischen Industrie steht
jetzt eine weitgehende Konzentration  der d e u t s 6) e n M e s-
si  n g i nd  ii st r i e bevor. Die Lage der Messinglndustrie ist olles
andere denn befriedigend, da sowohl 'Absatz wie Preise viel zu wün¬
schen übrig lassen. Innerhalb der großen Konzerne der Industrie
war daher auch schon in letzter Zeit ein deutlicher Zug zur Konzen¬
tration und Rationalisierung zu verzeichnen. So hat der Hirsch-
Kupser-Konzern erst kürzlich über die Durchführung seines betrieb¬
lichen und finanziellen Kansolidierungsprogrammes berichtet. Weiter¬
hin verlautete in letzter Zeit wiederholt von Verhandlungen zwischen
Hirsch - Kupfer  und der M a n s s e 1fe-A.-G., die ebenfalls eine
Zusammenarbeit in den räumlich nahegelegen-en Betrieben beider
Gesellschaften zum Ziele hatten. Auch innerhalb des Metallbank-
konzerns  ist durch die jüngsten Fusionen eine straffere Konzen¬
tration durchgeführt worden. — Die Mansfeld-A.-G. ist jetzt auch noch
Mitglied eines zweiten Trusts, das ist des K u p f e rt r u st s, ge¬
worden. Der neue Trust, der auf amerikanischesBetreiben hin ge¬
bildet wurde, umfaßt nicht bloß alle amerikanischen Kupferminen,
sondern auch die beiden nichtamerikanischen Kupiererzeuger, das sind
die belgisch-afrikanische Union mlniöre du Haut Krtanga und die
Rio Pinto in Spanien . Aus solche Weise ist es gelungen, insgesamt
92 Prozent der Wcltkupferproduktion in einem
Kartell  zu vereinigen. Auch in England  scheint jetzt die Zeit
der Industriezusammenschlüssegekommen zu sein. Dort haben sich
jetzt die vier größten chemischen Fabriken, das sind Brunner , Mond
u. Co., die Nobelinfeustrie-A.-G.. die Vereinigte Alkaligesellschaft und
die Britische Farbstoffgesellschast, mit einem Gesomkkapitalvon rund
40 Millionen Pfund Sterling zu einem einheitlichen Trust durch
Austausch ihrer Aktien zusammengeschlossen. Diese Gründung hat
offenbar den Zweck, dem deutschen Anilin- und Farbstosskonzerneinen
genügend starken Wettbewerb entgegenzu stellen.

(Andauernde Flauheit an den italienischen Börsen.) An den Börsen
von Genua und Mailand  herrscht andauernd eine tiefgehend«
Verstimmung. Die zahlreichen Jndustrieu »lcrnehmu»gen kämpfen
mit unterschiedlichen Schwierigkeiten. Es fehlt überdies airch an
Geld. Der Zinssatz  ist in einer fortwährenden Steigerung be»
griffen, weil durch die Verkehrshindernisse, fei« Italien in der- letztem
Zeit geboten Hot, auch die Geldangebote englischer >md deutscher
Firmen an den italienischen Märkten eine Verminderung erfahren
haben. Am bezeichnendsten für die ungünstigen Verhältnisse, die
gegenwärtig an den italienischen Märkten bestehen, ist di« Tatsackte,
daß die Banken in Italien kaum mehr in der Lage sind, die ihrem
Konzern angehörenden Jndustriepapiere , auch wenn sie oft unter den
inneren Wert gesunken sind, auszukausen. Die M ü r f t c sind in den
m « ist en Fällen der Spekulation  vollstäirdig überlassen
und diese benützt den Zustand, um eventuell den Rückgang nach durch
weitere Verkäufe zu verschärfen. Man erwartet deshalb für dr«
nächsten Tage Maßnahmen gegen di« Ausschreitungen der Speku¬
lation in Italien . Der Wiener Markt stehr den Vorgänge» an -den
italienischen Börsen eigentlich ganz interesselos gegenüber. Einzig
und allein -die Tatsache, daß in den letzten Tagen große Der.
käufe in den Prioritäten der Südbahn  m Wien vor¬
genommen worden sind, war ein Beweis für di« zunehinende
Flauheit an den italienischen Börsen. Die italienischen Firmen haben
vor einigen Monaten aus der Flucht vor der Lira große Kärise in
Südbah-n-prioritäten ausgesührt. Jetzt, wo fei« Verhältnisse in Italien
sich wesentlich verschlechtert haben, sind sie -bemüht, Südbahn«
Prioritäten zu verkaufen.

j Direkt ans dem Laboratorium, ohne meinen Arbeits-
! kitte! auszuziehen , stürzte ich in sein Privatbiiro . zn dem
I ich unangemeldet Zutritt hatte. Er war noch nicht an-
l wesend. Voller Ungeduld ging ich ans und ab und blieb

schließlich vor seinem Schreibtisch stehen. Ohne jede Ab¬
sicht, lediglich in nervöser Ueberreizung. blätterte ich in
den offen daliegenden Papieren . Plötzlich blieb mein
Blick an einem Bogen haften, der offenbar ein äußerst
raffiniert und kompliziert zusammengesetztes Chifsre-
system enthielt , und zwar eines , das auf meiner Maschine
nicht Larzustellen und das mir trotz allen Ueberdenkens
entgangen war. Gerade die Eigenartigkeit der aus Zah¬
len und Buchstaben unerhört geschickt.zusammengesetzten
Chiffre fesselte mich so, daß ich sie mir auf das schärfste
einprägte und später aufzeichnete.

Ten Schlüssel zu dieser Chiffre babe ich infolge seiner
Eigentümlichkeit immer im Gedächtnis behalten.

In diesem Augenblick trat Normann ein. Rasch und
ein wenig verlegen zog ich mich vom Schreibtischzuriick,
aber nicht schnell und gefaßt genug, daß ihm meine Er¬
regung entgangen wäre.

Schärfer, als ich cs je an ihm gewohllt war, fragte er
mich, was ich in seinen Papieren suche. Mich reizte dieser
Ton und ich antwortete, entgegen meinem sonstigen Ver¬
halten, ausweichend. Er sah mich etwas lauernd und
mißtrauisch an; im übrigen schien aber diese Einleitung
unserer Unterredung ihm nicht unangenehm zu sein.
Denn er leitete sofort auf meine Maschine über und sagte
kalt und ohne seinen Ton zu ändern, die Gesellschaft habe
sich nicht von ihrer Brauchbarkeit überzeugen können und
verzichte auf die Uebernahme der Fabrikation. Ich erbat
eine Begründung und insbesondere die Namen der Sach¬
verständigen, die zu dem ablehnenden Urteil gekommen
wären. Norman erwiderte, das tue nichts zur Sache,
Rechenschaft sei er mir nicht schuldig und die Angelegen¬
heit sei für ihn erledigt. Ich zuckte die Achseln und bat
um meine Zeichuimgeu. Ich friic sie mir aus dem Archiv
holen, da seien sie ja wohl in Aufbewahrung, meinte er
nebenhin, indem er mich mit einer deutlichen Hand-
bewegnng verabschiedete.

(Die Bank von England verkauft Gold.) Die Goldausgänge aus
der Bank van England, wie überhaupt aus England, dauern an,
und wenn nicht 500.000 Pfund Sovereigns aus Südafrika gekommen
wären , würde der Goldabgang noch bedeutender fein. An Barren
gab dis Bank 548.000 Pfund ab ; außerdem gingen an Sovereigns
35.000 Pfund nach Indien,  31 .000 Pfund nach Hol¬
land  und 21.000 Pfund nach _ der S chw e i z.
Der Nettoabgang in der letzten Woche beziffert sich auf 138.000 Pfund.
Während sich der Nettozugang mit Anfang des Jahres auf 8,991.000
Pfund verringert, erhöht sich der Netoabgang feit Wiedereinführung
der Goldwährung am 28. April 1925 ans 2,604.000 Pfund . Von
dein Gesamtimport der Woche von 695.000 Pfund gingen 554.000
Pfund nach Deutschland, 86.000 Pfund nach Frankreich, 72.000 Pfand
nach Oesterreich.

Ikt SorlfMt*SMllW« k!» Sdkl
Mciaton in Sitol.
Vom Juli bis September.

Der Vicrtel-jahresbericht der El-ektri-sierungsdirektion in der
Generaldirektion 'der österreichischen Bundesbahnen bringt hierüber
u. a. folgende Dolen:

Spullerserwerk:
Der Arbeiterstand betrug im Durchschnitte 260 Mann . Der Grund-

Maß wurde am 6. August . geschlossen und das Ueberaich am
11. August zum erstenmal überflutet. Am 17. August fand die Ver-
hainrung der beiden Sperrmauern durch die politische Bezirks-
behördc statt. Die Kollaudierung der Stauanlage wurde am
23. September durchgesührt. Das Kabel für die Fernsprechverbin¬
dung auf Spullers wurde verlegt. Die Schlußkollaudierimg des
elektrischen Teiles wurde durchgesührt und es wurde ei» anstands¬
loses Funktionieren der Gesamtanlage festgestellt. Die Schrägauszug-
aniage des SpuUerf-eewerkes wurde abgetragen, um beim Mallnitz¬
werk Verwendung zu finden. Die Bau arbeiten  sind somit
vollendet.  Die Bautätigkeit beim Spullerscemerk erstreckt sich
nur mehr aus die Räumung der Baustellen und den Abbruch der
Daumstallationen.

Die llnlcrwerke
in Z i r l, Rappen,  F l i r sch und D a n ö f c n sind ohne Anstand
im Betrieb . Das Unterwerk Feldkirch  ist vollendet. Die Ilebcr-
nahme erfolgte im September.

Das Unterwerk Hall  i . T. ist im baulichen Teil fertiggestellt.
Die Jusammenbauarbeiten der elektrisch-mechanischenAusrüstung
schreiten derarlig weiter, daß eine fristgemäße Betriebsaufnahme
gewährleistet erscheint. Dos Bedienstetenwohngebäiide, mit dessen
Bau Ende Juli begonnen wurde, ist bereits unter Dach; am
Innenausbau wird gearbeitet. Die Werkstütteneinrichtimg wurde
beschafft. Der Turmwagenschuppen ist seit August im Bau begriffen
und wird gleichzeitig mit dem Unterwerk dem Betrieb übergeben
werden.

Das Unterwerk Wörgl  ist im Bau so weit fortgeschritten, daß
in der zweiten Hälfte Dezember mit der Montage begonnen werden
kann. Auch die Prosektierungs- und Konstruktionsarbeiten bei den
Lieferfirmen schreiten rüstig vorwärts.

Mt dem Bau des Unterwerkes K i tzb ü h e l und des Turm¬
wagenschuppens wurde Mitte September begonnen. Die Baulich¬
keiten werden noch Heuer im Rohbau fertiggestellt werden.

Das Unterwerk Matrei  ist seit Ende September im Bau be¬
griffen. Mit dem Bau des Turmwogenschuppens samt Werkstätte
und Leitungsmeistermagazin und Wohngebäude in Bregenz
wurde begonnen.

Leitungsbau.
Die Teilstrecke Braz — Feldkirch (Unterwerk ) sieht seit

August ü. I . unter Spannung : es ist somit die ganze Uebertragungs-
leitung vorn Ruetzwerkc bis Unterwerk Feldkirch im Betrieb —
Die Teilstrecke Blubenz — Feldkirch  steht seit anfangs
August d. I . im Betriebe. 2Iuf den Teilstrecken Bregenz —
Feldkirch und Feldkirch — Buchs  schreiten die 'Arbeiten be¬
friedigt fort.

Bei der Uebertragungsleitimg Ruetzwerk — Hall  sind die
Mastausstellungen durchgeführl; mit dem Auslegen der Leitungen
wird deinnächst begonnen. Für die Uebertrognngsleitung Wörg !—
Hall  sind die Unterlagen für die politische Begehung ausgear¬
beitet. 'Alle Maste sind bestellt, mit den Bauarbeiten wird noü;
im Oktober begonnen werden.

Stuf den freien Strecken ist die Fahrteitungsanlage  bis
auf eine kleine Teilstrecke fertiggestellt.  In allen Bahnhöie»
sind die Mastaufstellungen im Zuge; die Fahrleitungsarbeiien sind
in einzelnen Bahnhöfen in Durchführung, in einzelnen bereits
fertiggestellt.

Die Verkabelung im Hauptbahnhof Innsbruck  und auf
der Strecke I n n s b r u ck— P a t sch mit Abzweigung zum Ruetz-
wcrk ist fertiggestellt. Die Perkabelung wurde auf der Strecke
Wörgl — Innsbruck  begonnen.

Als ich das Zimmer verlassen statte und esnigcrmatzen
zu mir selbst gekommen war, schien mir die Sache nur
noch rätselhafter. Mein nächster Gedanke mär natürlich,
daß irgendein grober Konstruktionsfehler in der Zeich-
ninig vorhanden gewesen setz der mir entgangen war,
und Norman von meinen Fähigkeiten enttäuscht sei.
Ich begab mich also sofort in das Archiv und bat um
Aushändigung meiner Entwürfe . Nach langem Suchen
wurde mir mitgeteilt , die Zeichnungen müßten sich noch
im Ingenieurbüro befinden. Aber auch hier fragte ich
vergebens nach. An allen anderen Stellen hatte ich nicht
mehr Erfolg.

Betroffen ging ich wieder zn Normann , der mich zu¬
nächst ansuhr, warum ich imangemeldet bei ihm cintrete.
Dies habe er selbst so bestimmt, antwortete ich gereizt.
Tann hebe er seine Anordnung hiermit ans. Ich wünschte
die Ursache dieses merkwürdigen Umschwunges seiner
Entschlüsse kennen zn lernen. Er halte es für unange¬
bracht, daß sch seine Papiere dnrchstöberc. Ta verlor ich
meine ganze Beherrschung und Zurückhaltung nnd eut-
gegnete ihm nachdrücklich, daß seine Papiere mir höchst
gleichgültig seien, und daß er sie verschließen sollte, wenn
er glaube, daß Männer , denen er aus Vertrauen das
unangemeldete Betreten seines Zimmers gestattet habe,
sich irgend eines dieser Geheimnisse zunutze machen könn¬
ten. Ich für mein Teil verzichte auf die Ehre eines der¬
artigen Bertrauens und ziehe in Zukunft die Anmeldung
vor. Jedenfalls wolle ich aber die mir noch giftigst ver-
stattete Zeit der Audienz benutzen, um meine für die Ge¬
sellschaft wertlosen, für mich aber höchst wertvollen Zeich¬
nungen znrückzuforöern. die an keiner zuständigen Stelle
aufzufinden mären. Dm auf fragte Norman , ob ich glaube,
daß er sich um jede Zeichnung kttnmrern könne. Damit
bengte er sich über seinen Schreibtisch, nnd ich war für
ihn nicht mehr vorhanden. Schäumend vor Wut stürzte
ich hinaus , Uetz an allen nur möglichen Orten nach' dem
Entwurf suchen, aber er ward und blieb verschwunden.
Nnd das Seltsamste war, daß ihn niemand, kein einziger
Ingenieur zn Gesicht bekommen hatte.

.(Forisetznng folgt.).
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Für bic Uetl.«:tragungsleitung Ruetzwerk — Matrei  ist die
Ausschreibung erfolgt; die politische Begehung wird ehestens ein¬
geleitet. Die Vergebung der Fahrleitungsanlagen an die A. E. G.
Union E. G. ist erfolgt, die Bauvorbereitungen sind im Zuge.

Für die UeberNagungsleitung S a a l f e l de n — Kitzbühel —
Wörgl  ist di« Trasse ' festgelegt, die Ausschreibung sür di« Aus¬
führung veranlaßt.

Die Arbeiten für die Fahrleitungsanlagen sind vergeben, und
zwar : Saalfeldcn —Hochfilzen «u die österreichische Bergmann -Elek-
trizitäts -Gesellschst; Hochfilzen—St . Johann an die österreichischen
Brown -Bovcrie-Wcrkc, A.-G.; Ct. Johann —Kitzbühel an die „Elin",
A.-G. für elektrischê Industrie ; Kitzbühel—Worgl an die öster¬
reichischen Siemens -Schuckcrt-Wcrke.

Zugförderungs - und Werkstättendienst.
Zur Erprobung der elektrischen Einrichtungen für di« Zugförde¬

rungs - und Werkstättcnonlage in B l u d e n z wurde eine Prüfein¬
richtung bestellt. Sie gelangt demnächst zur Einlieferung. In der
Badeanlage wurde die Dampfheizung eingerichtet, die Aufstellung
der übrigen Badeeinrichtungen ist im Zuge. Bei der Zugsörderungs-
und Werkstättenanlage in I n n s b r u ck- W. nähert sich die Fer¬
tigstellung der. Hochdriukwasscrleitungsanlageihrem Ende.

Stand der Ausgaben.

Im Berichtsquartal Juli -September 1926 wurden rund 11,631.000
Schilling für Reuanlagen und rund 2,376.000 Schilling für Trieb¬
fahrzeuge, zusammen also rund 11,007.000 Schilling aufgewcndet.

Ikk MMdq.
Die Einrichtung des Weltspartages ist im Oktober 1924 auf demfisten Weltkongreß der Sparkassen aller LändermMailand 1k-chlossen worden. An diesem Weltspartag, der regelmäßig am

31. Oktober (heuer aber ani 30. Oktober) stattsindet, soll überall, in
allen Ländern in der Ocssentlichkeit rege Propaganda für den
Kpargedanken gemacht werden.

Das alte bewährte Sprichwort : Spare in der Zeit, so hast du
ßn der Rot ! ist infolge des Krieges und der mit ihm verbundenen
Geldentwertung bei vielen in Vergessenheit geraten. Die gerade in
der Zeit vor dem Kriege so ausgedehnte Spartätigkeit ist im allen
Ländern wesentlich zurückgegangen, zum Schi den sür den einzelnen,
die Völker und ihre Wirtschaften. Allenthalben ist ein Hang zu
leichterem Geldausgeben zu beobachten. An Stelle der früheren
Sparsamkeit ist eine gewisse Verschwendungssucht, ein „Jn -den-Tag-
hinein-leben" zu beobachten. Diesen ungesunden Zuständen durch
Wiederbelebung des Sparsinns und Förderung der Spartätigkeit
abzuhelfen, ist der Sinn und Zweck des Weltspartages.

Die Notwendigkeit des Sparens ergibt sich für uns Deutsche in der
heutigen Zeit in ganz besonderem Maße : Weiteste Kreise unseres
Volkes sind in großer Not. Krieg und Inflation haben sie um ihre
in jahrelanger harter Arbeit erworbenen Ersparnisse gebracht.
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit sind das Los von zwei Millionen
Menschen. Tausende, die vor wenigen Jahren noch«in ausreichendes
Einkommen hatten, stehen heute dem Nichts gegenüber. Angesichts
dieser drückenden Notlage ist es Pflicht eines jeden
Deutschen,  zu ihrer Beseitigung sein möglichstes zu tun . Dies
kann er, indem -er spart. Wo könnte er das besser als bei den
Sparkassen, deren Hauptaufgabe es seit ihrem Bestehen ist, die
Spartätigkeit anzuregen und zu fördern.

Wer spart, gib! der Wirtschaft Kredit  und trägt mit dazu
be>, daß sie mit dem nötigen Betriebskapital versorgt wird. So hilft
er mit, die Not in allen Erwerbszweigen , in Handel, Gewerbe,
Industrie und Landwirtschaft zu lindern und Arbeitern und Unter¬
nehmern Beschäftigung zu geben. Was könnte, um nur ein Beispiel
zu nennen, auf dem Bau markte  durch Zufuhr der so dringend
notigen Kapitalien geschaffen werden? Wie viel arbeitslosen Män¬
nern könnte hier Arbeit und wie großem Wohmingselend, wie
schweren sozialen Gefahren Abhilfe geschaffen werden!

Sparen ist, mit einem Wort, das wirksamste Mittel , um uns von
den traurigen Folgen des Krieges zu erholen und unserem Volke
eine gesunde Zukunft  zu sichern. Kulturelle und wirtschaft¬
lich« Fortschritte lassen sich nur auf dieser Grundlage erzielen. Je
größer die Sparsamkeit bei uns ist, desto größer wird auch das
Vertrauen des Auslandes zu unserer Wirtschaft und Währung sein
und desto stärker sind die Stützen für eine gesunde Weiterentwicklung
im Innern.

Auf diese Zusammenhänge und Wahrheiten hinzuweisen, das ist
der Zweck, den die Sparkassen mit ihrer Werbeaktion für den Welt¬
spartag verfolgen. Sie richten ihre Bitte um Mitarbeit in erster
Linie an die Frauen,  die gerade in ihrem Bereich, im Haushalt,
so unendlich oft Gelegenheit I)aben, praktische Spararbeitzu betreiben.
Jur Mitarbeit anfgesordert werden ferner alle diejenigen, denen es
obliegt, sür die Erziehung  junger Menschen  in Kirche und
Schule zu sorgen. An ihnen liegt «s, dem Heranwachsenden Geschlecht
die Achtung auch vor denr kleinsten Geldstück wieder einzupflanzen
und cs auf dis schädlichen Folgen überflüssigen Geldausgebens immer
und immer wieder hinzuweisen. Die Bitte um Unterstützung ergeht
an olle Behörden,  von deren Mitarbeit ein großer Teil des
Erfolges abhängt. Auch jeder einzelne soll mit gutem Beispiel voran»
gehcn und andere dadurch zum Sparen mitreißen. Nur so kann
unser deutsches Volk sich wieder eine bessere Zukunst schassen, nur
auf diesem Wege können wir uns aus den Fesseln der drückenden
Not, die uns heute noch gefangen hält, befreien.

Iik Baren-und MnMittkllnMr.
Men . 29. Oktober.

Butter.

Infolge der kalten Witterung ist die inländische Butterproduktion
in den letzten Tagen empfindlich zurückgegangen, hatte jedoch keinen
stark bemerkbaren Einfluß auf den Markt , da auch die Nachfrage
des Konfuins bedeutend schwächer geworden ist, wozu auch die der¬
zeitige Saison sür Gänse reichlich beiträgt. In den Kühlhäusern
sind demzufolge größere 'Mengen aufgestapelt. Vorläufig blieben die
Preise gegen die Borwoche urwerändort. .

Käs«.
Jrn großen und ganzen ist am Käfcmarkt keine besonder« Ver¬

änderung wahrzimchmen. Allgemein wird über den schleppenden
Geschäftsgang geklagt. Aus der Schweiz eingelangte Nachrichten
aus den letzten Tagen melden keine Preisveränderung für Sommer¬
ware. 'Auch Winierware dürfte im Ursprungsland so ziemlich aus¬
verkauft sein, was auf den Wiener Markt infolge der Einheitlichkeit
in der Oualüch nicht ahne Einfluß bleiben wird. Roquefort wurde
tut französischen Ursprungsland neuerlich um 2 Dollar erhöht.
Wesentliche Preisverändcrungen waren nicht zu verzeichnen.

Lire.

Frische Ware kommt nur in geringen Mengen auf tun Markt,
nrcshalb die Preise hochgestellt sind. Der Konsum wendet sich daher
mehr den billigeren Konserveneiern zu. Im Großhandel werten:
Prima gearbeitete jugoslawische Exporteier 20 bis 20'A a , gearbeitete
Ungarn 20 g, Original Ungarn 1914 bis 20 g, russische Eier 101s
bis 20 g, polnische Prima ei er 181- bis 19 g, Sekundajonen 17 bis
1711 g, zweite Sorten Bulgaren und Jugoslawen 17 bis 171- g,
Kühlhausware 17 bis 1« 14' g, Kalkeier 1614 bis 17 g per Stück

Speisefette.

Schweinefette unterliegen geringen Schwankungen. Der Absatz
in Margarine hat sich gebessert, Speiseöle werden um ein geringes

niedriger bewertet. Es notieren : Nordanierikanisches Schweinefett
I 280.—, Wiener Schweinefett 8 277.50, Margarine 8 240.— bis
360.—, Margarineschmalz 8 250.— bis 325.—, Kokosfett 8 198.—
bis 210.— für Faß wäre, 8 215.— bis 265.— für Markenware in
Paketen, Sesamöl erster Pressung 8 252.—, Speiseöl 8 194.—, Tafel-
Speiseöl S 210.— per 100 Kilogramm.

kassee.
Die Befestigung des brasilischen Wechselkurses brachte diesem Ar¬

tikel eine festere Tendenz am Weltmarkt«, ohne daß der Inlands-
markt von diesem Umschwung bisher Kenntnis genonnnen hätte.
Der heimische Verbrauch ist vorläufig noch versorgt und wartet die
weitere Gestaltung des Marktes ab. Nur für Santas Primes
mußten bei Kaufinteresse gering erhöhte Preise bewilligt werden.
Es notieren derzeit im Großhandel : Santos extra Prime 8 585.—,
Santos Prime 8 560.—, Fancy 8 605.—, Santos Superior 8 540.—,
Rio VII 8 495.—, grüne Mitelsorten 8 6fj0.— bis 700.—, Portorico
8 705— bis 750.— per 100 Kilogramm.

Zucker.
Tendenzberichte über außergewöhnlich große Verheerungen eines

Zyklons ' auf Kuba gaben dein Weltmärkte in Zucker ein festeres
Gepräge. Während aber auf den Auslandsmärkten kaum wahr¬
nehmbare Preisverände -rungen vorgenommen wurden, reagierte der
Wiener Platz mit kräftigen Erhöhungen , denen man allerdings keinen
langen Bestand voraussagt. Heute wertet der Großhandel: Tschecho¬
slowakische prompte Würfel 250, Kristalle 235, Terminware 250,
bezw. 230 Tschechenkronenper 100 Kilogramm in Ganzwaggons
ab Grenze Lundenburg, unverzollt und unversteuert, österreichische
prompte Würfel 8 89.50, Kristalle 8 85.50, Dsrininware 8 88 75
bezw. S 81.50 per 100 Kilogramm ab Lager Wien.

Südsrüchle.
Es notieren : Sultaninen 8 280.— bis 340.— Haselnußkerne

Kcrassunder 8 510.— bis 540.—, Levantiner 8 525.— bis 530.—,
Barimandeln S 630.—, handgeklaubte S 640.— bis 670.—, große
Früchte S 720.— bis 800.—, Kramzseigen8 100 bis 110.—, Bananen
8 200.— bis 260.—, Datteln 8 200.— bis 240.—, Johannisbrot
8 70.— bis 100.— per 100 Kilogramm.

hülfensrüchte.
In den letzten Tagen hat sich das Geschäft in Bohnen kräftig

erholt. Es notieren : Große sortierte Linsen 8 140.— bis 170.—,
kleinere S 120.— bis 140.—, naturelle 8 100.— bis 115.—, Rund»
bohnen S 35.— bis 40.—, kleine Weiß bahnen S 32.— bis 35;—,
Langbohnen 8 45.— bis 55.—, Wachtelbohnen 8 45.— bis 52.—,
Ri-esenfalatbohnen 8 90.— bis 100.—, Viktoriaerbsen 8 75.— bis
90.—, kleine Kocherbsen S 45.— bis 55.—, Spalterbsen , gelb oder
grün, 8 100.— bis 135-— per 100 Kilogramm.

Mohn.
Di« Preise bewegen sich in aussteigender Linie. Für Blaumohn

müssen 8 190.—, für Graumohn 8 200.— und auch darüber be¬
willigt werden.

Kartoffeln.
Die Nachfrage, insbesondere aus der Provinz , ist anhaltend rege.

Den infolge großer tschechoslowakischer Käufe erfolgten Preis¬
steigerungen in Ungarn folgen nunmehr auch die mederösterreichischen
Produzenten und stellen erhöhte Forderungen , die auch bewilligt
werden. Im Großhandel werten derzeit: Gelbe 22 bis 24 g, weiße
16 bis 17 g, rote 12 bis 14 g, Kipfler 50 bis 52 8, Woktmann 10 bis
II g, Futterkartoffekn 6 bis 10 g per Kilogramm.

Zwiebeln und Knoblauch.
Das Geschäft ist bei unveränderten Preisen ruhig, nachdem derzeit

für diese Artikel überhaupt kein Kauftnteresse besteht.
Felle und Leder.

Der Häute- und Fellmarkt hat unverändert ruhigen Verkehr,
wobei die Preise sich auf bisheriger Höhe halten. In Leder hat
sich das Geschäft infolge der nassen, kalten Witterung etwas belebt,
ohne daß die Umsätze-bisher größeren Umfang angenommen hätten.
Preise unverändert.

Rauhnmren.
Das Geschäft im Inland ist unverändert . Im ganzen sind die Aue-

sichren für die heurige Saison günstige. Nachfolgend die beiläufigen
Einkaufspreise des Großhandels : Edelmarder 8 100—, Steinmarder
8 70 bis 80.—. Füchse zirka 8 35.— bis 42.—, Iltisse 8 18.— bis
20.—, Dachse S 9.— bis 10.—, Ottern S 60.—, Bisamratten, Früh¬
jahrsware , 8 7.50,  Herbstware zirka 8 3.—, Eichhörnchen 8 2.50,
Winiermaulivürs«, weißl-edrig,. 8 —.40, Sommerware 8 —.32,
Wiesel, weiß, 8 7.—, Katzen, schwarz8 3.50 bis 3.80, Eypern 8 2.50
bis 3.—, Schecken S 1.20 per Stück. Mindere Sorten und kleine
Quanten entsprechend billiger.

Ehemikalien.
Die Geschäftstätigkeit war in der Berichtswoche etwas lebhafter,

was vorwiegend auf eine bessere Beschäftigung unserer Industrien
zurückzuführen ist. Don den am meisten gehandelten Artikeln
notierten : Gelbblausaures Kali 8 285.—, Knochenleim 8 183.—,
Kupfervitriol 8 92.—, Weinsteinsäure 8 395.—, Terpentinöl,
russisches, 8 160.—, inländisck>es 8 240.—, Leinöl 8 143.—, Leinöl-
Firniß 8 158.— per 100 Kilogramm.

Farben utvb Lacke.
Der Bedarf an Farben und Lacken ist schwächer geworden. Im

allgemeinen war die Soinmersaison befriedigend. Die Preise sind
in einigen Artikeln gegen den Vormonat etwas höher.

Innsbrucker Lebensmittelmarkt.
Marktbeschickung als auch Besuch ließen in der Berichtswoche so

manches zu w-ünfchen übrig, doch konnte mit dem angelieferten
Obst und Gemüse das Auslangen leicht gcfnirden werden.

Stark nachgelassen haben die Zufuhren an Weißkraut,  die
übrigens nicht das Ausmaß erreichte» wie im Vorjahre.

Obst -ist noch immer reichlich vertreten, meist handelt es sich um
haltbare Wmterware , die zu angemessenem Preise stets 'Abnehmer
findet. Erwähnenswert wären hier Weintrauben aus hiesiger
Gegend, die um 80 g per Kilogramm ang«baten wurden.

Der meistbegehrte Artikel — Kartoffel — ist leider mäßig
angeboten und es ist vorderhand die wettere Preisgestaltung noch
unsicher, da auch das Angebot an freinder Ware -dieser Art keinen
Einfluß auf die Preise aurzuüben vermag.

'An Südfrüchten,  der Jahreszeit entsprechend, herrscht kein
Mangel.

Ein gewaltiger Preissturz ist bei Käse  cingetr -eten; nicht weniger
als sechs Käsehändler ans dem Unterland bieten feit Tagen guten
Käse um wirklich billigen Preis an, so daß sich ein Großteil der
Innsbrucker Bevölkerung auf dem Käsekonsumeingestellt hat, was
der tägliche Andrang bei den Käseverkaufsständen beweist.

Auch Butter  ist im Preise merklich gesunken. Gute Butter wird
zurzeit um 8 5.20 per Kilogramm angeboten.

Dagegen ist die Lage am E i e r m a r kt recht unerquicklich. Frisch¬
eier haben eine Höhe im Preise erreicht, die auch mit dem Mangel
infolge der vorgeschrittenenJahreszeit nicht mehr zu rechtfertigen ist;
aber auch der Preis für Kistenware bewegt sich um 80 g per 4 Stück.

In den F i schh a l l e n war das Angebot an Fischen und Wild-
pret (Hasen, Rehe, Gemsen) und Gesliigel zufriedenstellend.

Ans dem F l e i s ch ma rf t hat das Angebot an Schaffleisch gegen
die Vorwoche stark nachgelassen; in den sonstigen Fleischsortcn blibben
Angebot und Preise unverändert.

Rindfleisch8 2.20 bis 2.80, Kalbfleisch8 2.80 bis 3.60, Schweine¬
fleisch 8 2.80 bis 3.40, Schajsleifch 8 1.50 bis 2.—, Gefrierflestw
8 1.60 bis 2.40, Hirschfleisch8 1.80 bis 2.40, Rehfleisch 8 3.20
bis 3.60.

Seelachs 8 2.—, Kabljau 8 2.—, Seeaal 8 2.—, Karbonaden
8 3.—, Seehecht 8 3.—, Schill 8 5.—, Renken 8 6 —, Stockfisch
8 1.—, Brachsen 8 1.40.

Hiesige Kartoffel 8 —.27, Kohl 8 —.05 bis —B0. Karfiol (Stück)
z —.80 bis 1.—, Weißkraut 8 —.30, Blau kraut 8 —.50 bis —.60,
Blumenkohl (Stück) 8 —.60 bis —.80. Sauerkraut 8 —.70, weiße
Rüben 8 —.40, gelbe 8 —.50, Bohnen 8 —.50 bis —.60, Salat
(Stück) 8 —.10 bis —.20, Endivie» (Stück) 8 — 10 bis —.29,
Spinat 8 —.80, Mangold 8 —.40, Kohlrüben (Stück) 8 —.10,
Rettig (Stück) 8 —.10 bis —.20, Paraüeis 8 1.40, Fisolen, ausgelösi,
8 —.80, Porre (Stück) 8 —.10, Petersilie (Bund) 8 —.10, « chittti-
lauch (Bund) 8 —.10, Sellerie (Stück) 8 —.20 bis —.40, Aepfel
8 —.20 bis —.60, Birnen S —.50.

Butter 8 5.20 bis 6.—, Frischeier, 4 Stück, 8 —.70 bis —.80,
italienische Kartoffel 8 —.24 bis —.25, Paprika , grün . 8 l .60, grüne
Fisolen 8 1.60, Krenn 8 4.—, Preiselbeeren 8 1.60, Zwiebel 8 —.50,
Knoflach8 2.40, Kastanien 8 1.40, Weintrauben 8 —.80 bis 1.20.

#

(Detailpreise auf dem Wiener LebenWtittelmarkl.) Wien,  29 . Okt.
Jni Kleinhandel notierten gestern per Kilogramm: Rindfleisch, vor-
derer, 8 2.40 bis 3.—, hinteres 3;— bis 3.60, Rostbraten und Bei-
r-i-ed 3.60 bis 4.40, Lungenbraten 4.40 bis 5.—, Gefrierfleisch, vorderes,
1.80 bis 2.—, hinteres 2.20 bis 2.40, Schweinskarree 3B0 bis 4.40,
Schweinsschlegel3.20 bis 3.60, Schweinsschulter 3.— bis 3.40, Kalb¬
fleisch, vorderes, 2.80 bis 3.60, hinteres 3.60 bis 4.40, Schnitzel 5.40
bis 6.40, Bauchfilz 2.80 bis 3 —, Speckfilz 2.40 bis 2.60, Schweine¬
fett 3.— bis 3.40, Butter 5.60 bis 6.40, Eier (per Stück) —.19 bis
—.20, Häuptelsalat (per Stück) —.15 bis —.20, Kochsalat —.10 bis
—.20, Kohl —.15 bis —.25, Kohlrabi —.12 -bis —.15, Spinat —.50
bis —.80, Erbsen 1.60 bis 1.80, grüne Fisolen 1.40 bis 1.80, Karfiol
—.50 bis 1.20, Paradeiser —.80 bis 1.—, Weißkraut —.25 bis —.30,
Kartoffeln —.17 bis —.26, Kipfler —.54 bis —.60, Salatgurken —.80
bis 1.20, Maiskolben —.12 bis —.15, Zwiebeln —.24 bis —.32,
Nüsse 1.80 bis 2.20, Zwetschken—.60 bis —.80, Weintrauben 1.40
bis 2.40, Preiselbeeren 1.60 bis 1.80, Aepfel —.60 bis 2.40, Birnen
—.60 bis 1.80, Würfelzucker —.98 bis 1.—, Kristallzucker—.88 bis
—.918.

Kurse und IMrse
Neuerliche Hausse - cs frauzöfischcn Frauke» und -er Lira.

Wien, 29. Okt. (Priv .) Die Lira und der französische Franken
wurden heute auf den internationalen Plätzen offenbar durch Jnter-
ventionskäufe stark gestützt.  Die Bewegung ging von Amerika
aus und es hatten sowohl die Devise Paris als auch die Devise Mai-
land gegenüber gestern recht beträchtliche Kurssteigerungen zu ver¬
zeichnen. Paris notierte 16.20 gegen Zürich, Mailand 22.75.

Wiener Börse. >
Wien, 29. Okt. Die Spekulation nahm mit Rücksicht auf das nahe

Wochenende und die bevorstehendezweitägige Verkehrsunterbrechung
teils Deckungen, teils Realisationen vor, so daß der Verkehr in der
Kulisse und im Schranken in nicht einheitlicher Richtung eröffnet«.
Einzelne tschechoslowakische Werte gewannen von Prager und meh¬
rere ungarische Effekten von Budapcster Käufen. Das Geschäft hielt
sich im allgemeinen in engen Grenzen und nach Beginn trat bald
Stagnation ein. Schwankungen einiger Papiere wurden durch Ge¬
winnsicherungen verursacht, doch blieb die freundliche Grundstim¬
mung und die Widerstandsfähigkeit des Marktes erhalten.

Schlutzuotieruuge« der Wiener Börse.
(All« Notierungen sind in Tausender » angegeben.)

Wien. 29. Okt. Dölkerbundanleihe 76.9; Mairente 5.95; Juli raute
4.3; Februarrente 7.6; Aprilrcnte 16.9 ; Oesterr. Kronenrente 3.86;
Jnvest .-R. 17.5; Donau-Save 799; Türkenlose 448; Bank für Ober-
österreich 10; Wiener Bankverein 99; Oesterr. Bodenkredit 164;
Oesterr. Kreditanstalt 138; Ungar. Kerditbank 338; Anglobank 80;
Kroat. Eskompte 121; Nieder österr. Esk-ompte 263; Kompaß 11:6;
Länderbank 129; Mercurbank 60; Nationalbank 2,045; Wiener Union»
bank 105; Böhmische Unionbank 700; Verkehrsbank 35.5; Ziv-
nostenska banka 749; Adria 725; Donaudampfschiff 1,120; Ferdi-
nands-Nordbahn 8,900; Graz-Köflacher 185; Staatseisenbahn 419;
Südbahn 206; Allgem. Bau 179.9 ; Union Bau 190; Wiener Bau
61; Perlmooser 2,600; Union Baumaterialien 199; Liesinger 685;
Aussig Chem. 1,510; Brosche 3,250; Elotilde 18.3: Jungbunzlauer
5,200; Kolincr Spiritus 3,500; Stickstoff 244; Alpine Montan 415;
Austria Email 193; Berg-Hütten 5,145; Eobnrg 330.5; Felten
8 39.90; Hutter, Schrantz 8 34.—; Kabel Draht 182; Kram . Eilen
475; Krupp 260.1; Ditmar -Lampen 1,170; Poldihütt « 1,042.5;
Prager Eisen 2,400; Rima 178; Rothau Ncudeck 605; Schöller-
Stahl 15.6; Brevillier 1,050; Skodawerke 1,328; Waagner 115.2;
Waffenfabrik 52; Warchalowski 95; Zencia 250; A. E. G. Union
72; Brown Bvverie 156; Bereinigte elektr. 365; Elin 33; Siemens
180: Timber 283.1; Brürer Kohlen 2,710; Galiz. Montan 33.4;
Oberung. Kohlen 264.9; Rostiger 290; Salgo 615; Steir . Magnesit
20; Triffailer 380; Urifant) 1,455; Veitscher Magnesit 13,000;
Westb. Kohlen 862; Wolfsegg 480; Flesch 103.5; Breitfeld, Danek
920; Brünner Masch. 130; Daimler 4.7; Fiat 170; Grazer Waggon
37.5; Hofherr, österr. 28.6; Hosherr, Ungar. 179.1; Sigl , Lokomo¬
tiven 116; Manofchek 162; Ringhoffer 1,440; Simmeringer 175;
Zieleniewski 107; Elbemühl 40.5; Leykam 145; Neusiedler 2,100;
Apollo 1,130; Fanto 129; Gal . Karpathen 100; Galicia 1,070;
Naphtha 106; Cosmanos 758; Londcis 18.2; Rothkosteletzer 770;
Schafwolle 426; Teppich Haas 75.5; Nestomitzer 3,875; Schüller
Zucker 4,845; Eisenbahnverkehr österr. 5.53, Ungar. 335; Eisb.-Wag.-
Lcih. 340; Semperit 1.58.1; Innere Bundesänleihc 7211: Pfund-
obligattonen 4.- 6. E . 8411; 10.—13. E. 80; 14.- 23. E. 7811:
Kronenobligattanen 25jährige 11.—13. E. 217-5; Lireobligattonen
1.- 3. C. 142.5.

Wiener Baluteu -Kurse.
Wien, 29. Okt. Amerikanische 705.75 Geld, 709.75 Ware ; Deutsche

167.80 (168.40); Englische 34.21 (34.37); Französische 22.07 (22.23);
Italienische 30.77 (30.93); Jugoslawische 12.46 (12.52) ; Polnische
78.40 (79.40); Schweizer 135.95 (136.75); Tschechische 20.9075
(21.0275); Ungarische 98.99 (99.39).

Wiener Deuiseu-Surse.
Wien, 29. Okt. Amsterdam 282.62 Geld, 283.62 Ware; Belgrad

12.4550 (12.4950); Berlin 168.05 (168.55) ; Brüssel 98.25 (98.63) ;
Budapest 99.04 (99.34) ; Bukarest 3.99 (4.01); Kopenhagen 187.70
(188.10) ; London 34.2675 (34.3675); Madrid 107.10 (107.50); Mai¬
land 30.95 (31.05); Newyork 706.75 (709.25) ; Oslo 175.80 (176.20) ;
Paris 22.03 (22.13); Prag 20.9325 (21.0125); Sofia 5.0850 (5.1250);
Stockholm 188.60 (189.20); Warschau 78.40 (*' „<J); Zürich 136.21
(136.71).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin. 29. Okt. Wien 59.29; Prag 12.432; Budapest 58.70; Hol-

laird 167.96; Oslo 104.62; Kopenhagen 111.68: Stockholm 112.17;
London 203.60; Newyork 4.199; Italien 18.43; Paris 13.15; Schweiz
80.97; Belgrad 74.10.

»
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Züricher Devtscu -Kurse.

Zürich . 29, Ott , Berlin 123.27 « ; Holland 267.32 « ; Newyork
518’/»; London 2514 « ; Paris 16,17 « ; Mailand 22.60 ; Prag 15.35 « ;
Budapest 0.007250 ; Bukarest 2.92 ; Belgrad 9.14« ; Sofia 3.74 ; Wien
73.16« ; Brüssel 72.15; Kopenhagen 137.86 « ; Stockholm 138.52 « ;
O- lo 129.42 « ; Madrid 78.30 ; Buenos Aires 211.50; Japan 253.75.

fanßwwtfcfoaft
(Bet gleitende Getreidezoll .) W i c n, 29. Okt. Dis „Wiener Zei¬

tung " veröffentlicht eine Kundmachung des Bundesministeriums
für Finanzen vom 25. b. M ., womit der Zoll sür Weizen , Halb-
frncht und Spelz für die Zeit vom 1. bis 15. November l. I . mit
0.30 Goldkronen für 100 Kilo festgesetzt wird.

__ (Bet Welkgekreidemarkk .) Wien , 30. Oft . Den Ansporn zur
Festigkeit erhielt der Weltmarkt in der letzten Zeit von der Liver-
pooler Börse . Dort sind die Notierungen andauernd steigend , wo ' ür
mehrere Gründe vorliegen . Die Seefrachten , mit denen in Amerila
ein wildes Spie ! getrieben wird , haben sich neuerlich erhöht . Zu
gleicher Zeit wurde die Fracht von Newyork nach dem Kontinent
von 17 Cent auf 35 Cent per 100 englische Pfund erhöht , womit sie
seit Mitte des vergangenen Monates um über 100 Prozent gestiegen
ist. Dadurch hat England längere Zeit größere Käufe vermieden,
da seine Jnrporteure angesichts der großen Frachtbewegungen dis
weitestgehende Vorsicht bekundeten . Man hatte immer erwartet , daß
über kurz oder lang der Streik der englischen Kohlenarbeiter sein
Ende nehmen wird . Da dieses jedoch unabsehbar ist, haben sich die
englischen Mühlen entschließen müssen, trotz der hohen Frachtraten
überseeisches Getreide zu beziehen . Die Einfuhr aus den Bereinigien
Staaten war trotz der erhöhten eif-Forderungen nicht gering . Die
Gesanüverfchisfung nach Europa betrug vorige Woche 1,300.000
Quarter Weizen und Mehl , was gegen die vorhergehende Woche ein
Plug von beiläufig 200.000 Quarter ausmacht . Ueberdies befinden
sich nach Europa an Weizen und Mehl beiläufig 4,000.090 Quarter
unterwegs , was gegen die Verschiffung zur selben Zeit des vorigen
Jahres ein« Steigerung um 200.000 Quarter bedeutet . In der
letzten Zeit ist Rußland  wieder auf dem europäischen Markte
aufgetaucht und hat bereits größere Abschlüsse in Weizen nach der.
nördlichen Ländern getätigt . Nicht unwesentlich beeinflussen den
Weltgetreidemarkt di« letzten statistischen Daten über die Ernte . Für
Europa ergibt sich eine Weizcncrnte von 227 Millionen Quarter gegen
247 Millionen im Vorjahre und 182 Millionen vor zwei Jahren.
Sehr zufriedenstellende Meldungen liegen dagegen aus den spät-
ernienden Länder vor . In Argentinien wird die diesjährige Ertrag
mit 27 Millionen gegen 24 Millionen Quarter des Vorjahres be¬
ziffert . In Australien erwartet man Heuer ebenfalls um 3 Millionen
Quarter mehr als im vergangenen Jahre . Sollten diese günstigen
Borschätzungen auch zur Wirklichkeit werden , so könnte selbst dann
dieses Plus auf die Weltmarktpreise keinen Druck ausüben , weil
nicht nur in Europa , sondern auch im fernen Osten in dieser Kam-
paan « ein erhöhter Bedarf zutage tritt . Den Mehrbedarf im fernen
Osten zeitigt die schlechte Reisernte , wodurch die dortige Bevölkerung
den Ausfall dieses ihres wichtigsten Nahrungsmittels durch Weizen-
brot ersetzen muß.

(Diener Viehmärkte .) W i e n, 29 . Okt. Der I u n g v i e h m a r k t
war beschickt mit 21 lebenden , 2374 Weidener Kälbern , 1365 Wei-
dener Schweinen , 511 Weidener Schafen . Wan notierte lebende
Kälber 1.80 bis 2.25, Weidener 2.20 bis 2.80, Fleischschweine 2.20
bis 2.78, Fettschweine 2.10 bis 2.40, Schafe im Fell 1.— bis 1.60,
ohne Fell 1.20 bis 2.10. Verkehr ruhig . Prima Weidener Kälber
und Fettschweine teurer , Fleischschweine billiger . Der Austrieb auf
dem S ch w e i n « m a r k t belief sich aus 1020 Fleisch- und 83$ Fett¬
schweine. Bei langsamen Verkehr blieben die Dienstag -Notierungen
in Geltung . Auf dem Rindcrmarkt  wurden 614 Stück Mast-
und 144 Stück Beinlvieh aufgetrieben . Bei trägem Verkehr haben
Stiere und mittlere Ware zum Preise nachgegeben.

‘VemngMtfytidjten
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 1. Kompagnie . Montag

Gräberbesuch , Zusammenkunft 10 Uhr vormittags , Hanptfelierhcms
(Daxer , Kappe und dunkle Hose).

„Rugia ". Dienstag wichtiger Philisterabenü im Cafe „Klenk".
T . Rl . V. Eimbria Samstag 8 Uhr r . k. Kneipe auf der Bub'

(„Bierwastl ").
„Alemannia 1887" i. d. p. 23. d. 0 . Samstag 8 Uhr c. t . Kneipe

auf der Bude . („Eiche ", Jnnftraße .)
Deutsche Burschenschaft „Franko -Germania ". Samstag 8 Uhr c. t.

Kneipe im Gasthof „Schwarzer Bär ", Maviahilf 16.
Deutsch-katholische Verbindung „Pappenheimer " Innsbruck . Sams¬

tag 8 Uhr e. t. offizielle Kneipe auf der Bude.
I . rn . 23. „Rugia ". Samstag halb Uhr A. C. auf der Bude,

hernach Kneipe.
D. v . „Avernia ". Samstag abends B . C.
V. P . Ambrosia . Samstag 8 Uhr e. t . Kneipe im Gasthof „Stern " .

Jnnftraße.
A. h . V. „Rormannia 1907" Innsbruck . Montag 10 Uhr e. t.

Gräberbummel . Zusammenkunft am Haupteingang des städtischen
Friedhofes.

Tiroler Kaiserjägerbund sür alle Ortsgruppen . Die Totengedenk¬
feier am Allerheiligentag am Amraser Soldatenfriedhof , veranstaltet
vom Schwarzen Kreuz und Bundesheer , beginnt um 3 Uhr nach¬

mittags . Treffpunkt spätestens 2.45 Uhr bei der Endstation der
Dreier -Linie . Zivil mit Abzeichen. Am Allevseelentag findet um
8.45 Uhr in der Hofkirche ein Trauergottesdienst statt ; anschließend
um 10 Uhr Einsegnung -der Gräber am alten Militärfriedhof . Treff¬
punkt zum Gottesdienst 8.30 Uhr vor der Hofkirche.

Tiroler Kaiserjägerbund , Ortsgruppe Innsbruck II. Die Mit¬
glieder werden aufgefordert , ihre Kinder zur Weihnachtsbescherung
beim Kassier Steng , Jnnftraße 15, bis 15. Dezember 1926 anzu-
meldcn und eventuell noch außenstehende Mitglicdsbeirräge ein¬
zuzahlen.

Altkaiserjäger -Slub . Am 1. November um 3 Uhr nachmittags
Allerheiligenfeier des Bundesheeres am Amraser Soldatenfriedhose.
Die Mitglieder sammeln sich um 2 Uhr 40 Minuten nachnütcags
bst der Kapelle am Friedhose . (Zivil mit Abzeichen.) — Am
2 November um 8 Uhr 45 Minuten früh Trauergottesdienst in der
Hofkirche; anschließend um 10 Uhr Einsegnung der Gräber am
allen Militärfriedhofe in Pva -dl. — Am 7. November um 3 Uhr
nachmittags Allerseelenseier der Angehörigen der alten Armee am
Tummelplätze.

Offiziers - und kaiscrschühenbund . Montag um 3 Uhr nachmittags
Totenfeier am Amraser Soldaten -Friedhofe , unmittelbar vorher Ein¬
weihung der deutschen Soldatengräber . Erscheinen der Mitglieder in
Zivil mit Abzeichen.

Frontkämpservereinigung . Am 1. November 3 Uhr nachmittags
feierliche Einsegnung der Kriegergräber am Soldatenfriedhof Amras.
Am 2. November 8.45 Uhr Tvauergoitesdienst in der Hofkirche, an¬
schließend 10 Uhr Einsegnung der Gräber am alten Pradler Militär-
srüdhof . Adsustievung : Zivil mit Abzeichen.

Tiroler Arkilleristenbund . Ani 1. November 3 Uhr nachmittags
Detelligung mit Abzeichen an der Gedenkfeier am Amraser Soldatcn-
sricdhos.

Musik - und Linigkeitsverbcmd der Eisenbahner . Die Beerdigung
des Mitgliedes Theresia A d a m i, Ober -Schaffners -Witwc der Bun-
des -Bahn , findet am oonntag , den 31. d. M ., um halb 4 Uhr nach¬
mittags von der städtischen Leichenkapelle aus statt.

Schwabenbund der Vorarlberger . Samstag 8 Uhr abends gesellige
Zusammenkunft im Kasthos „ Goldene Krone ".

Verein der Salzburger . Sonntag Vereinsnbend in der „Kundler
Bierhalle " .

Eewerkschastsverein der Eisenbahnunsallsrcntner . Mtwen und
Dalsen . Die Eisenbahnunjallsrentner -Bersamnilimg sinüet am
Donnerstag , den 4, November , um 2 Uhr nachmittags im Gasthos
„Schwarzer Adler ", Universitätstraße , statt . Zutritt haben nur Mit¬
glieder der Eijenbahnunfallsrentner.

Verein Brutsch -Südtiroler . Samstag Vereinsabend . Theater¬
sektion am 2. und 5. November Probe.

Verein der Kärntner . Samstag Ausschußsttzung beim „Schube ":" .
Sonntag Vereinsunterhaltung . Beginn 3 Uhr nachmittags beim
„Weißen Kreuz ".

Verein der deutschen Steirer . Samstag halb 8 Uhr Ausschuß¬
sitzung. 8 Uhr Monatsversammlung mit wichtiger Tagesordnung im
Gasthof „Neuhaus ", Lcvpoldstraße . Hernach Vereinsabend.

verein der Oberösterreicher . Samstag Dereinsabend im Heini
„Kundler Bierhall «" .

Bund der Reichsdeutschen in Tirol . Alle Reichsdeutschen werden
gebeten , an der am 1. November um « 3 Uhr nachmittags auf
dem Soldaten -Friedhofe Pradl stattfindenden Einsegnungsfeier für
die Gefallenen zahlreich teilzunehmen.

kaninchenzuchtverein . Der Verein veranstaltet Mitte November
einen Pelznähkurs unter fachmännischer Leitung , auch für Nichl-
mitglieder . Anmeldungen an Windhager , Leopoldstraße 52, 2. Srock.

Eisenbahner -Alrnklub . Montag Ausschußsitzung . Dienstag Klub¬
abend.

verein der deutschlustigen Rauchbrüder . Samstag 8 Uhr abends
Generalversammlung im Gasthaus „Mendl ".

verein der Vorarlberger in Innsbruck . Samstag abends 8 Uhr
gesellige Zusammenkunft der Mitglieder und Landsleute im Vereins-
Heini Gasthos „ Sprenger ", Museumstraße.

Turnverein „Friesen " hötting . Montag vormittags 10 Uhr Kranz¬
niederlegung am Heldendenkmal . Nachmittags nach dem Besuch der
Gräber Zusammenkunft beim Kirchenwivt (Kerber ) in Mariahilf.

Fußballklub „VÄdidena ". Die erst« und zweite Mannschaft er-
icheint Samstag am Tivolisportplatze um 3 « Uhr zum Trainings¬
spiel (mit F . C . Amateure ).

S . <£. Amateure . Samstag Wochenabend im Gasthos „Weißes
Röhl " , Kiebachgasie . Beginn 8 Uhr.

Rad - und Rennsah rerverein „Veldidena ". Samstag Besuch des
R .-K. Ausdauer beim „Schwarzen Adler ". Dienstag Karlfeier beim
Ehrenmitglied Wolf.

Radsporlklub „ Innsbruck 1973". Sonntag abends Teilnahme am
Familienabend des Radfahrervereines „Ausdauer " im Gasthaus
„Schwarzer Adler ", Saggengasse.

R .-Kl. Union . Sonntag Klubausslug nach Lans . Pünktlicher Ab¬
marsch 1« Uhr vom Ĥirschen". Bei ausgesprochen schlechter Witte¬
rung wird ein näheres Ziel im Klubheim vereinbart.

Bicyclcklub Witten . Sonntag bei gutem Wetter Ausfahrt nach
Mattst und über Ellbogen nach Aldrans . Ab 9 Uhr vom Wiltenerplatz.
Nachmittags Familienausflug nach Aldrans (Gasthof „Stecher "). Zu¬
sammenkunft 1 Uhr Sillbrücke am Berg Jsel . Laternen mitnehmen!

Radsahrerverein „ Wanderer ". Samstag Dereinsabend im Deveins-
heim Gasthof zum „Weißen Kreuz ", Samstag , den 6. November,
Monatsversammlung.

Touren - und Rennsahrerklub „Germania " . Sonntag bei guter
Witterung Schlußausflug nach Zirl . Abfahrt halb 1 Uhr vom
Klublokal.

Radsahrerverein „ Edelrauke ". Sonntag 8 Uhr abends Besuch des
Radfahrervereines „Ausdauer " beim „ Schwarzen Adler ". Treff¬
punkt halb 8 Uhr im Verstnsheim.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Sonntag 8 Uhr abends Kegeln
im Gasthaus „Philippine Welser " , Müllerstraße.

,,B ' Solffoana .“ Samstag 8 Uhr Probe im Solstoanastübl.
Volks- und Gebirgstrachten -Erhattungsverein ,.D' Schneetaler ".

Samstag ab 8 Uhr abends Probe im Dereinsheim Gasthaus „Neu-
pradl " .

Tiroler Gebirgskrachken -Erhaliungs - und Schuhplattler -Verein
,.B ' g'mistlich 'n Enzianer " . Samstag erster Dereinsabend im
Verstnsheim „Bierwastl ".

Tiroler Gebirgslrachlen -Erhaltungs - und Schuhplaktler -Verein
,,B ' lusting Wipptaler " . Samstag 8 Uhr abends Monatsversamm-
lung bei Westermayer , Karmelitergasse.

1. Tiroler Volkskrachten -Erhaltungs -Verein . Samstag halb 8 Uhr
abends Jahreshauptversammlung im Dereinsheim Gasthos „Schwar¬
zer Adler ", Saggengasse.

Trachkenverein „D' Spruggcr ". Samstag 8 Uhr abends Derstns-
abend im Dereinsheim Großgasthof „Büchsenhausen ".
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Wagrecht:  1 . Tanztonstück . 2. Singstimme . 3. Und (englisch 4)
Stammvater eines Menschengeschlechtes . 5. Staat in Amerika.
6. Von Wasser umgebenes Landstück. 7. Flachs Landschaft . 8. Jnnenteil
des menschliche» Körpers . 9. Französisches Geldstück. 10. Geistiges
Getränk . 11. Gebirgszug in Deutschland . 12. Zündschnur . 13. Ueber-
bleibsel nach einer Wunde . 14. Teil des menschlichen Körpers.
15. Zeitgemäß.

Senkrecht:  1 . Durchsichtiger Körper . 4. Fein regnen . 7. Nutz¬
nießer eines Nachlasses . 11. Sittenlehre . 16. Stadt in Griechenland.
17. Elektrische Maßeinheit . 18. Vogelart . 19. Geslügelart . 20. Sohn
Jakobs . 21. Pflanze . 22. Blume . 23. Zweistellige Zahl . 24. Schwan¬
kend. 28. Scherz . 26. Rechnung . 27. Sachlich . 28. Verhältniswort.
29. Nachtvogel.

(Auflösung erfolgt in der nächsten Samstag -Nummer .)

Mntwoctcn 6er &cf)tiftleitunQ
? „E. F . in I ." : Das sind folgende Blätter : „ Wiener Mode " in

Wien , 6. Bezirk , Gumpendorferstraße 87 ; „Wiener Hausfrau ", 1. Be-
zirk, Wollzeile 9, und die „ Deutsche Frauenzeitung " in Leipzig . Be¬
stellungen übernimmt jeder Zeitungsvevlag.

? „ Stempel " : Ungebrauchte Stempel löst jeder Stempelverschleißer,
gebrauchte Stempel das Gebührenbemessungsamt bei Abzug von,
10 Prozent des Wertes ein.

? „ H. 1. „Le Peiit Marjeillais ", „Le Pettt Proveneal ",
„Le Semaphor " ; 2. Marseille hat 586 .500 Einwohner , ist der erste
Seehafen Frankreichs . Vorwiegend Handel , Industrie und Schiff¬
bau . Diel Italiener.

? „ I . S . h . O." : Mt der Wiederverehelichung weiden die An¬
sprüche als Kriegerswitwe aufgehoben.

? „B. Dahl " : In Deutschland sind alle Reichsmigehörigen , die
ain Wahltag 20 Jahre alt sind, Reichstagswähler ; Soldaten sind nickst
wahlberechtigt . Gewählt werden können Reichsangehörige , die
25 Jahre alt und fest mindestens einem Jahre Staatsbürger find.

? „V. W." : Das Gesuch um Namensänderung wäre an die Lan¬
desregierung unter Beischluß der Personaldokumente zu richte». Di«
Gebühr kann zwischen 10 8 und 400 S bemessen werden . Sie
können bei der Abteilung 2 a im St attha lterei gebäu de darüber per¬
sönliche Information stnholen.

? „ Laura " : 1. Henry Ford , Chef der Fa . Ford Motor Co . in
Detroit Michigan , Nordamerika . 2. Das wird vom Inhalt des
Schreibens abhängen.

'? „Rost " : Da die Rostbildung in den Röhren oder im Behälter,
nach der Färbung des Wassers zu schließen, wohl schon zu weit fort¬
geschritten sein dürste , wird der Uebelstand nur durch Abmontage
und gründliche Rostentfernung durch einen Installateur zu beheben
sein. Gegen Rostbildung verwendet man sonst eine Mischung von
Zinnchlorid und Weinsäure , der man eine verdünnte Jndigolösung
zusetzt. Sie müßten sich mit einein Fachmann besprechen, ob eine
chemische Reinigung überhaupt noch angeht.

? „ Kartoffel " : Oberinntaler Kartoffeln kosteten vor acht Tagen
waggonweise , ab Station , je nach der Verladung , offen oder in
Säcken , 18 bis 19 g pro Kilo , heute werden 20 bis 21 g verlangt.

8  biüige M antel - und kleider -Tage
Damen -Mäntel

Flausch -Mantel sehr strapazfähig. . . 26 .”“
Velour -Mantel gemustert. 33 .—
VelOUr-Mantel gemustert mit Pelzkragen, 48 .’“"'
VelOUr-Mantel glatt,mitBibrett-Pelzkragen 68 .“—

Reichste Auswahl in feinen Damei

Marktsraben 19 J
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Damen - Kleider jl Strickwaren
Damen -Stoffkleid aus Cheviot_ 16.80 - Damen -Woilweste . 6.80
Damen -Stoffkleid Reinwoii cheviot. 25 .— Damen -Woilweste w0ne mit seid« . . 9 .80
Damen -Ripskleid remewoiie. 29 .— Damen -Pulloverwoiiemitseide_ 7.50

j Damen -Ripskleid crepe de chme geputzt 35 .— |j Damen -Smokingjacke woiie mit Seide 15.80

i -Mänteln , Kostümen und Kleidern sowie Kindermänteln in allen Preislagen

osef Schulhof Marktsraben 19



mmg erzcugle ®ajjerbnmpf  wird in eii* r Kraftzenlrale in
Elektrizität  umgewandelt , die nur zum geringen Teil im
eigenen Betrieb verbraucht wird und zum größeren Teil an nahe¬
liegende Betrieb« abgegeben werden kann. Das von den Dampf¬
turbinen fließende Kühlwasfer  von etwa fünfzig Grad Celsius
kann Badeanstalten , Fabriken, Krankenhäusern zugesührt werden.
Das Feinmull wird mit einigen Zusätzen versehen und in einem
Schmelzofen bei etwa 1400 bis 1600 Grad Celsius verflüssigt,
dann in beliebig gewählte Formen geleitet und einem starken Tem-
peraturprozeß unterworfen ; so erhält man ein außerordentlich
d r u ckf e ste s Material,  das auf Grund von Feststellungen
durch staatliche und kommunale Materialprüsungsümter dem Basalt
gleichwertig sein soll und in der Hauptsache zu Pflastersteinen,
Straßenbelag und dergleichen verwendet wirb In Barmen und
Kiel werden schon seit langem ganz« Koloniebauten und Straßen-
züge aus Mullprodukten errichtet. Aber außer Baumaterialien
stellt man auch Gebrauchsgegenstände her, so Tonnen. Flaschen,
Gesäße aller Art und Mulleimer.

Neunzig Jahre Streichholz.  Gerade neunzig Jahre sind
es her, seildem das Streichholz als Phänomen der neuen Feuerungs¬
wirtschaft seinen Siegeszug durch die Welt angetreten hat. Jedes
Lexikon nennt den Namen des aus Nagyleta (Komitat Hnjdu) ge¬
bürtigen ungarischen Chemikers Johann Jrinyi als Vaier des Zünd¬
holzes, der es zuerst verstanden hat, aus einem chemischen Experiment
des aus Siebenbürgen stainmenden Profeffors Paul Meißner am
Wiener Polytechnikum das schlank« weiche Hölzchen mit dem feuer-
spendenden Köpfchen für das praktische Leben nutzbar zu machen.
Nur wenige wisse» es aber, daß der ungarische Erfinder Jrinyi mit
dem Zündholz nicht nur eine Erfindung gemacht Hatz sondern durch
Vermittlung des Zündholzes auch eine arg« Liebestäufchung erleben
mußte. Jrinyi war ein Schüler Meißners in Wien und da fand
er, daß die Zündung viel leichter vor sich geht, wenn nian in der
chemischen Masse, die die Zündung vermitteln soll, an Schwefe! statt
Bleihyperoxid Phosphor zusetzt. Er löste Phosphor in kochendem
Wasser und nach Abkühlung der Mischling gab er noch harz dazu.
Das Experiment glückte auch vollständig und so fabrizierte er die
ersten Streichhölzer. Er starb !m Jahre 1808 in der Gemeinde Bertes
in armseligen Verhältnissen.

Die fanatischen Bräuche des  M u l u d - F e st e s. Das
mohammedanische Mulud -Fest, das den Geburtstag des Propheten
feiert, wird zu M e kn e s, der alten schönen Maurenstadt , etwa
60 Kilometer von Fez entfernt, am Nordabhang des Atlas gelegen,
init grausigen Bräuchen gefeiert, hier liegt die Moschee des Sidi
ben Aissa, eines verhältnismäßig jungen heiligen , der die Aifsava-
Sekte begründete, eine Gruppe von Fanatikern , durch die Meknes
zum Mittelpunkt des Mulud -Festes geworden ist. Ein Berichterstatter
der „Times" entwirft ein farbiges Bild von den grausamen Orgien,
die hier begangen werden. „Dieses Jahr war der Zustrom von
Pilgern besonders groß," schreib! er, „weit über 100.000 strömten
aus allen Ecken von Nordafrika zusannnen. Sie kamen zu Fuß und
zu Pferde , einzeln und mit Gefolge, manche in Lunipen, andere
prachtvoll gekleidet mit ihren Zelten und ihrer ganzen Familie . Ein
seltsames Gemisch von Rassen und Kostümen breitete sich aus:
Berbern , von den zedernbewachsenen Bergen hinter Azru, Neger
vom südlichen Atlas , Leute aus Fez mit Hellen Gesichtern und
blendend weißen Burnussen, ausgehungerte Gestalten voni Rif,
Menschen aus den Wüsten von Algier, Frauen mit Kindern auf dem
Rücken und ander«, auf stolzen Rossen dahersprengend. Rings um
die Stadt schwärmten sie durch die Olivenhaine, uod in den Tälern
loderten die Lagerfeuer. In den Mauern der Stadt war der Lärm
am Morgen des Festtages unbeschreiblich. Jedes Dach und jede
Mauer waren mit buntfarbigen Figuren von Frauen und Kindern
besetzt, deren leuchtende Gewänder in der Sonne aufblitzten. Mit der
steigenden Erregung wuchs auch der Lärm iminer gewaltiger an.
Vom frühen Morgen an zogen die Aiffava-Fancttiker, bis zur Taille
entkleidet, mit glattgeschorenen Schädeln oder wild herabhängeikde»
haaren , in Banden herum, laut schreiend und rufend zum Gelärm
der Trommeln und Zimbeln. Stundenlang brachten sie sich mit ihrem
rhythmischen Singen und Tanzen in einen Zustand, in dem sie weder
Müdigkeit noch Schmerz verspürten, bis dann am Nachmittag di«
grausigen Gebräuche begannen, auf die die zahllosen Zuschauer be¬
gierig warteten. Bon einem Ring von Reitern umgeben, die die
Masse der verzückten Gläubigen durch die Straßen leitete, angefeuert
durch den blutdürstigen „lululii"-Schrei der Frauen , begannen sie sich
mit Aexten und Messern zu verwunden. Sie trugen schwerlastende
Ketten, an denen sie sich blutig rissen; Schafe und Ziegen wurden
unter sie getrieben, an denen sie ihren Blutdurst stillten und aus¬
stachelten. Bald waren die Sektierer vom Kopf bis zu den Füßen
von Blut überströint. Der Lärm ließ nicht nach bis spät in den
Abend, als die Fanatiker erschöpft zusammensanken oder einzelne
wie versteinert dastanden und ihre Wunden bewundern ließen . . ."

Der Kampf um den Bubikopf.  In einem Artikel „Vom
Geiste der Maske" schreibt Dr. Robert Stern (München ) in der
„Köln. Ztg .": „Nur der Reiz des Maskenhaften konnte selbst an¬
ständige und ältere Danieu dazu veranlassen, einen Bubikopf zur
Schau ui tragen . Diese Frisur kennzeichnet eine kulturelle Entartungs¬

erscheinung, wie sie grotesker auch nicht von der Nachzeit der großen
französischen Revolution hervorgebcacht worden ist." — Darauf
erwidert ein« streitbare Trägerin der kurzen Kopfhaare: Der arme
Bubikopf! Nun wird er gar zum Ausdruck der Unanständigkeit! Und
eine kulturelle Entartungserscheinung ! Ist das nichi ein bißchen zu
viel Ehre sür die moderne Haartracht ? Wohl weiß ich, daß jede
Mode mit mehr oder weniger Recht bekämpft wird, aber selten hat
etwas einen solchen Sturm bei den Herren der Schöpfung hervor¬
gerufen wie das kurze Frauenhciar . Weder das gesundheitsschädliche
Korsett, noch die Schleppe, noch di« unanständige zu enge und aus¬
geschnitten̂ Mode der letzten'Jahre hat so viel Widerspruch hervor¬
gerufen. Schon die Bezeichnung „Bubikopf" diskreditiert diese Haar¬
tracht. Warum nur ? Wer vorurteilsfrei ist, >nuß zugeben, daß das
kurze haar hübscher, hygienischer und sauberer ist. Langes haar
ist doch nur dann schön, wenn es offen oder in Zöpfen geflochten herab-
hüngend getragen wird. Das am Hinterkopf aufgesteckte Nest ist aber
wirklich weder kleidsam noch angenehm. Es entstellt die Kopf¬
form, ist drückend und lästig, hält die Luft von der Kopfhaut ab,
sieht meistens unordentlich aus und erfordert viel, sehr viel Pflege.
Gerade die Damen mit schönem, langem und schwerem haar haben
zuerst zur Schere gegriffen und sind glücklich, täglich eine Stunde
Zeit zu gewinnen, die sie besser verwenden können als zur Pflege
ihres Kopfes. Dis Würde und Weiblichkeit einer Frau steht meines
Erachtens in gar keinem Verhältnis zur Länge »der Kürze ihres
Haares . Und kulturelle Entartung ? Wohl ist lange; Frauenhaar
ein sekundäres Artmerkmal. Wo bleibt aber das Artmerkmal des
Mannes , die Zierde seiner Männlichkeit? haben die Frauen sich
darüber aufgeregt, daß die deutschen Männerbürte der englischen
Mode zum Opfer sielen, und sind unsere Herren weniger männlich
ohne haare an Kinn und Lippe?

Humor des Auslandes.
Voptilte, gehen Sie und holen Sie meine Schwiegermutter von

der Bahn ab. hier haben Sie fünf Franken . Und wenn die
gnädiae Frau nicht kommt? — Dann kriegen Sie zehn.

(,De Rire .">
_ Richter: Ich kann Ihnen keine mildernden Umstände gelten lassen.
Sie stehen nicht das erstemal hier. — Angeklagter: Ich weiß.
Euer Gnaden, aber nehmen Sie Rücksicht auf meinen Verteidiger —
es ist sein erster Fall ! („Morning News.")

. . . Untröstlich, Gnädigste, daß ich nicht bei Ihrer Hochzeit fein
konnte! — Filmdiva : Macht nichts — kommen Sie halt zu meiner
nächsten! („Life.")

Wie, Ihr Diener fährt mit Ihnen erster Klaffe? — Selbstverständ¬
lich, wer soll denn die Notleine ziehen, wenn etwas passiert?

(„Passnig Show .")
Was halten Sie von der Frarisnfrn -ge? — Ich kenne nur eine

Frauenfrage : Ist er ledig? ' („Paffing Show .")
Was für Esel wir doch sind! — Sprich gefälligst in der Einzahl . —

Schön: was für ein Esel du doch bist!
Köchin(die mit Herrn Meier allein zu Hause geblieben ist, während

seine Frau zu Verwandten fuhr): Gnä Herr müssen heute ins
Restaurant essen gehen. Ich Hab zwei Koteletts für uns vorbereitet
g'habt, aber die Katz' ist drübergekommen und hat Ihres anfgefreffen.

(„Tit -Vits .")
Schaffner: Schnell, einsteigen! Der Zug fährt ' ab ! — Passagier:

Aber ich muß meiner Frau noch einen Küß geben! — Schaffner:
Lassen Sie nur — das besorge ich schon! „Tit-Bite .")

Meier hatte ein Pferd gekauft, war aber den Kaufpreis schuldig-
geblieben. Eine Woche nach dem Kauf kam er zu dem Pferdehändler
und erklärte sich mit dem Pferde, einer Stute , nicht zufrieden. Sie
hat mehrere Fehler, sagte er. Vor allem läßt sie iinmer den Kopf
hängen. — Das tut sie, weil sie sich geniert, sagt« der Händler . Sie
werden sehen, wie hoch sie den Kops tragen wird, ivenn sie erst
bezahlt ist. „Tit -Vits .")

Aäksel-Ecke.
Das eitle Rachbarskind.

Seht des Nachbars Mädchen dort,
Ei , wie nobel! Mit dem Wort
Isis bekleidetz und es späht
Um sich, ob man 's sehen tät.
Ach, gitt stehi's, wie angegossen.
Und — welch Zufall ! — eingeschloffen
In dem Work, rückwärts gefeh'n,
Findft du seinen Namen steh n.
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Julia Jobst / Um den Erben
(15. Fortsetzung .»

Der Lenker ließ den Wagen langsam fahren, die Frauen
warfen die Stanbhülle von sich und atmeten auf.

„Schön ist's hier", sagte Müller . „Ich hält' nicht gedacht,
daß »vir so bald hier sein könnten."

„Sie haben uns prächtig gefahren, Müller , wir sind
förmlich geflogen . Nun wollen wir unseren Hunger
stillen und ausruhen . Friedrich wird schon alles bereit
halten, und meine Susanite auch."

Rasch glitt der Wagen znin Witwenhaus hinüber,
Anna hatte jeden Lärm verboten. Doch die da drinnen
ihrer warteten, roaren auf ihrem Posten.

Sie eilten heraus und begrüßten die Heimkehrende.
„Ihr tut wirklich, als ob ich von einer Weltreise heim-

läme", scherzte Anna . „Das Auto kann in die Remise
gebracht werden, Friedrich. Zeigen Sie Müller den Weg.
Im Schloß ist doch nicht bekannt geworden, wo ich ge¬
wesen bin ? — Nein ? — Das ist glit. Nun aber wollen
wir bald esset!. — Sie haben alles bereit, Susanne ?"

Susanne eilte ins Hans , und Anna führte den lieben
Gast zu den Räumen , d!e sie für Frau Rieth bestimmt
haue.

„Wie traut es hier ist, Frau Anna , das kann ein armer
Flüchtling wie ich Ihnen nie genug danken."

„Ich weiß, wer zu danken hat", erwiderte Frau v. Stein¬
bach und umarmte sie zärtlich. —

Als im Schloß die Ankunft Annas am nächsten Mor¬
gen bekannt wurde, kam Jutta sofort nrid fiel der Heim¬
gekehrten um den Hals . „Daß ich Dich wiederhabe. Anna!
Ich bin alleirt. Otto mußte sofort eintreten ."

„Hast Du gute Nachrichten?"
„Leider nicht. Man lebt kaum mehr vor Angst, llnd

die Kinder sind krank . .
„Du Aermste," tröstete Anita und legte ihren Arm zärt¬

lich um Juttas Schultern. „Komm, wir gehen z>r ihnen.
Sie sollen meine ersten Pfleglinge sein."

„Ich versteh Dich nicht."
„Wir werden doch hier nicht müßig bleiben, Jutta ! Wir

holen uns Genesende aus Berlin hierher. In den Wäl¬
dern unserer Mark sollen sie die alte Kraft wiederfin¬
den. Ich bin als Krankenpflegerin ausgebildet , mir wird
man es nicht abschlageit. Der Gast, den ich mitbrachte,
ist «ine Doktorsfran , die ihr Leben lang die Helferin ihres
Mannes war. Doch komm, wir wollen nach den Kinder»
selien."

„Die Kinder nehnre ich gleich zu mir hinüber, Jutta,"
oronete Anna an, als sie die blassen, verschüchterten Klei¬
nen gesehen hatte. „Bet wir ist so viel Sonne , wir betten
sie im Gartenzimmer , da können Sie Liber Mittag drau¬
ßen liegen . Du hast doch Otto nicht von ihrer Krankheit
geschrieben?"

„Der Bater muß doch wissen, wie groß die Gefahr war!
Walden hatte bei Otto einige Tage gar keine Hoffnunglnebr."

„Hatte der Sanitütsrat es gewünscht?"
„Nein , ich werde ihn doch nicht erst fragen ! Ich allein

trage die Beranttvortnng ."
„Still — still, sieh, wie erschrocken die Kleine »! Dich an-

sehekt. Du bist gereizt, Jutta . Wen »k Du erst tüchtig zu
schaffen hast, wird sich das geben."

„Nie, " schrie sie auf, „tch weiß es , ich fühls , er kommr
nicht wieder ! Ich ertrage diese ewige Angst nicht, ich
schlafe keine Nacht ohne Mittel . . ."

„Jutta , das darf nicht fein. Du siehst jammervoll ans , so
kairn das nicht weitergehen ."

„Das ist der Fluch," ra»lnte die bleiche Frau . „Weißt
Tn , daß das Schloßgespenst umgeht ? Ich habe die Grane
mit eigenen Augen gesehen. Sie reckte die Anne gegen
inich aus und schrie laut ."

„Das waren Sie selbst, Frau Baronin, " tönte es ruhig
und bestimmt von der Tür her. Sanitütsrat Doktor Wai¬
den war eingetrcten . Gut, daß Sie wieder hier sind, Frau
von Steinbach, wir baben Sie sehr vermißt."

„Ich schlage vor, daß ich alle drei zu »nir herüberhole.
Herr Sanitätsrat , wenn Sie nichts dagegen haben. Im
Witwenhanse gibt es keine Gesperister. Und dann machen
»vir aus dem Schloß ein Erholungsheim . Was halten
Sie davon?"

„Ich stimme Ihnen gern zu, gnädige Fra »l."
Anna lachte ihn fröhlich arr. „Ich bin doch nicht umsonst

Krankenschwestergewesen."
„Das hatte ich ganz vergessen, da kann es nicht fehlen."
„Jetzt wollen wir vor allem mal den Umzug bewerk¬

stelligen," sagte Sanitütsrat Walden . „In einer halben
Stunde ist alles getan. Schlafmittel gibt es jetzt nur mehr
mit meiner Erlaubnis . Wo wollen Sie denn die Kraft
hernehmen, wenn Ihr Mann Sie brauchen sollte?"

'„Er braucht mich nicht mehr, er fragt nur nach den
Kindern."

Jutta fiel  auf öen Sessel und weinte.
Der Arzt und Anna wechselten ernste Blicke.
Bald lag Jutta in einem verdunkelten Zimmer des

Witwenhauses , neben dem Schlafzimmer Annas , die
Knaben »varen in die Obhut von Frau Rieth gegeben, die
bald das Vertrauen der Kinder gewann.

„Es ist ein Gemütsleiden , das nicht leicht zu nehmen
ist," sagte Walden zu Anna . „Wenn ich nur wüßte, ob
etwas Greifbares zugrunde liegt . Sie schallen inich so be¬
deutungsvoll an — Sie nicken? Das wäre ja ein Glück
— eiir großes Glück, Frau Anna . Danrit wollen wir schon
fertig werden, aber mit einem Phantom wäre es eine
andere Sache. Wissen Sie , daß ich mir große Sorgen ge¬
macht l»abe ? Ich wollte schon einen Psychiater hier oin-
führen. Können und dürfen Sie mir Aufklärung geben?"

„Nur wenn es unbedingt nötig ist, Herr Sanitütsrat.
Lassen Sie mir Zeit , ich sehe selber noch nicht klar."

„Wie Sie wollen , aber Vorsicht! Die Augen Frau Jul¬
ias gefallen mir nicht. Selbstbeherrschung fehlt ihr durch¬
aus , sie gab immer jeder Stimmung nach, und das Ber-
hälinis zwischen den Gatten war in letzter Zeit kühl ge¬
worden. Ich hatte so meine Anzeichen dafür."

Anna nickte,' dann sagte sie, sich zur Fröhlichkeit zwin¬
gend : „Wollen Sie das Heim für Berwimdeie einrichte»
helfen ? Ich stelle Ihnen eine Vollmacht ans,' an Mitteln
soll es Ihnen nicht fehlen."

„Das ist ein Wort !" sagte Walden und reichte Frau
Anna die Hand. — — —

Der alt« Friedrich erblickte einen Kraftwagen, dem ei»
Mann entstieg, der einen Kopfvevband trug.

„Ich bin doch recht hier", fragte Karl Rieth, „Er¬
holungsheim Schloß Steinbach ?"

„Karl, Du bist verwundet ?" rief die Mutter , und hing
anr Halse ihres Sohnes.

„Das Schlimmste ist schon vorüber. Jetzt mutzte ich Dir
doch die Kassette bringen , Mutter,"
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Sie sah, daß er die vermißte Kassette in der Linien hielt.
Sie wandte sich an den Diener , der schon das schwere
Stück in das Haus trug.

Rieth trat auf Anna zu und fragte , ihre Hand fassend:
„Ist nach Platz in Ihrem Heim , Frau Anna ?"

„Da müssen Sie meine Verwandte fragen , Herr Doktor
Rieth , die ist Herrin von Steinbach ."

Ein tiefer Schatten zog über Juttas eben noch heiteres
«Besicht, dann reichte sie Rieth die Hand , und auf Anna
deutend , erklärte sie: „Schwester Anna hat allein darüber
zu besttnnnen und Herr Santtütsrat Dr . Waiden ."

„Herr Sanitätsrat , cs ist mir eine Ehre , Sie kennen zu
lernen ."

Die Männer schüttelten sich die Hand , dann gingen alle
ins Haus.

„Ich bitte Dich, lies den Brief Ottos !" ries Jutta , als
sic eines Morgens die Halle betrat , in der ihr Anna be¬
gegnete . „Er ist glücklich, daß wir unser Heim eingerichtet
liaben und lobt mich."

Anna las den Brief , dann sagte sie herzlich: „Sichst
Du nun , wie recht ich tat ?"

„Wenn ich Dich nicht hätte , Anna !"
Juttas Lippen bebten in verhaltenem Weinen.
„Kopf hoch und fröhlich sein, dann gedeiht alles ! Weißt

Du , was der Geheimrat gestern sagte ?"
„Run ?"
„Es ruht Segen ans ihrem Ltzerk."
Juttas Augen wurden dunkel ; auf ihrer Stirn erschien

eine Gramfalte . „Wenn ich Dir sagen dürste . . . mich ein¬
mal anssprecheu . . . ."

Anna blickte sie fragend an . War der Augenblick nahe,
rvo sie erfahren würde , welch Geheimnis Juttas Seele
bedrückte?

„Nein — nein . Ich darf nicht", murmelte Jntta und
wandte sich ab.

Anna sah ihr traurig nach, dann ging sic, sich auf ihre
Pflichten besinnend , zu den Kranken , die ihrer bedurften.
Die Zeit flog dahin . Bier Wochen waren verflossen, seit
das Heim eröffnet worden . Morgen sollten fast allx ent¬
lassen werden , unter ihnen auch Dr . Rieth.

Wieder stand ein Abschied bevor . Frau Annas Wan¬
gen glühten . Ob er sich mit dem allgemeinen Lebewohl
morgen in der Frühe begnügen würde ? War der Doktor
verletzt , daß sie so peinlich bemüht gewesett war, - jeder
Vertraulichkeit zwischen ihnen zu wehren ? Würde er sich
gleich den anderen mit einem Dankeswort verabschieden?

Sinnend saß sic in ihrem Zimmer . Ihr war es , als
ob sie das glückliche Lachen ihrer mütterlichen Freiendirr
höre . Eine prächtige Frau ! Was hatte sie von ihr gelernt
tu diesen Wochen! Heimlich holte Anna das Bild aus
dem Schubfach des Schreibtisches , vor dem sie saß — sie
hatte vorgegeben , noch einige dictistliche Schreibereien
beenden zu müssen, die sic hier in den Abendstunden zu
erledigen pflegte.

Dem Lauscher vor dem Fenster schlug das Herz . Durch
einen schmalen Spalt konure Rieth Anna beobachten. Da
hielt cs ihn nicht länger . Er schlich sich durch den Ge¬
müsegarten und eine kleine Pforte , die er unverschlossen
fand , ins Hans . Tie Mutter war in ihrem Zimmer , die
Lampe brannte , sie hatte ihm gesagt, daß die geliebte
Frau irr diesen Stunden meist allcitl sei nird nicht ge¬
stört zu sein wünsche.

Die Tür ritz er ans , um sie dann rasch wieder zu schlie¬
ßen . Nur kein Bedenken mehr ; schon hielt er die liebe
Hand , die das Bild zu verstecken suchte.

„Anna , glaubten Sie wirklich, ich könnte wortlos von
Ihnen sclieidcn?"

Nein , sie hatte es nicht geglaubt , er las es aus ihrem
Erröten , aus den Augen , die ihn verwirrt anblickteu,
während um den Mund ein Lächeln lag, so verheißungs¬
voll, daß der glückliche Mann sie zu sich emporzog , ohne
oit fragen.

„Keiner soll es erfahren , daß wir uns gefunden haben ",
forderte Anna dann . „Auch Deine Mutter nicht. Du gehst
voir mir , willst Dich in Reih ' und Glied stellen, und ich
kann es verstehen . Sollen wir unser Glück beschreien lassen,
ehe wir es halten ?"

„Ich komme zurück, ich fühle es . Das Schicksal ist mir
und Dir ein Glück schuldig."

„Mein Kind , Karl !"

„Das holert wir uns zusammen Helm und wollen aus
ilM einen Mann erziehen nach dem Ebenbild des Groß¬
vaters . Die Nachforschungen des Prinzen Hussein werden,
wenn auch nicht jetzt, doch später zum Ziel führen ."

So redeten sie noch lange miteinander . Sic merkten
nicht, wie die Zeit verstrich.

Hell schlug die Uhr die Mitternachtsftnnde . Anna rief:
„So spät schon — Du niutzt gehen."

„Es wird mir schwer sein, Dir zu gehorcheu."
„Es muß sein, Karl , lind mm geh."
Sic hüllte ihu in deu großen Mantel , dann sagte sie

besorgt : „Die Nacht ist kalt. Deine Kopfncrven sind «och
einpsindlich , ich will Dich etnhüllen ."

Lachend ließ er es sich gefallen , daß sie ihm ihr graues
Schleieriuch um den Kopf wand . „Und nun geh, drüben
wartet Friedrich ans Dich und wird iricht begreifen , wo
Du so lange bleibst ."

Die dunklen Schatten der Bäume nahmen ihn aus , und
in ihrem Schutz schritt er ungesehen zum Schloß zurück,
wo der Diener ihn einlietz.

„Man hat mich nicht vermißt ?"
„ Ich habe gesagt, Herr Doktor seien noch zum Sant-

täisrat , um Abschied ztl nehmen ."
„Gut gemacht, Friedrich ! Und wahxhafttg , die Sch las-

schuhe haben Sie in der Hand !"
„Es ist wegen der Frau Baronin , die schläft wieder so

schlecht. Nur leise, damit sie nicht geweckt wird !"
Riech zog die großen , weiten Schuhe über seine Siiefek

und nahm den Weg zur Halle . Er wehrte Friedrich , das
Licht anzudrehen . „Ich finde mich so zurecht."

Rasch durchkreuzte er den weiten Raum ; nun betrat er
den hohen Gang , der durch die ganze Länge des Schlotz-
fliigels führte — er lag im strahlenden Mondeslicht , das
durch die hohen Fenster zur Linken schien und alles ttber-
flntete.

Rieth ging langsamer , dann blieb er stehen. Mit einem
raschen Griff löste er die Enden des grauen Schleiers , der
ihn beengte , svdatz er zu beiden Seiten seines Kopfes
über die weißen Fältelt seines Mantels hinabfiel . Er be¬
merkte nicht, daß eine weibliche Gestalt , in der Tiefe des
Ganges anstauchend , auf ihn zuschritt t«nd die Hände ihm
entsetzt entgegenstreckte.

Ein Schrei hallte so gellend und schrill in dem alten Ge¬
mäuer , daß die meisten Schläfer erwachten.

„Um Gottes Willen , Herr Doktor nur still," sagte der alte
Friedrich zu dem völlig Verblüfften . „Helfen Sie mir,
sie zu tragen . Schnell in ihr Zimmer hinein , bevor jemand
kmnmt. Mein Gott , das Unglück ! Sie sehen aber auch
aus ivie die leibhaftige Grane irr dem weitcri Mantel
und dem grauen Schleier um den Kopf. Den habe ich vor¬
hin gar nicht bemerkt ."

Sie eilten ans Jutta zu, die bewußtlos auf deu Steiu-
sliesen lag . Rieth hob sie auf und legte sie behutsam auf
das Ruhebett in seinem Zimmer , während der Diener
sortfuhr : „Es ist nur gut , daß Sie hier allein wohnen , es
braucht niemand zu wissen, was in dem Kopf unserer
Gnädigen umgeht . Sie hat manchmal ihre Anfälle ; dann
ist sie wieder vernünftig ."

„So — und davon höre ich jetzt erst ?" schalt Rieth und
bemühte sich mn die Ohnmächtige . „Weiß der SanitätS-
rat davon ?"

„Ich rveitz cs nicht."
„Frau von Stcinbach glaubt an Gespenster ?" forschte

der Arzt weiter und slößie Jutta belebende Tropfen ein.
„An die Grane , Herr Doktor — auf Stcinbach geht eine

Graue um . Wenn sie erscheint, gibt cs allemal ein Nn-
glück."

„Wir haben doch die Nebentüre hier , die gleich in den
Garten führt . Steckt der Schlüssel ? — Gut ! Eilen Sie
voraus , ich folge Ihnen . Frau v. Steinbach wird uoch auf
sein , rufen Sie , das wird sic hören . Es soll gleich ein Bett
bereit gestellt werden , wir wollen die Kranke dort betten ."

Rieth bemühte sich noch um Jutta , als sich aber die
Augen nicht öffnen wollten , nahm er sie wieder ans die
Arme und schritt im Flur behutsam die Stufen hin >mter,
die zu der Ncbentüre führten . Dann ging er den breiten
Weg entlang . Gut , daß die Last nicht schwer war , seine
Kraft n»ar ihr gewachsen. Nun uoch durch deu Blumen¬
garten , die Steinstusen empor , und dann konnte er gleich
durch die offen stehende Hanstür schreiten, wo Anna schon
wartete und ihm den Weg zum Gastzimmer wies.
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„Du vrauchst mir nichts a« erklären , Karl , ich weiß
alles . Dich trifft keine Schuld , aber Gott verhüte eine
ernste Erkrankung . Ich glaubte Jntta von dem Wahn
geheilt ."

„Also doch ein Wahn ?"
„Das böse Gewissen, Karl , sie rveitz um die Schuld

ihres Mannes ."
„Ah, das ist es ? Die arme , arme Frau !"
„Ich habe Friedrich mit dem Wagen ztlm Sanitäts-

rat geschickt, er fürchtete bei den ersten Anzeichen schon das
Schlimmste ."

„Still — sie erwacht. Nur ganz unbefangen sein, Anna.
Sie hat eine Ohnmacht gehabt und Du hast sie auf meinen
Rat hierher gebracht, damit sie nicht gestört würde ."

,Sie erkennt uns nicht. Ah, da ist auch Ihre Mutter,
Doktor ."

Rieth hob nur die Hand , da zog sich die alte Dame
leise zurück und wartete im Nebenzimmer.

Jutta lag in den Kissen und redete irre , wirre Worte,
und der Arzt fühlte sich nicht befugt , der Behandlung
des erfahrenen Kollegen vvrzugreisen.

Als eine Hupe ertönte , eilte Anna dem treuen Helfer
entgegen.

„Ich sah es kommen, liebste Frau , die Unruhe war wie¬
der in ihr . Dazu der furchtbare Schreck!" (Forts , folgt.)

Den Toten.

Verglüh ! nun ist der wilde Wein,
Und blattlos rertt schon längst die Linde
Ihr Astwerk auf . Am Wiesenrain
Schwankt kaum ein dürrer Halm im Wnde
Die Dahlicnbcete srostgezaust!
Und letzter, zager Rosenblüte
Versagte — rauh vom Nord unibraust —
Die Sonne ihre Sommergüle . . ■

Das ist der Morgen , leidumlohl.
Da still wir zu den Hügeln mallen.
In denen nach der letzten Not
Erlösung wird den Pilgern allen.
Laßt denn das Weh , das neu erwacht.
Die Glut der kaum vernarbten Wunden
In Eures Friedens tiefer Nacht
Von unfern Kränzen Euch bekunden.

Und die l)eut keine Sorgfalt fand.
Wo schlüht statt Denkstein und Eypressen
Nur trauernd Kreuz und Helin einst stand,
Sie bleiben dennoch unvergessen!
Gilt allen doch am Kricgcrinal
Der frische Kranz getreuer Hände.
Und Muttersehnsucht still« Qual
Sucht sie noch segnend ohne Ende . « « «

Wie IHM foD es im Stmmcr fein?
Die empfindliche Kälte der letzten Tage , die uns heiler

schon so frühzeitig zunr Einheizen zwingt , verteilst der
Frage , wie warnn es im Zimmer sein soll, erhöhtes In¬
teresse. Wenn wir uns im Freien befinden , so sind wir
ja verhältnismäßig von der gerade vorhandenen Lnft-
temperatur und Lustfenchttgkcit unabhängig . Bet großer
Hitze verhütet der Hautstosfwechsel eine Ueberivürmnng
unseres Körpers , und wenn es kalt ist, können wir durch
rasches Gehen und körperliche Arbeit den Wärmeverlust
ansgleiche ». Im geschlossenen Zimmer aber fehlt die
Tätigkeit des Hautstoffwechsels , da es keine bemerkbare
Lnst'bewegung gibt , und wir können uns auch bei Kälte
nicht erwärmen , da wir ja zumeist in unserer Wohnung
stillsitzen.

Um uns in dem künstlichen Klima unserer vier Wände
wohlzufühlen , mutz daher eilte b e st i m m te Tempe¬
ratur  erzeugt werden , die wir als nicht zu warm und
nicht zu kalt empfinden . Aber der Mensch kann sich ans
sein persönliches Empfinden nicht verlassen und so har
die moderne  H y g i c u e sich bemüht , genau die Tem-
peratnr festzustellen , die unserem Körper im Zimmer art-
gemessen ist. Im neuesten Heft der Frankfurter Wochen-
ichrist „Die Umschau", das den verschiedenen Fragen der
Heizung gewidmet ist, behandelt oer Düsseldorfer Hstgie-

niker Dr . W. Bachmann  die Bedeutung der Luft¬
temperatur ln der Wohnung ftir unser Wohlbefinden.
Nahm mau früher vor alleur das Verhalten der Stirn-
temperatur  als Matzstab für die Beziehungen
zwischen Wävmegehalt der Lust und Wohlbefinden des
Menschen, so hat man bei den rleuesten Untersuchungen
die Fingertcmperatur benutzt, die ein uoch zuverlässigeres
Mittel ist.
Die normale F i n g e r t e m p e r a t u r des Menscher,

im Zimmer , bei der er sich gerade wohlfülilt , beträgt stets
30 Grad Celsius und mehr ; dagegen sinkt diese Tempe¬
ratur , sobald sich Abkühlnugsreize bemerkbar machen,
während bei einer zu hohen Lusttemperatur die Ueber-
wärmrrng des Körpers sich in einer Fingertcmperatur
von 34 Grad Celsius und mehr äußert . Nach den neuesten
Erfahrungen liegt nun die untere Grenze der Lustwärme
bei der die Fingertemperatnr mindestens 30 Grad Celsius
erreicht, bet ruhigem Sitzen in geschlossenem Räum und
bei gewöhnlicher Bekleidung innerhalb einer Temperatur
von 18 bis 19.5 Grad Celsius . Die Schwankungen bel
dieser normalen Zimmertemperatur erklären sich einmal
durch konstttnttonelle Unterschiede wie aus Versuchen mit
unbekleideten Personen klar hervorgeht , sodann aber ancir
durch die urrgleichrnätzige Wärmeproüuktion des Körpers
infolge der Nahrungsaufnahme . Am Vormittag empfin¬
det man Abkühlung stärker als am Nachmittag , wenn nran
zu Mittag gegessen hat . Es läßt sich also unabhängig von
der subjektiven Wävmeempsindrmg diejenige Lufttempera¬
tur für den Einzelnen bestimmen , bei dem für ihn irn ge¬
schlossenen Raum eine Abkühlung oder Ueberwärmung
nicht in Frage kornnren kann . Die dem Körper zuträgliche
Wärme der Zimmerluft , die durch die Heizung geregelt
werden kann , liegt demnach zwischen 18 und 10.5 Grad
Celsius.  Für sehr ivärinebedürstlgc Personen wirb
allerdings eine noch höhere Temperatur der Zimmerluft
nöttg sein, damit sie sich bet längerem Aufenthalt dauernd
mohlstthlen . Man hat bei sehr großen und sehr mageren
Menschen festgesteüt, - daß ihnen ein Verweilen im ge¬
schlossenen Raum nur danrr behaglich ist, wenn Luft¬
temperaturen zwischen 22 und 24 Graden herrschen. Diese
sachgemäße Heizung ist in der kalten Jahreszeit verhält¬
nismäßig leicht festzustellen. In der N c b e r g a n g S-
z e i t aber , in der die Außentemperatur immerfort wech¬
selt, läßt sich eine Ueberheizung nur schwer vermeiden,
nnd es muß dann die Ueberwärmung des Körpers durch
eine sachgemäße Lüftung vermieden werden.

Buntes Allerlei.
Der photographierte Magen.  In einer Sitzung des in

Berlin  tagenden Stoffwechfelkongresfes machte der Berliner Me¬
diziner Dr . Hans Elsner  von einer nenen Erfindung Mitteilung,
aus Grund deren cs möglich ist, das Wageninnere  eines le-
öenden Menschen zu photographieren.  Während dies bei der
Blase schon lange möglich war , mußte man sich beim Magen mit
Röntgenphotographien begnügen , die nur die Umrisse Wiedergaben.
In einer starren Röhre , die Elsner in den Magen cinführt , wie sie
auch bei der Sichtbarmachung des Blafcninneru benutzt wird , ist am
Okulareiidc eine kleine photographische Kamera mit sieben Filmen
ausmontiert , die durch einen Mechanismus hintereinander in der
Mitte des Rohres eingesetzt wird . 2n einer Sekunde gelingt es auf
diese Weise, Bilder des Magemimern zu gewinnen , da durch die
Dehnung des Magens dieser in dauernder Bewegung gehalten wird

Ziegel und  P f l a st e r st r i n e aus  K ü ch e n a b f ä l i e »,
Immer wieder werden berechtigte Klagen laut über die teure,
unhygienssch « Mullbeseitigung . Wie die hngieiiische Verarbeitung
und Auswertung der Abfallsiossc wirtschastlich durchführbar ist,
zeigte auf der Gesätes  eine Firma an bildlichen Darstellungen,
Modellen und Produkten . Unter Mull versteht man alle Abfälle
aus den Wohnungen mit Ausnahme der Fäkalien : Asche, Kehricht,
Gemüseabsälle , Lumpen , Knochen . Papier , Konservendosen , zer¬
brochenes Geschirr u. o. Das neue Bettahren ermöglicht es, das
Mull in «inwandsreie H o ch- und T i c s b a u m a t e r i o I i e n zu
verwandeln . Aus mechanischem Wege werden die Abfälle mit Hilfe
geeigneter Siebvorrichtungen in Sperr -, Grob - und Feinmull zer¬
legt . Das Sperrmüll besteht hauptsächlich aus metallischen Gegcn-
ständen , die keinen Heizwert , wohl aber einen Berka - merk haben.
Das Feinmull setzt sich zusammen aus Zimmer - uiN ‘ ' ‘ nkehrichi
und Asche und besitz! ebenfalls feinen Heizwert , bleibende
Rest ist das Grobnrull , das sich besonders zur wirst den Ver¬
brennung eignet , die st> gewonnene Schlacke wird nach entlprechcii-
dcr Behandlung zu Bausteinen , Fensterbänken . Treppenstufen,
Dachziegeln und Kanalröhren verarbeilet . Der durch die Verbreu-
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Ab 1. November das Schlager- Programm mit

Emmy and BilB Darlay
Zulaika, Baby Benders , Mary Lona

Offenes Geschäffslokal
in frequent £ agc . event . 2—3 Räume,

zu mieten gesucht.
Ausführliche Offerte mit Mietpreisbekannt-

gahe erbeten unter „ Zentrum M 238“ an die Ver¬
waltung dieses Blattes.

Notel Maria Theresia
Sonntag, den 31. Oktober 1926Konzert

der RcglmentsiiHisIk des Alpenjägor -ReglmentK
Tirol Nr . 12 unter persönlicher Leitv ig de*

Herrn Kapellmeisters F . Kinzl

im großen Saal ab 8 Uhr.
PROGRAMM:

1. Job . Strauß : Russische Marschphantasie.
2. Kreutzer : „ Das Nachtlager in Granada “ ,

. Oiivevturc.
3. Wagner : Siegnumds Liebeslied aus „Die

Walküre “ .
1. Gounod : „ Der Tribut von Znmora “ , Phantasie
5. Linke : „ Frau Luna “ , Walzer.

Pause.
6. Blankenburg : „ Mein Regiment “ , Marsch.
7. Strauß : „ Prinz Methusalem “ , Ouvertüre.
8. a ) Brown : „ Wenn Buddha träumt “ , Schlager,

b ) Strecker : „ In der Brigittenau “ , Schlager.
9. Royle : „ Eldorado “ -Walzer.

10. Eilenberg : „Ein Tag in Tirol “ , Potpourri.

Montag, den 1. November 1926
Konzert

der Reglmentsmusik des Alpenjäger -Regiments
Tirol Nr . 12 unter persönlicher Leitung des

Herrn Kapellmeisters F . Kinzl.

im großen Saal ab S Uhr.
PROGRAMM:

1. Schubert : .Militärmarsch D-Dur.
2. Auber : „ Des Teufels Anteil “ , Ouvertüre.
3. iVloyerbeer : Cavatine aus „ Robert der Teufel “ .

Tromba -Solo.
4. Puccim : „ Madame Butterfly “ , Phantasie.
5. Ziehrer : „Samt und Seide “ , Walzer.

Pause.
fi. Haberl : „Salem Aleikum “ . Marsch.
7. Suppe : „ Die schöne Galathee “ , Ouvertüre.
8. Eilenberg : „ Die Post kommt “ , Tromba -Solo.
9. Schubert : „ Dreimäderlhaus “ , Walzer.

10. Lipdmaiin : „Hier Schlager — wer dort ?“ ,
Potpourri.

Kommende Woche, am 4. und 7. November , Milliärkonzert bei freiem Eintritt.

MiglBEI
Unübertroffen ist die Aus¬
wahl und Leistungsfähig¬

keit unserer Firma.
Besichtigen Sie unsere

15 Schaufenster.
Zustellung in die Provinz
in . Lastauto unt . Garantie.
Schlafzimmer , apart , S 300.
Goldeschen - Schlafzimmer
8 495. Vollbau -Schlafzim¬
mer 8 750. Speisezimmer,
modern , S 490. Speise¬
zimmer , Palisand ., 8 875.
Herrenzimmer , elegant,
8 329. Küchen - u . Polster¬

möbel . 279 i
Feine Kimsttlsehicnnöbel!
Verlangen Sie neuen Ka¬
talog Nr . 8 gegen 8 1.—.
Voreinsendung in Brief¬

marken.
Zahlunjrscrleieiitcrung.

Reeller Provinzversand.
Kostenlose Einlagerung.
Neubauer Köbelhelm

Wien , VII ., Kaiserstr . 17,
(bei Mariahilferstraße ) .

Elektrische 5, «. 8. 18, 9, 50.

Vertreter
für 1925er und 1926er Baulose mit höchsten

Provisionen gesucht.
Bankhaus Zausner , Haas & Co.. Wien,

A 315 i ., Graben 17.

Einladung
zu dem am 30. Oktober sfattündenden

Motorfahrer-Kränzchen
Im Sasthof „ Steinbock » InZIrl.

Beginn 8 Uhr abends . Ende 2 Uhr früh.
Bei genügender Beteiligung fährt ein Autobus
vom Hotel „Gold . Adler “ um 7 Uhr abends noch
Zirl ab . Nach Wunsch geht das Auto um 2 Uhr

oder um 6 Uhr früh retour . 4591

23 22 ö 0 33/25/21.

Versteigerungsedikt.
Im Konkurse Josef Straffer gelangen am

Dienstag , den 18. November 1828, vormittags
11 Uhr , Hiergerichts , Amtszimmer Nr . 4, einige
Fahrnisse und nachstehende Wertpapiere zur Ver¬
steigerung:

Aktien der Zillertalbahn , und zwar:
3 Stück Stammaktien zu 2900 X
2 Stück Stammaktien zu 400 X
6 Stück Prioritätsaktien zu 2000 K

im Werte von zusammen zirka 2000 8 und ver
schiedene andere Wertpapiere im Werte von zu¬
sammen zirka 160 8.

Bezirksgericht Zell am Zitter
Abt . I ., am 22. Oktober 1926.

B 22 f E 359/26/2.

Versteigerungsedikt.
Am 2. November 1828, nachmittags 2 Uhr , wer¬

den in Rum Nr . 118, 1. Stock , folgende Gegen¬
stände öffentlich versteigert:

1 Schreibtisch ^ weich , 1 Pendeluhr , 1‘ Tisch,
1 Glaslustcr , 2 Landschaftsbildcr mit Rahmen,
1 große Bettdecke , 1 Paar Stoffvorhänge und
1 Diwan , 1 aufgcrichtetes Bett , Weichholz , 1 Holz¬
kassette , braun , 1 Nähmaschine („Phönix ") und
Kiichenuhr , rund.

Bezirksgericht Hall i.  Tirol
Abt . II .. am 29 . September 1926.

Neueste

Samtmodelle
von 8 15.—

Filzhüte
von 8 11.50 an.

Bubiköpfe und große
Kopfweiten eingelangt.

Pelzkragen
von S 10. — an.

I . F. WIESEß
Burggraben 19.

Bitte Schaufenster
besichtigen . M'273

Verkaufs-
zentrale tüi

Tirol vod

IlähmasdiineD
Grammophone

Mildizeolrifogeo
Automobile . Fahrrad-

gui mit i.
Pueh - und Dürkopp-
Fahrräder , Puch - und

Ariel -, engl . Weltmarke-
Motorräder.

Neues Puch -Motorrad.
Type 175, 3 PS.

Billigste Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer.
Reparaturwerkstätte.

Jos. Fsidilioger, !W!iM
Maria -Thereslen -Str . 42.
Filialen in Kufstein und

Landeck . 90

Für deinen Körper tue alles
damit es ihm gut geht und er sich wohlbefindet

Wärmeflaschen
aus Guamni, Metall, für
Heißwasser, von 8 8.75 an
elektrisch, aus Flanell,

von S 12.— an

Wärmeleibbinden,
Flanell . . . . S 4—
gestrickte S 7.— bis 12—

Leibbinden
für alle Zwecke, zu 8 12.—

15.—, 20.— u. 25.—

Guinminiieder,
8 15—, 20.— bis 30.50

Gummistrümpfe,
einzeln und paarweise,
per Stück von 8 6.— an

Gummi-Betteinlagen
zu 8 1.—, 1.50, 2.— u. 5—

Kombinierte Reise - Irri¬
gateure
zu 8 5.—, 7.—, 9.60 u. 18—

Kindersauger,
Milchflaschen.
Schneeschuhe,
Turnschuhe,

lieber 100 Sorten bekannte
Toiletteseifen

in allen Preislagen.
4 große Badeseifen, 600 g
schwer . . . . 8 2.40
bei den meisten Sorten
wird bei 5 Stück eines
gratis gegeben.

Tachezy-Seifenflocken,
100 g . 8 —.60

Alle Rasierbehclfe:
Klingen . . von 20 g an
Rasierseifen alle Marken
Gilletteapparate,

S 2.50,-3.—, 5.—, 7.50 u. 10—

Rasierpinsel,
S 1.-- , 1.20, 1.50, 2— u. 3—

S 2.40
u. 2.80
8 13.50

Spirituosen,
Bum, Inland., ;

Jamaika
Tee, per Kilo

8 12— u. 18—
Kakao, liolländ, 1 kg 8 4.20
Essigessenz

mit Weinaroma . 8 3—

M247 Ludwig Tachezy , „zur Hysiea“. Innsbruck, Museumstraße 22 Tel.
Mariahilf2 520

Samthüte
m

Schilling aufwärts

Velourhüte
L8

Schilling aufwärts

Filzhüte
»

Schilling aufwärts
It 620S

Wiener hodistensalon

Anna Rittenbacher -Leitner
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Innsbruck , Claudiastraße Nr. 24
Haltestelle Claudlaplatz

Uebernahme aller Reparaturen

»v
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KLEIDER- undMANTELSTOFFE
aus Wolle, 'Samt ,glatt u. gemustert , Crepe de Chine, Kein- u. Kunstseide , Baumwollartikel,
Barchent etc . in allen zeitgemäßen Geweben und Farben , nebst dazugehörigem Aufputz

und Zugehör.
Billigste Preise bei erstklassigen Qualitäten in großer Auswahl. Th

Fertige
Mäntel
Jacken

Pullover
Westen

Schals u. Mützen

•> - Blusen
Schöße

Schürzen

Strümpfe
Socken
Stutzen

Batist - , Seiden-
u. Trikotwäsche

weiß und färbig

Chiffone
Wirtschaftsartikel

Tischwäsche

Herrenhemden
Krawatten

Taschentücher

Die Besichtigung unserer 27 Schaufenster , welche auch an Sonn - und Feie tagen
geöffnet sind , ist besonders empfehlenswert und lohnend.

MUSEUMSTRASSE
1-3

INNSBRUCK
8 . FREUDENFELS & Co.

MUSEUMSTRASSE
1-3

INNSBRUCK
Gegründet 1872

M 79

Anichstraße Nr. 24
Telephon Nr. Ö64 AUSTRIA -TANZ -PALAST Anfehstraße Nr, 24

Telephon Nr. 854

Das auserwählte November -Programm:

Ellen Schaffer Gastspiel des gefeierten Revue-Star Inge « ersten
die elegante Exzentrik-Tänzerin aus

aus dem Wintergarten Nürnberg Rita Tanasra mit ihrem Partner Ernest
Mondaln-Groteske-Revue-Tanzschöpfüngen

in ihren Phantasie-Tänzen aus dem
Pavillon Wien

(

Jazz -Kapelle Rohn -Fechter Jazz -Kapelle Rohn -Fechterund plastische Schönheitstanze
iiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiiiiiiiiiiiiinHiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiriMHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHfiiiiiiiiiiiiiiiiiMiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiimmimiiiinmiiinHiiiiminiHiiimiiiiinimiimiiiimimiiiniiimiiiiiiHiiiiiiimiiiniiimniiiiiiiii

Ab Sonntag Jeden Sonn - und Feiertags Familien - Tee mit Tanz . Anfang halb 5  Uhr.
4593

•»•Ti. m
XII

31 21242 WerftetgerunsSkunvrirsrGuns. Am Mittwoch , den 3. November 1926 , 9 Ahr vormittags , findet über Ansuchen im Kaufe Sterzinger-
straße Nr . 10, ? lnktionshalle Kueber , die freiwillige Versteigerung von Klavieren , Woll - und Strumpf¬

waren , Schreibmaschinen , Nestpartic einer Gemischtwarenhandlung , Korn - und Feigenkaffee . Schuhcreme , Schuhfette , Seifen , Galanterie - und Schreibwaren , Schr 'eibtischen , Diaschincn-
schr eibt scheu, Pelzen , Fellen , Silberbestcck , eine Partie Bücher , eineer Partie Glas - und Porzellanwaren , Steh - und Kängelampen , Möbel , Kasten , Velten , Tische , Spiegel , Bilder,
Polstermöbel , Ähren , Wäschemange , Billard und, vielem anderen statt . Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort und
Stelle besichtigt werden.

3tlttö & ritcf , ftädt . Exekutionsamt , am 30 . Oktober 1926 . Der Kanzleidirektor : A . Lener e. h . ^ 232

de. 8386

imm Süsifioi
Innsbrucker Bräustübl

Jüngerer

SäBfiSI'
Größtes Lager in

Kinderwagen, Kinder¬
betten und eisernen

Waschtischen
in solider Ausführung empfiehlt

Hans Weithas
Innsbruck , Mariahilf 28

der Manufakturwarenbranche

von Großhandlung per sofort gesucht.  Fixum,
Reisespesen , Provision . - Nur branchekundige
Herren schreiben unter „Dauerstellung 10476"

an die Verwaltung des Blattes

II
und glänzende Ernten , für
tüchtige Lrtsvertrcter , so¬
fortiger Verdienst. An¬
schriften an Dcrsicherungs-
adteilung Banfgefchä!t
Braun & Eo .. Wien . I.
Zchvtlenring L>. Eegr.
1!NN. 282 c

Gsdrauchte und
neue Drehbänke

Pressen , Shaping -, Schleif -,
Hohr -. Fräs - und Hobel¬
maschinen uud alle Blech-

bearbcitungsmasehineii,
W erkzen ffe , T ran sm issio
nen . billigst vom Lager.

„Prämag “ , Wien , II .»
Obere Augartenstraße 58.275h

- I

Ta Prager Dauernurst _
per kff . S 5.—

II Prager Dauerwurst*
sehr fful » per kff . 8 3.58

Ia Uelchenbcrgcr
Dauerwurst p . kg 8 5.—

II Kclchenberger
Dauerwurst,sehr gut,
stark geraucht , per
Kilo . 8 3.50

Prima Knacker p . kg 8 3.50
Selchfleisch 8 3.80 bis 4.20
Paprikaspeck . . . 8 4.50
Versand per Nachnahme

ah 5 kg franko.
Martin Hoscbkara , Selcher

Wels (Oberösterreich)
Schillerstr . 2. - Tel . 352.

Jiliifheci

Graue Haare
verschwinden sofort m.

Haar-RegeneratorPerzliHn
Bestes u. billigstes Mit¬

tel zuiu Selbstfärben.
Zu haben bei:

Gustav Weigand,
Mnseumstraße 1.

B . Kolesaric,
M.-Tbcresien -Str . 9.

Leop . Wclnzettel,
Anichstraße 5.

Franz Rohm , öillg . 1.
A. Griesser,

Herz .-Friedrich -Str.
Facclo & Müller.

Bahnhof platz 20.
Matth . Müller , A314

Marktgr ab en 16.
Josef Pczoll,

Universitätsstraße 21
Franz Löffler,

Schöpfstraße 2.
Alleinige Erzeuger:

E . Pcrzlna geh . Schnee
' weiß

Roda uh  bei Wien.
Täglicher Post Versand.

Leop. Fuchs
Innsbruck, mb

waggonweise sowie auch
in Fuhren , abzugeben.

Marklhof , Mils.
47d

RJD
BCJCHSCWnüCK
ZEITSCHRIFTEN
PROSPEUrTR
G-ESCWAIfTS 7,
REKLAME“
DRUCKSACHEN

ALLER ART
U.S.W.

Josef Nyiri (im Lokal)
Wien , VI ., lVebgasse 4.1.
(3. Hans von der Jlaria-
hilferstraße .) Pelzmäntel,
Pelzjacken von S 120. —,
Herrenstadtpelzc , Pelzsak¬
kos von S 100.—, Füchse,
Kragen , Stolas . Pelzbiite
und Verbräm ung «fclle zu
Engros - Preisen . Bitte
Name und Nummer genau
zu beachten . 52 J

WflGHEPOT UkiiVtPS|TÄF>- 9ü(hDPUCkE-Ptl Innsbruck

Grablenchter
uns Mroblaterncn find zu
verfaulen bei Schlosfermei-
fter Siinora Jnnoain öS.
außer der neuen Universi¬
tät . 3702-7

FISCHER
INNSBRUCK * LEOPOLDSTRASSE

*

Großhandel in

Kurz- u.Galanteriewaren
*

Religiöse Industrie
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Tauschlustige meiden sich
tm Wöhnu -ngslbüro Neu-
^tair , ölnrftfltcben 14.
Stobt . Mid S .’tulaiijcijf
loer&jn schnell iktö  kostrn-
U'4 »crmÜ -Mt . 151 sil
Tausch« mein« Wvhiuing,

Küche und Zimmer, Ho4-,-
(ast , Tachranm, Wasch-
fürftcvwnuljurtfl, in Pradl,
n&ßctt solch«? utbcr arö &cre
in dex Stadt . Zufchr. unter
„Wohiirrn-ztztauisch 10360"
an die Verwaltung. 1
Modernste 2-Zimmerwoh-

nuitg mit Kabinett « gen
g-ei.he »den größere zu
tauschen gesucht. Unter
„Event / AiiszahlMH Ä'
<vrt die Derw.

Unmöblierte Wohnungen
in kber Größe u, Preis¬
lage tlh eine graste Anzahl
guter Parteien zur tosten-
lascn Vermittlung zu mie¬
ten gesucht. Wohl ungs-
bürv Huober, Boznerpl . 1.

M 116=2

)il^ S3mssg jaOWMBM (

Aus .!. ob. IS. 3iu». gut
mü-Miertes Zimmer , cin-
cder ztrei-beltig, zu lrermie-
leu. Adani-gass« 5 2. St.
_ 11)406.8

Möblierte « Zimmer an
soliden Herrn jn vermie¬
ten. Zu besichtigen Montag
van 11 bis 7 Uhr Reichen-

Wohnziugstaufch Linz-
Innsbruck . Er 'ce deinjeni.
gey in Linz Zimmer und
KAch.-. der mir in IrmS-
bnick ehe ns alelie Wahn ung
zur. Verfügung stellt. Adr.
unt . „Nsbersiedlung M116"
an die Perm . 1

Tausche meine schöne,
billige 3-Zim »'.crwohnung
mit Zuge hör und Garten
gegen 5—6 Zimmer im
Zentrum oder Nähe des¬
selben. Zahle Abi äse. An¬
gebote unter „Parterre
104174' an die Verw . 1

Schön möbliertes . reines
Zimmer ist an besseren
Herrn oder Dame zu ver¬
mieten. Stafslerst - ahe 2.
2. Swck lim -:-. 1ttf20--3

Drei incinandergehende
Zimmer , zentrale Lage, i.
2lerzte oder Büro geeignet,
preiswert z„ vermieten.
3u sprechen von Js—4 Uhr.
Adresse an den 'Ausknnsts-
tu ' . lii unter Nr . 1010.7. il

Schönes Zimmer an di¬
stinguierten Herrn zu ver¬
mieten. Tpeckbacherstr. 10

ZV SkMikt« !

2. St . links 4684=3
Schöne- , reines Kabinett

ab 1. 3!an. billig z» ver¬
mieten . Brandivchslratze 6.

Billa , 4 Zimmer , Küche,
Bad , Speis , Balkon , Keiler.
Waischiüche. mit allem
Komifort möbtievt, gang-
iährig preiswert zu ver¬
mieten. Herrlich« Lage und
S chnellizugsta tion »nwett
Innsbruck . Unter . 150 8
.40321' an die Derw . 4

Wohnungsbüro Mäher,
Mrinhordstra .be 6. .Wcih-
nungen ru vermieien : 1
Zemmer u. Küche; 2 Zim¬
mer u . Küche; 3 Zimmer
il. Küche; 4 Zimmer und
Küche; 5 Zimmer il . flüd>c.
Ab 1. Nobcmüer Anickstr.
Br . 7. 10400-1

Möblierte Wohnung
in Igls , 1—3. Zimmer,
heizbar, lehr vreiswcrk zu per-
mielen. — Zuschriften unter
„Eonniaes Heim H6258 " an
die Berwoltung.

WohnungSbüro Mäher.
Meinhardstratz « 6. Zn ver¬
mieten : KeschäiiS'lokalc.
Büros , Magazine . Ab
4. November Anichstraße
?!r . 7.> 10461-1

t . Stock. 10406-3
Zimmer nur für -Herrn

zu vermieten . Lindengassc
Nr . 20. Part . Wille.

4608-3

Schönes , sonniges Zim¬
mer an einen Herrn z»
vergebcn. Dejregge rstr ahe
Nr . 33, 3. Stock. Mitte.

1(1«56=3

Sächu möbliertes , großes
Erkerzimmer mit allein
Kom'ivrt zu vermieten.
Gocthestraße tö . 2. S >., bei
Oberst Gras . G96H -3
Kleines Zimmer an Fräu¬

lein gegen Vorauszahlung
von 100 8 schon zu ver¬
geben. Unt . '„©. H. 10315"
an die L-erwaltuug . 3

Möbliertes Zimmer an
einen jungen Herrn sofort
zu vergeben. Levipoid.siraße
Nr . Ä>, Stöicki. bei Mair.

10316-3
Möbliertes Zimmer ist

ach 1. Noveinibtr zu verge¬
ben . Filchergaiic 13. Par !,
rechts. .10348-3

Ztori Gcschästslokate, ein
Mezzaninlokal in zentraler
Lage, ein ausbauiähiges
Ge-schäfts-lokal in Hötting
u, mehrere Büroräume mit
Han-dmagazin ,n änderst
günstiger Lage am Saggen
zu vermieten , Wohnungs¬
büro Huc-ber. Bvzner .pl . 1.

M 116-1

2- u. 3-Zimmcrwohinuig
auf Hange '.bürg ohne Bau-
köitenbeilrag . 1-Zimmer-
wohnuug in Pradl zu ver¬
mieten durch Wohniings-
düro Huröer , Bozncrpl . t.

M116 -1

wrwohnung , zen-
e, 1. Stock, schvrt
eten . Zuschriften
M .— M116 " an
»albung. I

Reit raöM. Zinuner zu
vermieten an anständigen
Herrn . Leopolds!raste 38,
2. Stock. 10320=3

Straßenzimmer an Herrn
slvfvrt zu vermieten . Näher.
Sonntag von ' 8—11 Uhr
Bürgerstrabe 34, 2. Stock.

10320-3

Zweibettiges Zimmer an
Herren odcr Ehepaar zu
vermieten . Sta -mseuseld 1.
Par !, rechts. 4546=3

Sehr schön möbliertes,
zweibettiges Zimmer anr
Hauptbahnlhch ift an zwei
bessere Herren oder Studen,
ten bei gebildeter Dame4o>
fort Zn vermieten Br-u-n-
eckerstrade 8, Port . 10341-3

Kleineres Zimmer mit
Küclz,- ist ioiorl zu verge¬
lten. Rum 021. 10833=3

Diskrete und kostenlos«
Vermietung von freien
Wohnungen im Wohnnngs-
biiro Renmair , Marktgra-
ben 14. 131 i-2

Schönes L'iidzimmer im
Stadtzcntruni ab 1. 9!v-
Vember zu vermieten.
Beauner cd. Kausmonn be¬
vorzugt . Anfragen mit ge¬
nauer Adreß- u Berui - an-
gabe linier „Zimmer 10336'
an die Perm . 3

Geichästslokal in der in¬
neren Stadt ißt Birrv-
zwecke gesucht. Event , nur
Mitbenützung bereits be¬
stehenden Ge' chä' tcS. An¬
bote unter „Alte Firma"
an Neumairs 'Annoncen¬
büro , Marklgrabcn 14.

« IkL b-2

BrrkaufSlokal mit Hellem,
irackcncn lllebenraum aus
frequentem Posten zu mie¬
ten gesucht. Unt . „Künftig
4628" an die Verw . -

Magazin und Keller (zu¬
sammen oder einzeln), tun¬
lichst Bahn nahe, gesucht.
<? ejll. lltngrbotc unter
„Dauernd 4617" an die
Verw altung. _ i_ 2

Ruhige , kinderlose Par¬
tei sucht gegen gute Bezah¬
lung kleine Wohnung , An-
lrägt - erbeten unt , „OAieter-
schutzfrei 10414" an d, Ver¬
waltung , £
Suche kleinere Wohnung,

auch mietcrschutzsreie, in
Hall. Zilschriften unter
..Preisangabe 1ä8ll" an d.
Ver-waltum . . 2

Elegantes Toppetschlas-
ziwmer , ept. mit Pension,
zu vermieten . AuSsührliche
Zuschriften unter „Schönes
Heim 10146" an die Der-
waltzing . 3

Zimmer , schön möbliert,
mit 1 oder '2 Belten, ab io- s
fort , Höttingerau Nr . 20.
1. Stock._ 132g-3

Sonniges Zimmer an j
vlihiMN Herrn ab 1. Nvv. i
zu vermieten . Ad^Pichlcr - ^
Strntzc 6, Part , rechts,
Saggen . 10438-3

Ein möölieites Zimmer
für zwei solide Herren im
Zentrum der «Jiabt ist so¬
fort zu vermieten , Adresse
a„ den Auskiinstsiassln
unter Nr . 10373 3

Avstiänd. Zimmerkolleac
wird zu einem sebr ruhi¬
gen Gelverbeschülcr gesucht.
Näheres bei Fleischmann.
Hölting , Riedgassc 2.

_ 10431-3
Leeres, hübsches, heizbar.

Zimmer sofort zu vermie¬
ten. 'Adrellc an den Aus-
knnstStaseln uni. 10402. 3

Schönes, sonniges Zim-
j mer an Herrn odcr Fräu¬

lein schvrt zu vergeben.
Äldresse an den AuÄunfts-
iaseln unter Nr . 4333. 3

Reinliches zweibettiges
I Zimmer zu vergeben.

Anichstrgste 44. 3. Stock
links , nächst der Univer¬
sität . 4564-3
Herrenzimmer , gui möbi ..

gasienseit., v-inl . rein , gut
heizbar, Kliniknähe . zu
verm ie ten. Besiäztigung
nachmittags . Fischergasse
Nr . 47, 2, Stock IM.
_ 1381-3

Ein zweibettiges Zim¬
mer auf 1, 'November bei
Paul Erlacher , Stafslerstr.
Nr . 23. z,, vevmieien.

l«M -3

uSminiüi at indit
Für gssuchte freie Zim¬

mer kostenloser Advesscn-
nochlveis rni Wohnnngk-
büro Renmair , Marktgro¬
ben 14, P 4624

Zimmer mit Kochgelegen¬
heit sofort gösucht. Unter
.Eifenbahn -r 10347" an
die Derw, 4

Nett möbliertes Ziinnrer
von solider Beamtin ge-
sncht. Anbote unter „Rein¬
lich 4} 0253" au die Der-
walning . 4

Ktchnrs Zimmer , leer od,
mit 1 Bett ohne Wäsche
gesucht. Unter „Anständig
4372" an die Beim . 4

Zu mieten gesucht ein
einfach möbliertes Zimmer
(-Südseite , el, Licht, ohne
Bettwäsche) bei älicrcn
Leuten von akad. gebild.
Herrn . Vorauszahlung.
V(mpeboic uiccer „68. M.
M480t " an die Verw . 4

Möblierte Zimmer drin¬
gendst gesucht. Wohn-uirqs-
düro , Mäher . Meinhacdstr.
Nr . 6. Ab 1. November
Anichstratzc 7. 10762 .-4

Kleines Zimmer auf so-
sort gesucht. Pradl bevor¬
zugt. Offerte unter „Nr.
10443" an die Verw. 4

Nähe der Universität ein
Zimmer iür einen Herrn
gesucht. Briete tubeieu unt.
„-Sehr rein 10404" an- di«
Verwaltung . 4

Möbliert « Zimmer in
Universitätsnähe zu mie¬
ten gesucht. Zimmerve : -
mittliing .vueber , Bozner-
platz t . M116 -4

Offene SMlsa
Als Platzvertrcter findet

bei ser.iösenr. atteivgasühr-
ten Untervchmen akqni-
sitionswillige Arbeitskraft
Gelegenheit , nach kurzer u
im voraus begrenzter
Pröbedienstleistung dau-
cinde 'Anstellung zu bekom¬
men. Anbote unter „Ar¬
beitswillig « Kraft 8 53 «"
an die Verwaltung _ 5

Tüchtige Vertreter für
Verkauf von Losen aus Ra¬
ten bei höchstem Verdienst,
event. Fixum , sofort ge¬
sucht. Auch Provinz . Lvs-
Generglrepräscntan ; Eraz
2lnneiutraste 34. 7278=5
Dauernde Existenz, sofor¬

tigen Verdienst nnd höchst«
Provision durch Verkauf
von Barilosen 1026 auf
Monatsraten Friedrich
Knoll , Losabtlg .. Wien.
IV,, 'Argen-tinicrstraste 27
(Toscanapalais ). M 132-5

Köchin, die gut bürgerl.
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten reinlich verrichtet,
leine 'Nachfrage scheut, aus
15, Nov. gesucht. Solche,
die zu Hauisch« schlafen
können, werden bevorzugt.
Vorzuftellen Sonntag von
2 bis 4 Uhr bei Stifter,
Goethestrahe 14, H 6237-3

^ONZGS ' tZM
tlvtt » 81v»ut.r >>istln,

vicb . Keolmviin . »elb-
stsixlig «, vollkommen j

vertrauenswürdige
Arbeiterin , möglichst
aus der Modewaren¬
branche , für Detail - |

geschilft gesucht.
Schriftliche Offert * er-
beten unter „EhemBg-
liebster Eintritt M6S*

an die Verwaltung.

Verdienstmöalichkeit für
Damen durch Leimarbeit
Muster gegen Nachnahme
von 8 1.50. Zu-schr. unter
, 'ArbcitSifreudig 4558" an
die Verivbltiinig. 5

Fuiiges Mädchen als
Stütze der Frau gesucht.
Adresse an den Ausku-nsts-
tasöln unter 10337. 5

Für erstklassiges Geschäft
werden tücht. Retsedamen
gäfucht. Adresse an d. Aus-
kuiZ>Mtaseln unk. 10808. 5

Provisionsvertreter für
den Berkaiis der seit 60
Zähren i-Lstbcsannten Zax-
Nähinalschinen gegen Teii-
zahlung iür Zunshruck-
Stadt und -Land gssukist
von der Generglvcrtrrkung
für Salzburg und Tirol
Foises Heibl. Givsthandkrng
Linz It .. Hauptstrahc Ie2.

4479-5

Hausgehilfin wird auch
genommen. 'Adamgaiie 10,
1, Stock. 10309=5

Kindeclches Ehepaar sucht
ehcbaldigst Wirtschaiterin
odcr Meierpoisben. Znfchr.
unter „Berlühiiche Wirt-
fchaster an Rekla-mebüro
Witholf &■ Reiniger , Leoben.

19 n«5

Zehn Schilling und viel
mehr täglich spielend leicht
ohne Arbeit zu verdienen
zeigt Ihnen Erfinder Hans
Kohleifen. Gmünd II , N .=
Oest. Anweisung samt Ge¬
brauchsmuster gegen 2 8
in Briefmarken . Zögern
Sie nicht, denn Sie bekom¬
me» dafür den wi-Eichen
LÜert zurück, für den- Sie
beste Verivendiing haben.

A 315-5

VierteZahl
der ArdeitAofe« verringert
sicl) täg-lic-i durch geeignete
Heimarbeit für Herren u.
Toiiwn jeden Standes.
Taufend« Dankschreiben
nachiveisoar von Existenz-
u. Rcbcuerwerb-Suchenden.
Ansfichriichen grotzen Pro¬
spekt gegen Rückmarke.
Anton Schwab, Rauris,
Salzburg . DchL32 e-ö

Tüchtiges Hausmädchen
wird auif fosorc gesucht bei
Brandts Weinstube, Hos-
gasse 5. 4580-5

Lehrmädchen aus gutem
Hause, nettes Aeutzere und
gutes Benehmen wird in
gröherem Modrhaus ans-
grnonlmen . Kurze Ange¬
bote unter „Verlählich
10365" au die VeNv. 5

Su .che aus t . November
eine Magd , ehrlich u ber-
Mlich . für Hausarbeiten
u zwei Kühe. Villa Triendl
Hall , Reichstrahe 307.
_ _ 104 s-5

Fleißiges , anständiges
Mädchen iür alle Arbeiten,
das zu Haiesr schlafen
kann , wird für größeren
.Betriet' gesucht. Speck-
bacherstrahe 1, 1. Stock.
_ 10392=5

Lehrmädchen- von Kz-ntt-
handlung gesucht. Anbote
unter „Intelligent u. ehr¬
lich 1036t“ an die Verw . 5

Solides Mädchen, das
sehr gui und setbftandig
kochen kanir u. Hnusarbei-
ten verriehiet , wird in kl.
Haushalt auf 15. Nov. ge¬
sucht, Vorstellung zwischen
9 ii. JOVi Uhr und 5 u. 7
Uhr erwünscht bei Freue
Ing . Rauch, MWau , Alte
Rauchm-iWe . 10381-5

Tüchtige Näher -.« für
Damenwäsche auf sofort
gesucht. Koch, Museum str.
Nr . 17 b._ K146 t-5

20 Schilling täglich und
auch mehr verdienen rüh¬
rige .Herren nnd Damen
jeden Standes dnrch Ver¬
tretung nuferer Heimspar,
kaffe nverfichermig . Anfra¬
gen unter .Spätherbst
104-15* an die Verw . 5

Wir suchen
Vertreter(inen)

für den Vertrieb von Ar¬
tikeln, die in Stadt imd
Land ireudiz Anktang sin-
den. Bei in-lcnfivem nnd
ernstem -Arbeiten glänzen¬
des Einkommen gesiäzert.
Später eventuell Fixum.
(Auch zum Mitnehmen ge¬
eignet .) Vorxustellen am
Samstaq nachmittags von
2—5 Uhr „Ottoburg ",
2. Stock links . 10372-5

Veitretersin ) wird sür
Kurztoaren und Handar-
l-eiten von Kistuina- Whiger
Firma gegen gut« Provi¬
sion, für Salchura und
Vorarlberg gesnchi Offerte
unter „Tüchtig 30 I . 46l0"
an die Vcrw . 5

Inkassant mit ,1500 8 ,bar
iür Tauerstelle sofort avs-
genonimen. Unter ..l?eivis-
senhaft 10370" an die Ver¬
waltung . 5

Provistonsogent . Rede¬
gewandter Herr mit gutem
Austreten und vorzüglichen
Platzkennlmssen wird als
Akquisiteur gefuchl. Ge¬
währt wird außer der Pro¬
vision noch kleines Fixum.
Zuschriften unter „Lebens¬
lauf " au Kratz-'Annvncen.
Innsbruck . 10468=3

Vertreter gesucht für eine
Neuheit »um Besuche von
Geschäftshäusern. gegen
Fixum u. Provision . Zu¬
schriften an Hans Oswald.
Wassarteit , Post St . 2Na-
rein b, Knittelsetd , Sieier-
mork. 1042-5

Fünf Aufträge 8 50.- -
Verdienst. 'Ab Dienstag
täglich v. 6—7 Uhr abeiids
Fischergasse 27. 1. Stock.

10412-5

Generasvertreter für alle
Bundesländer gesucht. Ab
Dienstag täglich von 0—"
Uhr abends Fischergasse 27,
1. Stock._ 10413-5

Einlegerin , an Tiegel u.
«chn-ellpresse Persekt und
genau arbeitend , nach aus¬
wärts in Tirol auf 15.
November gesucht. Zuschr.
nrit Angabe Ssr Ansprüche
unter ,,'AuswärtS 10408"
an die Verwaltung . 5

Wachpersonal iPcnsivni-
sten) wird ausgcuommen.
Sicherte itsdienstgc sellschaft
Musetenkstraße 31. Rück-
gebäude. 132 j--3

Generalvertretung für
Wohnungs - Einrichlnngen
aus Raten , teilivetse orga¬
nisiert . ist mn-ftändehalber
gegen 5<i 8 Kaution abzu-
g«ben. Monatliches Fixum
von-'250 8 . Näheres Ludwig
Fächer , -Hall. Heilig-Krenz
Nr . I. _ 104h-5

Verläßliches Kindersrän-
lein mit gute » Zeugnissen
tagsüber gesucht, Dorzu-
stellen vo»i- 2—4 Ahr Sa-
lnrnerstraße 3. 1. Stock Uk.

4612-5

Rette Serviererin mit
Fahre sgeugnisieiz sucht
Stelle , auch al? Zahlkellne-
ri „ in größerem Betriob.
Zuschriften unicr „Verläß¬
lich imd ehrlich 10248" an
die Verwaltung . 6

'Als Buchbalttr , Karre-
ipondent sucht Stelle ver¬
sierter iu -itger Biann mit
gewandtein Benehmen aus
bürgerlichem Hause, nach
absolv«er-tem 1!ntergy imia-
sium, Hande-l-Sfchaile nii-t
vorzüglichem Erfolg , Rese.
ren» Handelsfchul - Direk¬
tion Salzburg . Zufchriften
an RechtSowoabtDr . Franz
Meyer, Kavi-Ludwig-Platz
Nr . 12. D! 159r>6

Suckz: Stelle als 2 «r-
virrerin , Zählkellner, !, od.
Verkäuferin in Konditorei,
auch Bar , in Annsbruck,
Spreche denisch u . italie¬
nisch und besitze Jahres-
zcuggiiifsc. Offerte unter
„EhrÄ-ch" zu senden an
Frau E , Tusch, Watte ns,
Lauge Gasse Nr . 18, Unter,
inn '.al , 10134-6

Verkäuferin
der Spezerei-

brairche. in allem bestens
versiert, sucht Posten hier
oder auswärts . Offerte er¬
beten „ nt . „Tüchtig 10125"
an die Verw-altuizg . 6

Braves , ehrliches Mäd¬
chen m. kleinen Kvchkenni-
nissen sucht Posten als
Stütze der Hausfrau . An-
zufragen Plai .-Thriesien-
Stratzr  7 , 3. St . 10111-6

Jüngere Köchin sucht
Stelle als Wirlfchasterin;
geht auch auswärts . Ilnt.
„Fleißig u. ehrlich 4590"
an die Verwaltung ._ 6

Tüchtiger AuSlage»-Ar-
rangeur der Ta -mentoofes-
tion-sbranche, in ungctün-
digter Stellung , wünscht
sich zu verändern . Gest.
'Rn-gebote unter „Tüchtig

^ 10409" an die Verw.  6

Verläßliche Verkäuserin
in Leder-, Itzalanterie-, Pa¬
pier- und Spietwarrn und
Ta -bakver,schleiß sucht bal¬
digst Posten . Anträge er¬
beten unter „Tüchtig 4643"
»n die Verw. 6

Solides '.Rädchen mit
Kochkennt-viffen sucht hier
oder auswärts Stelle.
Gumpitratze 24, Pari.

_ l (;:t»2=6
Ehrliches, vravez. Mäd¬

chen sucht Posten als Kell¬
nerin in der Stadt oder
am Land«; hilft auch im
Haushalt unt . Briefe er¬
beten unter „Gastwirts-
tvchter 4566" an die Ber-
ivcr!turyn_ _ 6

Rnständ . Stubenmädchen
u. Serviererin sucht Stelle,
auch Privat . Offerte unter
„Beste mpfvhlen 4594" an
die Verwaliung . 6

Tücht . Büglerin sucht
'Arbeit. Tort wird auch
Wäsche zuin, Bügeln irbcr-
nrnmnen. Si , Nikviansg.
Nr . l i . Part . 10439-6

Zunge , intcllig . Frau
sucht tagsüber Be-schä-' ti-
gung , auch als Kellnerin
oder 'Aushiiie . Zuschriften
iinter „Bert rancnÄvürdig
4571" an die Verw . 6

Fräulein aus gutem
Sani « sucht als Ansängcrin

- bei Zahnarzt unterzukom¬
men. Unter „Willig " an
Neumairs Annoncenbüro.

152 » 8

Fleißiger Vlann , der mit
Pferden gut >uu gehen
kann, sucht dauernden Po¬
sten̂ event . auch für Ma¬
gazin- oder Kellerarbeitei :-
u . dgl . Zahreszengnisse lie¬
gen vor , 'Adresse an den
Auskun-ststaselr! unter Nr.
10f»0. 6

Solide , tüchtige Frau,
gute Köchin, lucht Stelle
als Wirtschafterin . Gast¬
haus bevorzugt . Zu erfah¬
ren bei Lbsthandlimg
Mu-ßner . Anichstraße 9.

10376-6

HäuSbich u-nd kaufmän¬
nisch gebiidet«, hier fremde,
stell ungfu-chende junge
Frau sucht bis zur Erlan¬
gung einer Stel -le Woh¬
nung und Verp -iegung bet
»etter Familie gegen Mit¬
hilfe bei allen häuslichen
Arbeiten , auch zu Kindern.
Anträge erbere» unter
„Jn -trlli geut iiud willig
10364" an die Verw. 0

Fräulein sucht Steile als
Kassierill. Ilnt . „Eeschästs-
haus 4576" an die T>«r-
ivaltung . 6

Miadchen v. Land« sucht
Posten als Küchen- oder
Hausmädchen auf 1. Nov.
Näheres Defreggerstr . 19,
1, Tür . 10386-6

Suche Posten als Kellne¬
rin , crin liebsten Innsbruck
oder Umgebung . Angebote
uirter „Kellnerin 4527" an
die Verwaliung . 6

Jüngere Frau , sehr häus¬
lich, gu-tc Köchin, sucht
passenden Wittungskrcis.
Adr .: PtM . Wagner , liai-
ie nberg. Sch '232 f-6

Ehrst, aastänb. Kellnerin
sucht in bürgerlichem Haus
bei sofortig . Eintritt unter-
zukoimnen; geht auch aus¬
wärts . Zuschr.: Wiener-
lvitheri, Bruneckerstratze 2.-
Si -ückl._ 103t7=fi

Suche Stelle als Lans-
bursche oder HanSdirncr.
Bsfitze gute Zeugnisse. Un¬
ter „Tüchtig 10319" an die
Verwaltung . 6

Geschäftstüchtiger Mann
sucht passenden Posten- ats
Ma -gazincu-r , Verkäufer ,>d.
dgl . Konti .onsfähig 1000 8.
Unter „Tüchtig 103S7" an
die Verwaltung . 6

Ehrliches, fleißiges Mäd¬
chen, das alle Hausarbeiten
verrichte! u. etwas kochen
kann-, sucht « telle z«- 6.
Familie . Adresse an den
Auskunftstafstn unter Nr.
10307._ 6
Erfahrene Wirtsfftasterin,

die auch tväscht und näht,
sacht Posten,. Briete er¬
beten zwecks Vorstellung
Pradlerbaracke 17, Tür 29,
bei Bergm-avn . 4528=6

Tüchtige Verkäuferin d.
Weißwaren - n>rd Wäfche-
bran-che, ehrlich und ber-
läßlich , sucht selbständige
Stellung hier oder avs-
wärts . ?lngebvte n-nier
„Dauerposten 10304" on
die Derwaitimiig, fl

Ardestfames Mädchen
j sucht für Kost uird Woh¬

nung irgendwo unterzu-
kommen. Unter „Fleißig
10288" an die Verw , 6

Perfektes Hotel-Siubcn-
mädchsn sucht Stelle in
erstklassig. Hotel . 7t. Posch.
Ottensheimerstr . 64. Linz.
Lberöstecr . P 195m-6

Tüchtiger Lobnverrcchner,
versiert in allen einschläg.
Fäiliern . sucht Posten , evt,
aushitss -iveise, Prima Refe¬
renzen. Adresse an den
A-uskun-sts-t-afetn ,,nt«r Nr,
10309.  6

Mädchen mit Jahres -ze-ug-
nissen fuebt Stellung . Un¬
ter „R . M . 10354" an die
Derlvollnng . 6

Junge , tüchtige Verkän»
jerin sucht Posten in 9c=
benslm-ittslg -eschäst oder als
AnfaugSkellnerin . Nötterr?
Mer,dH. Niuseumstraße 9,
3. Stock. 10348-6

Junge Frau .sucht für
nachmittags Wasch- und
PutzMtze . Unter „Gute
Nachfrage 1034-9" an die
Verwaltung . 6

Fleißiges Mädchen iu-cht
iür Nachmittag , event . auch
für Vormittag Bcdieiiungs-
polken. Unter „Fleißig
10346" an die Derw . 6

Wasch» und Pntzpiätze
sucht irnngc Frau . Unier
.Sauber und reinlich 13-37"
an die Verw. 6

Ehrliches, älteres Mäd¬
chen vom Lande, das kochen
kann chnd Jahresizeugnissc
besitzt, sucht Posten auf
15, Nrvemiber oder 1. Te-
zc-mber zu kleinerer Fa¬
milie oder zu einzelnem
Herrn oder Frau . Zu er-
fragen Klvsteraasse Nr 7.

10332=6

3>u verkaÄm
Könzertzithern , Gitarren,

Violiinen und Ntandolinen
prei swerk ZAufiLalienhand-
limig Ringler , 'Anatomie-
strnße. M 208-7

Sehr schöner Ganz-Mar-
morwaschtisch, 1 Kredenz,
2 Waschapparate , 1 Billard
samt Bällen und Stöcken
gün-stig zu verkaufen . Zu
-besichtigenb. Fa . Gottardi
>i. Haindl , Hesiigg-eiststraße
Nr . 10. G 95-d-7

Alt-bekamste. beste u. bil¬
ligste Bezugsquelle für
Betffedern und Flaumen,
doppelt gereinigt , nur neue
Ware , in 15 der hervorra-
sendften Oualitiäten , sowie
fertige Polster und Betten,
Änlete , Wäsche, Stepp - u.
Wolldecken emjpsiohlt kon¬
kurrenzlos Spezial »Bett-
warengeschäst M. Fischer,
Maxrmi -Iian-stvaße Nr . 19.
-'Füllung in Gegenwart des
Kän-scrs.) H 62-4>-7

Klavfera,
Pianinos Harmoniums,
neueste Modelle höchster
Vollendung , prachtvolle
englisch« Flügel ,u Ein-
iührungspreijcn , herrliche
Pianinos jeder Ausiührnng
bei Schneider u. Slihnc,
Kiavievsabrik seit 188,3,
Wien — Linz — Innsbruck,
Levpoldstraße 44. Seltene
Gelegenheitsknnse, Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen.
Slimm -ungen bMig-stl
_ MW6 -7

Mode . Ulster, Rag-la ns ,
Boznermäntel 8 35,—, Ka¬
melhaar - Wellerkrägeii 28
Schilling und Siairerröcke
8 25.— nur bei Walchen¬
stein, Jahnstraße (1, Drei-
heiligen , H 6231-7
Kochgeschirr«, Alibewährie

u>rd billigste Eiiikaussstelle,
Eifer-Handlung schiveiggi.
Kiebachgasie 7. 8200-7

Petrottumosen verkäuf¬
lich. Mandl , Ad.-Pichlcr-
Straße 6. H 6231-7

Bienenhonig , garantiert
rein , per Kffv 4 8. Franz
Evtsch, Plaria -Theresicn-
Strgße 4. S 384,7

Srlstcffottomanen, Ma¬
tratze» in guter Ausjüh-
ruitg stets fertig ans Lager
zii verschiedene» Preisen,
tllis»aitidwiffu„gen . Repara¬
turen sowie Aioderniisieren
von Polstermöbeln werden
lvi iachniä-n-niifcher Atis-
sührung billigst berechnet
(auch Te.ilzahiMtg) bei
Moder . Tapezierer meister,
-Loggen , Bienerstraße 27a.
im Hose rechts. 152 l-11

Mäntel . Kostüme. Klei¬
der Bliisem etc., Diiali-
täts -ware . kaust man am
billigsten Kleidersalon
Lutschounigg. Adamgassc
Nr . 4, 1. Stock. Günstige
I ahlungsevleicht«ru ng en
_ 3994-7

Doppclschlaszlmmer, ein-
betiige Schlafzimmer in
Zirben , Zirden u-nd Lärche,
gifftr ichen; Kü cheneiirrich-
tnngen , Schreibtische; Kin¬
derbetten . Drahte in-sätz e.
Qbermatratzen u. Qttmna-
it-tn in bester Aus-tührung.
Auch aui Teilzahlung.
Kempc. Adaingasie 15.

10238-7

Mautelftausche
zu 8 8.50 in schöne» Farben
Müntelve !oure
zu 8 12.50 in nrodernrn
Farben

Anzngftoffe
in grrrtzer Auswahl zu bil¬
ligen Preisen empfiehlt
Hasleg Tch-vpsstr. 12.
_ 10419-7

Wetterkräge », Förstcr-
krägen. Hubcrtusmnntel
ans wasserdichtem Tiroler
Loden billigst . Teliemann,
Sihlossergosse. M 53-7

'Winterkleider, schwarze
Hal-tlchuhe (Nr . 37) Hüte.
Schöpfftraße 4, 1. Stock r.

10448-7

2 Eisenösen, bestes Sy¬
stem, mit jedem Material
lieirbar, iparsam und ans-
giebig. für größere Räume
zu empfehlen. Erlegen-
heitskaus zu Fabrikspreis
F arbenhandl nng Wi >rkle r,
Hösigassc4. Auch Teilzah¬
lung . 4616-7

Ottonmnen , in »chönftcr
Ansivahl , tadellvs gcarbei-
M . ich, billig . Bettwa-
rcn- und Polstermöbelhaus
Hentschel, Bürgerstraßc 20.

10122-7
Zu verkaufen: Mantel

(12—13 Z .) und Matrosen¬
anzug . Näheres Schidlach-
itraßr 13, 4. Stock. 10433-7

Ladeneinrichtung,
Budel , Glaskasten und
Kasten biliiast . Neuer
Anzug . 8 130.—. Inn-
stratze 4. H 6259-7

Sehr gut erhaltener Pelz¬
mantel preiswert z-u ver-
k.a»fen. Adresse an den
Aii-s-k-uri-fts taieln ritzter Nr.
10473._ 7

Gebrauchte Singcrnäh-
moschine. gut nähend , zu¬
ll appbarer Harthotzivasctp
kasten und 1-1 Kilo Zeitun¬
gen billig zu verlausen.
Z-ahnstraßc 11, 2, Stock.

461K7

Lchiaszimnnr , ciubetlig -,
weiß, billig zu verkauien.
Adresse an den 'Auskunsts-
tose ln unter Nitz  10361. 7

Tamenmantcl billig zu
verkaufen . Pechestraße 3,
3. Stock links . 10-1128-7

Verkaufe billig : Alvci
GranimoZchvne ohne Trillx-
iex mit Matten , wie neu,
Herreii -Neberzieher, neuen
Knabenan -zu-g, Trvmmsl-
,evolver . Bronmtng -pistvle.
Jnn -straß ? 2, Rückgebäude,
2, Stock , Tür 5, Stebbauer.

1032-2-7
Asco-Herd mit Bratrohr

um 30 Schilling zu verkau¬
fe». Bruneckerstraße Nr . 8,
Pari . 1340-7

Buchen- und Fichtenbret¬
ter billigst. Bghnhoiiüge
.Hall 3929-7

Marzemiiio , Barbero.
Chianti echt, Wermuth-
ivein u. prima Weinessig
zu haben bei Piarlinelli.
Weingroßhandlg ., 2idam-
gaffe 30. tm Hoi. 10802-7

Musikinstrument « u. Be¬
standteile derfebben, Sai¬
ten gut und billig bei L.
Neurauters Nachf., Herzog.
Friedrich -Str . 21. 4544-7

Baucrnstudenuhr preis¬
wert verkäuflich, öiüheres
IIhrengeichäst Ladstattev,
Biirggraben . 4529-7

Schöner, blauer Kamm-
garnan .zug, dreimal geira-
geu, nm 100 8 (Einkauis-
preis 190 84 zu verkaufen.
Maxiniilianstr . 13, Part,
links . 4208-7

Gviferer
Handarbeit 8 2?

Schuhhaus Zum Gold.
Dachl. S -386

Achtung Wiederverkäufer!
Künstlevlebkuchen. Kram¬
pus , Nikolaus bei Kon¬
ditor Hanrmerle in Jrns-
bri '.ck. Museumstrotze 24.
„Muster liegen auf ."
^_ M « .7

Drahtmatratze n-Jndustrie
sowie weihe Emailbeilen,
Messingbetten Kastenbetton
Teppichbetten . Kinderbet-
ten. Berich. Weilihas, Pi-a-
riahilfstr . 28. Tel . 212.

M 285-7

Gitarren , Zithern . 'Mnn-
dvlinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestai-
tet. Haßlwanter . Kirbach-
gasse 12.  B ! 101-7

Turiner Fiat , kfihig,
nur moderne Type, vnll-
kom-men einwandfrei , zu
kaufen geifncht. Anträge
mit äntzerster Preisanigabe
erbeten an Ri-diAf Wvrsch.
Andritz bej Graz . Neichs-
stratze 26, 41-23-7

Schlafzimmer in Esche,
Eiche, Mahagoni , Nuß u.
Biiäze mit Blumemschc v.
750 8 auswärts , Speise¬
zimmer in Eiche od. Nuß
800 8, Küchen in solidev
Au-s-sühruiig empfehlen
2luer Graus , Leopold¬
straße 7. 9991=7

Zu verkaufen ein größe¬
rer Sägespänosen , kaum
gebraucht , neuestes System,
mit loirr Einschütlung,
ohne Staniipsen und jeder-
zeiiigkr Möglieisteit des
Rach fülle ns . bei Sternbach,
'Mühlau Nr , 23. 1015.9-7
Pelzrock und Ile-berziehcr,

alt , billig zu verkauien.
Salurnerstratze 12, 2. Stock
links , 104:37-7

Personenauto , 'Marke Pen-
aoot, flsitzer, in tadetloirm
Zustand«, um den Spott-
Vreis von 5000 8 zu vor-
kaufeli oder gegen 3—4-
Tvnnen -Lastanto zu ver-
ianschen. Unter „Gelegen-
heil 10456" an die Verw. 7

2 anierhaitene Tainen-
müislel und ein Mädchen¬
mantel billigst zu verkau¬
fen. Schillerstraße Nr . 13,
3. Stock. 152h -7

Damen ° Wintermantel,
Wolljaeke». schwarz, lang,
drap , kurz. Männermontel
Breeches, 2lnzug, Schuhe
bil-ligst zu v̂erkaufen , Be-
sichiigung Samstag und
Dienstag von >- 6—7 Uhr
abends . 'Adresse an d.n
Rirslkunststafeln unter Nr.
4596._7

Doppclschlaszimmer, Sir»
beihölz. geschnitzt, in sehr
schöner Aus-führuiig . mit
Spiegel , Tisch und zwei
Sesse-l, um 350 8 zu vcr.
kaufen. Zoh. Tann -inger,
mechan. Tischlerei, Psasson-
hosen-, Tirol .' 9036-7

f I



Seite 20. Nr. 251, Innsbrucker Nachrichten Samstag , den 30. Oktober 1926.

Pianinas , Flügel . Har¬
moniums u alle anderen

Mn  In klIN me nie
liefert ganz
WonberS biU
lig PianinoS

I S t (W Ir Jü Criflinal.
[ ' Fabrikpreisen

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohuus August Stiehel,
Adaingasse Dn Fernruf 510
Alleinvertrelurig der Hos-
klaveriabriken Ehrbar und

Hofmann . M 240=7
Komplette Äücheneinrich-

tung , aur erhalten ist
preisinert zu verlausen
Adresse an den Auekunfts-
taseln nnier 1598. 7

Grobgenähtc Bergschuhe
(Handarbeit ). In Oimlität.
sinv billigst z« haben bei
K. Türk . Alühlau . 1VS37-7

Grammophone u , Schall¬
platte » neu eingelangt , Na¬
deln. Plattenalbums , Zug-
federn , Schalldoscn. Repa¬
raturen e.' c. Musik- und
ffi rp mmophon-E -Pezia lhaus
Bliiseuinstraße nur Nr . 18.
Eckhaus. Museumscite.

»115-7

Taschenuhren, Armband¬
uhren , Pendeluhren , Wecker
Küchenuhren billigst mit
Garantie . Leop. Haidegger,
Uhrmachermcister , Sillgassc
Nr,  8 . » 7

Moderne , schöne Damen¬
hüte in Saint und Filz für

Allerheiligen
tief herabgesetzt. Keine
Aliltaglsperre. Atari « Zene-
wesn. Me inhaidst ratze 14
5 Stack. Hanüelskanimer-
aebäude 10163-7

Klaviere , neu und über¬
spielt, Teilzahl nag, Mie te,
Stimmungen und Repara¬
turen. Thomas, Klavier-
technikcr, Pradlerstratze4L.
Wevkitätte im Musikver-
cins -Gabäude. S 38-1-7

Tamrn -Prlzn '.antcl bil¬
ligst zu verkamen . Adresse
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 4143. 7

Dcr „Zwinz" Dauer-
brandvsen , von dcr lctzicu
Innsbrucker Messe her be¬
kannt . leistet Unglaubli¬
ches in seiner Hcizkrast, ist
erstaunlich billig , daher
für jedermann erschwing¬
lich. Lager und Vertrieb:
Ernst Hörtnagl Inns¬
bruck. Südtirolerplatz 10.

4475-7

Teppiche, Bellvvrleger
Ucbciwür ie Bo rhäng c.
Tischdecken, beste Qualität,
aiisgewähli schöne Muster
auch Teilzahlungen bei
LotlerSberger , Andr -Hoser-
Stratzc 14. 3 St 3884-7

BettWmi
Qualitätsware kaufen Sic
sehr vorteilhaft bei Hans
Sluiber , Innsbruck . Prad-
lerstratze 55. 2. St . 8776-7

Friertaaschuhc in Rinds¬
bar einfach u. doppeUvhli« ,
billigst . Tellemann , Schlos-
isergasse3 M 47-7

Gitarren , Mandolinen
Zithern , Geigenkästen, No¬
tenständer , A!undhar ,nani-
las . Lautenbänder u. allen
M usikbedar >, Rep ar aluren
im Musikspezialhaus . Mei-
senmstr , nur Nr , 18, Eck¬
haus . Museumfeile. 3888 -7

Neuer Eisenbahner -Pelz¬
mantel preiswert zu ver¬
knusen. Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
104-42. Zu sehen Samstag
den 4—6 Uhr . 7

Harzrr -Edelrollcr -Kana-
rirn ! tiefe, unermüdliche
Tag - und Licht,sänger. aics
hvclxst prämiierten Sieger-
istniimuen gebe ab, Hähne
zu 20. 30 und 35 8 pro
Stück , schöne Zuchlweib-
ehen zu 6 8 bei 8tägiger
Probe zeit! F achge mäher
Versand nach auswärts.
Für leiende Ankunft loird
garantiert ! Viele Tank-
schreiben! Höchste Anerkcn-
nimg ! Feinziichterei B.
Stampfer , Innsbruck,
Rennweg 6. 16 170-7

Alistsärbigcs Haar wirkt
ungepslegt . daher betuchen
Sie das Hc-nne-Hnariäobc-
spezialgalchä ft T onninacr .
Elaudiastratze . 10471=7
Die restlichen Teddybären

der Messe werden billig ab¬
gegeben bei N. Wograndl.
Innsbruck . Marimil ' anstr.
Rr . 8, Stöckl. 1. Stack.

4611-7

Weiher ^ Filzhut und
schwarzer Seidenhut . ne«
6 8., Kin.deonianterl mit
Pelz für zirka 1 Jahre 7 8.
Wcißstrickgarnitur rür 4-
jähr . Br»beu 6 8. Herzag-
Frirdriä :Stratze Nr . 18
2. Stack. 1615-7

Schwarzer Herrcn -Win-
termantel . ein Turcr . Lv-
densportanzug . braunes
Dawenkostüm und Mantel
billla eb' u -eleu . F scher-
gasie 1. Stack lief ?. von
1—1 Uhr . 10131=7

Nähmaschinen werden
wegen Platzmangel sehr
billig verkauft bei Adolf
Schrolh , Leopoldstratze.
_ 4601:7

Reinrassige junge Bern¬
hardiner billig zu verkau-
sen. Meinhardstraße 12.
1. Stock rechts. 10430-7

Winterrock, Raglan , aut
erhallen , prciswerl abzuge-
dcn. Sch ne ider-B ügelvsen
mit 5 Stahl -Eisen, säst neu
zu vcrlauien . Zu erfragen
Pradlerstratze 72. Part.
Pradl . 10441-7

Erstlingswäsche, Mantel,
Kostüme, mittler « Figur,
2 Mäntel für 8iährige bil¬
lig. zu verkaufen. Elaudia-
stratze 4, Part , rechts.

10100=7

Ledergamaschen, schwarz
und braun . 10 8 an . Telle¬
mann , Jchlossergasse 3.

Bcrgschuhr, Eviscrcr und
holzgenagelte für Herren,
Frauen und Kinder bil¬
ligst, Dcllemann . Schlosser-
gafie 3._ M 53-7

Schwarzer Herrentuch-
liber.zieher, fast neu um
50 8 zu verkaufen . Zeilin-
ger. Obstkiosk. gegenüber
Gasthvf „Wilder Mann ".

l -52i -7

Erlegenheitskaus , schöne
Murmel sack« 300 8 zu ver¬
kaufen. Näheres bei Frei¬
bank, Marktgraben.

10436-7

Ein Fuchspelz (Kollier),
schwarz, ist preiswert zu
verkaufen. Näheres Niesen¬
gasse 8. im Spezcreiladen.

10438-7

Grotzer. fast neuer Be-
lourtepvich l3xi ) und klei¬
nerer Wollleppich mit 2
Vorlegern preiswert abzu-
gebcn. Fischzergass« 20
I Stock links , von 1— f
Uhr,_ 10432=7

Für ÄMligen
Tamenhüt « in feinster

Ausführung aus Sanit v.
18 8. Velour 28 8 u, Filz
v. 15 8 aufwärts b. Küthe
Tvtter , Atelier s, Damen-
hüte , Leopoldstratze 23.

1068-7

Schöner Bctourmantel
sür schlankes Fräulein so¬
wie Strapazierkostüm bil¬
lig zu verkaufen. 'Adresse
an den Auskiinstslaielw
unter  Nr . 4588. 7

Kinderbett , rot lackiert,
mit Schublade und Ma-
tratze 50 8, Kinderschul¬
bank l .w8. Plüschdiwan m
2 Fauteuils 240 8 Bür-
gerstratze 20. Part . 10124-7

Tamen -Pelzmantel , warm
gefüttert , sür 'Auto und
Reife geeignet, zu verknu¬
sen. Zu sehen im Herren-
inodegelschäst Makowitzka,
Meranerstratze 9. l0t21 -7

Gelegercheitskaus! Büro-
Einrichtung . ainerik. Rvll-
schrciblisch. Rvllrcgistra-
turkasten , doppelt . Roll-
Katv .ekkasten. Bürv -Klu>e-
Garnitur lei Tickbauer,
Teireggerstratzc 21. Traui-
bnhnhaltestclle. 10119-7

Küchen- Einrichtung,
Biederine ierspiezel. alt-
deutscher Bücherkasten,
hart . Zirbelkredenz und
Schreibtisch, Zirbel , Bor-
ziinmerwand , Tekvralivvs .-
diwan . Pendeluhren,
S peiszlinnrer tisch samt
Sessel, Grammvphv », Zi¬
thern , Waschkasten mit
Marmor . Spiegel . Tick-
baver . Tesreggcrstratze 21,
Pradl . 10120-7

Kastanienbrater Spar-
herdê Herd- u Ofentüren
bei Tcmtacchi. Schlosserei.
Junistrabe 81. 1160-7

1 Hühnersteche, l Käs-
badevsen. 1 gröbere Kü-
chenkrcdenz. 2 eisern« Füll-
äsen, alle- i» sah' gutem
Zustaiide . Mariahilf 28
1. Stock. Weithas . I0I06-7

Ski, 220 cm (Huitsclvt
mit Felle, Gurten . i>läh-
iiiaschine <Singer ). Speis-
zimmrrtisch aus massiver
Eiche mit 4 Sesseln, brau¬
ner Hut Sporlkostüin . säst
neu , Samtkleider , schwarz,
alles mittlere Grütze
äußerst preiswert . Ad
Montag täglich von 11—3
Uhr. Pradlerstratze 9tr . 16
2. Stock rechts. 4583-7

Pelzkostiim billig zu ver-
kauten Karmelitcrgass « 1
2. Stock. Kassian. 10410-7

An alle Musikjreunde!
Hören Sie im Grammo¬
phon haus Josts Feichlin-
ger, Marimilianftratze 1.
die neu eingetrossknen
Platten lAiifnahmen »ach
ueiiem clektr. Verfahren ).
Phä ii ouienale Anfn ahmen
au - Hündels Messias mit
grobem Orchester und
Ehör , Hvlländer-Quver türe
Feuerzaub .-r etc. etc. 'Sie
werden überrascht und ent¬
zückt sein! 40410-7

Grablenchter , öarmig . ge¬
schmiedet, in der Eisen¬
handlung Hupsau . Jnn-
rain , billigst zu verkaufen.
_ 1161=7

Motorrad , 550 ccm, sehr
gut erhalten , preiswert zu
verkaufen. 'Adresse an den
Auskunflstafeln nnier Nr.
10385. 7

Sechs Speiseziniinerfesscl
zu verkaufen oder gegen
zwei Schrcibtiischsesiel, zu
tauschen. Treiheiligcnstr.
Nr . 8, 2. St . lks. 10687-7
Brcnnaibvrwagcn schickes

Strick.' vstü in, getragener
Hrr »ninantel . pelzacsü t-
tert , älterer Fraueninantel.
„Brix"-Anp sropiosen bil¬
ligst abzugebcn. Ervtzl,
Fnggcrgafse 2 1 Stock.
_ 1363=7

Zirka ICO hg Runkel¬
rüben zu verkausen. Hvt-
ting . Schneebiirggassc 5Ü,
2. St ., beim Hausmeister
zu erfragen . l03i88-7

Fuchagarnitur u. echter
schwarzer Pelichut, gut er¬
halten . billigst abzugabcn.
Grillparzcrstrabe 3, 2. St.
_ 10.387-7

Gröberes Rritzzeug ver¬
käuflich. Unter „Baufach¬
schule 1575" an die Bcr--
wa-kung . 7

Neuer Stauhsanger ist
preiswert zu verkausen.
Aus Gefälligkeit 'Andrcas-
Hoser-Straße 58 Stück!.
_ 10381-7

Herren-Fahrrad , gut er¬
hallen . ist um 150 8 zu
verkaufen, cl-e .dort ein
schöner, niänttlicher , 1 I,
alter Schästrhund . Adresse
an den Auskunststaseln
uuler Nr , 10388. 7

Matratzen in Asrique.
Wolle, Kapock u. -ivtzhaar,
Schlaslsoisas, Fauteuils,.
Ottomanen , Woll- und
Flanelldecken in reichster
Auswahl bei billigsten
Preisen . Zahlungserleichte.
rung ohne Preisaufschlag.
Repara tu ren pr oiiilptest.
Karl Schuurmann , tlllu-
seumstraste 19. 10336-7

Ein neuer brauner Da-
men-Fl au,schnrantäl 80 8,
2 neue, leichter« Maittel-
kleider » M 8 zu verkausen.
Andr .-Hofer--§ ir . 2. 1. St.
rechts._ 10383=7

Steppdecken in grotzer
Auswahl zu den billiglsten
Preisen bei Karl Schnur-
mann , Miifeumftratze 18.

1033.5-7

Motorrad , Chater Lea
super Sport , 350 ccm, gut
erhalten , zu verkause» .
Aus Gesällüzke'it bei Frz.
Holzhammer , Karmeliler-
gasse. 10.A0-7

Flanell - Leintücher von
5 8 auiswärts , Flanell-
Hemden von 4.50 8 auiw.
C. Saget . Innsbruck . M.-
Theresien-Stratze 27. Ein¬
gang durch das Haustor.

4418-7

Möbetpreij « unerreicht
billig sür verlätzlich gute
Möbel, u zw Schlaizim-
mer, Speisezimmer . Her¬
renzimmer . Kücheneinrich-
tungen etc. biete! Karl
Fuchs & Bruder Wilhelm-
Greil -Strabe 4 M 76-7

Gratis t Pakerl Kerzchen
bei Einkauf von 8 5.— an
im Wasch-, Putz- u. Ioi=
letteartikelSpe ; ia lges hä «t
Burfik . Menklggsic— Wil-
tenerplatz Für Allerheili¬
gen cmpsrhle Kerzen ufw.

10501-7

Harsenziiqer unilstünde-
halber zu verkgusen. 70 8.
Hüliingergasse 8. 2. -Stock.

4563-7

Jaelcttanzug , Winter-
nign!el Arbcitsanzüge,
Rodeln und 'Al b lder bil¬
lig verkäuflich. Innrain
Nr . 21. 3. Stock. 4562-7

Schlaszimmer, Schrei,b-
lisch und d'Verse Möbel zu
verkaufen. Pradlerstratze 53
3. Stock._ 10368-7

Brutavparat , System
Nickerl. 50 Eier Petro-
leomheizrmg, säst neu,
samt Verpackung' 30 8,
Wäscheauswinde - Handap¬
parat 5 8 zu verikaiifeii,
Billa Paula in Kölsen.

P 186 o-7
Einige Damen-Winter-

,'achen billigst crbzugeben.
Maximilianstrab « Nr . 25,
2. Stock recht? von ‘A-  bis
A ?> 11 in._ R 208 p-7
Gclegenheitskaus. Schreib¬
maschine. fast ne», b' llig,
Gumpelmayr , 'Mühlau,
Reichsstratzc 125, l , Stock,

10.3158-7
Schneider-Nähmaschine,

last neu, zu vXkanfen.
Sonncnburgstrabe Nr 16.
Pars , links . 10374-7

Echter, schöner Skunks»
kwaen (Boa ) und Muss zu
verknusen !m Miederfalon
Valerie .Hellcbrand ^ emvl-
strahe 14. 10310-7

Schöner Uetze rzieher,
schwarz, mittl . Größe 45 8,
sür 8jährigen Knaben 16 8
und kleiner Sägespäno 'en
12 8 zu verkaufen. Jnn-
stratze 67. 1. Stock. 10371-7

I Schreibtisch, 1 E-fen-
osen samt Röhren , ein
schwarzer Anzug . 1 Ueber-
zieher zu verkaufen. Ea-
bclsbergcrstraßc 21. Port,
links . 103624

Skischuhe sür Herren ».
Tarnen , beste Handarbeit,
35 u. 40 8, solange der
Vorrat reicht. Sportschuh-
macherei Santner , Leopold-
stratze 30. 1550-7

bhii.lcrhaltene Winter¬
mäntel und Eehrock Tür
grötzere Herren sind geoen
Barzalzlung preisweot ab-
zugetzen. Adresse an den
Aiiskuüstsiafeln unter Nr.
1031l . 7
! Kleinste Raten — billigst

Nähmaschinen und Fahrrä¬
der . Ntariähiks 28 2. Stock.

4561-7

Wolsshündin , schön, ein
Jahr alt , noch ungedeckt,
sehr ioachsarn u. gelehrig,
umständehalber billigst zu
verkaufen. Hunoldstr . 25.
l . St . rechts. 102984
Zu verkaufen Pelzmantel,

Seal Eleetrique , sür große
Figur , Preis 300 8. Burg¬
graben 21, im Gescl'äist.

10286-7

Modernes , starkes Sport»
koistünr billig zu verkaufen.
Müllerstrahe 28, 1. Stock
rechts. 10296-7

Eiserner Sparherd , Win¬
terrock, iSnokiog , grötzere
Figur , Wettevschuhe (16),
schwarze?, Peltzboa prcis-
locrt zu verkaufen. Mari-
milianstr . 24, 3. St . rechts.

15394

Matratzen , Ottomanen,
Diwane . Drahteinfätze bil¬
ligst zu haben, auch Teil¬
zahlung , bei Mitlerrutzner,
Mairainhof , Mentlgasse 13,

15151-7

Eine größere Post Kon¬
fektions - Kartons äußerst
billig a-dzugeben. Sliahny
& Schlesinger, Anichstr. 4.

4555-7

Jagdgewehr , gut erhal¬
ten, samt allem Zn'behör
zu verkaiufen. 'Adresst an
den Aiiskunftslaleln unter
Nr . 4554. . 7
Sazviie Grableuchler und

10 Stück Theatergläser sind
billig zu verlausen . D!iil-
lerstratzc 7, Habcrl.

16312-7

PelzsaNo, fast neu , preis¬
wert zu verkaufen. Desreg-
gerstratze 36. Pari , rechts.

10299-7

Speisezimmer, Nutzholz,
fchr gut erhalten , preis-
loert zu verkaufen. Mu¬
seumstraße 9, 3. Stock.

4531-7

Proseliioncapparat , best.
geeignet sür Vereine, Pri¬
vat ii. Schulen , komplett,
um 250 8 zu verkaufen.
Täglich zu sehen v. 9—12
Uhr Urania . Hcrzog-Otlo-
Straße 4. 10243-7

Eichcnbrrtter , 30, 40 u.
50 mm stark, vcrsch. Länge,,
hat crbzugeben, Praxinarer
in Mbf am 257. 4530-7

Kleider, Mäntel , Schuhe
sür zirka 17jähr . Jungen
und Tamenjacke billig zu
verkaufen. Hlg.-Geist-Str.
Nr . 2b. 2. Stock links.

40853-7

Antiquitäten verkauft bit¬
liest Ullbing Heilig .-Geist-
Straße 6, 16345-7

Schweres Motorrad ver¬
kamt billigst Ulbing . Llg .-
Geist-S trotze 6. 40311-7
Tuntclblaueq Tnchkostiim,

grüne Zacke, brauner Man¬
tel billig zu oeokaiieeii. Zu
sehen von 1’1 dis 2 Uhr od.
ab 7 Uhr abends . Seiler-
gass« 2, 1. Stock lks.

1W =7

Au kaufen osluchl
Gold. Silber , Bivanien,

Platin , künstl. Zähne und
Münzen kauf! zu .Höchst¬
preisen Fron , Reimann.
Uhrmacher. Mnieiimstratzc
Nr . 11. H 6244-8

Säcke, gut erhalten , loch-
srei, ioerden laosend zu
kaufen gesucht. Anbote an
Gebrüder Walde , Inns¬
bruck. Amraserstraße 76.

10417-8
Gold, Silber , Platin u

künstl. Zähne kaiiit (Höchst-
preise) Leopold Haidegger
Sillgasse Nr 8. 4027-8

Französisches Lehrduch,
Dr . Karl Ulrich, II . Teil,
sür Realgymnasium , wird
ehestens zu kaufen od zu
leihen gesucht. Adresse an
den 'Auskunststafeln uni '
Nr . Ha 41. S'i

Pianino dringend zu kau¬
fen gesticht. Unter „Sosor-
iige, Bezahlung 10343" an
die Verwaltung . 8

Kaninchen zu kaufen ge¬
sucht. Unter ,.M . I . 10306"
an die Verwaltung . 8

Eisenbahn sowie verfch.
Spielfachen zu kaufen g<-
fucht. Zufchrislen erbeten
unter „Weihnachten 10258"
an die Verwaltung . 8

Künstliche Zähne! alte
Gebisse, Gold- und Silber-
schmuck. Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen
Haberl , Müllevstratze 7.

10280-8

Juwelencinkaus Hampl,
Colingasse 4. 10281-8

Hadern, Flasäzen kaust
(holt ab) Klein. Scliöps-
straße 5. , 1547-8

Herrenanziig «. Schuhe,
Leib- und Bettwäsche. Tep¬
piche, Federbetten . Möbel.
Feldstecher, Zeitz, Gcvr,
ustv. kauft zu den höchsten
Preisen Hoberl , Müllerstr,
Nr . 7._ 10280=8

Starke Bücherkiste, auch
für Bahnverfand . Inhalt
ca. N Kubikmeter, zu kau-
seu gesucht. Angebote unt.
„Preisangabe H62l55" an
die Verwaltung . 8

Kaufe gebrauch' , tadel¬
los evholden: 1 Vakuum¬
pumpe, l Saug - u. Druck¬
pumpe, beide für Krastbe-
,trieb. Mölk, Innsbruck,
Anechstratze 56. MIW -8

Merkerin zur Aushilfe,
ehrlich und fleitzig, wird
aufgennmmen bc: „Lilie",
Tainp 'wäfcherei. Universi¬
tätstrabe 25. 10!c53-5

Hadern . Säcke, Altpapier
kaust zu höchsten Preisen
Schranz , Fischergasse 12.

10105-8

Kaufe stets Doppelschlas-
zimwer, auch einzelne Mö¬
bel. Dickbauer, Tesregger-
stratze 2,1. 10418-8

Strumpsreparatur , An-
dreas -Hvier-Str . 31, kaust
dünne ' Strümpfe in jeder
Farbe . 10431-8

Rock mit Weste, Brceclzes-
hose» Anzug gesucht. Kohl-
stattgass.' i, 1.  St . 10400=8
^chrelbtisch und kleiner
Rollkasten sür Büro zu
kaufen gesucht. Zufchr. er-
beten: Siidtioolerplah 18.
3. Stock. 157.8-8

Brillanten , Gold,. Sil¬
ber. künstl. Zähne , ^ Zinn-
gctschirr kaust (Höchstpreise)
Ham.pl. Colingasse 4.

4311-8

Schlafdiwan oder Otiv-
inane, gut erhaltenu ge¬
sucht. Unter „Ungez'esersrei
4608" an die Derw ._ 8
Juwetc », Brillanten . Sil¬

ber. Antiquitäten . Bekannt
höchste Preise . Neues G -'-
schRt. Karl Kriegler . Bür-
gerstratze 28. 1063=8

NeaMärenverkehr
und Geldmarkt

^ Hübsches Landhaus mit
Scvnilt . und Gcmischima-
rengcischäft. i» der Näbe
von Jmisbrnck um 16.600
Schilling : Landhaus im
Unterinntal mit 12 Wohn-
räumen und Garten ui»
18 600 8i Wagnerei mit
Lekvnomic (hübickcs Land¬
haus ) in der Nähe von
Innsbruck um 31.600 8z
Landgut unweit von
JnnsbvU 'ck um 12.080 8
(Eelegenhrilskauf ): Ke-
schästShaus mit Einfahrt
und großem Eovtcn auf
srequenkonc Posten in
Pradl um 85.000 8: Ge¬
schäftshaus mit freier klei¬
ner Wohnung in Inns¬
bruck um 25.000 8! größeres
Geschastchaus mit einigen
Geschäitsläden in Willen
»m 110.000 8: hübscher
Baugrund au Saggen
preiswert : Gasthaus in
Innsbruck um 73.000 8
(Gel oge nheitska uf); Ge¬
schäftslaben samt Woh¬
nung in Innsbruck au?
Febertcrmin günstig abzu
geben: Spczcreigeschäit mit
Magazinen , aus gutem Po¬
sten in Inns,druck um 6600
Schilling ,zu verkaufen. Be-
hördl konz.ts Reaütätc »-
»ud Hypotheken-W.': kohcs-
büro Emil Zehrer , Fnns-
brvck, Amchstvatze Nr . 3,
2. Stock 4483=14

Hübsche Wohn Villa mit
Garten in Imühriick mit
sreiwerdei'der 5-Zimmer
Wohnung uni 50.000 8 zu
verkaufen. Behördlich kon-
zess. Realitäten - und Hyvv-
ttzeken-Ve' kehrebür? Emil
Zkbr-r . Innsbruck Av.tch-
stratze 3, 2, Stock. 1181-11

Berkäuslich« Besttzungen.
1468 EinsamillieiHoilla mit
9 Zimmern , Küche. Bad
etc., vollständig beziehbar,
in Innsbruck , Preis 60.000
Schilling : 1471 schöne?
Zinshaus mit beziehbarer
sechsiziinmcr-WohnU'Ng in
Innsbruck , Preis 55.000 8;
1472 größerer Bauernhof
in Salchurg sür 18 Stück
'Lieh. Preis 35.000 8; 1476
Zinshaus mit Bäckerei u.
(Bernifch!«var cicha nWung in
Innsbruck , Preis 40.000 S;
1168 hüllschcs Wohnhaus
mit komplettier Schmiede,
elektr Betrieb , aus gutem
GesclKsitsposten, ca. 10.000
Schilling : 1452 kl., hübsche»
Bauerngut sür 6 St . Vieh
in sehr ertiggreichor , Ge¬
gend des Unterinnaales,
Preis 40.00i) 8. Ferner
Bauerngülcr in jed. Grütze
sv-ivie Villen, Pensionen.
Gasthöse mit und ohne
Ookvnvniie, Hotels , Ge¬
schäfts- u. Zinshäuser etc.
D!an verlange unser Rcali-
täten -Berzoichnis mit über
200 verkäuflichen Besitzun¬
gen aller Art . 3!ealitäten-
büro des Tiroler Eenossen-
schastsiverbandes in Dnns-
bruck, Wi'lih.-Greil -Str . 11.

4205-11

Realitäten Besitz. Wirt,
schait. Haus oder Eejchäst
verlaust kaust und rauscht
inan rasch »nd diskre'
durch den >ast 50 Jahre
bestehenden handelsgerichil
protokolliert . „Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger", Wien,
l., Weihburggasse 28. Weit¬
reichendste Verdi ndungen
im In - und Ausland«
Kvstenlvse Jnsvrmativn d.
eigenen Fachbeamten Keine
Provision . M2 -11

Eck-Baugrund in Hall in
Tirol , ca, 2000 m*. in be¬
ster, staiibsrcicr Lage, größ¬
tenteils mit Gdolphst be¬
standen, fast ganz mit
Mauer eingesriedet. aus
erster Hand zu verkau 'en.
'Anfchlutz für Wasser, elek¬
trisches Licht und Telephon
in »nmittelbarcr Nähe. Zu-
schviften nur von Selbst-
käusern unter „Preiswert
9952" an Kratz-Annvnce »,
Innsbruck . 3,898-11

Kl. Standgeschäst (Kiosk),
geschlossen »nd heizbar,
konkurrenzlos, in Bahn-
ho'nähe einer größeren
Fremdenortschast in Tirol
mir 5000 8 bei Barzahlung
zu verkausen. Behördl . son,
zcss. Realitäten - und Hypo-
tiheben-Verkehrsbür 'o Emil
Zehrer . Innsbruck . Anich-
stratze 3. 2. Stock. 4602=44

Autvesen mit Grund fiir
3—4 Stück Vieh, am An-
fang des Zillertaler vcr-
käustich Landhaus in 7!en-
bach mit größerem Garten,
in tadellosein Zustande , bei
k'eincr Anzahlung verkäu>.
lich. Eirrteigwarensabrik
in den Mpenläudern '. pri¬
vater Verhältnisse halber
zu verkanten oder zu ver¬
pachten. Landhäuser « nd
Villen in verfchiedriien Ge¬
genden Tirols , ganz oder
teilweise teziehbar . von
10.660 8 an vertkäustich.
R .-ali ä en- und Hypothe-
keubüro Fei d. Bie der in
Innsbruck , Adamgasse 8.

10168-11

Kleines Zweifamilien¬
haus mit großem Garten
und freier Wohnung zu
verkaufen. Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
10417. 11

Prachtvoller Besitz mit
modernem Fremdengasthos
»nid größerer Lckvnomie
in nächster llmaebung von
Jnnslbrnck günstig zu ver-
kaiilen. Auskümte nur an
ernst« Selbstkäv ' er im Rea¬
litäten - »nd Hypotheken-
Verkebrsdüro Emst Zehrer.
ZvoHbru-ck, Anichstraße 3.
2. Sst ĉk. . 4663-Il

Zmshaus in der Nähe
Zue-'brucks, hülls'tie Lage,
irelstchcnd 10 Wohnpar-
' ' ien. guter BamustanD,
elektr Licht. Waste,I ->,tun «.
Te"ev'' on . mit kleinem
tSarteii und Wal-danter!
lalen -' rei. preswrrt zu
v-rkaei'-n . Anfragen nn>!er
.Barzahlung K -209m" an
die Verwaltung . 11

Kleines Bauerngut mit
7 sian-ch AeSer n. Wiesen
3 Jim-,1 W>g'd --bene Lage
bei KiMein . bi 12.000 8.
An -ahluna 6000 8 ver-
kau'en . Auskünste uv er
Nr . l !7l durch Neal-täten-
bürv GenostevschgitSver-
finnb KnnSbrnck. M 'Helm-
Greil -Straße 11. -10S7-11

Wirtkckiaktcn
Hänger

Besitze
G.-lchäste

überhaupt Rmlitäten joder
Art ne-.-ka-.tst, kaust eder
tai 'lcht man >n ganz Öster¬
reich raschest durch Lster-
rei-ch. Roglitätev-Anzetger,
v" !e-r. rVP „ Wätzrin -er-
strn'-- 157 < k-ie" -n Sie
i-nz A'i-e Wünschet Keine

Provision ! A 315

Zinshaus , schön und
groß , in Innsbruck zu ver¬
kausen. Unicr „Selibsttäuser
1560" an die Derw . 14

Lebensfähige Bäckerei
oder Kräinerci wird von
tüchtigem Fachmann zu
pachten gesucht. Zuschriften
erbeten an Z . A , 'Aldrans
Rr . 5. 10375-44

Hypotheken» und Grund-
angelegcnheitca werden
prompt u. kulant erledigt
durch A. von Euqgenberg,
behvidl . konzess. Berkehrs-
scnsale Innsbruck . Mar .-
Theresten-Slraße 24, 1, St.

10384-44

Gutgehendes Spezerci-
geschäst in Pradl samt
Wohnung zu verpachten.
Adresse unter „LebenSsähig
40115" an die Verw 41

Herrschaftliches Wohn-
unb Geschästtzhausim Zen¬
trum von Innsbruck wird
samt gutgehendem Telika-
tessengesch'äst mit reichem
Wnreulager sofort vertäust
Unter „Gelegenheitskanf
10195" an die Bcrw . 14

12% Jahreszinsen für
Pcrsvnalkrcdite der Akrewa
an Bundes -. Bundesbahn-
Geineinde. und Laud«s-Be-
dicnstete. Vertretung sür
Tirol u. Vorarlberg Vor-
milttiingsbüro Mar .-The-
resien-Straße 22. 1. Stock,

71 1=14

Gesucht 3500 8 als erste
Eoldhypothek . Anbote un-
4er „Telfs W 286 c" an die
Dcrwallung . 44

Gesucht 456» 8 aus erste
Goldhhpvthck. Anbote un¬
ter „Vorarlberg W285m"
an die Verwaltung . 14

Gesucht Darlehen 17.600
Schilling aus mieterschutz-
freie Villa . Dliteigenlum
nicht ausgeschlossen. An-
twte unter „Secseld
W 285 qu " an die Verw . 14

Geld sofort von 7 Pro¬
zent an pro anno aus Häu¬
ser, Güter . Landwirtschaf¬
ten. Ehristlicl)es Finanzie-
oungc-büro , Wien . I .,
Kärntlieostraßc 21. 52 k-44

Suche 26.660 Schilling
als 1. Hypothek von Privat
aus gutgehendem Gasihos
mit Pension (dreifacher
Wert ). Nähe Zuaspitzbahu,
auszunehmen. Offerte unter
„M . P . P195 n" an die
Ve-Wallung . 14

Um mein Geschäft zu
vergrößern , suche ich mit-
tät -gcn Teilhalx-r mit
einer Einlage von 3000 bis
6600 8. Um«r „Kohlen-
Handlung 10363” an die
Verwaltung . 14

2,5.666 8, auch in Teil-
>bcträgen, aus erste Hypo¬
thek sofort abzugebcn. A.
von Kuggcnbern , behördl.
konzrss. Vevkehrssenisale in
Innsbruck . Al^Tlieresieo-
Stratze 21. 1. St . 1Ü393-I4

6666—6500 8, 14.600 und
21.000 8 aus 1. Hypothek
sofort zu vergeben. 100.000
Schilling aus erstklassiges
Innsbrucker Objekt aus
1. Satz sofort grfucht. Rca-
litälen - und Oypolheken-
büro Ferd . Vieidcr . Inns¬
bruck, Adamgasfe 9.

52 in-44

Suche 860 8 zu 2% Mo¬
natszins . retour zu 50 8
im Monat , oder auch aus¬
giebige schr gute Pension
zu selbem Preise . Brie !«
evbetcn unter „Streng reell
10164" an die Verw . 14

1000 8 mit 50% Zins
auf 1 Jahr gesucht. An¬
gebote unt . „Sicherstellung
sehr gut 4600" an die Ver¬
mal timg . 14

Hypothekar - Tarletzcn,
grötzere und kleinere Be¬
trüge . von 1000 8 angeiau-
gen sortlaufeNd günstig zu
vergeben Tr . Pichler.
P -arrgasse 3. 4582-14

20.660 8 aus erste Hypo¬
thek somit günstig zu
liergcl>en. Dr . Pichler.
P 'arrgass« I . 4581-14

Hypothekar - Darlehen:
8 3300. 4000. 5000. 600».
7000 sofort günstig zu ver¬
geben Tr Pichler Pinrr-
aasse 3 4580-44

10.000 8 auf 1, Hypothek
toiorl günüch zu vergeben.
Tr . Pichler Piarrgasse 3.

1578=14
10.00« bis 12.000 S a»!

I. Hyvvtlhck sür Innsbruck
r-der Umgebung solort sehr
annltig zu verge.bon. Tr.
Pichler . Piarrgasse 3.

4579-14

Liisemkiit
Berlitz-Sckule, Mrraner-

stratze 1. Neue Kurse für
Anfänger und Fortgeschrit¬
ten« in Englisch Franzö¬
sisch und Italienisch.

4252-11

Buchhaltung , Stenogra¬
phie n. P!aschinschreiben,
vollständige und praktische
Ausdilduno fürs Büro.
Billig« Preise . Brunccker-
straße8 , Part . 10312-11

Italienischer Unterricht
sür Anfänger und Fort¬
geschritten« wird sehr
gründlich und praktisch zu
billigen Preisen erteilt.
Nachhil-seftunden. Ueder-
sotzungen, Handetsikorre-
spondcnz. Langfähr . Au - -
landspraris . Brunsckcrstr.
Nr . 8, Part . 10343-11

Rosa Hagenau ««, Opern-
sängerin an österr . und
reichsdeu Ischen Bühnen,
staakl. geprüfte Lehrerin,
erteilt Gesangsunterricht.
Sprechstunden von 6—8
Uhr . Schöpsstraße Nr . 26.
_ 10373= 41

Französisch, Englisch,
Einzelunterricht , Kurse.
NachhiOststunden, Konver¬
sation . Madame Gogvu,
Bürgerstratzc 21. 2. Stock.

'_ 1036044
Klavierlehrer gesucht von

talentiertem , äl>terem
Herrn . Angebote unter
„Später 2lnsan« 10357"
an die Vevw. 11

Näh- und Zuschneide-
kursc sür Wäsche und Klei¬
der beginnen am 2. No¬
vember. Eharlotte Amann.
beihöidl. konzess. Schnitt-
kursleitertn . Kapuziner-
gasse 32. 10187-44

Französisch u. Englisch.
Anfangskurs lbeginnt. Mä¬
ßige Preise . Nälzeres unter
„Tefreggerstr . 10444" an
die Verwaltung . 41

Gesangs » Unterricht.
Stimmbildung und Vor¬
trag . — Vorbildliches Vor¬
singen. — Ausbildung süo
Oper und Tpcrette , auch
schai-ispielensch, bis zur
vollftälidie.en Bühnenaciie.
— Nur Schüler mit ernst¬
haft künstlevischem Stre¬
ben wolle» sich melden. —
Unentgeltliche Stimm Prü¬
fung jeden Mittwoch und
Sonntag von 14—1 Uhr.
On parle soancais . -
English spuken. Margit
Pohl , Nosegarrstrabe 10.

10.160=,11
Buchhaltung , Stenogra¬

phie, Maschinschreilben,
Schön- u . Rurdichoist . Ein¬
tritt täglich. Böckle, Bür¬
gerstraße 15. 3. Stock.
_ 10247-44

Praktische PüroauSbil.
düng in Buchhaltung , Ma-
schi ufchreitzen. Dienog ra -
phie etc. Schönschreiben
(Verbesserung der Hand¬
schrift). Dalnrnerstraße 3.

10172=41

Englisch, Französisch, Ita¬
lienisch in 6 Monaten ge¬
läufig spreä^ n lehrt staat¬
lich gopr . Lehrerin . Ein¬
zelunterricht «. Abendkurse
mif 1—6 Teilnrlmiern mo¬
natlich 10 SchiHing . Leo¬
poldstraß « 44, 4. Stock.
_ 10323-ll

Klavicrpädagogin . ver¬
siert in s-chn elllsö rde ondoin
Unterricht , erteilt Stunden
zu mäßigem Preise.
Uebnngsgelegenheit. 4ldr.
au den Au skunftsta sein
unter Nr . 10355. 11.

Mandolinen -, Zither -,
Gitarre - und Klavier -Un-
ierricht . Anmeldung täglielz
von 2—7 Uhr abends . Inri-
ram Nr . 16, 4. Stock.

4559-ll

MgMHMehr
Skipartner oder Part¬

nerinnen aus bester Fa¬
milie gesucht. Unt . „Berg-
kanieradinncn 10359" an
di« Verw . 8

Witwe , allcinftelzeod.
sreidenkend. sucht Anfchluf;
an ebensolclieii ältere»
Herrn . Zuschriften initer
,Edelsinn 10145" on Kratz-
Annoncen . Innsbruck.

4601=9

övjähr . Jntcll . sucht Bc-
kanntschast einer Dame der
besten Kreise. Zufchr. mit
Bild unter .Eurythmic
40954" an die Verw . 8

Geschiedene Frau mit
Einrichtung , etwas Verlmö-
gcn, wünscht mit ebensol¬
chem Herrn in sichereo Stel¬
lung sich zu verehelichen.
Unter „Glück 10352" on die
Verw . 9

Cebild . lesche« Wiener
wünscht Anschtzuß an iün-
gere Tarne zwecks Aus-
stüge etc. Unter „Tempera¬
ment 101380"' an die Ver¬
waltung . 9

Heirat wünschen viele
vcrmligende Damen reickie
Ausländerinnen Reatitä-
ten-Einheioaten Herren,
auch ohne Vermögen Aus¬
kumt sofort 1600 Dank¬
schreiben S ' abrey Berlin
113 Stolpischestratze.

A 342-9

(  TI
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Sühuhe
in großer Auswahl

Nur beste Qualität
in einfacher bis zur feinsten Ausführung

zu besonders günstigen Preisen

Konkurrenzlos billig
sind meine Preise:

KSeirier-Cheviot

Oitoman-VeSour
120 cm breit , iu

«ater Qualität . S

Mantel-Plüsch
120 cm breit , be¬

sonders preiswert 5?
Schwarz, 110 cm

breit . . . .

Besichtigen Sie, bitte, meine Auslageni

Innsbruck, Wüheim-Oreil-Straße Nr. 2
Eingang durch den Hausflur! H6äeo

Geschäftsmann , Ende dkr
Vierzig, der sich in das
Privatlelen zuriickzi rlicn
will , sucht Üfb?iraac;äortin-
tm Mier von .'io—iO Jotp
ren , uziovbäugig . mit ta-
belfefem Volleren , gute
Köchin, wirtschaftlich nette
Enscheinüirm und lietteren
Temperaments keine Ge¬
schiedene. Zuschriften uni.
-Herbst5 lil2 'f  an die Ver,
waltung . S

Wültzsche Heirat mit
Herrn nicht unter 10 I . in
LeLcMtellunig : besitze 8000
Schilling nebst Wohmrng.
Zuschriften unter ,9t. R.
4>15" nn die Demi . 9

Baumeister ° Prüfung,
Maurer «u. Zimmermeister,

Prüfung . Beste Vorberei¬
tung durch erfahrenen u.
anerkannten Jach « und
Schulmann . Anfragen an
Baurat Joh . Hubatschek,
Baugewcrlschuldircktur a.
D„ Wien , VlII/2 . Schön-
iwrngasse 1, Tür 7
_ _ __ M 110.10

.fton>pl«lte Zimmer -Ein-
rrchbingkL mit Ratratzen
unt» Bettzeug . Eisenbetten,
Kleider, Schulz . Niusikin-
ftrirmemle. Scheibenstutzen
mit Zubehör umd sonstig«
Gegenwände aller Art ver¬
steigert jeden Mittwoch u.
Samstag ab 2 Uhr die
itLdtijchc Ltihanstalt au,
Marktplatz . Jnnrain 4.
Täglich Besichtigung der
Gegenstände . M 235-10

Billige
SMtWl-Woche

zu Konkurrenzpreisen für
Dauicn u. MWchen. Letzte
Neuheiten von 3 8.— bis
S 15.—. Hu Kolon Elefji
Nürnberger . Mapi -mitian-
stratze 21, 1. Stock links.

«58 .10

Neugeborener , gesundes
Kind wird iu wvgs.rme
Pflege genommen . Watten?
Nr . 108. 1. St . 41.83-10

Adrefsen-AuSkünste und
Abreisen aller Länder für
Bezug Absatz und Propa¬
ganda . .Gernrama ". Inns¬
bruck, Tcmplstraße Nr . 2.

103 c-10
isiutz- u Schönheitspflege.

Maniküre , Pediküre , hütz-
neraugeiicntfcrnung , Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen . Moslage durch or-
ihopädisch-klinisch geschulte
Kraft . Innsbruck , Habs¬
burgerhof . Museumstratz«
Nr . 2k. S 3-8 -10

Notorsahrer , Achtung!
lieber nehme sämtliche Mo¬
torrad - Reparaturen , wie
das Ausschleiien von Zp-
lindcrn . Schalen . Lonus-
fcn und Bolzen. Anferti¬
gung von Kolben in Grau¬
guß oder Aluminium so¬
wie Getricbezahnrädern.
Zahnkränzen . Aufniagneti,
ficren von schwachen Ma¬
gneten und deren Nc-para-
luren . Durchführung von
Generalreparaturen aus
das gewissenhafteste. Han?
Hell, Jrmstraße 2 iLur-
nuSve re ineha u8). 10276;10

Detektiv- u. Auslunits-
iowic Zirlasfo-Büro „Shcr-
lrck Holme«", Fernspr . 65l>,
Innsbruck , Anichstrahe 3.
2. St . Ermittlungen . Be¬
obachtungen Tag u. Nacht
in delikaten Gehcrmsachen.
Beweismatcria ! in Zivil¬
rind Strafprozessen . Ent¬
larvung anonymer Brief-
schreiber. Heiratsschwind¬
ler . Erpresser usw.. Tied-
flahloverhinderung in
Grnßbekriebeir . Ermittlung
Flüchtiger . Inkasso.
_ 10228-10

Lösch risken, Diktate.
Schreibmaschinarbeiten u
Dervielfälligungen billigst.
.Germania ". Tomplstr 2.

8883-10
Nebcrnebme Wäsctzc zu in

waschen, bügeln , reparie¬
ren . Schonendste Behand¬
lung , sonnige Wiese zum
Trocknen , reinste Ausiüb-
rung zugesichert. Wird ab¬
geholt . Handwäschcre,
Mizzi NoneS. Mühlau 91

761=10

Beteilige mich mit 10(10 S
an irgendeinem kleinen
Geschäft. Unter „Erträg¬
lich 10S26" an di« Benval-
«nig . 10
Kind ivird am dom Lande

in sorgsame Pflege gcmin,.-
men . Zuschriften unter „A.
H. 10835" an die Dcrw . 10

Elegante und einfache
Dauienhüte zu billigen
Preisen empfiehlt Modistin
Lein , Anichstrasie 5. 2 St.

1035I-10

Sämtliche Damen- und
Mädchen - Hutreporoiuren
werden angenommen ; auch
aus mitgebrachtcn Samt,
Seide , Spitzen , wenn »uch
alt , erzeugt elegante Hüte
Modistin Lein, Anichitrasir
Nr . 5, 2. Stock. Große
Auswahl in eleganten und
einfachen Hüten . 10350-10

Tamemck 'ieidrrin emp¬
fiehlt sich zur ladellofen
Herstellung sämtlicher Da¬
me ugar de roden sowie >l,n-
a tzbei tnngen zu mäßigen
Preisen . Berta Wischet.
Hölting . Brandjochstrahe 6.
Mit Autobus leicht erreich¬
bar . ' 10339-10

Kötzlein , u verschenken,
öchlossergasse 12, 2. Stock

10331-10

Gasthos „Reue Post ",
gegeirüber ' d. Hauptpost
cntzpsiehlt feine Wiener
Küche gegen Abonnemeni
und c la Karte sowie kl
Jausen -Jmbisse bei mäßi¬
gen Preisen Anna und
Ludwig Lehner. 8238-10

Bürgerlichen Mittag » u.
Aberdtisch zu mäßigen
Preisen empfiehlt Gasthos
.Speckbacher". Marimi.
lianstraßc . — Kein Trink-
Zwang. 10260-10

Kind dich einem Jahr
an wird in liebe Pflege
genommen . Unser „P,ä-
ßige Zahlung 10377" an
die Berwaltung . 10

Wo losten Sic Ähr« Uhr
faelzgemäß, gut und schnell¬
stens reparieren ? Uhrrepa¬
ratur - Werkstätte Grösst,
Fuggergassc 2, 1. Stock.

1570-10

Welch gutsituierter Herr
würde einem braven , hüb-
schen Mädckwn aus guter
Familie in dringend -r An¬
gelegenheit helfen? Unt
.Dringend und dankbar
MS78" mi die Dcrw. 10 !

Schneeschnhe und Galo¬
schen repariert raschest und
billigst Wcrkstättc Ko-
inenda . Erzhcrzog-Engcn-
Str . 27/10, neue Tchlachi-
hoshäuser. 1805-10

Aktmodellc. weibliche, ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Kunst-Photographie 10212"
an die Verwaltung . t

Ilion-
iiiiiiiiimiiiiiiniiiiiiini

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
mit modernen Dekoren
von S D.SS aufwärts

Ofenschirms
Ofenvorsetzer
Wärmflaschen

empfiehlt in größter Auswahl

J&iiiys
Pitscheider

Spezialgeschäft für Haus- und
Küchengeräte
Snesforuck

3 Herzog - EFriedrästj - Str . 8
Nur Qualitätsware ! — Kein Kaufzwang!

S 363

Eta KhvcmLmpngeraiaini
warm ,und geÄieoen .,

macht

[sogar
Ei ui irc Sondcramrehutc:

Mäntel und Jacken.
Fchbisam
Fohlen . . . .
Leopard . * . .
Murmel . . ,
Tferakid . . .
Oe>>kaniws . .
8e »I Elektrik .

UaraoUe!
Qualitätsniateria ]!

8 Sä».—
S 858.—
8 ::■)(>.-
8 159.-
8 üsa.—
S 799.-
s m-

M 117

Kundmachung
der Gcneraidirctztion der österr. Bundessorfte.

Holzverkauf.
Bei der Forstoerwaltiinst Kilzbühel der £>. B. F.

in Kilzbühel werden bis 22. Noneinder 1926,
11 Uhr vormittogs, sckzristliche Kaufanbote auf:

1605 sw Fi, Ta, Sagehölzer und
125 km Papierholz,
250 rm Papierholz,

ivelche in 27 IJktrticn im Wege einer Offertaus¬
schreibung zum Verkaufe gelangen, eutgegenge-
nommen.

Genaue Angaben sowie Offertsormulare sind
bei obiger Forstverwaltung und bei der Gcneral-
üirektion der österr. Bundesforste in Wien, III .-
Marxergasse2, erhältlich.

Generaldirektion der österr. Dundesforste.

Schuhhaus X. Zwick
AnkhstraOe 5

Ter Mohrcnlönig Pipi-
sax — Wäichl sich sogar
Gesicht mrd Har . — Weil
er will stets der Schönste
sein. — Tagtäglich nur mit
Amar rein ! (Erhältlich in
iedem besserem Geichäft
Hauptlager Denesch, Pfarr¬
platz 7.) 10172-10

Waschanstalt Rudols
Urlirrbachcr . Amalcmiestr.
Nr . 23 behandelt lehr
«mpiehlenswert Wäsche.
Slärkkragen und Vor¬
hänge. 1808-10
Guter Mittag - u. Abend-

tisch an 1 bis 5 Herren zu
vergeben. Adresse an den
?luskun1tstafcln unter Nr.
10103. 10

Suelze Tcilhabcr (in) für
Spcisehaus . MV —'1000 L
erforderlich , linker „Ein¬
träglich ■fö8ö" an die Ver¬
waltung . 10

Kompagnon inst 3000 8
für gutgehendes Unterneh¬
men gefucht. Un-tcr ..Exi¬
stenz 1E7 " an die Ver¬
waltung . 10

fäiiljges (Damen- ‘Wc Angebot  /

Hemden . . . S 2.40 .
Hosen . . . S 3.90
Kombinationen . S 5.50
Strümpfe . . . 8 1.—

Schürzen
in reicher Auswahl |

S 2..16

.31

Weiß waren -Spezial -Geschäft

Jt Sm weißen Dose“
Hans Fiedler -k Komp.
Maria - Theresicn - Straße 47

Kind wird in sehr gute
Pflege gcnmniuen. 'Adresse
an de,» AuAunftLtaseln
unter Nr . 10138. 10

Erst« Tiroler Strumps-
rcparatur für Wovstrümpfe
und Socken. Andr .-Hofer-
Si reche '21. 10135-10

Lebensfähige Bäckerei in
Innsbruck oder Umgebung
zu pachten gesucht. Spä¬
terer Kauf nicht ausge¬
schlossen. Brie !« erbeten
unter „Bäckerei 4597" an
die Berwaltung . 10

Auch grobe Wolle wird
z»>m Stricke» für Westen,
Sweater , Stutze », Socken
über ncmunen. M äschine»-
strickcrei Schüller . Riesen¬
gasse ö, 3. St . 4595-10

Strickmäntel , Iuinpcr-
kleider. Capes . Plis 'LschSke.
Pullovers sowie Strick¬
waren aller 'Art in cin-
faelzcr u . gediegener Niaß-
arllcit billigst Strickwareu-
erzengung Kauz, Erlerstr.
Nr . 11. 1. Si . 10158-10

IrüiipSe

Matz- und Ncparaiurge-
schäit Ich carplehle mich
zier Neuanfertigung von
.Herrenkleidern iowic Wen¬
den. Reparieren und 'Aen.
dern . Mäßige Preiie Sieg¬
fried Berger . Schneiderniei-
ster Templstraße Nr 10
1. Slock. 1410-10

MHai
Goldgefaßte Brille Mon¬

tag in der Siadi ' verloren.
Gegen guten flinderl .chn
abzugebeu im stöbt . Furch-
amt , 10398-12

M 189

der Firma

bleiben um längsten ganz!
Sie . sind aber auch am billigsten
1. wegen fler SerSnKe» 5pe*e?j,
2 . tafoige ausnaisrnslos Sir MrurAttKaufi

STRÜMPF E

Pritna sueüerfe SLrBmple§ t .SO
FesSer Nacc«’?5ni«ipi.

Hoch ferse , Uoppelsohle , „ _
Naht . . I £ »—

PrSima SefdenSter , Doppel- ^ _
sohle , IIoch ferse , Naht . s

Feiner zwärnflor
mit. Seidenglanz , Doppel- ß ~
sonle , Reel,ferse , Nah! . S

feine Wollsfräjmpie,
Modefarben , Iloehferse c  , „„
Doppelsohle . F

Gaurs weldte Well- « « «a
siräimpfe. SOJÖ

Feinsie cnäKsäse Re ?« - £  «weKsirförapfe - - - - s «.—
secccen

ASÄeSSM«». aller feinste.
Doppelsohle , 3faeh ver-
stäi'kte Ferse und Spitze

Rcinwel)s@̂ en, rifach. .
Fe ml « W©il56äcea

in Modemuslern . . . .

Mode-Schotten
doppsltbreit , für *t

Mantelkleidcr . S

Qahsrdine

ISO cm breit

SVIantel-Stoffa
149 an breit reine

Wolle . 8

Wäsche-Ghiffonefi 95

Hemden-Fianell 4 20
in guter Qualität

8 1.59. 8 la

50 Vorhangsioffe

■i
SS Hantel-Velour

vreiß , 130 cm breit,
8 2.30, S

133 cm breit , in
schönen F .arben 8 I

Bcüuch-Leinw. 4 95
130 cm breit , un¬

gebleicht . . . 8

82 . 56

83-

83 .W

RÄsU PmmtM Teiass » 8sfip ® Sle «
^ Hsupicostnähc

Alle Vereins-und Festabzeichen
liefert zu konkurrenzlosen Preisen Franz Lan ;; .
Erzeugung von Vereins und Festartikeln , Bre¬
genz a . B . Lieferant an über 1000 Verbände und

Vereine . M146

AMM ZU 18  S
18, 20, 24, 28 S.

FilzMe zu1Z8
l-l . 18, 20 L Reparaturen
schnellstens bei biligster
Berechnung. Wiener Hut-
»wds Aim Roitingcr . M „-
fcumstraße 19. 45-12-10

Lederbranche.
Tüchtiger Kommis , auch zur Heise verwendbar , für
Jänner gesucht . Ausführliche Offerte unter „ En gros
Nr . 1253“ an Annoncenexpedition M. Bukes Nacht.
A.-G., Linz a . d . B ., Landstraße Nr . 34. 22 g

MMWMUMkN
Ungichlelchtes Tuch Hem¬
denflanell , Kleiderbarchend
u. Betlzeuge. Beituchlein-
wand kaufen Tie g» i und
billig bei Hafler . Tchöps-
itratze 12. 10E -7

l V
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offeriert ab 1. November sämtliche Fleisch - und Fettgattungen , ailes von hiesiSgOSCillachteten Tieren zu folgenden billigen PreisenI

Prime frischen Filz und Speck cum Ausu»«n) . .«ntjs 2.60P ima friSCheS Rindfle sch (von einheimischen Bindern)

H jy  Stichfleisch , Kopfflelsch . per kg S 1 . 40

u Jr  ff  Kron l̂elsch, Zungenfleisch . per kg S 1 . 40

t jf ff ff  Gollasch . per kg S 1 . 60

| , , ff „ Belnflelsch . 77 . 7 . , . per kg S 1 . 80

ff | | ff  Bratenfleisch . per kg S 2.

ff  jj , , Bost - und Lungenbraten . per kg S 2 . 40

PrimS frisches Schipsernes (von einheimischen Schafen)—— ——
II | | | | Wammer) per kg $ 1 . 20

ff ff | | Hals . . . . . . . . . per kg S 1 . 60

II | | ff Karree. Brust . per kg S 1 . 80

II | | | | Nierenbraten , Schulter >per kg S 2 .——

II | | | | SchlAgel . . . • . . per kg S 2 . 20

PrimS ^risches Sohwe nefiß 'SCh (von frischgestochenen Schweinen)

II | | | | Fettes . per kg 5 2,20
3ungschwelnernes und Ab- O Cf)

ff ff ff gezogenes . . . per kg S

Prima frisches Selchf eisch fett und mager. . , . .per kgS3.—-
Schinken, BollscHlnken, Selchkarree Q Afl

per kg Sff ff If

Prima frisches Kalbfleisch (von einheimischen Kälbern)

I , | | | | Wammer! . . . per kg S 1 . 80

„ II | | Hals , . . 777 . . . . - perkg S 2 . 20

H II | | Karree. Brust 77 ". T '. .per kg 5 2 . 4Q

II II n Nierenbraten . Schulter per kg S 2 . 60

II , | „ SchlBgr! . ^ ^ . . per kg 5 2 . 80

Prima aus !. Gefrierfleisch h#u . .- . tttttt. .perkg s 1.40

II | | | | Sollasch .7 ] . V . 7 . . . per kg S 1. 60

,1  n n Belnflelsch.TITTT. .per kgS1.80
II | | | | Bratenfleisch . . . 7 . . . per kg S 2 . ~ "

, , , , „ Bostbraten . . .7 ".TV . per kg S 2 . 40

Ferner sämtliche Innereien , wie : Leber , Nirndl , Hirn, Beuschl , Kut'.eln von hiessggeschtachtsf &n Tieren zu den billigsten Preisen.

Täglich von 7 - 12 Uhr
und 3 —7 Uhr geöffnet Fleischhauerei Freisieben

ntt

Schulstraße,
Ecke Leopoldstraße 17

Für den

bringt

DAHIMMOOBMHAUS

%? % ■

Museumstr . n POMESNIOG Museumsti 1. HL

Bluten , Schoßen , Sport -Jacken , Strickware und WSsche in größter Auswahl!

Kleider aus vorzügl . Stoffen
45 .-, 39 .- ,

Kleider crepede  sa",V, 39. 80
y r l ö Sf g0i , Crepe de Chine, *70rueiuer lanne Anne),98.-, 85.-, I ö ■*

27 .- MäntelFlausch.49.-,42.,37 .-
Mäntel„»>>«>-4«g..,359., 49 .-
Mantel Velour..85.-,75.-,69 .“

Pelz-Mäntel 48 o, 395,330 .-
Pelz-Jacken 48 o, 395,295 .-
Pelz-Kolliers 34..,29.-,24 .-

IÄ Besichtigung der Ausstellung am Sonntag und Montag bestens empfohlen!
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.ME!

Anichstraße Nr. 5
Die Vorteile meines Geschäftes

kaMKemStze Verarbeitung» Meile *Reelle Bedienung* Eigene Erzengnng
Große Auswahl in Jacken , Mäntel , Füchsen , Feilen , Verbrämungen , Pelzstreifen 604.

Reparaturen werden fachgemäß ausgeführt ,

Sägesoine-
Dauerbrend-
FQII-Oefen

Tirolia-Herde

umfassende Kenntnisse in allen in das kauf¬
männische Fach einschlägigen Arbeiten , wie:
Korrespondenz, Buchhaltung , Maschinschrei-
ben usw. Sprachkenntnisse . Ich habe fünf¬
jährige Bankpraxis an durchwegs selbstän¬
digen Posten und bin derzeit drei Jahre in
einem großen Betriebe in ungekündigter
Stellung tätig.

Isita ^ eaeisi &rfiflehe
eine Dauerstellung , gleich in welcher Branche
bei anständiger Behandlung und eine der
Arbeitsleistung entsprechende Bezahlung.
Gefällige Angebote unter „Erstklassige Re¬
ferenzen und Zeugnisse 152 a“ an die Ver¬
waltung dieses Blattes.

blstst zu kulantesten Preisen an:
In. Obstbiiume jeder Gattung;
Beerensträucher;
Rosen, Hochstämme , niedere, Schling¬

rosen usw.;
Ziersträucher, Flieder . Magnolien;
Blutbuchen, Trauerweiden , Hecken

kirschen usw.;
Schlingpflanzen , wie Efeu , Glyzinen,

Clematis , wilder Wein usw.;
Immergrüne und Nadelhölzer, Eibe,

Blautannen , Wacholder, Buxus,
Myrten, Lorbeeren usw.

Preis- und Sortenliste auf Wunsch.
Fachmännische Anlagen von Gärten

werden übernommen.

Zeuner’s Samenhandlung
Innsbruck , Fischergasse 37.

Lager und Gartenbau:
Guinpstraße und Amraserstraße.

_ UW»

JOSEF Höpmu
Tel. 10614 Eisenhandiuns Tel. 1061/4

Innrain3 / Innsbruck/ Nächst Innbriicke
Bitte , Adresse genau beachten!

_ M96Erfahrener, tüchtiger Kaufmann
repräsentativ , mit vorzüglichen Banklachkenntnissen , in
der Obslbranche bewandert , überall anpassungsfähig,

Mitte Dreißig
sucht existenzfähigen Posten

als Geschäftsführer , Bankbeamter , Sekretär oder Reisender.
Offerte unter „F. H. 107 f“ an die Verwaltung d. Bl.

WQUESfA-

GeseSeMeS Elegante Herrcnftleldcr
Sfrafte*§porI*Sälen

Engl. Stofflager
Tel.944/4 Gleringer tci.944/4
tlaria -Thereslen -Str., Triumphldnohaus, 1. Stock

Bürgerliche Preise 4s
Fixbesoldete Zahlungserleichterungen

4.80. Hartwurst 3.—. Kra¬
kauer 4.20, prrma Frank¬
furter 3.80, Knackwürste
2.80. Mahr, Selcherei in
Neumarkt im Hausruck.
5 kx-ProbelPakei Pr. Nach¬
nahme. M160d

Anselrannt bvsts Itez >ig «q» s !I« kür

Lriliigs dShmischs Beitfedern
1 Kilo graue , gute , ge
HchÜssene 2 u . 3 8.
lialbweiße flaumige 4 u.
s S , weiße flaumige , ge
schlissene 6. 8. 10 8,

H feinsteHalbflaum Herr
-M schaftsfedern 12, 15 u.

S. Versand Jedes be
F|un i«trh Quantum zoll-:— von  5 kg an franko.

Fertig gefüllte Tuchenten , 180/120 cm . aus prima
[ulet , reichlich gefüllt . 20, 28. 32. 38. 48 8.
Kopfpolster , 80/(10 cm , 5, 8. 10. 12. 15 8 . Versand
zollfrei gegen Nachnahme . Umtausch gestattet
oder Geld retour . Ausfiilirl . Preisliste gratis

8 . BKNISCH . PRAG . XII .,
Kramerlovä Nr . 26/53 (Böhmen ). 262"

talcher
BAULOSE Im. 1926

(2 Zichungon jährlich)

Haupttreffer S 200 .000
Außerdem viele große , mittlere und kleinere Treffer.
1 Stück in 12 monatlichen Katen . ä S 3.—
5 Stück in 12 monatlichen Baten . . . . . ä S 14.90

10 Stück in 12 monatlichen Katen . ü S 29.30
20 Stück in 12 monatlichen Katen . ä S 57.50
ohne jeden Zuschlag außer gesetzt Stempel sofort zu
haben . Schon nach Bezahlung der ersten Kate alleini¬
ges Spielrecht anf sämtliche gekauften Lose mit Serie

und Nummer.

Sichern Sie sich den Kursgewinn
durch sofortige und direkte Bestellung , auch durch

Postanweisung , beim M283

erste Firma, sucht jungen, intelligenten Monn
für Kontor und Lager. Stenographie und Ma-
schinschreiben Bedingung. Handschriftliche An¬
bote mit Gehaltsansprüchen unter »Dauer¬

stellung 10.192“ an die Verwaltung.

Größtes ISauernspeck -Lagerl "W>

Fett , Hehl , Oel , Spack TEEMULLEB
ia amerikanisches Schweinefett , per kg . . 8 3.—
Ia Compound -Schweinefett , per kg . . . . 8 2.7G
la Schweinefett , 10 und 20-kg -Dosen , per kg S 2.86
Ia Margarine -Schmalz , offen u. in 5 u . lü -kg-

Kanneu , per kg . 8 2.60
’a Speiseöl , offen u . in 20 kg Kannen , p . Liter 8 2-
Ia Tafelöl , offen u. in 20 kg Kannen , p . Liter 8 2.50
Ia hart geräucherter Bauernspeck , per kg . 8 5.56
Ia Wiener Dauerwurst , per kg . 8 5.—
Original -Mortadella kleine Kugel , per kg 8 4.51)
Hoehprlma Salami , per kg . . . 8 11.—
Weizenmehl Nr 60, per kg . 8 —.60
Weizenmehl Nr . 60, per kg .8 —.85
Roggenmehl Nr . 1, per kg . S —.65
Polenta , Reis , Kaffee , Felgenkaffee , Malzkaffee,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen bar hei
TMERESE MÖS.SC Midi

in den Geschäften Dreiheiligenstraße 21, Viadukt¬
bogen 11, Viaduktbogen 88. Liebeneggstraße 1, Inns¬
bruck . — Ilali , Salvatorgasse 153. — Kulanteste,

prompte Bedienung nur gegen bar.

ZI. 3711. 461

Im Bereiche der Forstverwaltung Kistbühel
der Oesterreichischen Bmidesforste gelangt die
Kaiserbergjagd im Ausmaße von rund 730
Hektar ans zehn Jahre ab 1. Februar zur
Verpachtung.

Wildstand : Gams -, Reh-, Auer- und Birk-
wild, sowie Hasen. Füchse und Marder.

Schriftliche, mit einem Schilling gestem¬
pelte Anbote sind bis 31. Dezember 1926 bei
der Forstverwaltung Kihbühel der Oester-
reichischen Bundesforste , wo auch alle Aus¬
künfte erteilt werden , einzubringen.

xsy Größtes BaueiASTHMA!
Schnellste Beseitigung auch schwerster
Atemnotanfälle. Verlangen Sie Prospekt

Nr 10 durch den
Asthmosana-Vertrieb Salzburg, Öesterr.

Bahnpostfach Nr. 2. 103j
m , ,r  W $»Ü Schniirgelhobel mit dem

Schmirgel -Abrollband . Putzt
poliert , schärft die Messer gleichzeitig . Schmirgelt
den Herd in allen Ecken mühelos u . schont die Hände.

Gegr . 1675

VOLLANDL ERB1 Innsbruck, Helliggeiststraße3
Feldkirch/ Lienz

Lager und Lieferung sämtlicher I

BAU WAIDEN j
Parkettfußböden, Linoleumbelege 1

Erste u leistungsfähigste
SpesBaifarma der

österr. Alpenländer
füi Ausführung von:

M2W, 9

Verlangen Sie
Muster, Offerte

kostenvoranschläge
evtl.Vertreterbesuch1

Fliesen - WandverttleitUmgeis |
Hosaikplallea -Pf lasier anfien I
Fugenlosen NeOXViOEä"§$eiitlg ©lZ' jMbötieil (ges.gesch.Bezeichnung) 1

:lß

A
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Süta Sei»«he für schlichtes Walterl
ßamenschuhe:

Halbschuhe , Lackkappe .
Halbschuhe , Riemchen .

billigsten Preisen in größter Auswahl.

Schnür
Schnür

durch die neuen Pächter Peter und Anna
Dietrich ganzjährig bewirtschaftet. Bequemer,

sehr lohnender Halbtagsausflug.
Vorzügliche Getränke , kalte u. warme Küche.
M366 Mäßige Preise.

4 - Bruch -Heilung +
.ohne Operation , ohne Berufsstörung . ohne
Schmerzen , ohue Arzneimittel , . ohne Ein¬

spritzungen , auf mechanischem Wege.
Müßige Preise.

Deutsches Reichspatent 423.513. Zusatzpateut
5,0.085. Oesterr . Bundespatent.

Pfronten -Steinach , am Dienstag , 2. November,
(iasthaus , ,Pfrontener Hol “' , nächst d . Bahnhof.
Kiefersfelden , Villa ,,Rockel “ , am Mittwoch , den

3. November , von 9 bis 1 Uhr.
Zeugnis:

Der endesimtcrzeichnetc , 63 Jahre alte Schuh
inaeher , litt seit mehreren Jahren an einem
rechtsseitigen Hodcnbruch . Ich litt sehr starke
Schmerzen im Unterleib , aber trotzdem konnte
ich mich zur Operation nicht entschließen . Ich [
begab mich zu Herrn Ranzeisen , der mich inner
halb von acht Wochen vollkommen verheilte.

Jch danke in aller Oeffentliehkeit dem Herrn I
Danzeisen für seine hervorragende Arbeit und 1
empfehle diesen Herrn allen Bruchleidenden.

P r a m e t , den 30. August 1926.
Franz X . R ausche  r.

Wird bestätigt durch das Bürgermeisteramt I
Pramet , Stempel und Unterschrift des Bürger - |meisters.

Bei Anfragen Rückporto heilegen.
Auskünfte und Beratungen kostenlos!

E. Danzeisen , München
A313 Gabclsbcrgerstraße 28/111.

Großes Wiener
Stadt-Kaffeehaus
im vornehmsten Viertel der Inneren Stadt gelegen , in sehr gutem
Gange, mit großen Klub- und Spielzimmern (Klubzimmer für die

ganze Saison vergeben), wegen Krankheit des Inhabers

zu verkaufen.
Geschäftsführung des Kaffeehauses in allererster, fachmännischer
Hand. — Günstige Zahlungskonditionen bei Sicherstellung vor¬
gesehen. Ernste Anbote direkter Käufer erbeten unter: „Unbedingt

solid 8.>34‘‘ an dleizer-Annoncen, "Wien, I., Riemergassc 11.

Generali,Anher,Phönix,frankfurter.Donau
und andere stabile provinzortsansässige

Versicherungsvertreter
können ihr Einkommen durch Uebernahme

einer einträglichen
Vertretung

bedeutend erhöhen. — Zuschriften unter
„Keine Versicherung“ au Bock & Herzfeld,

Wien, I., Adlergasse 6. 217c

Vertreter
für Innsbruck , eventuell auch Tirol , wird von
altrenommierter österr . Tee -Engrosfirma gesucht.
Gefl . Anbote unter „ Erstklassige Marke 1799“ an
M. Dukes Nacht ' ., Wien , I . Wollzeile 16. 19 1

liefere ich an Fixaugestellte ln 5 Monatsraten:
Da men -Wintermäntel , gute

Qualität .
Kostüme aus feinem Stoff
Schöße .
Hcrren -Raglan .
Anzüge
Herrenstoffe
Danicnstoffc

von S 43.— aufw.
von S 70.— aufw.
von 8 12.— aufw.
von S 60.— aufw.
von 8 70.— aufw.
von 8 17.— aufw.
von S 6.— aufw.

Ferner große Auswahl in Herren - und Daraen-
hemden , Leib - und Bettwäsche.

Hirsch Barhasch
Innsbruck , Speckbacherstraße 23, 1. Stock links

Telephon Nr . 754.
Nächste Nähe der Andreaa -Hofer -Straße.

4567 _ ■_

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen ,Achtung!

Jetzt ist
die beste Zelt zur

Auffüllung von
Betten mi

Günstige Kaufgelegenheit bei
Firma Georg Draxi

Herzog-Friedrich-Straße 33
Großes Laaer int I . Stock

tat- ni
Müllerstr . 3

Annahme sämtlicher Schleifereien unter
Garantie!  Feinster Hohlschliff!

F. Bonesinl . ans»

tsrstrangige

vergibt

(eneni. mit Fabriksiager ) für Innsbruck mit
Tirol. Vrauchekundige, angesehene und bei
der einschlägigen Kundschaft bestens ein¬
geführte Herren wollen ausführliches Angebot
richten unter Chiffre „D. L. I Nr. A 315" an

die Verwaltung dieses Blattes.

4-amstag . den SO. £ £lcüci 1020.

Ms Mion In dsi IHraDdiel
Vor dom Umbau der Möbelfabrik Edmund Ga¬
briels Söhne , Wien , I ., Wollzeile 21, wird das
in . fünf Stockwerken aufgostellte Lager , ins¬
gesamt mehr als »oo fertige Einrichtungen sowie
Einzelmöbel in jeder Preislage zu bedeutend
reduzierten Preisen abgegeben . Teilzahlungen!
'Längere Aufbewahrung bei Wöhnungsmangel in

unseren Fabriksräumen möglich.
282 b

Für Kontorzwecke werden !

2 Parterrez'mmer
mit separatem Eingang , möglichst Nähe |
des Boznerplatzes, per sofort zu mieten ge¬
sucht. Offerte erbeten unter „Sofort 10.31)3“

an die Verwaltung.

Wir ensasieren
! für Innsbruck und alle Orte Oesterreichs an¬

sässige Vertreter für den Vertrieb von Baulosen
auf Teilzahlungen.

Wir bieten
allerhöchste Provisionssätze , eventuell Fixum.

Bankgeschäft G. OTTERMANN & Co.,
Wien , I ., Sehottcubaütci 11.

233k

Generalvertreter gesucht
für Innsbruck und Tirol, tüchtiger, kapitals¬
kräftiger Organisator, Schlagerartikel (Neu¬
heit) für jeden Haushalt, leicht verkäuf¬
lich. Vorseh.-Kassa, Wien, VIII ., Friedrich-

Schmidt-Platz 6. A 315

/ Pelzrummel!
veranstalte ich keinen, auch ist es mir nicht möglich, meine PELZE zu Schleuderpreisen anzu¬

bieten, denn was eine erstklassige Ware ist, die muß auch ihren Preis haben.
Daß ich in den langen Jahren meiner Geschäftsführung nur solides, gutes PELZWERK meinen
Kunden geboten habe, empfiehlt mich wohl mehr als alle marktschreierische Reklame , denn die
Ware spricht für sich. Darum erlaube ich mir auch heute ganz schlicht auf meine erstklassige

Pelzmodenwerksfätfe
aufmerksam zu machen , in welcher PELZE von der einfachen, billigsten Art bis zur feinsten

erzeugt werden und bitte ich um geschätzten Zuspruch. M 173

Hochachtend

Gegr. 1750

Tel . 1005/8
jdnfon Obholz er, Innsbruck Gegr. 1750

Tel . 1005/8

A A
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Ein Whk  auf Ihr B @h8izura ^ sk ® ä?f®
wird Sic belehren , dal.» Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen . Darum kaufen Si« sieh eine

KRONPRiN Z-Petrolgasmaschine
(kein Petroleumofen ) und die tätlichen Ersparnisse verwenden Sie für sich . Kein mühe¬
volles Holz - und Kohlenschleppen , keine Asche , kein Kuß und Rauch oder Geruch.
Während der Funktion über »Mi in transportabel . Ein Handgriff verwandelt die Salonheiz-
maschino in eine Lochmaschine für die größte Familie — daher für jede Jahreszeit
unentbehrlich . Preise von S 16.— aufwärts . Verlangen Sie sofort Preis - und Referenzliste

von der Spezialfabrik der KRONPRINZ -Pctrolgasmaschlnen

A. M. KIMPINK, Guntramsdorf bei Wien.
Koch-, Brat - und Back Vorführungen ab 3 Uhr nachmittags in den Wiener Niederlagen

Jeden Dienstag I ., Seilcrstütte 15. und jeden Donnerstag VII ., Westbahnstraße 50.
214K Täglicher Postversand.

Achten Sie genau auf die Marke „Kronprinz “.

Waschanstalt Konrad Omeäko
Brennerstraße 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für schonendsto Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt de» Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
7985 ins Haus.

18 h

r &inmophon
rdjusjuschm

VAon  I .Neuer Markt 5
Telefon 74-0 -18

Pnnpebc'und&neiefmiucposfftvi

MÖBEL
Spezial -Provinz -Versand-

haus . 200 Einrichtungen,
erzeugt von Wiener Kunst-

tisebermeistern.
Hotelsbhlafziinmer von

8 225.-
Eschen , modernes Schlaf¬

zimmer von 8 495.—
Speisezimmer Eiche oder

Nuß , von 8 595.—
Herrenzimmer , Eiche oder

Nuß , von S 595.—
Kunst - und Ausstellungs-
niübel. Illustr . Kataloge

gegen 8 2.—.
Kostenlose Lagerung bei
Wohnungsmangcl ! Renom¬
miertes Einkaufshans für
Lehrer , Eisenbahner , Fi¬
nanz -, Post -, Gendarmerie-

und Heeresangehörige.
Haas . Möbeletablissement
Wien. VI., Mariahilfer-

straßo Nr. 79. 269b

Heimatrecht
in» u, ausländ . Staaisbür-
zerichah, Dvlumenienbe-
schaii.. Familienstandessa¬
chen. SiaalLbllraerreckils.
Bür ». Wien. I.. Krünan-
aerg . I. Tel . 78-3-17. Auch
Fernverkehr M 215

„AHRA“-Erzeugnisse
„Ahra “ -Cren!e

„Ahra ‘‘-f;einseifen
„Ahra “ -Shampoon

„Ahra “ -Haarwasser
Erhältlich in allen Apotheken,

Drogerien und besseren Parfümerien.

Alloinerzeuger Parfümerie„Ahra“
Graz , Hauptplatz 8—11.

H195

„Ahra "-Creme , Tube
S 1.20, Tiegel S 1.80 u. 2.80

1/ „Ahra “-Creme-Seife,
Stück . . . . . . S 1.10

,,Ahra “-Lmenmilchseife
Stück . 8 —.95

f,Ahra “-Shainpoon,
Paket . S - .30

„Ahra “-Haarwassev , fett
od. trocken . Flasche 8 2.80

uitimiiiiiiiiiiHiiiiiMiiiiititiiHiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiimiiiiiiiiimHiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiHiiiiiuKiittmisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiHiiiiiiiiiiiiHiiHiiitmiHiliHtiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmntiimiiiiniiiiiiiiiMiiiuiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiumiHiiiiiiHiu

|«. Tiroler Bauern -Gparkofte
I empfiehlt sich zur Entgegennahme von ElJ ! ÜIRARM ( Hilf Verzinsung ab1. März 1926 jederzeitI

abhebbar7 gegen Kündigung8 rentenstenersrei
| Gewährung von Darlehen bei mäßiger Verzinsung ** Erteilung von Auskünften kostenlos** Telephon-Nummer 842 j

£ »IUWIIIIIHI«ltlll » UltHllltllHimtllllHllllltllllttll 4IIIHHItllllllMlllt1IMt)lllltlllllltlMt 1MIIMmill1lltltlt 1IHIIIIItlinilllMllilltllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIMIIIIItlMlllllllllllllllHllllllllllllltlllllllMlltlllll )IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUttlllllllllll!llllllltlllll )llltllllllltllllttllllllllltllllllllllllllllllllllllHllllllllllltB

Böhm.Bettfedern
_ Wieder die sohonen Friedenscjualitäten!
, 1 Kilo graue , gute 8 7.—. weiche , graueSchleiß S 3.— und 4.—, weißere Schleiß

8 5.— und 7.—, weiche , l'eine weiße 8 10.—
•j und 13 .—, Ia . feine 8 18.—, schneeweiße

- Schleißdaunen 8 20— and 23.—. Ia . graue
S? Daunen 8 22.—, weiße Daunen 8 32.—,

Ideal -Volldaunen 8 41.—. Fertige Tnchcn-
*en, viel « Jahrzehnte brauchbar : 180/120 cm. 4 kg
schwer S 19.—. 25—, 29.- . 34—, 43—, 52—. Fertige
Pölster : 60/80 cm, 1.30 kg schwer 8 4.80. 6.50. 8.50.
10.50, 13.50, 16.50. Versand per Nachnahme . Muster
gratisI Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Nichtpassendes retour . 282a
Saehsel * Co.. Wien . XIV ., Gclbelgar .se Nr. 9/23.

Lederröcke nach Mal)
Elegante Ausführung , ausgezeichneter Sitz,
nach neuestem System , iu verschiedenen
Farben , Preis 140—150 8 . Prima Montur¬
leder . Prompte Lieferung . Zuschriften au
Schneiderei Sapper , Kaltenbach , Zillertal.

sau

Besuchen Sie in ihrem eigenen Interesse das

MÖBELHAUS
I.Tischler-Produktiv Genossenschaft

IIIHIIMHIIH S 385

QegrUndat 1890 SnSlSbfUCk Begründet 1830

nur Universitätstraße3, neben den Stadtsälen
Dort finden Sie erstklassige Erzeugnisse in reicher Auswahl.

KiOt*

BANKHAUS
STOCKINGER &ZANGERL
INNSBRUCK, SUDTIROLERPLATZ Nr.6 (Hotel Viktoria)
empfiehlt sich zum An - und Verkauf von Vorkriegswerten wie:
Renten, Pfandbriefe , Stadt - und Kommunalanlcihen,

Eisenbahnprioritäten , Kriegsanleihen «sw.
Durchführung von Börsenaufträgen auf in- und aus¬

ländischen Plätzen.
Hypothekarkredit -Vermittlung.

Anlage und Revisionen von Buchführungen.
Durchführung von Liquidationen und Finanzierungen.

Korrespondenz in allen Hauptsprachen,
Kulantester Geldwechsel und Ueher Weisungen-

Reisender
der Lebensmittel - und Delikatessen brauche,
tüchtiger Verkäufer , verläßliche , jüngere Kraft,
wird gesucht . — Ausführliche Offerte mit An¬
gaben von Referenzen unter ..Dauerstellung

Nr . 10-105" an Kratz -Annoncen , Innsbruck.

Sias-CiirisibaitiiWElmiuck
Xoteigoi Sir
grafW«. frenfo
"Mine neuen«,

rddb
litaärierfc

:» ew«achl»
»rrielffle,

üf>er200far*.
Umbildungen.

Adolf Eichhorn Engen Lohn
in Lauacht(TMr.),DwtacM. Kt 2IS

Achtung!
Empfehle mein Lager an genagelten und

grobgenähten Bergschuhen (eigene Erzeugung)
sowie Strapaz -, Spangen - und Kinderschuhen.
Auch Reparaturen werden übernommen.

Johann Krafchl
vis -ä -vis Konditorei Munding . 10-369

Äwrevesn
holl, elfte Wahl.

Krocuä
Hyazinthen
Narzissen

Tulpen etc.
empfiehlt chüd;st prci -iweit
WMach-SWanenselb

So atgr aßhandl»irg
Innsbruck. Znnrain 14.

.St 401

Müllerstrafte 26, Fernruf 957/VI
ordiniert ab heute

8 — ÜÜ und I — F,

Zosef Malsatti , Znnsbruck, Herzog-Friedrich-Straße3
V V y AA  Fertige Betten und Polster , Stepp-, Woll- und Daunenbettdecken, Leinen- und Baumwollweben

¥ * i für  ^ cft’ und Leibwäsche und allen sonstigen .Hausgebrauch . Chiffone, Reinleinen und halbleinen,
% ' Scheuertücher usw. Vollständige Bett - nnd Wäscheeinrichtungen für Gasthöfe, Anstalten,

I Spitäler , Fremdenunterkünfte usw.
. 51163

Alle Wäschearten nnd ganze Ausstattungen werden schnell, sauber und billig angefertigt.

Bozner Eintraggarne , -»4 «tund  bin». Bauernleinwand wird bestmöglichst ei,.getauscht.
Gründungsjahr 1808 Verkauf an Festangestellte auch gegen Teilzahlnngen . Gründnngsjahr 1808

<5e ® r geeyrte ^ onefnm!
Ihre Nachbarin erzählt es ihrer Freundin , eine Hausfrau sagt

cs der anderen , das; das Hanshollnngsgcld viel weiter reicht , feit
die bekannte .Keramik -Niederlage , Kiebachgasse 8, in Innsbruck,
ihre Preise für Porzellan , Glaswaren und Steingut um 15 %
ermäßigt hat . Im ganzen Lande Tirol hat cs fid) hernm-
gesprochen , daß die Keramik -Niederlage , Kiebachgasse 8. bei der
man aber auch alles bekommen kann , gute Ware sehr billig ver-
kauft . Einen Stcinguttcller , der früher 40 g gekostet hat , kauft
man bei der Keramik -Niederlage . Kiebachgasse 8, in Innsbruck,
heute um 34 g netto und bekommt dabei ein prima Steingut.
Schöne Küchengarnituren . lOteilig , in Steingut , kosten nur 24 8,
und in Porzellan nur 30 8 und dazu bekommt man noch eine
Stellage.

Hübsche Tcetassen mit Untertasse , in vielen Mustern , in Por¬
zellan , kosten 80 oder 100 g. Wer etwas billig haben will , kann
Porzellan -Teetasscn mit Untcrteller schon für 70 g haben . Da¬
neben führt die Keramik -Niederlage , Kiebachgasse 8, aber auch
jeden Artikel in höherer Preislage , so daß die Hausfrau nach
ihrem Geschmack nnd Geldbeutel wählen kann . Das Geheimnis
der Keramik -Niederlage , Kiebachgasse 8, in Innsbruck , besteht
darin , daß sie ivagganweise einkauft und mit bescheidenem
Nutzen , ungefähr zu Enaros -Preisen . weiter verkauft . Wer also
bei der Keramik -Niederlage , Kiebachgasse 8, einkauft , hat den

Vorteil , daß er den Detailhandelsgewinn in der Hauptsache
erspart.

Gerade jetzt zum Christkindl hat die Keramik -Niederlage,
Kiebachgaste 8, einen ganzen Waggon schöner Sachen aus Karls¬
bad bezogen . Kaffeeservice , Opcrsonig , werden schon für 12, 13,
14 8 verkauft . Wer mehr ausgeben will , kann auch das feinste
Service haben . Speiseservice , 20teilig , mit schönem Goldrand,
erhält die Hausfrau schon für 42 8 , mit hübschen Blumenmustern
werben Speiseseroice <26teilig ) schon für 38 8 angeboten.

Daneben gibt es eine Riesenauswahl in allen änderen Por-
zellanivaren , wie Teeservicc (von 12 8 ans . Mokkaservice (von
8 8 an ), Tonnengarnituren , Salzmetzen , Teller (von 80 g an ),
Kaffechaferln (van 45 g an ), Schüsseln usw . Man findet eine
große Menge hübsche Geschenkartikel , besonders auch in Glas¬
waren , die ebenfalls .sehr billig sind . Unter anderem sieht
man mich Weinservice , Bierservice , Likörservice und tausend
andere Sachen.

Jeder Tag bringt bei der Keramik -Niederlage , Kiebachgasse 8,
was Neues , weil täglich mehnnals große Sendungen ausgepackt
werden . Zu verschiedenen Tageszeiten herrscht in der Keramik-
Niederlage , Kiebachgasse 8, ein bißchen Gedränge , was auf den
guten und billigen Einkauf zurückzusühren ist. Aber auch dabei
kaust es sich ganz nett ein , weil die Bedienung sehr freundlich
ist und jedermann sich bei solcher Gelegenheit davon überzeugen
kann , baß die Käufer zufrieden sind, weil alles ihrem Geschniack
entsprechend , gut und dabei auch billig geliefert wird . Will einer

sich nicht drängen , geht er am besten zwischen 8 und 10V- Uhr
vormittags oder zwischen 2 und 4 Uhr nachmittags in die Kera¬
mik -Niederlage , Kiebachgasse 8. Man hat dann genügend Zeit,
die vielen schönen « achen in Ruhe anzusehen.

Bemerkenswert ist die außergewöhnlich große Auswahl in
Haus - und Küchengeräten , Messing -, Eisen -, Email - und Blech¬
waren . ganz gleichgültig , ob es sich um Töpfe , Schüsseln,
Pfannen , Kessel , Kasserollen , Schöpfer , Milchpsannen ober
andere Artikel handelt . Man findet einfach alles . Will die Frau
für Haus nnd Küche kaufen , will sie ihrem Mann etwas schenken,
soll die Tochter eine Aussteuer haben , will man den Kindern
eine Freude machen , für - alles und für alle Gelegenheiten ist
gesorgt.

Zum Kuchenbacken sind Kuchcnformen , Backformen , Torten¬
formen , Ausstecher und Krapfenradeln in allen Größen und
Qualitäten vorhanden . Puddingformen , Sprudler , Siebe und was
die Hausfrau sonst noch begehrt . Wer Christkindlgeschenke braud )t,
kann sie heute schon aussuchen , Christkindl -Geschenke werden
reserviert , schön verpackt und ausgehoben und zwischen dem
20. und 24. Dezember frei ins Haus zugestelll.

Einen ganz besonderen Vorteil bietet die Keramik -Niederlage,
Kiedadjgasse 8, dadurch , daß sie gebrochene Stücke jederzeit nach,
liefern kann . Die eigene Porzellan - nnd Glasmalerei ermöglicht
ihr dies . Außerdem werden midi Ersatzstiicke auf Wunsch von
alten Servicen , die in der Familie schon jahrelang sind , ange-
sertigt M127
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Riesige Auswahl

[HANS FIEDLER
Museumstr . 2

TT

HANS FIEDLER
Museumstr . 2

Um Besichtigung der mit Preisen versehenen Schaufenster wird höflichst gebeten

JOSEP MssffZIHEK»INNSBRUCK
Lagerplati und Kanzlei : PßADI ., IBEFRE66ER5IRASS £ 29

Filiale In Hall : GSrbergass « 49 ® {Nauthnerstadl)

Kohle , änihrazü , Kokt, Briketts, Holz, Bündeiholz , Sägespäne
Zur Bequemlichkeit meiner Kunden führe ich nachstehend Firmen an , weiche für mich Bestellungen entgegennehmen , die promptes } erledigt werden:

TEL.
Armsdorfer Arthur , Innstraße 3
Atzwnngrr Johann , Anlchstrafle <4
Bachmann Alois , 8t . Nlkolausgasse 23
Bachmann Heinrich , Innstraße 71
Bauer Elise , SchKpfstraßc 10
Derflinijcr Walter , llelchenaucrstraße 30
Dicm Therese , Lcopoldstraßc 33
Ecker Joseflne , Miillerstraße 21
Encrl Sebastian , Bilrgerstraße 7
Faleh Kathl . Andreas -Hofcr -Straßc 32
Fetchttnger Karl , Sonncnburestraße 12
Forsthofer Anna . Meinhardstraße 12
Gabosch Hannl , Llebenesrs 'straße 7
Gasser Jakob , Univcrsltätstraße 10
Handlechner J „ Herzoe -Frledrlch -Straße 15

Hönegiter Rosa . Saggcngasse 7
Hntter Josef , Marlabllf 48
Iwa , Andrcas -Hofer -Straße 15
Iwa , Claudtastraße 12
Iwa , Sluseumstraße 21
Iwa , Pradlerstraße 55
Jäger Josef J .. Moseumstraße 28
Keßler Ottilie , Dreihelllgenstraße 17
Köhler Helene , Schlosaergasse 3
Kraker M., Hüttlngergasse 0
Kropsch Hans . Hasplngerstraße 13
Lustig Josef , Maxlmtllanstraßc 25
Maaß ' BSckerel , Bozncrplatz 2

Meßner Anna , Blencrstraßc 2»
Moser Elise , Seilergasse 13
Nedl Küthe , Marktplatz
Nowak Rosa , Abfalters Nacht ., Anichstraßc 22
Oberthanner -Rlblc , Lopoldstreße 45
Pallhuber Joseflne , Pradlerstraße 3
Prantner Andrä , Andrcas -Hofer -Straße 1
Probst Max , Höttingcrau 6
Schuhmayer , Filiale der E . T . A .-B ., Hofgasse 5
Schweitzer Matthias . Höttingeran 20
Tschurtschcnthaler Simon , Hcrzog -Frledrich -Straße 23
Winkler M , Karmelltergasse 1
Wnmlg Fannl , Adamgasse 5
Xlngerle Christine , Claudiastraße 24
Zumtohel F . M„ Anichstraßc 5

TEL.

Die Zustellung Ins Haus erfolgt schnellstens mit eigenen Lastautos

Tüchtiger Akquisiteur
wird von gut eingeführter Lebensversicherungsanstaltgesucht.
Provisionen , event. auch Fixum . Angebote unter „Leistung

30.000 Nr. 10.447“ an die Verwaltung.

SPORT- II Sweater
Gegenstände jeder Art | | Pullover , Stutzen usw.

kauft man

im Waren - und ■ m  m — — ■—

SPORTklotz
HAUS : ERICH

im Gasthof
IL „Burgriese “. Tel.309.

4610

Jeden Samstag und Sonntag setbst-
4593 gemachte Hauswürste.

KundnssGuns
der Generaldirektion der österreichischen Bundes¬

forste.Hotzverkanf.
Bei der Forstoerwaltung Rattenberg der

Ö. B. F. in Rattenberg werden bis 25. November
1926, 17 Uhr, schriftliche Kaufanbote auf:

1190 im' Sägeholz,
250 km' Grubenholz,

50 Im' Kistenholz,
90 rm' Zelluloseholz,
99 rm' Brennholz,

welche in 23 Partien im Wege einer Offertaus¬
schreibung zum Verkauf « gelangen , enlgegen-
genommen.

Genaue Angaben sowie Ofsertsormulare sind
bei obiger Forstverwaltung und bei der General-
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien, IH ., Marxergasse 2, erhältlich.

Wien, am 21. Oktober 1926.

onditorei -Cafe
Museumitr.24 AIFONS MAMMSKtll Museumür.24

Senil- und kelerlsü danzlä&iß igeifinell

Feinste Wiener Tee- und Kaffeebäckereien
ff. Getränke und Erfrischungen S 385
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Sehmerzgebeugt. gebe ich Nachricht von dem
Hinscheiden meiner innigstgeliebten Gattin

Marie von Zingerlegeb.Lorünser
welche heute, um 9 Uhr vormittags , nach
langem, schwerem Leiden und einem an Wohl¬
tun reichen Leben, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, selig im Herrn verschieden ist.

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen
wird am Sonntag, den 31. Oktober, um 4 Uhr
nachmittags , von der Leichenkapelle aus in der
Familiengruft anf dem Friedhofe in Wüten
beigesetzt.

Der Sterbegottesdienst findet am Mittwoch,
den 3. November, um halb 8 Uhr früh, in der
Pfarrkirche zu Willen statt.

Seelenmessen werden in der Herz-Jesu-
Kirche am Donnerstag, den 4. November, um
8 Uhr früh, gelesen.

Innsbruck, am 29. Oktober 1926. 171k
Hofrat Dr. Oswald von Zlngerle

O. ö . Universitätsprofessor, als Gatte
Erste tirnl . Leichcnbest attnngsanstalt „Concordia “ .

Tieferschüttert geben wir die tief-
traurige Nachricht, daß unsere liebe,
treubesorgte Mutter, Frau

Bundesbahn-Ad junktenswitwe
plötzlich im Alter von 50 Jahren ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 31. ds. Mts., um halb 4 Uhr nach¬
mittags , von der städtischen Leichen¬
kapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hof statt-

Die hl. Seelenmessen werden Diens¬
tag, den 2. November, in der Drei¬
heil igcnkirche gelesen.

Wir bewahren ihr ein treues An¬
denken!

Innsbruck, am 29. Oktober 1926.
Die tieftrauernden Söhne

Johann und Karl Adami
im Namen der übrigen Verwandten.

SMgCSdläH
DOM. HAMP1
§M1Ss§8L Nr. 9. I. Stock

' Neue erstklassige Ware ein¬
gelangt ! Billigste Preise!
Maßarbeiten für leidende Füße

Re ^ csratarwerfcsfätte im Hause
10*01

E - A . Bartenbadi
Behördlich konzess . E1 e k tr o u n t e r n e h m u n g

Telephon 1068/lV FallmerayerstraOe 4

Elekftro-Haterial
Ourchlßhrung von Installationen

und Reparaturen. 8 386

Franz Heran
Uhrmacher

.. MuseumstraBs11
rylZ 1yt Innsbruck

flfl 2a \  Präzision »-
Ln,1 a «41 DienstuhrenPendeluhren
Vo e\ Hl] WeckerJJ  Arm band ob reo

Ehertüffe
Vcr ljobun ^ irln ^e

nnBa « c
kaufe zu höchsten Tagespreisen sämtliche

Großhandlung
H Hü # H 8 Leo Diamant .Graz .Volksnartenstr . 7 . Prelsanaetiafpkostenlos.
i7a

Leo Diamant ,Graz ,Volksgartenstr . 7.

;
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Bankhaus Hermann Korty L Co.
Gegründet 1871 Gegründet 1871

Wien, I., Priedrichfitraße2

sucht Vertreter
auch Anlänger für seine Losratenabteilung
zu höchsten Provisionssätzen . Herren , die
Erfolge uachweisep können , erhalten ev.
217b Fixum.

Zeichen - und Haischule
mit Ooffen tlichkeitsrechl
T. URCHMEYR

Innsbruck , Herzog -Frledrich -Straße Nr . 21/11. (Stadtturni ).
Ab 1. November: Einschreibung für die Kurse:

Nachmittags : Zeichnen und Malen , Kopf , Stilloben , Ornament.
Abends : Akt , Perspektive und Anatom.

8385 Samstag nachmittags Kinderkurs.

wamwmmmmummBmmsmmmm

HANS SOLTY
Konzertpianist und Klavierpädagoge
seit mehr als zehn Jahren Leiter einer Klavier - Ambildungsklasse
am Stern ’schen Konservatorium Berlin , gibt hierdurch seine
dauernde UeberSiedlung nach Innsbruck bekannt und wird seine
erfolgreiche Lehrtätigkeit hier fortsetzen . Unterricht von Mittel¬
stufe beginnend bei mäßigem Honorar . Schul er ammeidun gen jeder¬
zeit. — Talentierten Honorarermäßigung , auch einige Freistellen.
4574 Sprechzeit  7 bis l Uhr. Erzherzog -Eugen -Straße 3.

Wie angenehm empfsitta
fehlsichtige Augen den Wechsel, wenn
sie, von der Fessel gewöhnlicher
Augengläser befreit , durch Zeiss-
Punktalgläser blicken . Ein großes
Sehfeld mit gleichmäßig scharfen
Netzhautbildern in jeder Blickrich¬
tung —die wiedererlangte volle Be¬
wegungsfreiheit der Augen beim Um¬
herblicken — man ist sieh kaum
mehr bewußt , daß man noch Augen¬

gläser trägt.

für Brillen und Klemmer
Jede « Glas trägt das Schutzzeichen
Man achte auf das Wort „Punktal “ : ähn¬
lich klingendes ist nicht „Zeiss “ . Sorg¬

fältige Anpassung durch die

optischen Fachgeschäfte
kenntlich durch Zeiss -Schilder im Schau¬
fenster und am Laden . Ausführliche
Druckschrift Punktal 206 kostenfrei von
Carl Zeiss , Ges . m . b . H „ Wien , IX/ .-;,
19 f Ferst elgassc 1.

Jeder Käufer bekommt gratis

30 Jahre
F71i1 Silber-G-lüeksring mit Märchen

Pciz-$»cziälg£ssiifiH urü Mürsüiiml
f.SdiwammentHHer,Imrcbrudf
Maximilianstraße, neben der Hauptpost / Tei. 628

Großes Lager fertiger

Pelzmäntel und-ladcen ♦ Pelzhüle and Deislers
Sicrren-PclzKraöeü nnd-MGe mw.

Eigene Werkstätte für feine Kürschnerarbeiten

Billigste Preisstclümg Nenanlerfigong nam kratz
S36ö

Vertretung
Eingeführte Slidscrei . und WäschesabriK sucht
ehrliche, rührige und redegewandte Person , event,
Dame,zum Besuch der Prioatlrunde . Personen , die
ähnliche Beschäftigung bereits mit Erfolg aus¬
geübt , erhalten den Vorzug , Gefl. Zuschriften
unter „Erfolg Nr . G95a " an die Verwaltung

dieses Blattes.

Geöffnet
von  8 bis  7 Uhr Billiges Äni @fe©t Geöffnet

von  8 bis 7 Uhr

Flausch -fllüniel
8 44.—, 55—, 59.-
mit Pelz 8 55-

60—,
66—

Velour-fflüniel
8 55.—, 53.—, mit Pelz
8 73— 89—, 99—, 102—

Scidcnbrokat  gefüttert , 8 116.-

Herren- und Damen-Weslcn
von 8 10.— aufw.

Herren- v. Damcn-Pullover
von S 13.50 aufw.

Herren- und Damen-Wäsche
Bett- und Tisch-lVüsche
Handtücher —Strümpfe

(nnshraicki MaxgralfllanstraAe 11
(gegenüber der Hauptpost) — Telephon 1109

M133

MW»er Unterließen
der Markenartikel - Branche

sucht per sofort
jüngeren , ledigen und
arbeitsfreudigen

Reisenden
nicht unter 25 Jahren . In Be¬
tracht Kommt auch Spezerei-
Kommis. — Ausführliche Offerte
mit Angabe des Alters , der Kon¬
fession und bisherigen Verwen¬
dung unter „Lebensstellung
Nr. M 153" an die Verwaltung

dieses Blattes.
K3u3§3<i*wir!>Sn335iKi

Billige böhmische Beüfedern!
Preise in österreichischen Schillingen.
1 kg graue , geschlisseue S 5.—, hnlbwoiße
8 0.50. weißo S 8.—, bessere S 10.—.
S 13.—, daunenweiche 8 15.— und 8 17.50,

S 20.— und 8 22.50. Versand zollfrei gegen
von 8 10.— aufwärts franko . Umtausch u.

Muster umsonst . Zuscbr . nur an
Nr . 141 bei Pilsen , Böhmen.

UKirläfcrttea/ Kandllenf ataHten|
Wciitiiäntiiungcn de.

finden einen

V€rfT€f€riOr Tirol unäVoraritwrg

l«li bl€tC: 1. bei Hotels.Gssthöfen, Pensionen, Kon¬
ditoreien bestens eingeführt. 2. Erhöhten Umsatz bei
intensiver, individueller Behandlung der Kundschaft.
3. Schaffung eines guten ständigen Kundenstockes.
Zuschriften erbeten unter „Reisespesen 192r" a.d.Verw.

Beschiftsjubilaum

UOPQU»

5%Nachlaß—November

FUCHS *

Reisender gesucht
Nahrungsmittelbranche

Ueberall bekannte und angesehene Großfirma der Nahrungs¬
mittelindustrie sucht für ihren seit Jahrzehnten bekannten
Spezialartikcl zwei tüchtige Reisende . Kenntnis der Branche
nicht unbedingt erforderlich , jedoch sicheres , gewandtes Auf¬
treten , sowie nach Möglichkeit Reisepraxis . Herren - im Alter
von ungefähr 30 Jahren , die sich angesehene , gut bezahlte
Dauerstellung schaffen wollen , sind gebeten , unter Beilegung
von Photographie und Zeugnisabschriften Angebote eiuzn-
reicheu unter „Erstklassiger Dauerposten 4505“ an Rudolf Moese,

Wien, I ., Seilerstätte 2. 96e

Erstes Mieder -Speziaihaus

ülili rill
Innsbruck, Erlerstraße Nr. 6

empfiehlt ihre reichste Auswahl
modernster , erstklassiger,

durchwegs erprobter
Modelle  In allen
erwünschten Arten

und Preislagen
*

Bus 77-NHALTCFl.
RlATA gea.gv.mh.

Primadonna
naßbestellungen prompt

lieferbari

Spezial -Büstenhalter  für besonders starke Damen

Tachezy ’s Hustenbonbons
(Menthol Eukalyptus ), seit 21 Jahren erprobt
und belobt , 1 Säckchen 40 Groschen in den
meisten besseren Geschäften zu haben , sonst bei
Ludwig Taohezy . Innsbruck , MuseumstraJ3e 22,

M 247 und Mariahilf 2

I
4 und 4.50 m lang , Breite gemischt . Stärke 18
20, 30, 40 und 50 mm . Qualität 2. und 3. Klasse
Bahn gestellt . Preis nach Uebereinkommen
Trocken lieferbar . Zuschriften unter „Gesund.
Ware 10.324“ an die Verwaltung dieses Blattes

l *t
! I
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W. GREILSTR. 4

Größte Auswahl ! -w 3*r Billigste Preise ! -Ws 2sr Oberzeugen Sie sich selbst!

Riveffa*̂ Seilenflodfen99
das wunderbare Waschmittel für feine Wäsche, Wolle
und Seide Spezialprodukt der „ Riva “ A. G., Wien I,

Ueberau erMHUM!
Verlangen Sie auch unsere bestbekannten Kern

Terpentin- und Toiletteseifen.

Wegen des

ungemein großen Andranges
während meiner billigen

wird der Verkauf zu denselben Preisen bis

Samstag, den6. November 1926

verlängert.
Fabelhaft niedrige Preise; nur Qualitätsware.

9.80Mode-Flausch’sssrs.vss*
Ansnahmspreis per m 8Mantel-Flausch

in Farben, hervorragende Qualität, 140 cm breit,
Ausnahmspreis per m 8

Vfa ' niir  modernen Dessins,
ITIUtIC * VwiUUI unerreicht billig, 140 cm breit

Ausnahmspreis psr m S
fyifsrto \ ! dltTiilT gediegene Qualität, in
IVHIUC - WCSUUI aparten Karo und Traver,

140 cjn breit, . . Ausnahmspreis per m 8

Engl. Mantelstoff
feinste Modeware, seltener Gelegenheitskauf,

140 cm breit . . Ausnahmspreis per m 8Me -VeiOlir Prachtwnre, in größter
Ausnahmspreis per m 8Mantei-Ve!OUr 8infärbig feinste Marken

140 cm breit . . . Ausnahmspreis per m 8

Mode-Mantelstoff,£ i„
Dessins, 140 cm breit, Ausnahmspreis per m 8

Seid. Mantelplüsch
braun und schwarz, nie wiederkehreude Kaufge- tI/S  IJj|
legenholt, 120 cm breit, Ausnahmspreis per m 8 I

AnbezahitD Waren werden reserviert!
Benütze jeder dis seltene Kaufgelegenheit

Besichtigen Sie morgen und am Allerheiligentage meine
Schaufenster m»

Große Auswahl
in

Bengers Unterwäsche
in Wolle , Halbwolle und Baumwolle

Strümpfe
Socken

Stutzen
Handschuhe

Westen
Pullover

Mützen
SChalS fdr Dam,, und Herren

ln allen Preislasen

JOSEF ZELGER
Mar!a-Th. resler >-S*raf»e JA

RUM in
allerbester

sowie

Edelbranntweine, Liköre
Malaga, Wermutwein

kauft man vorteilhaft im

Spirituosen -Spezialgeschäft

Harter jftodH Mjjf
Innsbruck S @£S@f ^ asse 5  Tel . IZT

Auswahl, 140 cm breit, ^ y

Qualität , in allen Farben , 90

22.50

Jeden Sonntag und jeden Werktag

beim

m  vsr MLL"
Haltestelle der neuen Autobuslinie.

Bestbekanntes Weinhaus , norzügliche Küche,
beliebtes Adambräu -Bier , Spezialität : Kaffee
mit Schlag, Maibutter . schon garnierter Auf¬
schnitt, Hauswürste . —- Kleineres und großes
Vereinsjimmer an Wochentagen zu vergeben.

§ - empfehlen sich
10440  R . Flunger u. Frau.

Sioff = und Seidenkleider
in affen ‘Farben und Preislagen

bei größter ffluswaßf

FK. Fannenberger
VJlei anerstraße 1

9 Losratonvartretep !
! Stibvertreter 9

! Seriöse © irSsvertret ®? 3
zu den höchsten Provisionssätzen , event . Fixum

gesucht.
Gegr . 1870 Bankhaus 8. WEISS Gegr . 1870

Wien , I„ Mahlerstraße Nr . 13.
Anfragen werden raschest erledigt!

I Vertreter.
] Zum Verkauf eines patentierten , ärztlichen Insfru-
i mentes an Zahnärzte und Dentisten werden einige

redegewandte , gebildete Herren gesucht . Gute Vor
dieustmögljchkeitl Offerte mit kurzem Lebenslauf
unter ,»D. N. 3543“ an Rndolf Messe, Dresden.

Innsbruck, neben dem„Goldenen Dachl“

Ftjp Herbst und Winter
'V

bvln ^ fln wir ln «jroBer Auswahl Im gutem
OuaEgt ^teim sa toSBBigcsn Preisen

Damen- und Herrenbekleidung
Pelzmäntel u . Pelzlacben

Kostüme, Mäntel, Kleider, Blusen, Herrenanzüge, Ulster, Baglane,
Regenmäntel , Schuhe, Wäsche, Strümpfe, Bettwäsche , Bettfedern,

Steppdecken usw. st« ?
Die Besichtigung unseres Lagers ist ohne Kaufzwang und wir Werden Sie auf
Wunsch über unsere Einrichtung der Teilzahlung informieren . Die heutige Wirt¬
schaftslage verpflichtet jeden Fixbesoldeten . diese Einrichtung kennen zn lernen.

Tii1©!®!’BefclekSunisliaus
Ecke Adamsasse und Salurnerstraße Innsbruck (neben Hotel „Arlberger Hof“)

Pef*©*
besichtigen hie

'V unser reichsortiertes Lager V

Pelz*
Mäntel

und

Pels-
Jacken

ohne Kaufzwang

Trotz billigster Preise
gediegene Qualitäten

Franz .Sealmantel

S 2§0.—
Brabsntjacke

S 155 .—

Tiroler Bekleidungshaus
Innsbruck

Ecke Adamgasse - Salurnerstraße
neben Aribergerhof M351

Klaviere
und M •Planinos

bester Wiener Firmen
Grammophone u. Plat¬
ten In reichster Aus

wähl erhältlich in
flavier-ond firammophonliecs
Jos.Feichtinger

IN iSBRUCK
Masimiiians r. 1
und Filiale Kufstein

rianz Reimann
Uhrmacher
MuseumstraBeII
Innsbrnck.

Pendeluhren
Wecker

Innhand-Lüireir
H 6185

Brnstneiter ohne fldiselträger
(Spangen; i>335

Damenbrasthalter für lei¬
dende , operierte Damen,
auch Dach Maß, sowie die
neuesten Pariser Journale,
Modenschau für Leih - u.
Bnisthalter , Kombina-
tionsmieder usw . liegen
auf zur freien Besichti¬
gung ohne Kaufzwang im

Miedcrspezialsalon
V. Höllehrand,

Tempistraße Nr. 14.

Rügten
Reitinstitut „Foltiil“ (Obstl. d. E., dipt. Reit¬
lehrer), Eenaweg 3, Telephon 1315. — 10 edle
Pferde. — 12 Lektionen in Gruppen 8 36.—.
Einzelunterricht 8 60.—; auch Sonn- und Feier¬
tage und abends. — Dreimal wöchentlich Ge¬
länderitte . — Keine Ausgaben für Kleider,
jeder Sport an zog passend. — Im Winter Ski-
47e jüring und sebw. ltorjelfalirt.'n.

uni mm haus mm mmmMmflViil BI KARL

»
i 1

I


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

